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Vorwort. 



Mj\e nachfolgeDden Bog^o haben den alleinigen Zweck, denjenigen, welche 
die Kriege in Inner -Asien mit Aufiuerksamkeit verfolgen, dieses Geschäft 
zu erleichtern. 

In England, wo das Interesse an den merkwür^gen Ereignissen im 
fernen Afghanistan natürlich ungleich gröfser ist, erschien zu diesem Zweck 
ein kleines Werk: Notes to Map of Afghanistan, the Punjab <^c. &c. by 
James Wyld, Geographer to the Queen and H. R. H. Prince Albert, und 
Skeleton Map of Afghamstan and the countries on the North-West-Fron- 
tier of India shewing the principal Routes and Passes by John Walker, 
Geographer of the East -India -Company. 

Ich habe auf den Wunsch des Herrn Verlegers die Uebersetzung, 
welche derselbe von «Uesen Werken besorgen liefs, durchgesehen und 
mit einigen Bemerkungen und Einschaltungen ausgestattet, habe aber au- 
fserdem noch ein paar Aufsätze hinzugefiigt, welche ich in anderen Wer- 
ken fand, oder schon irüherhin ausarbeitete und drucken liefs, theils aus 
memer Materialiensanunhing zu einer Geschichte des Krieges in Afgha- 
nistan entnommen sind. Kurze Uebersichten einiger geographischen und 
statistischen Gegenstände schienen mir, dem Zweck des Werkes gemäls, 
darin ganz an ihrer Stelle. 
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Dab ich die Titel der Bücher, welche bis jetzt über den Ä%hani- 
fitankrieg erschieDen sind, mittheile, hoffe ich, vrird nicht ungern gesehen 
werden. Ebenso wird die Lebensbeschreibung des Schach Schuja, von 
seiner eigenen Hand, eine nicht unwillkommene Zugabe sein. 

Berlin, im Juni 1842. 

Der Herausgeber. 
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^ie Bitesten eFobendeo Beiohe tretes in der transvenaleaf WOatenzone aul^ 
welche TOD den eituaiuen Ssl^ra- Gestaden bis la FätcnkOeten der Hand- 
sdrarei lagert, nod in der sich Afghanistan, ebensoTrohl wie Algier, befindet 

Scyäiiedie Scbwarme, Assyrische, Medische, Persische, Mesopotaiaitche, 
Syrische, Aegyptbdke Eroberer driDg«n aus diesen Wfisten in benacbbartc 
Gebiete. Doch follen die von ihnen gegründeten Reiche inner sehr baU 
aus einander. Das Persiache, das erste sogenannte Weltreich, wagt den Kampf 
gegen Europa, unterwirft Aegjptäi. Es wird mrUdtgesehlagen. Vor langer 
ih 3000 Jahren wobert dann ein »ehr jnnger und kühnster Heldeakitnig mit 
3(^000 vortrefflicheD Kriegern dieses Persiacbe Weltreich von der Asien «a 
meUteo genttherten Halbinsel Enropa's aus, welche so eben den Kalminations- 
ponkt ihrer antiken EntnidLelnng Airchsdimtlan hatte. Sie duixbilebeo das 
gaHie TordereAeieB (oder, wie es damals genannt und eingetheilt Wurde, 
das untere und obere). 

Wie tief Alexander in die Thal«: nnd WOsteD des eigentlichen Central- 
Asiens vordrang, kann nnr in einem anderen Werke erörtert werden^). 

Das ohnnficbtige, von ariden WUsten besetzte vordre Asien eih^ (das 
wissen alle Volker der alten Welt)') dem groiaen AlnaBder, dem Heldeiv 



1) Bmcbstflck uw dner Hateriolien- Sammlung sa einer OeMhlchte des Atgbnntti- 
Krlegea und einer UebndiAt der Xinpfb iler EoDtpAer ^gen die : vencUedcnen elsgcbo- 
renen Vdlkendwften Jn den aabereuropUKben ErdtbeUen der »Itea Welt. — Ich bennize 
diese Gelecenhelt, nm manche BemerkiuiKen mltzutheUen, welche die Aaiatiacheii Studien 
in mir hervorrfefen, aber in meinen nnid jtlschen üntersncbonjen nicht Platz greiren darfteo. 

2) Vergl. Droysen'a Alexandergeschlchte, C. Menn Meletematnm Hlstorlcanim I. K. 
JUeatandrt expedidoidbDa oiuli. D. 1839. und die Aibedten 8t. Crois, Bennd^a, Rittet*«. NB' 
men heirlicheD Klangeal Dm die Helden kSrnmem alch nnr die Edelsten, Klägsten, Eennl- 
nllarelchsten. 

3> üuMUlce geiürimte ud pnaalKto, phutaMJach libertrelbeade AlenudergesoUab- 
ten «Mar den AelMen, AheadUndera, Nocdludahewteon, AftUwero eilstireB. Ea wlie 
xa wfiüM^D, data dieae Uteralur dnat gelichtet, 4le TenchfedeiAeUen wai die Deber- 
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Her Bustog, um eiü'WeTfrelch zu gränden, oline 'je wiecler ih'seln yäterland 
zariickzukehrea , daraus wieder frische Kraft zu sangen, vrie es alle grofsen 
Eroberer, aufser Hanuibal und Baber, thaten. 

Alexanders Reich zerfallt mit seiuem Tode. Wer in Asien scfaafTeD kann, 
hat darum doch uieiiials die Macht besessen, den Bestand seiner Schöpfung 
in Asien sicher zu stellen. Geht es doch so, selbst der christlichen Religion; 
loonte sie sich an ihi^iA G^bort^f rt; b^avptibn j^ ■- . ', 

Die schwadien Nomadenvölker der grofseo WOsten gewinnen sehr bald 
nach jedem Schlage ihre Unahhäogigkeit wieder. Die Römer und Kreuzfah- 
rer gelangen gar nur in die Europa genähertsten Provinzen. 

Die Araber bemächtigen sich dagegen der WOsten im Osten bis zum B o 1 ox 
and dringen im'Westca s«lbst Üb« AtSyr^nteD, die Avaren und Moi- 
goieo dringflD vob anderen Scötea' g<^en 'die deotsdien Gnieo vor. Dort die 
Franken, hier dieSvchsen und Weaden.W'erfeD die Rmt«rhordeD, Vielehe Spa- 
nien nad Rafsland antecjochen, zorOckj wie die Tttrkeo reo Oetttrreichem, 
Ungaren, Polen aaC die griechiacfae' Halbinsel bcBchränkt werden. Rnfsland 
dringt aber dwMif foet bü «B 'die Ursilae: der Moagolea vor. Spanien ver^ 
teeibt die Anber.' 

Wir 8eb«D ateo nwh einander da& Peniac^e, Macsdonitcbe, KOmer-y Ara- 
ber-, Mongolen-, TArkeu-Reiah scrfaUen. . Alle erstrecken sich Über Asien 
and A&ika oder geheo'To'd dort ms. Asien ist zb aller Zeit das Land des 
Unbestandes. Wie viele innere - RevolutispsB eriitt es, wihrebd diese aechs 
grobm Beicbe nadi etauer- evscbeinen and 'vertchwiadeo? 

Auf dem hohen (dwn« Ast*»- der Gtlechen tonnndten sich dort BKJit 
Geten, Araber, Mongolen, TUiien, Perser, Uzbecken, Beludschen, die Re»- 
tervOlker IraDs, selbst die wilden Bewohner I>ek;an8?' Dieoes' unfruchtbare, 
unvrirthlMre Ladd« wtkhes ytii zur besonderen Betnchtong auserimren, wini 
vOD^ OBhündigen HordenfOhfera, oft,''f«st ''in iedem' . Jahrfaandert' da paar Mal, 
uät einer Handvoll R&hbamy «robeit, von TjittaUBn genifshanddt und ler- 
trümmert. Dschingis-Khan, Timur, Nadir. — Der edle Baber erobert mit ei- 
ner blo&en Gefolgschaft alL^ Land vog f efghana bis Bengalen, wird Herr 
in den Engthaleni' Kabuls, GhaimsT-Kwidahars, Peschawars. 

So leicht und riisdh die Eroberung der ganzen Gebiete und der ein- 
zelnen Theile des wüsten Asien ist, so unlohoend, so schwer zu behaupten 
bleiben diese Eroherungen. Weder grofse Weltreiche noch kleine Herrschaf- 
ten kODoen eidt dauernd befestigeo.' Wet^el ist Alles, vrie der webende 



ellutiiDiBlug dea ianereD Gebalts uifg;edeckt würde. Tergl. den Anbang der Atralyae der 
Kuie TN luer-AUcB. iMrt hatte Ick, wto kh a« der klMaliChaB OeairapUe eatvlfreni 
ImiMte, Bii>|nw:*«loa Htederg^nMebn} 4«ui du ht alcM Mckt n wlMea, w« Badnipl^ 
BMariit oder TrtbKO«, Cj««poUa oAer Djtta tag. 
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Saild, die.LafttpiegelsDg, -me das Mubrcboi des Orients. Ein tief in der 
Natur des Landes Hegeiulcr Grund erwogt diese UnbeEtSndigkeit, das wer- 
den wir ftbcr erst in weit epSterer Zeit aech vielen Yorertieiten volktSndig- 
beweise können *y. 

Behanptet bat sich in Aden kein ABiatipebe« Volk des inaereo KoDtinents, 
so wenig ab eia EnropSiscbea ; so lang;« verbairt herrscbend io den eingenom- 
nenen Sitzen keines, Wie die Angeln, Sachsen and NormanDen Herren sind 
anf den Böttanbehcn Inseh), die Franken in Gallien,' die Gotfaen in Spanien 
ttnid Soandinavien,' kaam so lange, ab di&' Eroberungen ' der Deutschen jen- 
seit des' Nieroen bei DeotscMand verbliebeD. BOmer, Germanen und Beiter- 
Nomaden Aeiens nnd cootinentale Vöfter des Wetten und Osten der alten 
Welt, abgewandt dem freien Ocean. Aber in wel<Aem Gegensatz steht ihre 
weltgeschichtliche Entwickelung. Die Romanitcb- Germanischen Reidie sefs- 
baft^r Volker scheinen Wurzel' gescblagea zu haben für ewig in dem Bo- 
den, den ue w w ne hnieo konnten ''), wahrend Mongolen, TUrken, Araber-Stilmme 



1) Moriet meint, der efgentliche Orient verBchwindet von der Welt Belterel, Ae- 
gypten, Syrien, Baphrat-, Tigris -Gebiet, ftoihe Meerkfisle, ConsIaiMlnopel, Klelo-Asleo, 
pflraisB, AfghaolBtan, alle faabeo »ehr oder wtb\gaiitm EiiUlt* ABtl-HnbaraedanlM^Mi 
AgtDdM eapftaadcn. Aber aie liabea ale auch mar uipftiiidäB. 

6) Nie wird In Spanien ein anderer Stamm die Nachkommen der Oolben imle^ocheot 
■le wird in Franlcreich Herrachaft anderer TÜUieiachaften möglich sein als DeuUcbet, .gleich 
wie Im übermächtigen, meergebleteaden England. Prenben, der Sriegsstaat, wird ewig die 
ftme Eroheraag der Deotaoken, der edelsten nnd rnntUgsten BOi^erritter der Chrtstenheft 
(welebe Deottcblaii4 Mehr gcDUUct haben als irgend ein bedentendea Heer vor Friedrich 
dem GroAen) dem Deutachen VdlkeiAuBde erholten, wie es Gleiches thun wird an den 
Ufern des Rheins und der Mosel. Dafür bürgt die grobe Schaar tüchtiger Krieger, deren 
Fahnen von slegretcfaea TUem mr ben-Ilchen Befirelmg- den V&rerlandes in dem wlebtlg- 
ato, grMitea, bimtgatcn KUega gage» den gewaltigKei and grlüHea BeUberm ansorat 
Zdt .geweiht wurden. Die -EiinDenuf an die Biege der VorfUren (deren anserlesetute 
SOhne durch das moslerhafteste Wehrgesetz alle In dichtgedrängten Kriegs -Geschwadern 
ED einem blitzen Walde von einer halben MlUion Bajonetten vereinigt werden kflnoen) al- 
lein müssen der mSchtIgste Sporn des tchten Prenben sein, einen nnbezwlnglichen Wall 
für die Freiheit des Prenisen- Staates nnd aller Deutschen Lande eo werden. Preutkens 
Adler wird einst nach glorreichem Kriege der Gebieter des dauernden Frieden in allen 
Europäischen Llodem. Preuäen kann in nicht ferner Zukunft diesen Frieden unwiderstehlich 
betetUgen, wie kein anderes Reich Europa'«, aber Weniger gewaltlhütlg, wie England es auf 
den Grobbriltaniachen Inseln that. Europa wird dann wie diese ein krlegloses Land. Der 
Krieg, der Vfilkerkampf hoasrnt gewlfa, welcher dies herbelfubrt. Der Haä In den Her- 
Ken der groben TOIker wird nur gesehtlehtet durch den Krieg, das lehrt die ganae Ge- 
seblchte. Der unsinnigste flab kann nur erstickt werden In der bhtllgen Umarmang. MOge 
der rOliig Besiegte lange ohnnicAtlg das sehnenEltehe BacbegefSbl bewnliiien; ohne 'HelT- 
ming anf evdOcbe Briflsimg mub es ersterben. Der Slöger habt lmm«r weniger, dem iet 
voUstbidlge Sieg -lehrt Innner die €)nibmOth, nnd idler nifebranch des Sieges nmcht den 
dnrcb Ihn erhaltenen Gewinn unsicher. Die Kfimpfe werden dann nur noch in Asien nnd Afrflui 
geführt. — Ich konnte es mk nlokl versagen, bei «er Darlegna« der StabilttU Germani- 
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rastlos aicfa umhertreibeii, ein iinBiifbOrlich«r Wechsd ist Regel, wie dort 
groke Bestäodigkeit Im GermaDiscbea Europa stXtig aoBteigender FortschriU, 
immflr uiechnveUcmdD'IHacb^ iOiAMen, Afiäa gleidie Sttbwtcbe in jeder Znt, 
Verharren auf niedriger sittlicher uDd materieller AnsbildiiDg;. Sehr meiic 
wfir(% ifit dieser G^nsatz Europtischer und Asiatischer Staats-VarbSltaisse, 
denn das eiozeloe ludmdaiun ist ia Eoropa Treu rastkwer, «oau&J^Iich die 
VeränderuDgen uad BeformcD (ordernd, als der Asiate. Dieser ist bis zur 
Faulheit indolent, apathisch, gar nicht ztun selbstthätigen Eingräfien ia die 
Staats- Angelegenheiten geneigt. Aber gerade die BnauAiOrliche Bewegung 4er 
Geister in Europa giebt das Interesse f&r das Ai^redidiaUen der politüscheo 
Selbstständigkeit, giebt den allgemcäDeD Vetbältnissen gntte StabUitttt, wäh- 
rend die geistige StumpQteit des Asiaten es jedem HordenEllhrer leiclkt n&ch^ 
Alles über den Haufen zu stofseo. 

Eine stattliche Reihe grofser Krieg«, lange ZOge der erobernden Völ- 
ker liefsen wir- so raScb TOrübn^leiten, die ZertrfinmiCTer und Erbauer der 
menschlichen Civilisation. Die Thaten der Vorwelt, die der Gegenwart, die 
Vorzüge der Germanen, die Aufgabe und Hoffnung der Preufsen konnte fast 
in einen Gedanken zusammengedrängt werden. Der Geist vcnnag es, z^ube- 
riscb rasch das All und alle Zeit zu durchdringeD , und ergdtzt sieb daran, 
rasch zu fliegen durch alle Fremde*), weilet er andi am liebsten bei der 
trauten Heimath. 

Doch waren es nicht alle EroberungszUge, deren wir gedachten. Zwei 
andere weltgeschiohtlicfae sind gleich merkwürdig und gleich wichtig, bo- 
rOhren fast im wörtlichsten Sinne des Worts alte Vt^ker der Erde: Diese 
gehen nicht von den continentalen , nicht maritimen Gebieten aus, sondern 
gerade entgegengesetzt von den einander entlegen^en KOstenUndem der al- 
ten Vfeit, von den Gestaden des inneren nnd Bufseren Erdmeeres, dem Stil> 
len Ocean und Atlantischen Meerstrom, denn in der Gegenwart ist unser 
Westmeer nicht mehr ein trennendes'). 

icher 8 iOEOwelsen, welche Preuäen dabei nu überneh- 

men ba lunft endlich vGlIig r.u betestigea Id Europa, wie 

Freube virkt tat, es In Deulschlnod einzuführen, deni 

Lande i id Zerrüttung, wie ulcbt leicht ein Aergcres ge- 

Amdeti 

6) Es war dies aber aach aotkwaaäig, denn e« ist soust sehr schwierig, Blnn, Werlb, 
Ziel, Erfolg eiaer Eroberung Atgtanlmtäns durcli EnglSoder £■ begteiCen. Wi« soll »ab 
Blck Aber die Betitzonhme elaea «o weit eatreraten onwInUwren Lande« duKh die %fMt~ 
BUUUH-GeMllacbaA eine« EoraplUacken Inoelslaates ein Drtheil achaffn, wenn nf/a nicht 
den Gang der gielkartigen XAnpfe im die HOTBcbafteB auf d«n Erdbodea in «einea Banfit- 
wenduDg^D Terfolgt. . .. ' 

7) ZwNf Tage braMht maa to» Nen-Vcrii bk LwUtoa. ' 



,y Google 



' Von Gbiita, dem : imn^ imr «hMhin vou frendem EinflufB.btrübrteii, 
TerharreDd in streoger Abgeschtossenhcit, wurde Asien «inst bis zum Caspi- 
sdieo Meere untarrrSrfeQ. 

Kaofa jetet hM et tmt gAnz -HiDter-Asttn in ttiaa Genalt. Alles Land, 
erfdUt von den uBcfatigBleQ Alpengebiigen, hohen Thälern, grofsm tiefen 
WflstMi, vom Meere bis, zun Bolor, ist unter seiner fiotmäbigkeit, vom hOch- 
atea' ifimalaya-GletedertiaDtn bis zum enreicheii Altai. Ejuen. tausendjähri- 
gen GinOuDs Übt! das eoodwbar oolotule Reich Über ein Fünftel aller Men- 
Bchca,. selbst noch auf die vielen loselB mn den Osten und Südosten Asiens. 
Doch sind die eigentlichen Colonisationen der CblBeeeo.im Innern wie auf 
deti btaeln usbädeuleod. Dae^istnpekt Cbtnik'a.Will^ und ist nicbt die Auf- 
gdb* Ckiaesifichea Lebeds eich .'ZU veibreiten.. China ist ein grober nahrhaf- 
ter Platz ßlr viele Menschenkinder, welche sich dort so lange erbalten müe- 
ten, bis sie erJOsM werdeik. zur geistigen EutwtckUuig. Bis heute geht die 
Kraft Cbina'a ow im Kütf^erUchen, MeohaoiBchen, FormeUen auf. Sie Evo- 
lution des g^weltigeo Riesenleibes, wie er vom geistigen Hauche durcbatbmet 
oA dmponichtflt, wird schweriUlig laogsapi von Statten geheu, aber ein ge- 
ttliich^cfaes Dcaaia ohne Gleichen schaut du-an unsere Nachwelt. Wie vor- 
Mutend haben votuSmlieh Abel Remusat und Jnlius Klaprotb, zwei der 
ausgezeichnetsten Geister der Erde, uns nur gerade bo viel Kanntnifs des 
Chinesischen Volkes enchloAsen, dafs wir durch angestrengteste Arbeit dahin 
gelangen könnca, io der finatam Feme, worin wir dieses Volk ei4>lickeD, die 
Grundtüge seines .Charakters zu a-kenoen; das ist das sich immer wiederho- 
lende Glüei der menschlichen Erkenntaifs, dais ihr im geeignetsten Moment 
•eae Fackeln angsziindet , wetden, bei deren Scheine wir tappen, bis es 
ganz Tag wird. 

In der abendhUidiacbeo Welt {[esfibafa dereinst ein ähnlicher Act der Frei- 
werdung des Geidtes von der, Umacbt der Natur. 

: Aber, in den Morgenliiidera am Mittelmeer war es ein sdion dunchgei- 
steter Kficper, dem nur die Binde nüt plötzlichem Huck von. den intellectuel- 
len Augen . genssen wurde. Der Aeg^ptiscJieo. Isis, so sagt di« sinnige 
Erzählung, s«i- der Schleier mit Gewalt, entosaen, in üppiger Sehöoheil ent- 
iridkelt sieb das Griecbenvolki so echarfen Verstandes, kühnen Muthes und 
edlen Gefühls : als . eines, auf Erden und von hellem Geiste durcblodort, ja 
Geiste dnrch und durch in krTstallinischem EbenmaalJa und Glänze, wie der 
Diamant reiner Breunstoff in härtester, herritcbster, regelnäfsiger Pracht 

Das Cbinesenreich ist nnr ein vegetirendtr, aber ungeheurer Leib, dem, 
erat der lebendige .Odem des Geistes von Abfsea dngebaitcbt werden «ufs 
damit die Seeleoor^ne sich nur allmählig in Bewegung setzen. Der geistige 
Pub wird langsam höber und höher bei allen Völkern 4er Erde sdilagen, je 
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längeren und krSftigen Einflab dw SMoe Enropit'B austtbcD fcönaeb über die 
weiteBtlcf^iieti Gebiete. 

So eeheo wir also die grofse Aufgabe der anderea lang fortgesetztea Er~ 
oberungszüge der westUchcD (rettade-Vtdker (den Chioa «DtgegengesetzteD ) 
der alteu 'Welt ihre mabnenden FordemugeD vor img entfolteo. 

Die EroberuDgen der Atlantiscben Meeranvoboer sind ganz andere, 
als die der NomadeavOlker, der Romanledteii, beibM der Genoanischen Stämme 
bis zur Entdeckung der neuen Welt and des Seen«ge8 nach Ostindien. 

Diese Eroberungen siud die «odemetl, die reoirt eigentlich colonisi- 
rende genannt werden mOssen. 

Im Alterlhinn haben PhCnicier, Ägypter, Griechen, Katthager, aucb Rö- 
mer, etwas der Art geleistet,' und es ist gewÜB nicht die geringste Leiatwig 
dieser Völker. 

Im Mittelalter landen die Vorrordern der beaügen Meer-Nationen von 
den eisigen FelskQsten des Norden Europa's an vielen UFo'Stetlen, dringed 
abenteuerlich verwegen in die grofaen StrOme vor, gründen Niederlaeeon- 
gen, werden Herren des Landes, entdecken und nehmen schon in Besitz 
die nachher wieder vergessenen Kflsten Nord- Amerika'!*); aber im Ve^Ieidt 
za den nadifolgenden , weiten EDtdc<^Angs- and Staunen erregenden Erobfr- 
rungs-Fahrten verschwindet das Alles. 

Es sind zwei ganz entgegengesetzte Rkhtungen , in denen dieses Werk 
der neueren Zeit vollbracht wird. Von Europa aus gegen Westen und nach 
allen Gestaden und Inseln der Erdfr ood gegen Osten liin über die nordische 
Abdachung der alten Well^ nmr aulgelKilten in der neuen Welt durdi die erste. 
Es ist eine maritime «od eine oootinOntalfl Erob^tuig vornämlich jetzt der 
Engländer und der Russen, welche wir meinen. 

Die erster« ist diesngleldi widiligere. Fast zu derselben Zeit wird der 
Seeweg nach Ostindien und Anerika entdeckt. Seit der Verbreitung der Clui> 
stnalehre ist nichts so WiGht^;es geschehen. Hitte Qiristus Amenka ahnen 
können, bitte er, statt gekreuzigt zu werden, Amerika entdedien kflinnen; wer 
sdiant so tief in di« mensohtiche» Dinge, um zu ermessen, was das Zusam- 
mentreffen der Erkomtnifs der bOcfasten sittKcben Wahtiieiten und der wertb- 
voUsteo materiellen Entdeckung fOr eine Wirkung Sufsem mufste. Scheu 
tritt der Mensch zatüiTt, das kann er Hiebt denken, das wSre zu viel gewe< 
sen, nichfmebr m^HMblidi, und davor bebt er, und wenn er im Unmensch- 
lieben eich veitieft, dann gei^A er in die Gewalt der dSmoniachen MflobM 
der Finstemlfs, des Unsinns, des Abei^leubens, dann stellt er das Falsche 
Bb«r das Höchste, das VcrderfoUcbBte üb» das Würdigste, d«n lasteibaften 
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MflfiwggBBg fibar.^die.tag)anAaft«,Atbei^ daut vreraton 4^D<r. Stf^ ;6mM vtim 
d«iik«U, danp gelangt «r nur fchfrar.; «tiefer zu« LitM . < 

Die zwiafadi« Erob«nng aod Catoi)i8ati«Q d«! b«j4B3i IjmUo^ «kvWcat^ 
iHid OitiTclt, .^ den groEaea £Dtd«<Ajiiig4ii ifol^; g3a»<:})»li duroh didEor' 
ropäücben <>c«aii-ABTrobaer:'.Spuri«T, .Pwiqgicteni KrsAwiBen nnd HoUsb- 
d^r, dieeetücbtigoi Beirgboer dtr . Mttodu^tnlHntchM . des DeutBobco Etlfaein, 
weltdte.zum grüütea UtiglUck jetet nicht,»^ Dentaek eiad. Dab der ,Mi*-' 
derdeutsche, bebarrlicb hartitacUg« Smeiäaiieratanioi .grotfaer Heldeo und recht- 
sdiafGmer Kaaflente abgerisBeD trucde voia bwrlicbeo Abeiakfirper, dds ist 
der Hailptgiuod d«r biriMiigen ScbwScbe DeutschlimdB, diese« wurde in sei-. 
BW . imiriHman Kraft entmuuit' dsrcb Beiäbbiuigi.des nichtigstea H-afeut' 
d«B KantineBte. 

Bas^war EnglaAds Glfick, ^dlena nalh^ch .eio Rottardan imd AnistenlaiD, 
gestutzt auf aditubu Millioaui Seelea d<e BbeiAgebiets,' koonten nieiDaU tob 
der Themae oider voa gaoz finglbod fl hm i wl en werdeü. 

Attmdinga habcs die genaantcB SeeFöILw wOrd^e und gcechickte EriieB 
edwllea. Ihoeii allen etchen die Britteo voraD ia den miuibafteB, ebrenbaf- 
tea TugesdeD, welche die Kraft and Macbt grofeer Rncbe bildeo '). Dar«A' 
eflobero dieae GenUanücben InselbmohBer nocb immer eo viele G<dd-, Sil- 
ber-, Gewürz-, Zucker-, Reifs-, iDdigo-, Baumwollen-, Seidoüänder der Erde 



9) Maa verglelcbe, waa'Hr. T.BaDmer docIi ganz neuerdings über die Brltten, deren 
Kombin er frelllcb nJcbt begrlfen hatte, sagt: „Ich kenne keine erOAere Aufgabe in der Welt< 
geMUcfate, als die, -weicko England ebUegl^ «Dd wcMie^ becelta geUlit bat oder (IcA lebe der 
Debeixengong) noch ISwa wird. AJeiaadefs des Hacedoniera geniale Entwürfe fidea mit a«l- 
nem fHibzeUtgen Tode zu Boden. Rom grüodele «elpe Macht lediglich auf das Schwert und 
den Untergang anderer YCIker, tun dann selbal an langer, selbst verschuldeter Krankheit dahin 
an aterben. Der MnbammedanlHniDs war, Im Terhflltnlft Eom Christen Cbume, nnr ein verwerf- 
licher Rückschritt, und Napoleon*« Reich nur ein Meteor hochmüUilger Tyrannei. Das Pftpst- 
Ueke Betch de« Mittelalter« hstU einen eirigea bifaaU für Ersletang de« Menadienge«cUechta; 
doeh eralreckte e« «Ich daaaln blolk auf Europa und rer&ek In •uuuherlel ImbGaer. Die ItraO- 
aur dnd ^er nickt da« Weaen, und dlea Wesen wird alle KmsIMflcke poUtlscber Selltl»- 
Kc überdavera. England Ist das erste, die ganee Erde uv&ssntde, alle Völker ^oMi- 
deade Reich. Aber In der riniallchen AoadehKug liegt kelneswege« du Hauptgewicht nsd- 
der HaHptwerth, seadera U der bficksten raateilelleB TUUlgkeit, vetinud^ mit wissen- 
•«AaMieben rottachrttten nad der lObllebrten SMgfhit fOc religiöse Bntwlckelnng. Eaglwd 
ist das Ange den GciateB, welches sieb nUk *Uea HinunelsgegendeD richtet, dorch alle Za- 
aen bewegt and der Mi laaiilihiiil da« grofardge znknaft berekaL. Vor dieser edha, aH- 
BHfassendm, glorreichen Bettimmong rerlleren die so ladt nnd so heftig gefttrlen Slrtl- 
Ugkedtn der eUtelmiaehw Paiteiea BHe Bvdtstng öden sind nur der Sahatten tm dam bH- 
beren Uebte." Dato aHk eiiMelM BngHiader Um grolbe WeltbeattasMuig ri<Alig anttu-' 
•en, will Idi dorcb eine Zeile au dem. bcstea Tagehaeb tber die Afgbanlsbu-CaBpagne 
DNckwckeni Bongb.A NacrallTe. of Ibe Hwcb and eperatlMU of tke Army of tbe Indus, 
bocdea IUI. f. 423. Onr oltjeot AMrid bo to lacreaM tbe pntrttil^ md bnpplMss of all 
natima, frMB moliTes of geed-will to aB Men, and ■ deatm M enl^ten UhMt wllhont' 
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mit Uetoen Pinten-AnneeB, wie es die ersten EntdM^er Ametika's-Bacl die 
aaderen Meerfahrer sdiOD lange tot ilmen tluten. Sie, die gostig Ueberiegie- 
nta, aber onmenflchliclt, gransam wie Tiegar, tdindigeD, zerflei*Aen de die 
Wflden, vM-giften wie Nattern die wudiuldigen Ureinwohner, aponMa die 
st^wanen Mltmensi^n ioa Gransen err^ende Joch, zerstören endiich dl« die 
barmlosen fälligen Wald- und Prainen - Bewohner oder entreUsen den weicb- 
lichen, poetisd Qbeireizten, kiiufiseben Indieni die im Scbweile der glOhendea 
Tropenaonne gewonnenen, in Europa endutai Produkte. 

Das ist eine grfifgliebe Geschichte, nur die eines BtUgetirieges iit 80 wi- 
deriidi. Das ist audi eo oomenedilidi, des erregt aoch solchen Absehen vor 
den Oauclthatm - der Menschen. Es wSre scfarecUicb, wenn die sdimiUige 
KiedertrSchtigXeit nicht gestraft würde, aber auch wäre es schrecklich, wenn 
aus dem blutg«dltBgten Boden, wem aus dem Moide der Aboriginer, ' dem 
triefenden Angst- und Quatschweifse ganzer liationen nicht eine rei<Ae Ernte 
aufginge. In der That, die üorchtbarete Ahndung hat tiberati die Missetbat 
schon erffllt, ' nur die meosdilichsten, die gennamschen StSnime gemeCseit noch 
FrOcfate der bluHgen Anstrengungen und werden üe noch eine abzusehende 
Zeit geeiefsen, und aus der germauiBchen Ansiedlnng erblüht schon ein tüch- 
tiges Arheitervolk, dessen Laufbahn so grofs sein wird ds die des, von Ur- 
wftldern umschatteten, Missieippi. 

Aber das ist schon gewifs, die cotonisirenden , plantagirenden Erobenui> 
gen, sie sind nicht, wie die germanisch enrop&ischeu, dauernd, sind nicht 
ewig zu fesseln. Seit zwei - Jahrhnnderten haben die eDgUscben Kaofteute, 
welche Indien eroberten und ausbeuten, ihrer Armee nicht Buhe lassen kön- 
nen '")■ Fast keinen Moment ist das Schwert in die Scheide gesteckt Die 



10) Sehr benoteMwenft Ist es, Mk gewOhiiUiA die Colonles in thren ersten Btadhiai, 
nKMHäh M luge blobe beftaMgt« lludeUlhctorelen den Aiutantch der lri>pi9clieD Eneng-- 
niMo iBtt den enropUaDbea Waarea betmgan, etnek -weit ffOberta dtrekten VertlNil gv 
wUrea, nia iacUier, - wenn dw ganze Land naterwvrfen Ut ami vod Buroptera besdifilat 
omI regiert wjrd. Die Lact, welcke ele enrepÜMkes eou*er>emeM Ifir ein aoldtea L«ad 
berbeHUrt, öbeMteigt aebr bald «eine Krtft«, nninenUteb Mbidd Kriege aolbireBdig trer- 
dea. B»B Matterinnd muli aladaaa die Colone, welche eine Qaelle Aea HeitAtliiuta wer- 
den sollte, oaterttitmeDiaDd ilch bH dem llidirclEten Vartbell hepOgca, den die lebhsfM 
BcfeifltRbrts-, Haadela- und tndntttieUe Bemgang gewMvt, welche imtt die Colonle her- 
beigtrthn wird. 

Dm dieaen VortbeH an erbnlten nnd oh ateU eo viel field dafOr nm— geben, wenden: 
der CoKiBie sehr nacUbelHge fiesetae anferlegt n OuAIm der Oatetttaac« den Matterla»- 
dea HBd der ZolleioniAroeB; la Indlaa, elneB Baanwolienluide, worde m. B. Michngeatalt 
die etnbeiBiMbe Baiunrellen-Iadaatrie gendOM vernichtet, nie die ZlounetpAnnsuigea aeU 
ncr Zeit la vielen balUndlM^en Colaniea. flobald diaaer Dnich ni ataric und aogerecbt wird 
nnd dl« Bewohner der Colanie darch Ihr» eüHltffihrer Ober Ihren wahren Torttaell mlg»- 
hiart werden, macht sich die Golonie frei; so werfen die BostoBer dea The* loa Heer and 
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•cMmneadoi Wogen bXndigt aimand, nn- eineii Blraient -wtfiea- ne b»i 
natzt, dann ^d sie wieder fr^; so iM ea mit den Wdlen ikt MMrerd« 
Mensdiheit . . 

Dm) grOfste und wätgedtehenste Colonie der mächtigsten Seefahrer, de> 
aosdaaernden, AHee darametzendes Britten,'dB eriilldit dies aabltadig« Riesen- 
kiitd Englands, ja aehon in voller sidi fibentOrEender Frelbeit, in StOrmea 
und BewfigoDg, im bOsen "Wetter and SonneD«cbein zum maobtigsten Wüchse "% 
und wenig amevikanlBche Menecben tragen Doch d«B J»efa der EoropBw. VoA 
einst wird kommen der Tag, da mir Docb eine geistige Henschaft der gebä- 
deteten Nationen Europa's aaegvObt nerdeo kann Ob«- die fernen Gebiete "). 

Welche HoffDQDg aaf Erfolg nnd Bestshan bat nwi aber dSe iweüe ■»- 
deme Eroberung, die continentale, die den tf^Minten Tbeil altes Featlteides 
(aber freilich einen sehr echlechten Winkd deswlben) {;ewftnnen bat, tod 
Meer xo Meer. Das lUflBeBraidi der Slaren, tut .durdnreg dmh die Pike 
oder £e Flinte erobert. In den grofaen, nldit sehr' engiehigtn Ebeaun Ost- 
Europa's, sendet aneb einige Colonieo"), aeHnt seine Verbredier aus; Es ist 



■■gjaMda Hwnclutft war Nr Inaiar la NonüUMtUui gokroobM, t^nhäitm e&- n«ch gaaa iMtm~ 
Im riel SrUe snr Behjuiptiiag TenchwMdet hiU. 

Elsen laerkwürdiKen Beweia Aber die BenlBbilitU bloCier f actorelen giebt die Ti>re[ der 
Dlrldende, welche die Direktoren der hallSndficben Oatlndlea-CoBiiiagBle laden Jahren 10(0 
bla 17^ Incl. rertheUt haben. In dleseB 123 Jahren werden ninüch 2T84ip.C. TerthelU, 
abo In jedea Jihr 22 bit 23 p.c. Da* Bbudmaa And SUtt, ala In Juni 1670 40p.C^ la» 
JoBl 1672 «p.c. «od in JnU 1672 Up.C. aBagwaUt wardm] 17» bla 1720 wei4ea ft 
Jahre hinter «InaDder 40 p.c. aiinhlt 

Du ^MplM war 6^ MilUaii Chüden nad wnrde alM in It3 Jahren 23 aial gawonnM. 
Diene IM BUIUanen OaMen alnd di« (tentidlage de* j«(M al^iUHicb un Sä MllMoaen ChiL- 
den «lefc ateigwoAeti Ka»U^ dar kollindiM;^ Renthn, ohfWA M(*kar die 6} HUUak 
Anldaa fart giaaHch dngrtüIM werdea. 

Vergleiche A raeelnt hiatmy oT ike Btoe, Progrea and BstabHaheMent ot Ae Duteh- 
Indla-Cempagnle wtth a vlew of the imnenae ^«fits aiialng fron Ihat ooeuMroe, aad a 
pnspect of ctaeln AfTatrs, and (be naaaen ia wbteb (he; nra oandnoled, aa well at Haata, 
aa In Ihelr extaaaive Bettleaieata Abroad, in „Navicaathiai atfae Idaarantinsi UbUatheca, «r 
a ooMpletc coUeelion of vOTagea and traTda, origlaalljr pabliahed la tw« Valonei ha Fo- 
Ha b; John Harri«, London 1744. P. 924, 945, 847." 

II > Wo Elchen In guten Klliaa einmal Wnsel getUM habefl, daaem Ihr« WlUer H*^ 
gc« ala alle* weiche Hola. 

12) laden wBrde ohne die BehredAaltea Mlägrifh des Missionweoena ideReieM noCk 
lange In der harte« aber wofaltUUlgen Bebale ier Eag}iattst Mefbea. Aber reHglOMir, po^^ 
litisiAcr Slwag mad finnaEleller Druck, dai Ut xnvlel, und flberdlcB der m leichte ÜnlerbM 
dieaer Colootsation kann dorcAaiM nl^t (Ir dl« Daner die ooloasal« Saperatmctor tragen. 

13J Oft erfolglos genug: Die Colonisatlon der Kalmücken und Armenier, eratere tin der 
Wolga Im vorigen Jahrhundert, letztere usch dem letzten Perserkriege, lit so UDgIG(;kIlch 
ausgefallea, dalb Im ertlem Fall 80000 Kalmücken lieber 300 HeUen weit nach China Ro- 
gen, und die Araenler elend veAungertea. 

Wollten doch neulich die lltthauiachen und oorUadiaehan Bauen la Haaae ihre Ddifer 
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ßyfshod irMJieh ^^[llhlkt, dafa es bia Klird»tM>i Astrabad, fotk dv UralmOpdovg 
bia'an»Odiot2kiBcliifeD.'Meer bener Harr üt, alaEInglaBd südlich vom Tauni»-. 
System, vom Sededsch bis Herat und Kelat in Beludschistan. Die Slaven k&mpfei^ 
nahen «ich, «rUste», aber tiewian ibabeo sie wenig toid ^räisten Landbe- 
sitE |;«habt, ■de» je auf E^doo zoBaowsiigerafft wurde. Gewifs, die atmf^tß 
MaaaekaDD Tiel Noth eittageok vieJe StOtse erieiden, und eiust eio Rieuii- 
gdst mit des dfiDKmisdisD Peter wilder Urkjnft, und die Eutwickelung des Cor 
ioeets wird unauQiitlttam im lOnen) . fortschreiten (nach AoCseo bin ist er gar 
uäeht furchtbar ")) und sidi dann aicber oi^anisch zcrtJteUeu. 

Rafdaad strebte gegen den Motgen, Peter wendete es gewaltsam gegen 
den Abend; Lebte er beute, er griff« .aucb nach Sfideo und, gegen die der 
höchsten AnstrenguDgeo cioes Herrschers bcidörfiigeD Länder des Tordersteft 
Aeien, Von Petersburg zurück, nach Moskau oder dem sUdliohen. Tauiiea ver- 
ABtzte er den Sitx der R«gienmg, oder tou einer Sommer-, Herbste und Win* 
tetresidfkDz m^ch wtitde er sein grobes Reiob ordniui nod verwalten. 

f^ur der uobindigsie Eroberungstridb . eines siolobea Bwaeu-Czarea 
konnte ihn nadi dem unfruchtbaren inneren Asien (das ich, so viel ich ver- 
mochte, den Hai^tsystem«n nach, welche «inen EMorgsniamtis zom Gmode 
liegen, untersuchte) treiben, um dem anderen, dem maritimen ^eltbe- 
herrscbei;, dem stolzen, reichen .firittajüen dort den empdadlichsten Stofs zu 



T«TlMteB. Ohae den Csrtelvortrafi,' bckanptra aeibe w«U untdmcUete HioMc^ kua BuftUnd 
I« Vtledso, Oboe SehakierUnuliig, ke\u H^faneiit iet foenze nUteTn. D« diese, vm Bdellentan 
für die Armee sn ISjAbriger nod Ifiogerer Dlenatzeit aiugenerzteii ") BclaTe», moDUltCh ma 
7agT. and TD PK. MeU erhalten, wOtod aocb Absüge aar Artell-KaaMgcMaoU wetdea, 
■fiawvdleM, nie BnUhemacctleM BTUdreBMKiltfskMcbtedflK Bitter, Bunr Oder Edel.j 
■wi» de« eanUoMTta am ArtelC bittea, iamM »ie ihien aMtadirftigra IMeAaÜt verdienen. 
Bleibt dleaer aoB, müssen sie betteln oder atehlen; warde* sie daM btttoßm, m bekos- 
men ate sMr viola hrigel, vnd m Ist datrer NtcUs natdrlicfaer, äJa iatü sie fortlnuf» wie 
die Kalnnidcea, Mbald nie nur Me geringst» AoMJchC aaben, oicU wieder abgeliefert m 
werdea. Die nrafiscken Kaaacke« ^m) nach cKpfiadÜeber, die empOren sich schon, wean 
ile Tabaek nawkea «olleii, thiv BArce acbeeien mäsiea, weaa sie die Beinkleider nnter d^ 
MeMti beCsatigen sollen; Die InbrnleEle-Caloalen wurden zwar noch mehr geplagt, nab- 
tea abM auch anCgelSat werden. Wie lange die flclaverel ooeh nlttelst des Branatwela* 
BH behMptn saiii wiii, wer wagt an lange Dauer zn glauben? 

14) Kein BcUTenataat ist fUrditbar für die Itelen Umwohner, weder BiriUaBd BOch 
Hardanerik«} war dofh da« Ueioe PreuJsen nur xn Boden zu werfen, weil die SclaTerel 
darin die VaUulcralb damWec hfeU. ^ W«nD Preubea In aUen Ckirps, la aUen WMTen, in 
aUen BefebUhabeiatellea mIiws RHre» alle Stände des Volks vertreten iassea köante^ nach 
Haisgabe ihrer Zahl, p«tttis«beq Qeltang nnd-ihiser InteUlgeiiB (d. L nach Bcharaherst die 
Definition eines nationalen Heeres), aladann würe es mligllch, daä Preulten nie nur mit 
einem Heere, sondem stets «»gleich mit dem gansen wehrbaRen Volhe in den Kampf tre- 
ten kftnnte. Das ist das hSckste Resultat, welches man durch das Wehrinstilut eines Staa- 
tes erreichen kann, und kein Staat kann dieses eher enelcken, als Preuben. , Das ist seine 
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TetBMzen, «n» es ilm «gentlicb ntmiögBili halten dürfte. SdtsaiD ist- e», daft 
die BrittMi diesen Aosoaliaiefatl so Ubeitrieben beifioksic^tigeD. Wir wiBsen 
wohl, dafs Rufsland allerdiogH Mittel ei^eifeo kano, allmShUg Kräfte gegen deo 
Indus vorzuschieben und zu eiuem Invasionsbeer zu formen "), aber dennoch 
ist die Furcht Engtands nicht eher gerechtfertigt, als hÜ Trir^lich die Lanf- 
graben eröffnet werden. 

. Aber England fühlt sich aicht fest in ladiieo, es bat eine Ahnung von der 
gefthrlicben Stellung in dieser hentichea Besitzung; darum ist es fdr die lei> 
seste Gefahr so Sufserst empfindlich. 

Selbst die EDtdeckongsgeechichte Afghanistan'», giebt davon ein merkwür- 
diges- Zeagnifs. — Drang bis lieate ein anderer wiuenscbaftlidi gebildeter Eu- 
ropäer bis dorthin vor, der darüber Meldung gethan hStte?' 

Vor ^oreter durcbziehen das Land wirklich Spanier, Deutsche"), Ita- 
liener; vor allen erhieUea vrir gute Nachncfatm durch Asnten (Bab er). Sät 
Förster*» Reise, 1783 bis 1784, treten aber loerst gegen Napoleon's in Persien 
Platz greifenden Eiufluts in Iranischen Gebieten und namentlich in laner-Asien 
meist nur EngUnder auf. (Ein so uoBcbSdlicber Deiit8cb«r, wie Hügel, dei; 
)ris Attock vordrang, ist nicht zu rechnen.) ElphinstOD«"), Pottinger, 



iCnfb — Stütse ei sein Natiamüheer getroat auf 15 Hilliooen Bürgerlicher*) oad Uwe 
dieMD «D viel nehr TbeU am Befehl, als 120000 adUg Geborenen — BufilaDd la( dann nie 
flirchlbar. 

15) Siebe Aobaag. 

16) Clavljo, Peser, SchiHberger, MaBrlqae,€loec, Bernler, Amiraf, Trnll- 
hlerei; Heaaea «oll ta nflMater Zelt tercbgewaadett «ein tod OalcMta bis Enrof«. 

Aellere BrlUto aiad Saalbank, Steele, Coryat, Bherlej n. a. 

17) Sei es erlaubt, die Reiseo der Brittea Id Inoer-Asien etwas nUer sn ctasracCerlBlreii. 
ElphlnBtaoe's eesandtachaftsrelae 1809 hatte den doppcHeu Brlblg, das 'Land suREükia- 
ren and dann die polltlachen BeElehnng:en awlachen dem ostladiachen QoDvenement und den 
Atl^anen m regnliren. Zu wünschen wtre es nur gewesen, dafi scbon damals Irwln's 
Hemolr fiber Afghanistan (s.o.) veraiTeDiIIcht worden wflre, ebenso wie das des Lieutenant 
Hacartnej, was bis jetzt noch Ininer der WIsseDscbaft entzogen bleibe 

Von 1812 ab durcbzeg der Remente-Inspector der OsUndlschen Compngnle, William 
Hoorcroft (dessen Reise nicht Bweckmfilhlg von einem gelehrten Orientallsten beraosge- 
geben worden ist, s.a.), mit Ceorge Trebeck, Guthrie, den gescheldten eingeborenen 
Indem; HjderCholam, MobunLal und Mir Isset Cllah, xa HandelszweckentHt) und 
besonders BehuEi des Ankaufes von gnteo Cavallerlepferdea die PrOTlocen VordO'-Aslens. Er 
organtslrt seine starke BegldttiDg mlUlalriBcb, wird lo LadhaK der ßaihgeber des Bbchtha- 

■) Wir nKhtn Bitarlidi nur, dttt der Tbci'l in bObereo SlelUn tf^Ungcii joU, der diin lofi SaheriK 
bcflbict iit. Wir glisbcn aber, difi der MiueiiMnd in Pnnficn. tYelcher ,o nnrerlilllDiriTairiif 

Verhlhairi tsb Viterludilicb«, BiUaDf, Aiubl, TennOgeD, edler GcnäfHmheii. 
~) Di« Hloiet Pibn« and CmitendoB lu C*lc>1U geben ihn lir SOOS Pfd. Sierling Wun mii. Dm 
den Gcicbmact <Br «ngliieha FiMbile m InBir-Aifeii Hl tctbrcltai. Prdke« *t ÜDOiCrafli Tnrdi 
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Christie, Grab^ Malooln beaudieii Iran im ereteo. Decemiimi des Jahr' 
bandertB. Der idg^ Shab Shuja, der daatals Henwiber des A%haneareicliB 



ben, zwingt Bn»«^ Singh, der die Deb«Iei(eiilieU der Ostindiacben C/rntttS"^ e^gCHben 
hat, diu eavorkommendate fienebmen ab, untersaclit danii die Hülfsqu eilen des viel eq hoch 
geprleseoea Caslimira, durchwaDdert das Af^hsnenrelch (gelegeatllcb die rSuberUcheti EhaU 
rnks mit uliier Hairi-rolt Leal« In eune haltMd, wie Rli^or Snchowahf Hat an gtefcher 
Zelt altf «lelcbe WcIm die CUweaMn), Peschawer, Kabul, mi hemid^t «e Uftwim :HaÄ 
Tarans. Der Hauptzweck der Reim, viele Pferde elazukaufen, HCheitert an dem uogere- 
j^elien Zustande des nandeU; Hoorcroft und seine Begleiter werden indeä auch nicht hinrel- 
cbenfl von Ihren Souvernenent uotentdlzt, vielleleht damals ans UBicenntaUh der Dlsge, In 
wacher nttaattersan richtig amahai, dafe Innar-Aaiea,lc«lngeadgnd celcbeaHMidtdatwrit^ 
torlnm sei, un das wakTBChelnllcbe Gellnges (relker luuiftnftaiiiacher Untenehnungen aozulaa- 
■eu. Hoorcroft'e Pline werden daher für abeateuerllch gehiJten. Wie gewdhDilph die 
vordersten Pioniere,' faHen alle' enropUscheo Mitglieder der ExpeditioD; während die Asiaten 
Mnkmi Lal, Hyder OtMan, Mk Iswt Ullak gllcUkk dsvwi koauMn. 

Ea war dies ein beacbtenswertbes Zeichen, wi« man la CeBM-4sl«Q wAhren iniiMe| 
ohne sich groben 'Verlnsleo anzusetzen. Erziehung oder Gewinnung vieler, mit hlnlftug- 
Ilcher Energie ansgeslattetec Eingebornen, welche mit dem Aslallachen ATesen nad den Spra- 
tihea, wie mit dea KnropnMlWB IiMereeoen v«traM riud, Ist das beMe -Mittel, eich dl« 
WeHoxnfie.Mi TersdaBiBn, dntok Welche naa •^<b im OdnaM ElaOnlk rencbaffeii Aao»; 
Unter den viel gereisten Armeniern, Schlrkapnrl'a, Tadjllc'a, Lohanl's, finden sich 
brauchbare [leute in hinreichender ZaU. 

Nach dem traurigen Schicliaal Hoorcrort's, welches nach dem vollendeten Dngtüclt 
ein grofies Mitgefühl In England erweckt, geht ein junger Lieutenant, Arthur Coaoll;, 
1830 mit keckem Cebermuih^ nachdem er einen vencWelfelten TenrUch gegen Chlwa rorzn- 
dringen aufgeben mubte, von Perslen, Astrabad fiber Nlachapur, Hesched, Uerat, au Kanda- 
har vorbei, über die Bulan-Pasnage, den Wc^^ welchen die spUere DivasionsamM ge- 
gen Kandahar ea llwer (^MXMioiiaUaie.wttlt. ' 

3mt gl«loiUß.BftU wird daabaad MrdUcb der BnUined Saaerate nadKntceh, daaPen- 
jab und das Delta fca Indua vaa vlaUn OfQdaren anMraBCbt (Vigae igebt nach Kabul). 
In Lahor ataUonirt «la beylanblgler britäscber Beatdent^ In guten EinveratändnUs mit den 
oapoleonischen pifielerefi^ dle.Bunglt Slqgbs Aj::mee diactpliniren, Allard, Ventura, Cour t, 
der wen^er Bedeuieadeu, Rattray, Ifassati (der, ein gewAhnllcber ArtiUerlstj sich durch 
nuBtismatiscbe Forscbiingen und ein wunderbar abenteuerUches Leben auszeichnet), Har- 
land* (deq späteren Kommandeurs der regulalren Truppen Dost Habomeds) u. v. a. gar 
nicht zu gedenken. iBaef-rAslen wird nun von Bornes untersuche (Wir verweisen auf seine 
Werite-aud seine Lefaeubepchrelbong in der Bonbay Times, s. Asiatin Journal 1842.) 

Das Ist jdenlicb das ganze Namenrecister deijealgeD. Mftnner, durch welche die Ostiiw 
dische Conpagnie ihre Keantolsae über Inner -Asien erhaltea hatte. Die nacbfolgeaden Er- 
eigotsae «lud vornimliah juir zu e^klfiren au* den BeriolUen dipser Reiaenden. Die lirthü- 
m^i derselben hat England schwer bullen müssen*). 

Zum Schluls dieser Uelierslcbt der Entdecker iDOer-Aaleus sei es yerstattet, noch vou zwei 
anderen H&nnern zu reden, die freilich nur bis an die Grenzen Indiens gelangten. (Ho- 

'} Da Fthltt dgr «Dfliicben Hudali- und Caliuiilpalilik in niihl Habgier, »ndcn Gleit b|tBlligkeit 

md VaTviHHhcil. A. A. Z. IBll p. 340. 

Ptakiiich« und ut die UaapuaclitB faridiwie Blick«, mlcUtbtl >eb*rf« UnlerxislinscB dir Hmpl- 

O'CoKmelL Uff. Krieg in Chiu, Kneg irgandna in Hi«d«(Mi <^cr dort tHOua. 

A. A. Z. 1841 p. 183«. 
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wn, lebte seit jener Zeit meist m Ladimu( wem «r Mckt Btif'Viereiiclieii ane 
mriedererobernn^ seines Reiches umherzog. Fast verloren die Englander Dort 
Mahomed aas dem Gesiebt 

Der unglückliche Moorcrott, Arthar Conolly, endlich Aliexender 
Barnes und Gerard, reisen mit Wolf gleichzeitig, ohne dafs mfan denselben 
grafefl WiditJgkeit betznlegeo scheint Ihm Reisebent&t« werdoi ohne Vois 
eicht veröß'entlicht "). 

V«n den EuglSodem Tnirde laage Zeit hindurch das Aeidi. der Seikhs 
weit aufmerksamer beobachtet Hier bild^e sich unter dem tapBereD Kungit 
Singfa eine so bedeutende Staatsmacht, dafs cm freundliches sicheres Einver- 
ständnifs mit ihm die Landgrenze Indiens weit ' DBchdrtleklioher zu scbCtmn 
venoochte, als selbst die engste Verbindung mit Dost Mohamed. Dieser wurde 
Bungit Singh Preis gegeben. 

W'itkowitsch benutzt dieses VerhSitnib au GoDsten der ' Teretarkung 
des Einflusses der Rnseen iii A%baiiistan. 

So sehen wir denn das nordische grofse contineDtale ReiA durdi unvor- 
ricbtige Geschafletrager gegen die maritime Obmacht Englands in die Schiani 
ken treten, ganz nahe der indischen GrentEA Das OBtiodisdbe : G«iuEenieBieDt 



nigberger hat wn wenig TerdfreotUcht, nin seinet weiter, BrwUBtuig m. t^w.) per 
geistreiche, selbitgefilligc, ■(obweite iinermfldUch ihätige JncqoemoDt leLilet für die Wla- 
■enschaft uavergleicblicb viel mebr als der Oesteirelcher Hflgel. Dieser wird durcb sdtfe 
aristokratische eebnrt, wetcHe er •« wenig als SeMlIaas« duKb seine MtrlfUB oad Be~ 
■treboBg«« reehtfoctlget, abgdudtesi «ine BachbaltlCe und atolgreiehe Tt^Ugkfi^ m eotflat-: 
(es. Beide nntseo der Welt und naneatUch der WisteDschsft, Im Vergleich sn ihren gro- 
ben Reisen, sehr wenig. Beide glanbea vlelraehr, wie selbst der achtbare Chamlsso, mit 
Ibren aristokratischen, olt komiseben Piütensioaen (Hügel IJUM sieh wie ein Nabob traffen, 
wtef aber ya den pM^iea 6ebirg«bewobnern oft In den Behamts geworfen), onrMMndan 
Weichlichkeit alle darchreisetea Under In Bewuademng versetzt va haben nnd Ibellen c^i^ 
eben sowohl mit vieler OeDUgtbuaog in ibren WeiiieD mit, als die Summen, welche sie ver- 
mnsgaben. Wenn nur solcbe Deutsche Barone und Fät«len In der Welt hemnrelieteit, wOrde 
iw dMtAbe Nnne wabriloh bald kein guter EmpfdUmigaMef nebr «Ai. Uagicläk ^ikare 
Acbtoac MbaSea DentseUand die tflcbtlg geblldeteo, edlen, eifrigen, hnmaaen Hinaer, wie 
Carsten Mebuhr, Alexander t. Hamboldl, Licbtenstein, A. Erman, Link, Ebren- 
berg, Schulz, Laue, Meyen, Schomburgk, Kiepert In allen Zonen der Erde schaf- 
fen sfe der deotscben Nation Anerhennmg durdt aiBmllrtie Ausdauer uil<VenicblUng der 
wetcbUofae* eenisae de* Vtbtw, dnreh nnsgnbreitele Etnntalss«, Twalcbllges Batragei^ 
tactvolle Behandlang der Laadesbewobner. Zqr Khr« Ueutecblands, aber auch nim Nnlzea 
der ganzen Welt wollen wir wfivcben, dab nur solcbe, aber solcher recht Viele den &d- 
ball erlonchen. Wabrlicb, anr vier noldier Hinner, wie Carsten Nlelnbr, AliSxander 
Ton Humboldt, Bhrenherg, Laue, dürften Afghanistan durchreisen, oad der Krieg ge- 
gen dieses Land UUt« niemals Statt geAindcn. Der vomrtbeilsfrvie Dentsche sieht jederzeit 
die Dinge weit beuer, ala.die iatereMirten BngUnder un4 b]a«irl«D Fraa^sosea. 

18) Varbctv 1SI8, venrelgeiM die OitiadlMlie: Co»pagaie>. v. Svmboldt eine^qip« 
aaoh deM hebea mmUnjA, welcbe derselke, dam , anmestattat dsrofc di« ed|e Mnalfifttw 
de* vfnMTkae« K«alga voa FrMtbea, inatenehiMa wollt«. ' .. ,ir .• 
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kBit lücK für g«abtfi(b»> X>M vsnAbftt dea edir.kosti)ai«n Motlneotriflo 

Rufsland Ufst gegen Chivt matschireD. Die EzpeditkMuamee .nird äarA 
etttage Ktfte lagt zerstört 

England eriddet einen groben Yerioet an&capojs und Offizieren (Alexan* 
der Bnrnes, die CadoIIj's, Macnnghten, Dr. Lord) dardi Vamih. 
Kälte, Hunger. 

Eilen Wir znm Endreeultat and fascen wir das ti«sagte oodi einmal knra 
and Qberakhtüch zosamnMD. 

Eh inerfcT*Urd%er Gegensatz i^d offenbar in dem Bestände der Reiche 
irddM die erobernden Memaden oder die romanischen und gennanischen Vol> 
ker gebildet haben. 



Die "Weltreiche der Perser, Ara- 
ber, Mongolen, TOritot (allen so leicht 
zusammen, als die kleineren Reiche 
der Assyrer, Medcr, Ba^ooier, der 
Indo-Scydien, Parther, ah Nadir- 
ScbMbs, RuBgf t Singfaa Macht Weeb- 
sei und Unbestand ist der Charakter 
der Wüsten — der Momadenreiche. 
Aljghanistan ist ein Solches. 

Zwei gzobe Wellreicbe bieten einen Bhnlicben Gegensatz. Die Chine- 
sen und die Brittanier brehen sitA aus Qber sehr weite Rftnme der Erde. 



Die gennanischen Reiche am mei"- 
sten, die romanischen und gtiecUschen 
Tren^^, haben eine sehr lange Dauer. 
SttUiger Fortachritt der CiTilieatJon 
bezeichnet die germanischen Reiche 
durchaus «efshafiar Völker im fruchte 
baren Culturlande. 



Die Chinesen, seit uralter Zeit der 
mongolischen R«ce die Herrschaft über 
«n «nennessenes xosammenblngendee 
Hochasien sichernd, behaupten im höch- 
sten Maafse die seltsamste Stabilität 
und continentale AbgescUoeeenbcBt 



Die EnglSnder überspinnen alle 
Küsten der Wel^ viele luseln mit ih- 
ren Factereien,-NiederlaflEuiigen. Dieee 
maritimen Eroberungen des germani- 
sehen Stammes siod in neuester Zeit 
gemacht, zeigen wenigen BeBtand. 

Afghanistan ist von einer soldiea 
fernen Colonie aus erobert. 
Im Nordm. bildet sich in den letzten Jahrhunderten, dem Areal nach, das 
grOfste Reicb der "Welt, das der sloiTischeD Stämme, welche« sehr geringe 
Macht im Verhaltnifs zu seiner GrOfse besitzt. 

Die südliche Postenkette der Russen (die der Oestnreicber vom adriati- 



19) Mebe darfibe^ den Anhang: Welche Gebbr England ISnft, wenn BnMandi nDflnlk 
■nichtig wflrde In Al^anMan, habe Ich darin ktts entwickelt Ich könnt« wegen einer 
DienatreUe den Inhalt der intt abgedniia^tea AafMUM Hiebt ■» der Bmieltnng T«ntiia«l- 
ae«, g«be alfl aUo, wie sie ocbaa y«T einiger Zdtt'ln «ln«M bf««igea TagwMatt erMMenen. 
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aAeü MeM «od di« der' NbrdAmerikaDet von CoosäiL Bleff foitaüüeoiy ISaft 
TOD der DoDaumÜaduDg bis zum ochotskiscbeB Mfler, derjeai^a der BKUwa^ 
sfldlich Toa der UansTcrMlen .Wüstenzone,: gegäaüb«-. 

Beide Völker kämpfen tmi des pi^tiBobea und oommeniellett EüiSi:^ ia 
deo anueiit sehr TWwahrloBsteiL WÜEttDraicheii, trelehes dea^Britten onver- 
dieiUiaft ist, da die «tromlosen, immer «nieii Steppea Asien* ein flchU<^l{^ 
wShIter Kriegsschaoplatz für das meerbeherrschende, viel Waaren aiAietende^ 
Volk ist. Wir sebeo also: 

1) Die E^oberoiigtD in den, jttit meist mukemedaoischeB, V?Ü8tlBBgebie> 
ten liad hmner schwierig gewesen '*), Httd nie sieher zu behaupten. 

2) England kaiia seine «gentÜche Machl^ die,Flott^ S^^ Imuer-häeä 
nicht WN-ken lassen. 

3) Die Ctdonisttftionen' bleiben tfmintlich nie lang« dem Muttedaade. . 

4) Et^land tritt lugleich in Kampf mit CbtSa, mit Rufsland, mit meten 
jener grofsen Waltreicbe, bat daiaa abet nicht genug, iondern hetzt sieh mit 
Frankreich und den Vereinigten Staaten herum, krankt Dentsdii&iid dordi di« 
■nsinnige KombQl, h^ert sich inU Spanfirn und TOrkeui BraBÜiea, ladet sidl 
durch seine ungeschickten Missiot^ire den Hais aller emgdaojenen Stflmnie 
anf den Hals. Und sieht man. genau nach, Alles, nm )«aea raseHde Kolhjat«« 
fatzobalten, welches doch nii^ende' mehr die Staatsansgabea zadecken Termagt' 

Wenn England, vras mir nnnfiiglich'qefadint; nicbt seine gante Staatscin- 
Dafame in kurzer Zeit TollstüBdig aus einer guten, stariLen EiDk«a;menit«uer in 
ziehen venrag, mub et allein an «eüienZtMeo erstiiikcB. Duitcb die ZoUe er^ 
dröckt es die grolse Masse des Verbrauch^ dadurch die Arbeit. Ailteit ist 
«8 alleitt, was England zu -wenig hat, wie Frxnkreitfti, wie Deotschland *')• Die 
Arbeit ist aber der Nerr '■ der Menschheit; glaubt oiir, Trcnn 'ihr die Zölle nicbt 
loitwerft, wird sie sich nie wieder anfiicbten von dem grU'^ebeu Drucke, dep 
diese Zölle' herrorgebracht haben. Eure Hospialer, Krankenh^ser, Hausi^ 
rer, S(4b£tm(wde,' lirenanstalten,' Gefftegnissc^ ScfaleicIhSndler, Sdave^ SSofer, 
Bettler, die mebeUcli Gebornen, die alten Jongfern, die Answanderer sofleü 
nur beträchtlich vermindert werden kOnnen, wenn ihr den Druck der Ar- 
b ei t, die Ztdle, den robesteo Völkern irtierlafM. - Schon - Mnhaaied verbot hö- 
here Zölle als drei Procent 

5) Die Furcht vor Rufsland reizt aber, dieses sqhwßr belastet^ hoch bfr- 
zoUte England gerade zu extravagantea finuizieUenAmtrcBgongien, ao dafii 



W) Algier, Tacherlcesaten, CUwm, SreoKzfige. 

21) Id Baglud mnft rou aie Anawandernng, In Frukreidi dl« Arbeit orfanl- 
siren. Dentachlaiid steht beuer, hier dfirftn nur die Henuucfauhe 'der Arbeit fOrtgewor- 
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der ungiebcvs KoMfUatifimnd dea Säeg znr Niederlage outcfat and Englanda 
■igchUive ZoUennahme eaädipR''*). 

Das sind die fünf evtEcheideaden GrOnde, iT«Idie nicht nur «KeBc^i^ 
tKiig A^anistanB, (man mOcbte äts das letzte Stadium biiltisefter AnatrenguD- 
gen zur Erweiterang' der Macht in Indien nnutes), sondern audi die Feat- 
halbnng des ganzen Indien (Or lungere Dauer sehr lunrahisdieialidt ectchfli- 
nen lassco. ' . 

Indem wir rasch den Gang der Ereignisse bei den erobernden YOlkem 
der -Erde vtMlibei^etteo liefiien, ww: es leichl^ jene Rtäten too Erobeinngen 
zu entdedien, welche' einen Maabsttü) geben zur Beaitheilong der. Yorfklle io- 
buKfr-Asiea. Esrrar hierbei imser Vorsatz, von önem allgeiiieineren Stani^unkt 
die Bedeutung der Begebeidieiten am mittelländischen, sehnarzen, indischeo 
Meer and in inneren Asien darstellend, za zeigen, dafe diese verfrorrenen orien- 
taüseben Angel^enheiten schon aser Behandlung von einem anderen Gesichts- 
punkte aus fähig sind, ak den, weldieu )aie rohai diplomatischen Praktikap- 
ten, untw der Leitong elender Lerantiner und Abenteurer, eingenommen ha- 
ben. ISiemals sind die flffeotUehen Angelegct^eiteai mit minderer Umsicht, mit 
geringeren Keantnisflen, mit grOtsorem Ui^esiAick geleitet, als in der Frag^ 
welche von Kea-Sedaad bis Hatocco entsdwdeo werden soll Die sonder^ 
barsten Z^fJÜIe treiben wie zmn Spott ein ISchediahes Spid . mit allen den thO- 
ricfcten,'H<3h unanfhötlich widersprechenden Anstrengungen ein«' geistesban- 
qnerotten Diplomatie. Jedenfalls sind die Ereignisse im inneren und im gan- 
zen vorderen Asien der höchsten Au&BSrksamkreit w«rth. Sie bieten ein^eiGh 
intereasibites Problem, der weit tmd tief «chanendmi Politik, dem denkenden 
Ktieger, .vor AJiea dem GeschichtstoTscher und wissenschaftlich gebildetoi 
Manne, aber auch, dem schlichten Beobaditer, welcher bei mÖgUdist genauä: 
poeilirer KenntaiCi der wiiUiöben und wtchligeo Ding^ die Erfolge die F^- 
griffe und Tborhcitei^ der Leitung der Öffentlichen Angelegenheiten mhig i^ 
wflgt, um die fStJaitgiiD klar zn erfassrai, weldie sicher aufdas Wohl dtr 
Menschheit .den gtölsben und Tortheilhaftesten Eiufluls haben mOsses. 

' %)) I» dQlB polUlMkMn H«ulialte,.wlo bei BfUDTMAenKToa NatsryaUkiiinen, alot 
die Zahlen, die richtig betrachteten, Inner da« Entscheidende, aie sind die letzten nner- 
bfttllchen Richter In den viel beslritt^en TerhSItniwCD der Slontswlrthschsft. Dänin wer- 
den wir anten einige der wichtigsten Zahlen darlegen, velche die «iCierordentncIteD Aas- 
gkben Hr .den AfH^aaMan-iUdHig danbau idcU dnnft' des bu ADOcnden kleinen Gewtaa 
rechtfertigen. 
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Bücher, ans welchen man den Afghanistan-Feldzug 
kennen lernen kann. 

Das beste Wetk filhrt den Titel: 
1) Major W. Hoagb, A ManatiTe of tbe mardi and operalioas of the 
Anny of the Indus in the Expeditton to Affghanistan in tfae years 1838 
and 1639. 

llInBtrat«d by a map, views of Candabar, Ghozni, and Cabul, and va- 
rious tables. Oimprising also the Hietoty of the Dooraoee empire from 
its foundation to the present time. London 1841. 

Wir haben dem guten Werke äe Wegd>efichretbongen der Haapt- 
opcrationelinien entnonmiai bnd lassen sie et^leicb p. 18 u. f. ahdnik- 
ken. Das NiTdlement derselben Linien theUen irir am Schlafs mit 
3) Major J. Ontram, Boiig^ notes of the campaign in i^de and AfTgha- 
nistan in 1838 — 1839: being extracts from a personalJoamal kept nhile 
OD the atatf of the anny of tbe Indos. lUnstrated witb Plans of Gbuzni 
and Kbelat, reprinted from die Bombaj edition. 

Die PIXne and die W^;»besdreibnag toq Sonaeani bis Kbdat ha- 
ben wir aus dem Weikchen, das oicbt viel verbreitet worden is^ diesem 
Hefte zugelegt, n» sie ränem grOfseren PabUknm zagttagtich zu machen, 
was sie gewib verteilen. 

Den I^an vea Jellabad, welches noch oft SchanplatK kriegerischer Er- 
e^;nis8e werden mub, verdanken wir der Aiiana antiqaa. A deacriptive 
accoant of the antiquities and coins of Affghanistan, widi a memoir on 
die Gaildings calied Topes by C. Masson Esq. By a a Wilson. 
London 1841. 

3) Five Years in India; comprising a narralive of travek in die prendency 
of Bragal, a Visit to the court ofRui^eet Sing, a resideoce in the Hi- 
malaya monntains , an accoiutt of the late expedidoa to Cabul and Aff- 
ghanistan, voyage down tbe Indos, and joiuvej overland to England 
hj Henry Edward Fane. In two Vohuies 1842, 

4) Narrativeof the War in Affghanistan in 1838— 1839. ByCaptain Henry 
Havelock. In two Volimies. London 1840. 

5) B. H. Kennedy, Narradve of the campaign of the Army of tbe Indus 
in Sind and Kaobool in 1836—1839. UmdoQ 1840. In two volumes. 

6) The Campaign in Afghanistan, Jounial of an oKcer (the late Captain 
Ogle H. M. 4th Lt Drags.) of the anny of the lodns. In tbe Asia- 
tic Journal and Mondily Register for British and foreign India, China 
and Australasia. Vol. XXXIII — XXXIV. New series: Ai^;nat 1841 
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to April 1842. XXXIII. p. 107—122, 149—170, 255—261. XXXIV. 
p. 6, 95, 161, 254—262. XXXV, XXXVi, XXXVn, XXXVIII. 

7) Views in Affghanistaa, from Sketches taken daring tbe Campaign of the 
A.naj of the ludue. Bj Sir Keith A. Jackson. London 1841 "). Das 
üerliche Heft enthält mehrere Ansichten der veriBcfaiedenen Städte, SchlÖG- 
ser, GebSode, Laadschaften, welcbe die brittische AmeebeEudite. Auch 
in den schon geiiaimten Werken finden sich dergldcheo. 

8) Wahrscheinlich im Druck begriffen ist die deutsche Uebersatzting eines 
Tagelmchei. des Feldznges, verfafst von Philipp d'Ormieux von 
Streng, mit mebraren I^ttsen und Karten, x. B. dem Plan dee Lagers 
von Ferozpur. 

9) Greenougb, in da Anniversar^ Adress an die Geographiiche Gesell- 
schaft, sagt p. 60. (1S41. 24. Mai.): Among tbe numerous papera printed 
hy Order <rf tbe Hoose of Commons a Memoir on Afghanistan and Per- 
sia is to OS especially interesting. Dieses Heft habe ich noch nicht zu Ge- 
sicht bekoQUäea kfinnen, ist aber jedenfalls sehr beachtensTreith. 

Zweier iUterer Parlaments -Papiere gedenke ioh, nebst manches ande- 
ren Schriften Über die zur BeurtlieiluDg der innerasiatisdien Angelegen- 
bciten zu Gd>ete stebendon Hälfsmittri, weiter unten, in einem schon 
früher rerOffentliditen Aofsatz, d^ icb dort abdrtici.eo lassen werde. 
10} Abhandlangen und Docomeote über einzelne «idttige Ere^niese finden 
sieb in dem oben aufgeführten Asiatic Joamal, z. B. The lato Lieutenant 
Loveday. XXXIV. p. 185 — 192. Capi Brown's Account ofhisPro- 
ceedings at Kahm, p. SM— 255. Hasson's Accoont**) of die Fall 
of Kbelat XXXV. p. 58, 123, 181. 

Sehr vortheilhaft für genauere Kenntnisse der Localitäteo, dee Volkes, 
des Cbarakters der hRodelnden Personen sind folgende Werke: 
Travels int» Bokbara,'heing tbe"AoeoUDt of b Journey from India to Ca- 
bool, Tartary, and Persiai also, Narrative of a voyage' on tbe Indus, 
from the sea to Labore, wfth presents from the King of: Great Britain; 
performed under tbe Orders of the Supreme Government of India in tbe 
jearslSSl, 1833 and 1833. B^Umt Alex. Burnes, F.H.S. E.LC.S. 



. 38) Nmd Atkloson's XtMumagea wird n«tA ein nanet BlUsrwGCt Cbar Af%kaniitaD 

24) Von Massan wird ein Werk aber iBoer-Aalea tierMugegebea werdeo in drei BAii' 
den, was jedeoAilis lebr int«reMant sela nufii, eben ao wie das von Rarlaod, da beide 
MSDoer laii{e Zeit in Kalnil leltten and da« Land besser kennen als die meisten Engl&nder, 
wcldie e» Ml FlBfe SnchKogOn. 
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AesiBt Fol. BcsidflDt in CuttA. 3- vok. London 1834. Man-ay. Es 
existirt eine deutsche Uebersetzüng. Stuttgard 1836^ 
Cabool, bÖDg a personal narraÜTe of a Jonraey to, and resideoce io tbat 
city, m the yeara 1836, 1837 and 1838. Witb Domeroas illustrations. 
Bj- tbe late Lieutenant Alexander Burnes, C.B. etc. London 1842. 

"Wirken nnd Character des Alexander Burnes versuchten wir in 
einigen Aufsätzen darzulegen, welche wir unten mittheilen. 

'Wem es daran gelegen ist, Dost Mabomeds Charakter aus seinen eige- 
nen Handlungen kennen zu lernen, dem rathen wir besonders zu be- 
rficksichtigen : 

A Narrative of an Exciirsion into Hazaureh Countrj of Bi'sut, and 
the districts uf Bämian and Seghan. By C. Masson Esq. in den Pro- 
ceedings of th«/ Bombay geographical Society, May 1839. p. 34 — 122. 
Origin of the Sikh Power in the Punjab, aUd Political Life of Maha-ra)a 
Bunjeet Singh^witb an Account of the present Condition, Religion, 
Laws, and Customs of the Sikhs. Compiled by Henry T. Prinsep, 
of the Bengal Civil Service, from a Report by Captaia Wm. Murray, 
late Political Agent at Ubibalta, and from other sources. Caicutta 1834. 

Folgende. War^e werdisD Treoigatfios eiMpDoiduicht wertb sün: 

A Personal Narrative of a Visit to Ghuzni, Kabul end Afghanistan, and 
of a Besidence st the Coort of Dost Mahomed; with Modces of Bun- 
jeet Sing, Kfaiva, and the Bussian Expedition. By G. T^ Vlgne, Esq., 
F. 6.S. WfaMtaker and Co. Die FortsetxnDg dieser Beiseerzahlung 
erwarten wir mit Ungeduld, da die L&ndw am oberen Indns von 
" Vigne durcbfoncfat worden sind. 

Travels in tbe Himalayen prorinces of Wndustan axtd tbe Pan)ab; in La- 
dakh and Kashmir; in Pesbawer, Kabul, Kundus and Bokbara; by 'Wil- 
liam Moorci-oft and George Trebeck, from 1919 to 182ti. By 
Horace Hayman. Wilson, M.A., F.B.S. Two Vol. London 1842. 

Kasfamir und das Bach der Siek, von Carl'voii BOge), in 4 Binden *) 
Stuttgard 1841. Endlich Elphiostone, Account of Kabul ist in meh- 
reren noucn Ausgaben' anVevSndert Nvdiienen, und es darf Niemanden feh- 
len, der die Afghanistan -Angelegeobesten stndik-en w^l. 

A Person»! Narmtive of 'a Journey to tbe Source «f the River Oxus, hj 
the Botite ofAe lad»»,' Khbul and Badakschan; peiformed und» the 
sanCtion of' tbe Siipreme GercnNnent of Indi^ in the yeara -lf}36, 1837 
Bod 1888. By Lieat. John Wood. London 1841. 



25) Drei, ohne Karte, sind bU jetzt enchlenen. ' 
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Im Allgemeinen weise ich jaur noch auf die widitigste iiM^die, geogra- 
phische Zeitschrift hin: 
Tbe Joornal of the Asiatic Society of Bengal, edited bj James Prinsep, 
and bv the acting secretariee, nach dem Tode des Erster«i. 

Namentlich Aber dea Handel, die Statistik bringt fast jedes encheiaende 
Heft neue und TOrtreffliche Kunde Über die TerediiedensteD Gebiete, Städte, 
Ströme und Berge Inner- Asiens. 

Wenn der Strom der geographischen Literatur über den femrai Theil der 
Welt wie bisher immerfort anschwillt und kein Rennel in England aufstehl^ diese 
Fluth wohl zu nutzen, so wird eE bald nnmOglidi sein, ihrer Herr zu werden, 
um so nothwendiger ist es, die wichtigen Werke zu bezeichnen, welche Über 
jedes gegebene Terrain An&cblufe geben. Wir werden es fort und fort im 
Laufe dieses Hülfsbuches thun. 

In mehreren dieser Werke finden sich Karten, ao in EIpbinstone, 
Hougb, Wood, Moorcroft, Vigne, Burnes Büchern, so im Caicutta 
Journal. Anfser diesen mache ich folgende gröfsere Karten namhaft, und diese 
liegen dem beifolgenden Uebersichtsblatt zum Gninde: 

1) Tassin Map of North-Westem India. 1838. 

2) Map of tbe Eastero Frontier of British India. Bj Capt B. B. Pem- 
berton. 

3) Map of the Noith-Westem Frontier of British India. 

4) The Fanjab witb a part of Afghanistan. 1839. 

6) Map of tbe Western Provinces of Hindostan, constructed from the 
most recent Snrvejs. Corrected to the present time. 

In this edition, tbe Biver Sutledgc and the Southern part of the Pun- 
jab are laid down from tbe Sorrejs of Captain Wade, the Indus Irom 
A. Burnes, the Mouihs of the Indus from the Sarvey» of Lieut. Car- 
lefs, the Countries bordering on the Great Desral have been corrected 
bom the SnrrejB of Captain Boileau, Lieut de l'Hoste etc. 

6) James Wyld, M^ of Afghanistan, Cabul, the Punjab BajpootMia 
and the river Indus. 

Diese Karte ist in der Mord- Ost -Section ein unkritischer Nachstich 
meiner Karte von Inner-Asien. 

7) Map of the Countries on the North-West Frontier of India, compiled 
cbieüy from the Survejs of Lieut J. Wood, Indian Navj, Major 
Lee ob, of the Engineers on tiie Bombaj Establishment and from Sor- 
vejed Boutes, received b; tbe Court of Directors firom the Goaveme- 
ment of Bombay, by John Walker, Geographer to, the Elast-India- 
Company. 
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8) EVerest gn^e Karte bab« idi Docb nicht zu Gesicht bekommen, wird 
aber In Ost^Iodtea fitr die beste DareteUang dieser Gegend gehalten '*). 

Soweit die Kleinhmt des Maabstabes (1:4400000) unseres Uebersichts- 
blatte« es gestattete, haben wir die obengenannten Karten benutzt Doch lie- 
ben wir, um der Genauigkeit willen, folgende Originalkarteu in die nnsrige 
an den betreffenden Stellen eintragen. 

1) Sketch of the Delta of tbe Indus by Lieut. T. G. Carless. I. N. 1837. 

2) Sketch of the Countrr between Kuractiee and the Aghor River; She- 
wing the Route to Hingta). 

3) Kashnir and the nor^em Part of tbe Punjab, by Baron Charles HQ- 
geL 1836. 

4) Map. of Seistan and some of tbe neigbbouring Coontries. 

Ueber die Entstehung dieser wichtigen Kuie spricht sich Edward 
Conolly im Jonmal of die Asiatic Society of Bengal, edited by tfac 
acting Seeretarj 1840. p. 725 vollständig aus. Herat liegt darauf un- 
ter 34* 22'N.Br. und 62° 21' 32" Ostlange von Greenwich, welche Po- 
ntion wir mit Wyld adoptirt haben. Nach Hoagfa liegt Herat 34" 
20^ N.Br. und 02* 10* Ostlftnge; nach Walker 34'22'N.Br. und 62° 
ff OsllBnge. 
6) Itine'raire dans TAfg^ianietan fait dans le courant de I'ann^e 1826 par 
A. Court 

6) A Court Route map of the Provincea comprising the andent Tazila and 
Peucelaotis in the Panjab. 1826 — 1835. (Caicutta Asiatic Jounal.) 

7) Map of the Himalayan Provinces of Hindustan, the Punjab, Ladakh, 
Kaslumr, Kabul, Kunduz and Bokhara, to illustrate the Travels of Moor- 
croft and Trebeck. Constmcted from their Original Fields-Books 
and Notes. By John Arrowamith 1841. 

8) Sketch of the Route througb tbe Sulimani mountains from the Panjab 
to Gbuxni by Vigne, in Nairative of a visit to Afghanistan 1836. Lon- 
don 1840. (Yei^l. Honigberger's Karte derselben Route.) 

9) Cutcb shewing the geological divisiooB in den Transactions of th« Geo- 
logieal Society of London; second series. Vol. V. Part the second. 
London 1840. 

10) Die Karte von Cutsch und des unteren Indus von James Burnes. 

28) Die Kart« tob Atj^anktui, wcicbe Im AsIbÜo Journal. hQoion. AD«b A Comp. 
Jiulbfft p. 12&, BO lebr gerSkHt wird, watRUbeinUch weil «le bei Allen 4; Coiay. ecMUe- 
■en tet, lat dleaellw, welch« In der Vorrede ala Torblld nelnef Deb«nticU«bUUM genannt 
ward«. Ich habe mld aber benäht, diesen auf kleinerni Bann reichhaltiger atUBOstatten. 
Blna Tei^eickiiii( wird jeden ttbeneogen, ob e» alr geinngen. 
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11 ) KiM^te des hoheo Himalaya in Ghurwal, Kemaon, Ahnora, mit den Quel- 
len des Ganges, Indus, Sotlndaeh nach Hodgson, Wcbb, Herbert, 
A. UDd P. Gerard, Moorcrnft, Fräser, Trail u. s. ir. Entworfen 
und bearbeitet von J. C. Grimm. 

12) A Map of'Koonaniir hy Capt A. Gerard.' Sarreyor. 

13) A Map to illustrete Capt. Alex. Gerard's Roate cbnstructed hj falio^ 
seif 1821 und Route firom Nahun to tbe snony Passeä constructed hj 
C^t. Alexander Gerard. 1822. . , ■ 



Kandahar ist nach Hough Narrativc p. 131 gelegen unter 31' Iff. M.Br. 
und 65° 30' Ostlänge von Greenwicli, ist aber nach Walker und Wjld 
gestellt unter 31* 36'. .Die Lange iat aber bei Walker und Wjld ange- 
Dommen wie von Bougb. 

Kabul lie^ Dach Hough p. 131 nnter 34° 30' 3«" und 6S* 34'; nacb 
Wyld unter 34° 33'N.Br, und 69' 3' Ostlsng« yan Greenwieb; nach Wal- 
ker aber 34" 28' N.Br. und (»9° 4' OslUnge vouiGreentvich. 

Sic Lage des Indus von der MOnduog bis Attock ist durch Wood be- 
stinniit. Wir theilen die Tabelle der Ortspolitioniea nnt, tvelche Alexander 
Burnes in Cabul 1842. (Appendix p. 360) bat abdrucken la^en. 



Tafeln, 

in welchen die ge(^;rapbiscl)e Position verschiedener Ortschaften am In- 
dus, wie sie angegeben ist in den veröffentlichten Karten, Verglichen 
werden mit den Beobachtungen des Lieutenant Wood. 





No. 1. Von dei Seo bis Mittun. 




Oct»lwlt«ii. 


Breite. 


O^tiange voD Paria. 


Aeltere Karten. 


Wood; 


AeltereiCvten. 


Woad. 


Barree Gorah . . . 
EIllui Hejataree . . 
Tatta Bunder . . . 
Hyderabad do. . . 

Sehewan do 

Boree do 

ChMehur do 

Mittun do. 


SlMiT 0"N. 
24 8 43 

24 44 

25 22 

26 22 

27 43 29 

28 53 29 
28 54 


24» 13' 20' N 
24 16 42 

24 44 30 

25 22 4 

26 22 35 

27 41 59 

28 52 7 
28 53 19 


65' 34' 36" E. 
«5 37 , 

65 59 

66 21 

65 49 

66 36 
68 11 
68 9 


es- 16' 0"E. 
65 27 3 

65 41 6 

66 3 3 

65 35 17 

66 35 39 
68 7 57 
68 420 
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" ■ No.S!. 


fiiitton to AttocK. 




Ortecbalteii. 


Breite. 


OetUiige roa Parle. 


Aeltere Karten. 


Wood. 


Aeltere Karlen. 


Wood. 


Nombaira 

Klick 

SheiToo 

Dera Ghazee Khan 
DeraDeanPeuiah") 
Oilto") ...... 

LeIa 

Bajno 

Kbahree 

Buttur 

Dera Ismail Kliau . 

Kalabagh 

Conflueue of Se- 

bewan 

Attock ....... 


2rn' o'N 

29 21 
29 42 

29 58 

30 40 

30 51 30 

31 8 
31 14 
31 30 
31 44 
3157 
33 7 

33 10 
33 55 40 


29»12'19'N. 
29 24 20 

29 42. 

30 3 26 
30 33 19 
30 39 20 

30 58 1 

31 8 39 
31 24 25 
31 37 16 

31 48 3> 

32 57 36 

33 1 48 
33 53 53 


68» 18' 0"E 
68 25 
68 38 
68 40 
68 46 
68 37 30 
68 45 
68 46 
68 41 

68 54 
^47 

69 39 

70 7 


68» 15' 28' E. 
68 19 1 

68 30 3 

69 31 23 ") 
eß 40 24 

68 39 23 
68 37 42 
68 34 2. .. 
68 46 28 

68 30 30 

69 15 23 

69 56 27 



Wen die mathematische OrieotiruDg lauer-Asiens beeoaders iDteressirl^ 
Terweises vrir auf die Analyse der Karte voa Inner- Asien. lü einem Anhaoge 
zu dem 'bis jetzt erschieoenenTbeil derselben .nerden -wir noch viele I^adi- 
trSge aus neueren Werken aufnehmen. 

Auch die Gebü^dantellung, «relcbe auf vorliegsndinB, Ueb^chlsUatte 
gewählt worden ist, fiailet sich wlion in der Analyse zur Karte von iiui«r- 
Asien gerechtferti^ Man vergleiche p. 99, 100, 141. ' 

Alles Uebrige darauf erklärt sidi von selbst^bis auf einige Bouten, wel- 
che wir von. Dera Ghazi Khan, Multan, Dera Ismael Khan und Gomul nach 
Kandahar, Ghuzni, Kabul hinaufführten, da in neuerer Zeit mt- K«dit oft di« 
Fuge angeregt ist, oh der weite Landweg too Itaaibaj darch den Bolan- 
Pafg nicht durch DampfachiffTahrt bi« zu den Central -Positionen von Dera 
Ghazi- and Dera Ismael Khan Tenoieden werden kOnnte; und allerdings ist 
die« aatfglich. Kebe weiter unten. 

2?) me Karte tod Wyld eelgt 70* W. 
38) Ort-Dfer. 
»> WeM-CCtr. 



,y Google 



lieber die Wege durch Afghamjstan, 

namentlich diejenigen Märsdie, welche die Indus-Armee vom 8. Novem* 
her 1838 bis zum 3L December 1839 gemacht hat 



No. ]. Von Kurnal nscb Loodianah, 

"2. - Loodianah nach Ferozpoor 

»3. - Ferozpoor nach Bhawulpoor 

»4. - Bhawulpoor nach Bobree (Bukkur) 

- 5. ■ Bohree nach Lower Sindh und zurQck nach 

Sukkor 

••6. » Sukkur nach Candaliar 

-7. u Candahar nach Cabul 

»8. - Cabul nach PeGhaner 

"9. " Peshawer nach Ferozpoor 

Die Milee-Sanmie, welche die Bengalische Colonoe im Ganzen 
gematdit, so dala fast llj Miles auf den Manch konat, ist 

Der Abstecher nach (Nietler-) Siudh 

In der direkten Boate . . . 

Mo. 10. Die Boute der Bombaj-Annee von Booiinacote 

nach Dadur 

■ 11. Die Bonte von Cabnl nadi Kfaelat 

» 1%. Die Bonte v(« Khdat nach Kotree (SJndh). . . 
Totalsumme . . 

Ferner der Marsch yon Dadur nach Cabul 

und von Kotree nach der SeekQste 

Der Totabnarsch der Bombayer Colonne 



Es folgt, dab die zwei Colonnen während des Feldzuges fast denselben 
Weg in etwas weniger als in einem Jahre zurücklegten. 

NB. Calculta ist -via Meenit und Kumal von Cabul auf der Funjabroute 
(No. 8 und 9) entfernt 1713 Milee. 

Dito auf dem Bolan- und Candahar-Pafs 2350 - 

Die Boute von Calcutta nach Candabar durdi den Bolan- 
Pafs betragt 2033 » 

Dito via Ferozpoor, Pnnjab und Cabnl 2031 • 
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Routen- Yerzdclmirs. 

No. 1. Von Kumal nach Loodiansfa. 



1S3S 


^ 


StatloBen. 


M. 


F. 


Y. 


Beuerkti&geii. 


n' 


1 


LeeloHiene . . . 


11 








Gute RodM — Wmmf In Füll«. 


f» 


t 


Thu«*ar .... 


li 


4 







10 


» 


Bbababad . . . ; 


14 


a 





do. — BI»tIon bunpüow. 


11 


4 


KoUtDtcbwk . . . 


8 










18 


» 


ÜWlWÜJ«. .... 


» 


4 





Eine grofteSttdt — Lebensmittel nod Wm- 
«r In rORe. 


14 


6 


BiäP«»r 


13 








Drei Hellen ron DnbnUn, VebergiaiiK übel 
den Flnft Kaggar von 2^ Fiib Wuwr, 
eine MUechte Fnrt tai^a Geaeluitz. 


1» 


7 




8 


4 





ante Route - Wmmt in FOUe. 


1« 


H 


SlrhlBd 


9 








do. 


17 


» 




11 








do. 


19 


10 


Doimk* Senee . . 


14 


« 





do. 




n 


' ToUImmme . 


14 












l'ii 


6 








Teban . . 
Dbonimkote 
Jheerah . . 
Hal£ewallft 
Feraspoor . 



No. 2. Von Loodianah nach Ferozpoor. 

Ton da nacb Bnbnk Bodl«ke Moluuke — 
In die proteglrten Slkb- Stuten, nbge- 
rechnet dte Mlnche 14, 1& und IS. 
Dm SUA-Territ»riwn — AloomOte. 
Kamik Blngb. 
Sber Blngh. 



10 







7 







11 






10 






15 






12 






16 






81 









DBweit «Mtva 3 MUea nancUit bh 98. 



No. 3. Route von Ferozpoor Dach Bbawulpoor. 



Bhawulrver - Imad. 
Luldce ke . . . 
Tkwukknl . . . 
Bmimim ke . . . 




Kaea Baeee ke got. 
Khjrpoor . . 
G«te Noor Hnhoned 



Eehn Ke* weatt. tber den Flub lat Pauk 

Puttiui. 
Do- Weg gut — Wuaer In FOUe. 



Du La(er 1 HDe BOdlicfe. 

lo. 4 do. 

le. 1\ do. 

lo. li do. 

lo. I MUe sadveatUcb. 

lo. flatllch davon. 
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No. 4. Route v6jk Bhawu^o«E oach Bö^ree am Indus. 


IS39 


NO. 


Stationen. 


H. 


F. 


■ Y. 


PoBerhungen. 


J.n. 

1 


37 


Khfürpeor .... 


13 


3 


16 


Das t^er H Miie jeaHeita; 18 mlnera- 


2 


38 


Hiuseen he Butee . 


9 


1 


. 


do. i-MÜi weiter; Vfuter Jm Deberflnb. 


3 


39 


Ahinedpaor . . . 


9 


7, 


80 


do. 1 Mlle 8. der Stadt, d«, 40 fineUea. 


6 


40 


ChoDeekbu be Got« 


15 





90 


21 Qaellen. 


6 


41 


Choudree .... 


U 


4 


130 


4&do. 


7 


42 


MHmoodee kundee . 


12 








16 do. 


8 


43 


Khanpoor .... 


17 


6 


140 


11 «0. Onwelt davon hoiiiat «ia Caaal 
vom Inliu. Das Lager 1^ HU« von der 

eudt. 


10 


44 




14 


2 


200 


24 Ouellen. 


11 


45 




13 


3 





13 do. 


12 


46 


Kathee b& Biut«e . 


H 


4 





11 do. 


13 


47 


Sarwaee .... 
In Siodb. 


11 


4 


20O 


21 do. 


14 


4S 


Subseel Im Kot« . . 


5 


3 


40 


i rdi. gehSren den Emln ron Hydcrabad, 
uid i rd. dem KhjTpoor. Daa baad lat 
vor HlDdh gut BDgebauL Der FIuA M 
20 ntteg entrcrat. 


15 


49 


Oobowrah .... 


10 


1 


100 


Daa Lager v«Uich davon. 


17 


Mt 


Bafoodrah .... 


14 


3 


100 


12 (mineral.) Quellen. Der Flab 3 HUea 
euEfent. 


18 


51 


Siirhad ..... 


8 


3 





Der letzte halb« Weg durch Craa. 


19 


52 


Gotlie« 


8 





80 


Der Weg durck uledrigei Gras. 


31 


53 


Malodee .... 


11 


3 


80 


do. ' ■ 


22 


M 


ChooDga .... 


8 


7 


90 


do., Dor U die Gegend offiier: ein Telok 
nOrdllcl Tom Lager. 


23 


65 


UcecEpoor : . . . 


4 


4 


30 


Auf diesem Marsch schwerer Sand. Der 
Ghat an Indua 5 HUes encfeivt. 


24 


56 


Rohree (BuUmr) . 


11 


4 





An Unken Ufer der Indus. 




!i24" 


T 


~2Ö- 





Route von Rohree nach Nieder-Sindh und zurück nach Sukkur 
in Ober-Siadk 



Mabyned Ladanee . 
Beeraloo ... 
Peer Gote ... 



Lelehke . . 

Peer ke Gote . 
Beeraloo . . 
SuÜur . . . 



9 








7 








10 


2 





11 
13 
12 


i 

4 







11 








12 





9 


12 
10 
11 
B 
IS 



5 

7 
4 

4 









14» 


6 






ElngsichlOBsene Gegend ■— das Waaser 

durdilireusen. 
Die Gegend offener, aber gnul^ 

do. offener als der lelat« Manch, Wa«- 

aer zu fiberaohreltea. 
Weg daroh gcaaige G(«ead ^ do. 

do. 
Erster Theil geechloaseae G«(eBd, dana 

durch ebe offene Gegend. 
7 Meilen quer eine troekne NallA: de 

entreckt ihr Bptt 2 MUe« weHer. 

Kamplrtea nicht tat aaetna aUen Boden, 

gingen Burnck. 
Nach den allen Bodea, 



Abergeaettt, an reeUea Dfto. 



,y Google 



Route vop Sukktir nacli Shikarp'ooi . und Dadur dureh Bolan- 
Paik nach Qu«tbi wid CasdabaF. - - - 



I83t) 


N«. 


SUtionen. 


AL. 


F. 


.1. 


. BemarJiuagen.. 


19 


TO 


Eace*) ..... 


14 


2 





Der enta llieil acUeebter Weg be) regBlg- 
ttm Wetter; eine ttookoe Nullah drei 


20 


71 


SblkHpooi.ZaO'über 


12 












der SM. 








MUe> davon. 






In Siadk. 










33 


72 


Jaxu ..... 


17 


6 


170 


Strnbe durch eine giMlge Gegend. 


24 


73 






11 


7 


120 


d«. wu- verwfiateu 


27 


74 


^ 




11 




70 


Wenig WsHier nur. Die Qegend von Her 
DUlt NBiuhen eine Wüte 9« MHei lang. 


Ulri 














3 


75 


PwHum, . 




20 


4 


40 




4 


76 


Meerpoor . 




. 14 


4 


30 


In BelooeUatan. 


5 Tl 


Ustad . . 




13 



6 
5 



100 


da. 


6 


78 


Bliae. . - 




d«. 


H 


79 


Hj'heaur . 




16 




130 


do. 


9 


m 


Nooshen . 




15 


6 





do. 


10 


Sl 


IMiic, 743' 




7 


4 





de.; nahe am Eingang ein P«a. Ea tet 














nur wenig Futter zwiacben difaem Palh 














und ShUcbupuor zn finden. ' 




171 


T 


ioo 








BolM-Pab. 










16 


82 


Kokkii D«taM, 9fi4' . 


11 








Der ea-ate Manch im Ptfk, WaMer In FOHe. 


17 


83 




10 







Wauer genng. 
do. 


18 


84 


Becl>MNaM>e,'l695' 


9 






19 


85 


AbetgMm, 2640' , 


8 






do. . 


20 


86 


Slr-i-Bolan» 4494' . 


9 






do. 


ZI 


87 


Duahi-i-fl«l»alnt . 
5793- 


12 






Tbal, Mangel an Waaser. 


22 


88 


Bir-i-Äb . . . . 


15 






Wasaer genug (Karezeea). i 


%6 


89 


Quau», 6637'. . . 


. a 






EigenUlcli Kot (in der Provinz Shdwl). VM 
hier geten drei Stralaea nach Oandabar. 


AfiHI 


86 


2 






7 


90 


Kulchlak .... 


11 






Der Kotcblaic-Pab 7 Hllea von.Onetta. 


8 


91 


njienyB, S25». . 


10 






Schlechte NulhU» na «hMvcltrellen. 


9 


93 


Hykuteye, 5063'. . 


10 






Flub EU flberBCbrelten. 


10 


93 


Rl-Crer derL«» . 


7 




130 




11 


M 


AFonkc« .... 


7 






Guter Weg. 


12 


95 


OnillBAbdoolahKhan 


7 






Daa Fort 4 Milea nOrdUch vom Lager. 


U 


96 


Uojuk-PaGi,deräl- 














pM 7457' . . . 


11 






Halt in dem Khojiik-PaG>, Anhöbe 6848'. 


18 


97 




14 




110 


Der erste TheU der Strafte ateinlg; eine 
offene Ebene. 


21 


98 


OiilllftPDUooIlah,39l8 


10 








aa 


99 


Hahel H«adah . . 


12 






Durch einen Pab, und von dn fber sehr 
•leinigen und felsigen Boden. 


23 


100 


Nabe der Dorecflob, 


IS 






Die ersten drei Mliea über waUenfllrmigen 
Boden, dann fliier gntw Weg. 


24 


101 


DBbIbgife . . . 


8 






Der Weg steinig, aber gut. 


25 


102 


Khoort-8b, 3484' . 


12 






Ueber ein trochnes Bett de« Kidanyflna- 
se« zu achretten; eegeDdoCTeo. 


26 


103 


CkndRhar, 3484' . . 

TffUlflMime . 
Volle ÜolalBaiBDie . 


7 


4 





AUea enMOniaen Ut von linrnal 1005 HBeaj 
wir gingen aber nach Meder-Slndh tüatb, 
(s. No. 5.), unsere dirchte Bonte ver- 




147 


T 


50 


laaeend. 




ioo^ 


T 


210 





,,Google 



No. 7. Route von Candahar nach Ghuznee uitd CabuL 



IWS 


No. 


B»tton«n. 


H. 


F. 


T. 




27 


104 


Abdool Dzeea . . 


6 


7 


210 


Gegend oOea uad nager. 


38 


105 


OollU AweB, 3»4S' 


9 


7 


40 


Weg gutj Lager J Hile flstlleh voai Fort. 


90 


106 




1« 


3 


160 


Weg gut, etww atefnlg; Lager 1 Mlle aBd- 
Ofltllcb am rechten Ufer dea Tnrnok-KL 


ao 


107 


SchiihiiT-i-8iiai,4618 


11 


6 







JBÜ 












aaUich T»n Fort. Tnrnok-Flub Untai. 


106 


TeenoidM, 4829" . 


10 


3 


10 


3 MUea atUtrat hreiuen WaaMrgbge - 














einige aetr ateUe Anbflhea. DerTunrak 














■AdUch TOB Lager. 




109 


Tool oder Toot . . 


11 


5 


210 


SMltoa eotferat ein enger Weg, 6 davon 
ein Bett einer NaUab. Der Turaok afid- 
Ueh von Li«er. - 




110 


AMia Huweh . . 


10 


2 


30 


enter Weg. Lager nahe am nnaae. 




111 




12 5 


180 


Eine NtillBh darofakreuxt den balben Weg. 














Lager nake an den Bulneo de« Fort«, und 














das Land damnter. Der Flub i; MUea 














enircimt. 




id 


^ 









HS 


fflr-t-Dap» 5973' . . 


10 







3 Hilea davon «ine naaae Nnllab, 6 davon 
WaaserflUle, H davon eine nndere ause 


























Nnllab. Lmger nahe am Flub. * 




113 


Noiinik, 6136' . . 


9 







Ein breiter Wa««erAill, HOben und Nlede- 
rangen. Lager nabe am rhi&. 




114 


jUM-Imm, 68*1' . 


8 







Bbie Nnllab ea fiberaebreitea. 2 MUea da- 
von ein Weg einea langen HSgel eat- 

FluMe. 




11» 


Sknftul, 6514' . . 


6 







aniFlUMe. 




m 


ChiiMia-LSkadeo^SMS' 


10 







Halber Weg eine Nnllab. Idtger nabe an 
Fluaae. 




117 


Pvagak, 6810* . . 


7 







3) Hilea eine Mullah, 4 MUea ein Wa» 
serblt. Der Flua nabe nnd OaUidi von 
I-ager. 


13 


U8 


OhQM, 7068' . . 


12 



















dere, acUecht fOr'a Geadiaic. 7 Mliea 














eine Nollah ( JafBn). WasaetflUla. Der 














Ftiib 3 oder 4 Mllea enthmt. 
















U 


11» 


IDikoor, 7091' . . 


la 







10Mlle8 20oder30Ka»eee«f quere BeU- 
wege. Hier iat die Quelle de« Ttmmk. 
Lager nflrdUch vom Fln&. 


16 


m 


Ota,732&'. . . . 


14 




40 


6 und 10 Mite« eine trockne Nnllab, die 
eiate Mit «teUen Ofens. WaaMnrAlle. 


17 


131 


Jnwood (Kwabaogh- 














DUCrikt), 7428' . 


12 




160 


2 oder 3 Mal Hoblwege nnd trockne Nnl- 
elDlge den Lager nahe. 


18 


m 




8 




120 


Weg die ernten 6 MUea acUeckt, meh- 
rere WassergXnge. Lager aadlit^ von 
den BMen. WaMerOlle. 


19 


las 


ATsUatai, TSOV . . 


9 




HO 


Die errten 5 HUe« aandlg. Waaataftege. 

Anbnea In Front den L^gera. 



,;Google 









No. 7. 




1839 


N«. 


8tatl»K«ii. 


H. 




T. 




20 

.1 


IM 

126 

126 
W7 

128 

m 

130 
131 
13S 


Nannee, 7430' . . 
6kiin«e, T-ae- . . 

Ton Candahar . 
Shnahgao, 8699' . . 

Honaaara, 84ZO' . 

RTder Khel, 7837 . 
Shabkabad, 7473* . 
MTdM, 7747' . . . 

HoorghMra . . . 

cai«!, «aae**) . . 

Ton eiiiHiiee . 
V« Candalur . 

Abng ffir No. ». . 
TonCimialDachCabul 


7 
11 








Weg laDdiK, MUcNftt ud «taiBi«. 6 MUm 
davon KwiMSkm 3 EMgelKUeii zu pa^ 
•Ireii. 




lao 


B 







3» 
31 

2 
4 

5 

< 


13 

8 

10 
9 
18 

la 

14 




28 
160 



ISO 



140 

10 




Weg weU«B(Omlr, 6 BOIea davon ein Pab 
(9000'). Lacer nahe den Bflgeln. Waa- 

3 und 5 MUe* davon eoge Wege, Banpt- 

Hagela. WaMcntrSnie. 

Halbwega bei Seite eine trockne NnllaL 

WaaMTlInfe. 
Weg eng und »cUeckt, beeoadera der leiste 

I.eute lUlfte etwa« achwei lud etoge- 

Ftob Cabnl bliiter den Lager. 
Weg achlecbt nnd elDgescUoaMa. Lager, 

Anbuang nnd Wawer in Froat; Hagel 

dablBter. 
Lager wertUcb voa CabnL 3i Hllea to- 




ä6 


o' 









318 












K30 

14* 


2 






MarMik Buh Nleder-Blndk. 




138» 


0| 





No. 8. Route von Cabul nach Peshawer. 



Boot Dut^ 6247 . 
UoardCabool,7466' 



8 


, 





9 








^^ 


7 






SeltwIrU die La^ar tud Ekeord Caboel 

Dnrcb einea PaCi, der 6 MUa« lang. Dier 
Strom 23 Hai au flberactureiten. 

Der Weg dnrcbbrenxt 7 KotU* (Fksie). 
Lager Im Tbale. Wasier von VliUM. 



*) Ich tcbdt« U<T Oaum't Hmch mach Bimlu b*i d*r Tgrf«l(ipiff d«i Doit HiloDid cia: 

Hilu. Abs. B>rmni &aM. M 

Ca d» aiglil a( th* 34 Xof. Iliaj auckld lltb. Bonaua to ■ TÜliga al toal aflCaloaPa» 

fnaSkaUubad laCodi, erouiag ic'cnl nafai ISIk, Fool ot Hajea-^k FaH 

ofMtl 91 IIA, Tn a ihart dütaaca af Oardui Dnul . 

41li Aag., Fron Gada ta Kidar-I-SufBad . IS IIA, Sir-i-Chanaa 

tlh da^ lladiir-i-San*d Ig Taart. . . IS laih, Kst-I-Aikn» 

eili do., ToBri IS Kallao IB ITth, Ortr Oanj Pat», » Cahaal . . . . 

7A do., Kalloo lo Topdi 13 Ca-nmltJ wl« . 

■th do., Topcliaa - • •- 



CoBpalad BiUt 



113 



,y Google 



N». 8. Furtaetnmg. 



1839 


^o. 


SGMl«ii«D. 


M. 


F. 


r. 


B«m»rliHagen. 


18' 


1B6 
















to.b) .... 


8 


6 





Weg über cId Stelnthal. WuMr nicht gut. 


19 


137 


Bood-i-KHita Bung 


4 


6' 





ADbdhen ncd Wednioge», Weg über Stellie. 
Der Bareekab &313'. 


20 


138 


Jnsdolak, S37B' . . 


7 


4' 


120 




21 


139 


Soortt-«!», 43^$ . . 


13 





210 


Anhitbea und Niedningea. Der lälxW TbeU 
Ut ein «ehr icfalecbter Weg. Lager nabe 
den Ai^iOhm. 


22 


140 


Sofed Sang (Ciuda- 














miik, 4616') . . . 


9 


6 





AnhOben und Nledmagen. Der Eingang in 
Zuletzt 3 Miies scblechie Stra&e. 


24 


141 


Fntebibad, 3098' . 


11 


7. 


180 


Becbts da» Tbal von Neemla. AnbOben and 
\iedruogen. FIuGi Neemia. Kngwege. 


2K 


143 




■ 7 


4 


210 


Weg über eine flache und steinige Waste. 


26 


143 


JellalBbkd, 1964'. . 


8 


7 


70 


Weg über einen sandigen Lundslricb. Der 
CaJjnl-Fluö { MHe südlich von der Stadt. 


29 


144 


AleeBogbaD, 1911'. 


6 


B. 


200 


Erster Tkeil sandig, letzter 3 Miies über 
steinigen Weg. Binaenhecken 3 Milea 
von Lager. 


30 


Ui 


Cbanleb (Buedi-ab, 












1822-) . . . . 


14 




100 


Zoerat eibe AnhSbe, von da in do weile« 

fiimooa herrscbt; 9 Mlles davon das Dorf 
BaiMk-ab. SeiCw&rt« die Hood-l-But- 
ter Kot. 


31 


14« 


Hournow (BmmoI, 














1509') .... 


11 


6 





Zwei Slr»lseo In VerbhidMK mit BassooL 


Not. 
1 














147 


Dakkk (Lalpoora, 














1404') . . : . 


9 








« Mlles davon der kl. Ebjber-Pa£ii, Dakka 
snr rechten. Lalpoora am linken MUa dea 
Flnases Cabnl. 


2 


148 


Kbjber-PrtsLnmleb 
Kbao* 2488', Spitze 






. 








dea FMte* 3373* . 


8 


7' 


160 


Der PaGi 1 HUe von Dnkk«. 


8 


14» 


AU HDjrjM, 243»' . 


13 


6, 


' 


U Miie jenaeit dea Passes gelagert, Pafe 
12 Hilea grob. 


5 


IM 


KBddum, iBfcertüb 












At* PMS« (Jnm- 














rood, 1670') . . 


10 


1 





Strafe durch nnd auCterhftIb de* Paases. 


« 


151 


Roabir 


7 


6 





LiDks von PaHa das Fnrt FBtehguA. Die 
StraGte sandig und steinig. 


7 


152 


PeOawer, lOfiS'. . 
Von Cabnl . 


8 


5 


100 






193 


T 


30 





No. 9. .Route voD Peshawer nach Ättock und durch den Funjab nach 
Ferozpoijr. 



73 153 Pnbbee . 



Zuerst der Weg morastig. 2 Brücken zu 
fiberschreiten. 4 MDes welter ein Strom. 
Eine rulnlrte Pukka- Brücke. Der Cn- 
-hottl-Fliia 4 oder 5 Hllea nordwestlich 
vom Lager. 



,y Google 









No. 9. 




1839 


No. 


SUtUaos.- 


M. 


P. 


Y. 


Benerknnfen. 




lU 


MMHhnn .... 


9 


7 


ITO 


L<«er dkht >■> Dorfs md recfateo [Tfer de* 
Cabool-PlaiMS. 


u 


155 


Aterak ... . . 


11 


7 


120 


Der Wef holprig and «»liHg; BBcbe dicht 
am CabDDl-VluIk. Lager 2i MUea Sat- 
llcli von Akorkh. 


26 


IM 


Attock 


10 


5 





6 Mfles driroQ der eoge Geednr-Gollee- 
Psft. Üef Indus TerintIteUt einer Boo- 
tenbrüclte (bei reeoerfscfter Jahreszeit 
durch Bin«eoboole) m fibenclirelten. 
Lager jeoseU des Fort«. 


M 


IST 


SbDBMiMd .... 


9 


6 





Znent «andlg. 2 Strombetten zu äber- 












BChreilen. Lager öiUJch. 


SB 


ISS 


BmufcM. . . . ; 


13 


* 





Zuerst gut, dann sandig. 7 Mlea davon 
ein enger Weg; 8 HUea der FlaC* Ha- 
roo, kDietler. 


SO 


IM 


\»k 


8 





140 


2i HUet der Ctmmlah-Fluftr m ifterschrel- 

<dBa linke am besten). Bohlwege. 6Miles 
davon da« Dorf Hussonabdal. Eine nasse 
NuUah nahe denVah za aiierscbrelteii. 
Lager «süicä. 


9«. 














1 


160 


Jjuee ka Mit . . 


14 





40 


2 Wege, der linke für Arbeiten. Der Weg 
anftnei eng; daan die Gegend ofTen; 
Bichtung Ostltcb. Auf halbem Wege Ist 
Kalee ka Seraee, von da Weg sur rech- 
ten, dorch ein Byr-Gestrtuclv 8 Mlles 
davon eine Pnkka-Stefnbrticke; lOMIIes 
ein (tefnemer Weg; endlich 4MUes dik- 
kes eras. Lager südKstllcb. ' 


2 


161 


iUwvl Hitee . . 


13 


9 





Weg durch Gras und schwere Hohlwege. 
6 Mltea der Beel (oder Chehut Jungee) »i 

Flub au äherschreltea. Lager nÖFdlich 
von der Stadt 


4 


162 


Hoonurt .... 

■ 


9 


Ö 





& oder 6 Hlles der Weg gat, tob da an 
seMectile Hohlwege. Der riuA 8HWn eu 


6 


16» 


MoDMftrah . . . 


10 


1 





2 oder 3 Miles weit groöe nohli|«ge, von 
da an die Gegend offen. 6 HUes von da 
Robat ke Beraee in Ruinen. ^ Hiles 
dayon Hohlwege. Lager s^dlid)vqnM^- 
neekr^la. 


6 


164 


Serae« Pnkkee . . 


12 


4 





44 HUes davon ela tiefer Hohlweg, dann 
eine Stadt. 3 «der 4 RahVwcge. Lager 
OstUch von Seraee Pnkkee. Der Ka- 
see-Fhib dicht ianv. 


7 


16S 


TmMefcak .... 


14 


d 





Nahe am Lager der KMee-Flub m äber- 
schrellen; StraTse seinem Bett entlang. 
1^ Hiles davon ein genuirlldier Hohl- 
weg; Ton da gebt er In den FkiGk Eine 
AnhUe. Lager nordwestlich von Ta- 
meehab. 


8 


166 


BOend* .... 


» 


K 


40 


Bchlecbter Weg tarn Flosse htn. Der Weg 
durch sein Bett. Lager Ostllck von dem 
Dorfe. Das beste Wasser tnPiutiab hier 
TOD euer QueUe. 



,,Google 









No. 9. 


Fortsetzung. 


1639 


No. 


Stationen. ' 


H. 


P. 


Y. 


BeperkuagOB, 


9 


167 


CdlmraD* .... 


8 


6 





Weg dem Bett« des SlUMei enUug. La< 
Ser dicht dann BädMll<A vom Dorfb. 


10 


168 


Hhotu, left bmk . 


8 


B 


20 


Wec dem BeKe de» RuMCa «nUaiic. Die 
erMen 3 Hile« 2 Hohlwege. Halbwega dn 
Hohlweg. Lag««otdweetI.»euRhotM. 


U 


169 


JhelDBi, un recbtea 














Ufer von Jhelua . 


12 








Die toMta 3 Mllea durch du BeU d» Flnt- 






HleibeginMderPiui- 








•ea, von da guter Weg durch die Ge- 






j«b. 








gend. Der FIoA OleOit von Oaten nach 
Weaten. Die Stadt Im Norden ond am 
rechten Ufer. Die FthRe der Stadt ge- 
genfiber. Die Furt f«t der Stadt gegen- 
Sber und Ut geOhrUch nad tief. Deber^ 
geaetat nad Lager am linken oder «Äd- 
llchen Crer. 


14 


170 


UOH 


12 


2 





Der Weg durchkrenxt 7 oder 8 EUwdbet- 
t«n (Glebblcbe xor Begennelt). Hatb- 
wega eine Rdgelkoppe. 7 HUea daTon 
eine grobe Pukka-Quelle. I.ager i BUle 
BflrdJlcb TOB Blioar. 


IS 


171 


DheeoiM . . , . 


14 


1 


140 


5 oder 6 Milea weit Aber einen aandlgen 
Weg. Palk durch ein Dhak-Geitrftiieh. 
. Lager i MUe aUIlek. 


16 


172 


Pweewxbu . . . 


11 


4 





5 Mllet weit Dhak-Bohr. Ein Hohlweg 
H Hllea von l^ager. Lacer nArdUch 
von elalgen Blniaen. 


17 


173 
















Dfor V. CboMb-n. 


10 








En bl 8 MUe« natA dem Ghat am reiften 

\ BlUe TOD Tilden BIwbm. Writer 11 
BdUea achwenr Saud. 


19 


174 


»^u.... 


la 


& 





Iah, dann Saad. Halbwegi lat die Stadt 
AkaleegnrlL Lager ^Mile aüdlich vom 
Doifc. Gegend oAte. 


20 


175 


ThiUwal 


10 


6 





^XKiSS.»^""''- '^*"" 


21 


176 


Hott« 


8 


4 





Onter Weg Ober eine adr grobe Ebene; 
entfernt. 


22 


177 


HolljM 


15 


1 





Udu 
Eine nasM Nollak nabe am Dorf cn Sber- 


24 


178 


DUasee 


13 


7 

















■cbreiten. Lager lOdweatL 1 HUe davon. 


U 


179 


SnmikpMr, 3 Hau 














Ober ten Bavee . 


13 








10 Milea davon ein Dorf, wo wir Iag«r- 
ten. Welter gerfickt und U HUm da- 

Flub aavee OberachriUen; 2^ MUea bla 
Eum GhaL Hier Ut eine Fihrte und Fort, 
letatere gut. Lager am linken Cftr. 


27 


180 


enualM .... 


U 


4 





Znerat Ober 2 trockne Kallaka an aetaen. 
Halbwega grobe Ebene oder WfiiMf 
kleine« Gra«. Eia Kreoaweg haihwega 
■ack Lakore. Lager i Hile MUoh. 
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No. 9. 


Fortsetzung. 


1839 


NO. 


Btatione». 


M. 


^■ 


Y. 


B«»ierkiiitgeD. 


29 
30 


181 

182 
183 


SolliaBee .... 
KoHor 

Ton Peabawer . 
Tod Cabul . . 


13 

10 
10 


7 


6 









Halbwegs äua Dorf Ahplmr. Bfn Kreuz- 
weg voa da nach I^kore. 10 Hlles da- 
von Nnadeepoor. Lager i HUe westUcb 
Tom Dorfe. 

Die ernte HURe dea Wegea grastg. La- 
ger flaUlch bart an der BladL 

Der erale TheU de> Wegw Aber die Rot- 
oeo TOD Kussoor. 9{ HUes bis inia rech- 
ten Ufer. DeberfaliTt über den PlaCa an 
linken Ufer. Lager 14 HUe* von dem 
Ghat and b UUea von Va«wp9»i. 
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1 


4ü 






64« 


^ 


70 





No. 10. Route der Bombayer Armee von Bominakote nach Dadur. 



1838 

D<«. 




2i 






1 


1h 


91 


2S 


3 


38 


4 


.1«. 




•a 


5 


u 


R 


2b 


7 


Fthr 








4 


B 


10 


10 


11 


11 


ri 


12 


13 


13 


14 


14 


n 


L-V 


i(t 


16 


'ii 


17 


23 


18 


24 


1» 




21) 


•a> 


'il 




22 


VI 


m 


w 


24 


HIr< 




* 


25 



Shalk Badaw Peer . 

Soonda 

Jlrrikb 

Mozanvrsr .... 
Kotree, nah« Byätt- 

abad 

Bada 

OoBderpoor . . . 
KuMye und 6opang 
Mqiada 

Sun oder Sen . . 

Amree 

Lukkee (ein Pafii) . 

Terooty n. Bnllalpoor 

Bombla JuUow . . 
Moondra . . . . 

Booknn 

eulloo 

Nowadera .... 



Kleioea Dorf 2 Hiles von WIkkur und Coraharee. 
Kleines Dorf, der Flulh wird auf Pontons fiber- 

«cbrltlea. 
Ziemlich bedeutendes Dorf; schöne B&nme. 
Grofses Dorf am nOrdl. Ufer des Bugaur-Flusae*; 

ein Buganr-Arm des Indus ilberscbrUten. 
Lager Im Sädwesten der Stadt. 



Kein Dorf; 2 grolse WasserbebaitnJsae und Boll- 
werke auf kleinen HQgeln. 
Grobe Stadt, 2 Allles vom Indus. 
Grobe Stadt am Ufer des Flusses. 

Lager am Ufer des Flusses. 

Orolse Stadt am üter des Plussea. 

Ein Dorf am Ufer des Flusses. 

Grolso Stadt am Ufer de* Plaas^s, 

2 Dörfer am Ufer des Flusses. 

Grobe Stadt an einer Bucht 1} MUes von dem- 
selben FluJÄ. 

Grober Ort, j Mile tob dem Flub. 

Kleines Dorf am Ufer des Flusses. 

Grobes Dorf; sckSne WosseraiuamnilungeD. 

Eine grobe Stadt. Arrul und Arm des Indus- 
Flusses. 

I Hile seitwärts, 2 kleine Dörfer; ein grober 
Teich. 

Ziemlich bedeutendes Dorf, IjMiles vom Flusse. 

Eine grobe Stadt, Brimoen und atebend Wasser. 

Grobes Dorf bid Ufer des Flusses. 

Ziemlich bedeutendes Dorf, ein kleiner See. 

Lager l| Mlles links vom Dorf ; Ufer des Indus. 

Zieailich bedeutendes Dorf an einem Arm des 
Flusses. 
Grobes Dorf; scbltno Wasseransammlungen. 
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No. 10. 


FortsetzuDg. 


1839 


No. 


Statloae«. 


H. 


F. 


BeuerknngeB. 


MIi> 

a 


26 


Buknnee .... 


15 


6 


Klenlick iTolkes Dorf an Kamh-Flab. 


3 


27 


LkrilbMM .... 


» 


7 


Grobe Slftdt, und der Lutbua-FluCi jetat aus- 
getrocknet. (Der Maiee-Fluft bildet a« 26. 
und 27. Januar keine Port.) 


12 


28 


Knmber 


15 


1^ 


erofM Bladt mit guten Oueliea. 


13 


29 


DMt AU . . . . 


9 


^ 


Zienillcb groöe» Dorf. 


14 


30 




15 


4 




16 


31 


Keechee .... 


30 





Dorr nahe der Wiute. 


IS 


32 


JhuU 


19 


1 


Orobe Stadt, die grObte der HoongasMe Be- 
loocbe«, uDd MbOse fllebende GewBawr. 


20 


33 


Puqjook .... 


13 


51 


Grobe Stadt, do. 


21 


34 




11 


3J 


do. dö. 


31 

April 


35 


Gugur 


5 


34 


do. do. 


36 


SkoDnm 


14 


3 














BelooclieB. 


2 


37 


SOODM 


23 


3* 


Klelnei Dorf; eine voUkonnene Wflste bu durcA- 
iChrelt«!!. 


3 


38 


Noiuhtra .... 


18 


1 


Ela grober Ort nlt einem gal«^ Baaar. 


i 


39 


DmIut 

ToUl-BIUea . 




4 


Grobe Stadt, die grüMo de* Gebleta. 
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T 





No. 



11. Route der Bombayer Colonne von Cabul via Ghuznee und 
Quetta (Candahar zur Rechten U^^n lassend) nach Kelat 



X 


1 


19 


2 


20 
21 


3 
4 


23 


5 


24 


6 


» 


7 


26 


6 


29 


9 


30 


10 


0.1. 

1 


It 



Benee Badam. 



Siriwana 

Kanee . 



MMMbakee. . . . 
(Weg wendet adch 
von der Candahar- 



14 


4 


12 


4 


7 


4 


11 


» 


7 


H 


6 


4 


13 


5 


14 


4 


6 


4 


7 





12 


4 



(Gerechnet von 2^ HUea ffatlleb von Cabul.) Meh- 
rere Killnlu, und zur recbtMi de« Wege* ein 
guter Strom. 

Bin grobes gut angebautes Tbal mit vielen Kll- 
laba und einem scbflnen FInb. 

i Klllaha rechts und ein kleiner Wassorstrom. 

Grober Ort, schöner Flub und gut angebautes 
Thal. 

I Slllnb aar linken und 1 MUe, 1 KlUali und Flnb 
Bur rechten. 

Hehrere bevölkerte Klllabs, vi^ angebMiter Bo- 
den und ein guter Wasserstiom. 

6 KlUahs aur rechten, Wasserleliung nad viel 
angebauter Boden. 

Eine ansebnliche Festung, schCner Viab, viele 
bevölkerte Klilahs und Uflrfer. (S. d. Plan.) 

Ifehra« KlUabs, achSn angebaute Ebenen und 
Wasserieltnng. 

4 BdUe cur linken die Stadt, rechts ein kleiner 
Flub dnrchkrenat in> raschen Laufe die Strabe 
von den Hageln herab; die Kbene aur linken 
ist bAchst kulUvlrt. 

Hehrere bevölkerte KUlalis und DAfer In einer 
angebauten Gegend. Die Blrabe nur linken 
der Candaltaraerabe. 
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No. 11. ForteetzuDg. 



Ootok 

Hookoor .... 
(Die Strafte diver- 
girt gsn v«B der 
CMdatantnlke.) 

Ttik 

HniiMor Kwee . . 



Mooaao-Uel . . 

SpeMWMTM . . 

SmhUhü) . . . 
Sir-l-BoMU-ab . 



Mehrere berSlkerte KlUaba, ai^ebiiule Ebenen 
and WfUsersIrGiäe. 

erobe Klllab, DOrfer a»bt and WasserleituDg. 

Viele KiUah* nnd D£rhr lo einer sroGsen ange- 
bauten Ebene, die Strabe gebt hier lioka voa 
der Back Candabar und von dem Tbal des 
Tnrnuk-Plusae«. 

ElneKlJlab und ein Darf 2^H11eB von der Strafe 
recbia, und eiao WasserleitUDg. 
kleine Dörfer an den Ufern dea Abisladn-Seei, 
der salBlg isl, und einige . Wauerleltungen. 
2^ Einige groäe Dffrfer in der mit Saalen bestell- 
ten Gegend nnd Wasaerleltiing. 

2 oder 3 DAifer In derselben Ebene nnd Was- 
aerlettnog. 

Bin kleines Dorf In derselben Ebene und ein klei- 
ner Strora. 

Ein Stron als Wasserleitung nnd gut angebaa- 
ter Boden auf den Ghoondan-Gebirge, 3 oder 
4 Büles weit rechts mehrere Dörfer, der Weg 
fiber viele niedrige Hügel, durch welche das 
eenchütz schwer fortzubewegen bt. 

3 kl. Dörfer, kleine Wassers Irjlniung, die Stra&e 
dnrchkreuEi eine andere niedrige Hügelkette. 

Bnlnen einer Stadt (monnd) an elneni Flusse in 
einem angebauten Thal. Die Einwohner hau- 
sen gewöhnlich auf den Hfigeln. 

Einige Hütten am Bette des 8oorkh-ab-Plnsses, 
der sich dnrch eine Hügelkette, die schwierig 
oid BÖhsam tSra Genchfilc ist, windet. 
(4J Einige HOUea nnd Anfentballaorte der Eingebor- 
nenamleltedeaBooriA-«h-Plusiea; dleStralse 
windet sick dem FlnlUMU vorhel durch dieaelbe 
Hügelkette, die eben so nifiisaw oad hinderlich 
für das Durohbrlngen dea QeschQtzes Ist. 
3^ Angebaute TbaUUche. Der AufeDthalfeort der 
Elngeborncn ist an den Ufern eines kleinen 
Pluanes. Am Pulke einer andern BngelketI« 
erreicht die Stra&e die Hpitxe der Sooilih-ah- 
Kette halbwegs, dann geht er abwSrts, durch- 
schneidet ein wellenfürmlges Thal, dureb wel- 
chen da« Oeschütx schwer durchuibringen ist. 

Einige Hütten an Ofer eines kleinen Flusses; die 
StralSie gebt am Finfkbett vorbei und durch- 
sekneldet eine andere Hügelkette, eben so we- 
nig dem Gescbilis günstig. 

Einige Hütten und Aufenthallsorte der Eingebor- 
■en an den tifem de« Komnlk-Flusaea. Die 
lAn^strabe durekschneldet eine andere Hü- 
gelkette, auf halbem Wege wechselt Anhöhe 
und Nledmng, holprig, steinig und sehr bin- 
derilch dem Dnrchcug des Gesckäties. 

Ela^e Hütten nnd mehrere Aufenthaltsorte der 
Elngebornen, und angebauter Boden an den 
Ufern eines kleinen Flusses. Die Landstrafie 
gehlanFluCibett entlang durch eine hüglig« Ge- 
gend, and die* fkat wUrend des ganr.eo Weges. 

3« 
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No. 11. 


Fortsetzung. 


1839 


No. 


Stationen. 


M. 


F. 


BeMerknngeu. 


2b' 


29 


Tob« 

Siehe die Karte and 
dJe Gegend, wo Can- 
dahar xar TccbUn 
liegen bleibt. 


7 


3 


LBger2^Mtles wetlllch von Tob* HlllBh neben el- 

Klllah ist die BeildenE des Hiüee Khan, der 
Vamllie des Kokiir. Der Weg geht durch eine 
andere HügeUette. 


26 


30 


Siiahur Gnllaee . . 


12 


6 


Mehrere kleine DOrter an den Dfera eloea Iclel- 
oen Pluuea in einer nehr hugUgen Landaebaft. 
Der Weg geht über eine andere Hägelbette, 
die Bieinig, holprig and dem Dorohzug den 


27 


31 


Biirahara .... 


8 


2 


5 oder 6 Killaha, und mehrere lileine Dörfer dem 
lang. 


28 


32 


BooHib-ab Pannde 












Khan KJUab . . 


16 


4 


Eine grobe KUlah, offnes Dorf und Wiwerlei- 
tung; 7 Miles davon die Strafte, die sich durch 

die an«gedehnten und angebauleB Ebenen von 
Piaheen erreicht. 


29 


33 


Hyderaye .... 


14 


2 


2 grobe DSrfer. FluTf und angebaote Ebenen. 


30 


34 


Kncblab 


9 


4 


Mehrere DOrfer und Klllah«, angebaute Ebenen 


31 


35 


Onetu (oder Kot) in 












der ProvinB Bhawl 


10 


4 


Mehrere mrter and Klllalui, angebaote Ebenen 
und acbOoe ra«che GewSsaer. 

NB. Durch dleae Beute sparte die Bombaj-Co- 
lonoe auf ihrem Wege bach QuetU 85 Mlle^ 
Die Bengal-Colonne macbte 24 MArsche von 


Not. 










Oaetta nach Cabal. 


3 


36 


lapuaglee .... 


5 


4 


eroEie« Dorf and WaawridMng. 


4 


37 


Burg KATez . . . 


7 


8 


4 oder 5 DOrftr, nach dea Hfigein hin. 


6 


38 


Kanuk Karei . . . 


12 


6 


banter Boden; das Dorf Kanuk 2tHllea sOd- 
weattich. 


« 


39 


MOOtlOOBg. . . . 


15 


2 


Nfthe, in einem groben nngebanieD Thal. 


8 


40 




11 


8 


Das Dfer des Sbeereen-ab-Fliisses, ein kleiner, 
aber guter Strom, kein Dorf in der Nfthe. 


9 


41 


DoatHabomed Kares 


9 


^ 




10 


42 


Zlrid 


12 


2 


8 Miles ungemhr Dörfer und Wasaerleilong In 
einem groGKn angebauten Thale. 


11 


43 


Burem Cbiuo . . 


9 


4' 


Ein Wasser leUender Strom und viel angehantea 
Land in einer groäen Ebene, 2 oder 3 kleine 
Dörfer, die 2 bis 3 Hiles von einander ent- 
fernt sind. 


13 


44 


enranee .... 


17 


7 


Kleine Stadt and Wawer leitender Strom, nn- 
geAkr 2 HUes von den grolhen DGrfem Zys- 
mu, gab es kein Wasser auf dem Wege von 
Burem Chinao. 


13 


45 


KeUt 

Milei von Cabnl nach 


S 


2 


Eine starke Feilnng nnd hohe Cltadelle, eine an- 
sehnliche Stadt, aulserhalb, rechts, and cdne 
andere links, mit vielen DjJrfem, In einem an- 






~~ 








Kelat 


494 


2 


Dncch dIeM Rovte »parte die Bombay- ColiinBe 
aar ihrem Wege nach fiuetta 85 Hlles. 
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No. 12. Route der Bombayer Colonoe von Kelat nach Kotree in Sindli 
(via des MooUah-Passes), 7 Mites von Grunda\'a. 



In dem TeniMrlniB 

TOD KeUt. 
Hodeigo . . . . 

Boonu Biagh . . 
Sohntb 

Aqjeera 



Pueabt Kbua . . 
(ftnaerbatb de« Ke- 
lati^hen Territo- 
rlDms) 



Lager 1^ Milea von 
Kohow, 



Dorf TOD ongenbr 60 HäiuerB, und eine anbSne 
WuserntrCmuug. 

NBnieeiiieBFIiisses,lMUe westlich deiRastorlea. 

Eine ZusamnienlbssDnf von mebrereo Dörfern; 
Wasser In den SlrOmea von den Hügeln, 
oder 4 HftuBer und eine WasaerBtrOniuag. Der 
Sonmennee-Weg geht rechts ab. 

Ziemllcbea Dorf, 1 Hilo nOrdlich von der Strafte. 
Der Weg gebt dem Bette des Monllah-Flua- 
sea entlang, dieser durch den Pals; Wasser 
in den Sümpfen. 

Kein Dorf, sondern n<ir der Eingang ins Thal. 
10^ Miles daven kommen sich pifilzilch die anf 
beiden Selten gegenüberstehenden Hügel so 
nahe, dala sie nur oorb 20 bis 30 Fuft von 
einander entfernt sind, und haben eine HSbe 
von wenigsteos 500 Fuls, nnd zwar fast gnnx 
seokrecht. 

Keine tjiadt, aoodeni TMIIes davon das wOsteDorf 
Mordaoa. DenFliiCimehrereMalüberscbrJiien, 
der jetet aber einen starken Strom bat; auch 
befiodet sieb In Ihm viel Tanarisb-Graa. 

EelD Dorf In der NShe. Die ersten 5 Miles aeiir 
langweilig, da der Flals, welcher sehr steinig 
ist, mehrere Mal überscfariileD werden miibte. 
Die Hügel erflShen sich von hier aiu In eine 
grobe Ebene, mit einem guten Weg. Der 
Flu& fllebt tnic einem andern Strom nSidUch 
von Pandarang her zusammen. ' 

3 Miles davon liommt man dem Peer Luttoo, 
eines Fakeers Grab, vorbei. Der Flub im 
ersten Theile des Marsches mehrere Mal zu 
überscbreilen. Ein anderer Strom kommt rechts 
ber; ebendaher führt eine l^^trafse von Kboz- 
dar bei Guzgooroo und Zebree vorbei. Binlg« 
Hütten. Hier wurden Lebensmittel gebracht. 

Der Weg von Bapow nach Nurd war südöstlich 
durch ausgebreitete Medningen, ehe er nordöst- 
lich eingerichtet wurde. 6^ Hiles davon kommt 
man vor dem Grabe des Sokka, des adoplir- 
ten Sohnes des Shab Baz, vorbei. 

7 Miles davon das Dorf Katache« su pasalren. 
Die Stralse lälst den Fluls rechts liegen. Bier 
ein Dorf und VorrOthe. 

Das Thal Ist Uer sehr eng eingeschlossen. Den 
Fluä läCit man auf dem ersten Theile des Weges 
rechts liegen, aber er Ist In den letzten 5 Miles 
mehrere Hai «i überschreiten; auf dem hal- 
ben Wege pusirt nmo den Baatort, der Pa- 
neewan beiist. 

Die erste Mile de* Weges sehr acblecht, da er 
über eine Ankfibe und dann wieder nach 6 Miles 
in ein Flubbeu führt und durch den Paft von 
Nowlung geht; letzteres ist ein rnlnlrtes Dorf, 
in welchem der Pab sein Ende findet. 
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No. 12. Fortsetzung. 






Kotree 

(S. Boute No. 10., 
HM-BCh No. 34. für 
die Boate Enrück 
D&cb der Soekiute.) 



Der Fluls, irelcher OatUeh In die Ebene bei Kee- 
lan-Pitüi fllebt, wird «niädigeUMeD. Peer- 
chatCftl 6 Hiles von da, wo mehrere scbön« 
Biume uad bebMitei Land, ao wie elae acfate« 
WaiserstrflmuDg oder kleiner FluH, welcher 
nach Kotree Qiebt. Uitweit vcn PeercbatUü ist 
der Weg nlcbt beMDders, and atelnig da, wo 
er deo Flu& dnrcbscbneidet. Anf den halben 
Wege von ChutUl puslrt man daa Orabnal 
(ein schAnes Gebäude) von Habomed BttBKaL 
Kotree Ist ein ^olser Ort mit eineai gutea Ba- 
zar, Totzüglich bewohnt von den Hlndoos von 
Skikarpoor. Es Hegt 7 Hiles von GondSTa 
und war das Tte Lager von Larkbana der fiom- 
bayer Armee bei ihrer Belse In M&n Itl39. 
S. Bonte No. 10., Haiacb No. 34., dann No. 
No. 33. bis No. 1. 



Route voD Khelat nach Someanee, via NaI, BeQa und Lyaree oadli Major 
Outram (s. Rough Dotes S. 255). 



IUI 


2 


Hhnmels- 
gegend 
(Rich- 
tang). 




4 
9 


14 

12 
10 


B. S. W. 

S.8.W. 

8. B.W. 

8. 8. W. 


treffliche Strabe; ungefibr i HJles von Kbelat molh man durch 
einen engen Weg awiseben HOgelo gebea, die leicht ersUegen 
oder (der Pars) umgangen werden hODuen. Der übrige Tbeil der 

auf den Bügeln das Gras selten, aber Im Fi^bllug muft es in 

Siirmasing. Zwei kleine Quellen dicht an den Hügeln links vom 
Thale, aber gerade gegenüber soll in der Mitte des Tbales mehr 

nig, die lefnlen 6 oder 8 HUes weit die Hügel ringsum; kein 
Dorf oder Vegetation in der Ebene, ansgeaommen der südliche 
Waldstrauch; wenig gelbes 6ras auf den Abhängen der Hfigel. 

Ir Sohrab. Kleines UorT; elulge Bftnme and Anbau; Htrora mit 
gutem Wasser; die StraTae gut, aber etivM steinig, und wel- 
lenfBrmlg fast den ganzen Weg hindurch, bis er den Hügel ver- 
last und in der Mine des Thaies ISuft'; Futter nie oben; keine 
DOTtet im Thale von Bodinjoe bis eu diesem Orte. 

Sohrttb. Eine Menge DSrfer dieses Namens, Ewei andere Ddrfer 
«wischen dem ersten Sobrab und diesem; gut eultivirtes Feld 
mit Bftnmen; Futter wie oben. 

das Thal, welches sieb von dem Pals 5 HUes von Kbelat in ei- 
ner südsüdwestUchen ßlcbtung eritreckt (im DurehscbnIU von 
15 bis 20 HUes in der Weite), endet hier. Um diese Jahres- 
zeit stehen die DOrfer alle wüst, da die Einwohn« wihrend des 
Winters sich nach den Gundava-ThUem begeben. 
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BoMArküBgeii. 



Kleiner Stnn; kein« DArCar, aber die Felder in FMbllBg aog«- 
bMit; weni^ Kuieelttatter uod flnu aof den Hügeln; StnüM 
•chleoht, aber eii|iLngflcli ffir'a eeachatz, alelatg und rlele An- 
bOben. Kein Wa«aer oder Dorf anf der Strabe. Die troclmea 
KanUe vieler BergitrGme, ror denea wir rorbeikamen, mAgen 
wobl iD der früberen Saltoa Wasser enthalten, d«cb konnte Ich 
diesen Punkt nicht cur BTidens bringen. 
S, 8. W. Laknora. AoBelcbea Ton betrftchtUehcni Anban, aber keine Woh- 

nangen; KameelfUUer und 6ras wenig; Strafe gut. 
S.8.W. Bin eui Ende des Jewm-Thale«. Wasser und BlemUchen Anba« 
und einige Wohnungen eUbaltead, jetst verwnatet; Straäe die 
er«tea 3 MUea weit durch eine Hügelkette (westlich lanfeDd) 
■ehr ÜBlsIg und nab tOr*« eeachätz erst eugerlebtet werden; 
mlelBt durch dae Thal wtibt gut. 

Park««. KleiBec Dorf; unlingM von Mehrab Khan aerslArt. 8eb5- 
■er Stroa Mit Kaaen aa aelaea Dfem. Wenig Kameel- und 
Pferdeftalter; DeberbMbael voa Anbau nnd wenigen Bäunen. 

Blaea fdaigea Palh ron «ngeflUir 100 Fub cn ersteigen, der ist's 
Qest^ils «I bahnen und sehr steil Ist; ebene Strafte ungeRhr 
eine halbe Nile weit, dann ein Abhang ron angeOhr 300 Fnlb, 
■ehr ftbdg nnd steil, nur mit vieler HOhe fSi's eeschfite EU bah- 
■•■; 3 MUea bis «um trocknen Bette des Flusses, der nordJIst- 
lieb Man, lUslg an manchen Stellen; die nScbs(«ti 10 HUes Un- 
darch ist der Weg gnt, gebt über ein ebenes Gefilde nach eineai 
D«wfe hin; üeherhleibMl voa Tlelen Anbau, aber kein Wasser 
KU Mbea; 3 BUIes welter deaselben FlnO, der westlich ISuft, m 
dnrdüaeucen; naA 3 MUea erreicht «an Parkoo; der Weg wih- 
rend der letstea 16 Hilea gut. 

NaL Eine aasabntiche Biadt und Beilrk, welcher mehrere Dilrfer 
dCMelben Naneas eaUüUt, uad ein weites und micbtbares Thal 
nnlUst, das an Bewbnenmg Debeiflub hat. Futter und Lebens- 
nlttel in FüUe. Ich fiberstieg eine grolhe Hügelhette (die An- 
bOhe Ton nngeOhr 500 und der Abhang von 1000 Fitb) auf ei- 
nem Pflide, der (Sr belsdeaea Vieh, wie es auch hellJun mOge, 
nicht geeignet ist; der obere Weg ron Parboo nach Nal soll 
gnt sein (ohne ADbdhe oder AUang), lodern er bedeutend wei- 
ter rechts durch die Hügel und 6 oder 6 Hlles Unger ist als 
deijenige, anf dem ich kam. 

Weiler und aasehnUcher Anbau, mit vielem Wasser, Kameel- und 
OrasAHIer. Me Stralse vonreOUch; 6 Mlles mehrere Ddrfer, 
glatte Ebeae und Haufen von Tamariske sa passlren; 3 Hlles 
steinige Ebene, schflnes Qras nad Tamariske; ä Mlles ein ebe* 
nes erasgefilde, mit Morast eut linken; die letEten 2 Miles hin- 
durch gutes Wasser, Weller und Aahsn; in den letzten 3 HUes 
Pferde- nad KameelAittier und Wasser In Fülle. 

Durrok- (oder Nal-) Finb. Den Arm des Flusses, der getrennt 
Itniis fllelM, SU darchkreUBen; kein Dorf; gute Wasserstrflmnng; 
KameellUtet genng, aber kein Gras. Htralhe vortrefliich; 6 
Hilea iber elSM roUkonnen glatten Boden ohne einen Hteln; 
9 MUea welleafSraüger Kunknrbodea mit einer unbedeutenden 
Nietung aack dem Flusse, welcher dem Anschein nach mit der 
StraOe (welche nngetthr 2 Hilea eatfemt ist) einige MUes weit 
pm-allel UnfL 

DÜruk- (od« Nal-) Flnlh. Ich setzte übec denselben Fluä, wel- 
cher hier wesüjch Slelht, nachdem er aDgeOhr 1 HUe mit der 
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Slralite, Bettdem er atcb tod ihr gstreoDt, paiallel gduifen war; 
keine DOrfer, »ber hier tud da Spurea von Anbaauug; Kaineel- 
flitter Id Menge, aber kein Gnu; Stralse ganz platt, ohne einen 
Stein. 

Du Bett des Flnasea. Wawersümpfie am Fube des Ooraach-Paa- 
ses; Kameelftatter, aber kein Gras und keine Dörfer. Die eraten 
6 «der 6 Miles weit Olelat der Durruk-FIiib nur 1 Mile davun 
ealfemt, dann geht er ganz westlich. Stnüae den gantien Weg 
gut, Busgenomnea die lelzte halbe Hile, wo eine betrScbtUcbe 
Erbebung den Flu& einengt, nber dem Gescbütz ohne WeiCerea 
EugJInglicb. 

Bett des Oornach' Flusses. Kleine Quelle und Wassertelcb ; Ka- 
meelfutCer, aber kein Gras, aUHgeDOmmen am Band der Quelle 
genug fSr 3 oder i Pferde. Uie ersten 5 Miiei eine allmillige 
UlifitanDg; Stralae trockenen WaaaerkaaSIea entlang, mit festem, 
glattem, sandigem Boden bis zur Bpitse des Oornach- Passes; 
gebt zur Qaelle 7 Mllea, allmUlg und auf einer gleich guten 
etrabe die ersten 4 Hiles, bis die Strato ia das trockene Bett 
des Ooraach- Flusses, das sehr abgehackt und sehr felsig ist, 
biaeingetit. 

Oernocta. Dorf ara Flusae ein wenig recht« tob der Strafte; diese 
rerlUkt den Flub ungel^ir in 2 Hlles Enifemong von der Quelle 
nnd geht links über Hügel ä Hiles weit, worauf sie wieder den 
Fluib durchschneidet; sehr felsig und macht daher Babnnng fKr's 
Geschüta nüthig. 

Kufe des Poorallee-Pasies. Dadurch, dal^ man In dem sandigen 
Grunde eines Hohlweges grftbl, gewinnt man apBrlichen Vorratb 
an Wasser; kein Fuuer; Weg gut und geht durch die Mitte 
eines kleinen Thaies, lo welchem kleine Weller zerstreut sind 
und Anbau zu finden ist; der Oomach-FloGi emeitert sich bler, 
Ist drei Hai dnrcbkreuzt and dielbt dann ganz nCrdlldi (wo er, 
wie ich glaube, sich mit dem Psrallee-Flufs verbindet), kein 
Wasser darin; die letsten drei Mlles hinter dem Thale erhöhen 
sich sehr und dnrobschneiden uMbrere, der Artillerie unzagiUig- 
llche Hohlwege. 

Gipfel des Poorallee- Passes. Die Strafte zwischen Hügeln bildet 
Hohlwege, durch die nur eh gleicher Zelt ein Thier durchgehen 
kann; doch bi3anen sie nicbt leicht erweitert werden; das An- 
steigen geschieht stufenweise. 

Bis zum Grunde des Passes. Die Kledrung anfterordentlich durch- 
schnitten, nach einmal felsig, eine Strecke' weit zwischen senk- 
rechten Felsen eiogegrenzt, und nor so weit, doft ein belade- 
nes Kameel durchdringen kann. Grobe Anstrengung und Mühe 
würde ea erfordern, deu Paft fiir's Geschüte zu erweitern. Ich 
wüftte kein Mittel, dies z« beweiicslelilgeD. Der übrige Thell 
der MedruDg ist so mit Hinderaissen bedeckt, daft er dem Ge- 
schütz nnzogangUcb ist, und er könnte nicht leicht, wenn es 
andera übertarapt möglich, verbessert werden. Im Grunde eines 
tiefen Thaies, ein wenig von der Strabe abwärts, sah man Was- 
ser, nur konnte man nicht leicht dahin kommen. 

Waaserqnellen in dem Gnuide eines Hohlweges, aber wenige; 
Strafae Elemllcb gut, man mub aber drei tiefe Klüfte durch- 
schneiden; Gras um die Quellen bt hinreichend für ein halbes 
Dutzend Pferde; kein anderes PfbrdefUtter; schlechtes Gras und 
TamarMce für Eameele in Fülle. Von der Spitze des Passes 
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wu, ao weit dM Auge nur reichen kann, iat kein Dorf eil «eben; 
weller nichrs als eine unualcrbro ebene Reihe von Bergen nuf al- 
len Beicen. 

S. 0. Spitze einer andern Gehlrgskette. BlraTse gut und Erhebung all- 
■nfilig, gewülllllic^ WaMerkKoAlen entlang, auf festem sandigem 
Boden kein Wasser. 
8.0. All mSliges Absteigen auf ähnlicben Straäen; sehr gut, aber gewöhn- 
lich von kehen Gebirgen und jftheo Febeo eingeschlossen, aas 
den sandigen Gmude eines liefen Bohiweges entspringen einige 
Quellen; kein Raum, um das kleinste Heer am Wasser lagern 
BU InMen, die hohen Felsen anf beiden Selten bieten einen voll- 
ständigen Schutz dar. Eine Sliecke weit über and unter dem 
Wasser Ist keil) Futter für Pferde vorhanden; viel Tamariske 
n. H. w. für Katneele. In der Gegend dieser Tagesroute ist keine 
Bpnr von menschlichem Aufenthalte. 
Die Strafte noch immer WasaerkuUen entlang und von HQgeln 
und Felsen eingeschlossen, aber ein weiter und fester Kiesweg 
bis en einigen sabilgen Quellen; keine Wohnungen; Kameel- 
mtter. 
Der Poondlee-Flnb su übersckreiten. Ein schfiner Slrotn; Ka- 
meel- und PferdeAiUer; belne Wohnung; der FluA lAuft gMw 
südlich. 
Chandra. Man verfolgt das linke Ufer des Flusses bis zum Dorfe 
gegenüber; Uebergang zu demselben; Deberflul^ an Futter und 
Lebensmitteln; der Weg Im Allgemeinen gut, aber steinig and 
wellearornig; das Bett des Flusses sehr ausgedehnt und stei- 
nig; Dörfer und Anbau am Ufer die letzten S Miles des Weges. 
Bella (Beilou). Den Poorallee zu überschreiten und wflhrend der 
ersten 3 MUes seinem steinigen Bette entlang zu gehen, dann 
guter Weg «ur Btadt, einem gro&ea Orte; viel Vorrath und Fut- 
ter für Kameele und Pftede. 
Bin Arm des Poorallee-Flusses zu berühren; kein Dorf; Pferde- 
und Kameelfutter; SIralse gut; Land ganz eben; mehrere kleine 
Weiler passirt. 
Den Poorallee- Plnb zu nberschreiten. Ansehnlicher Strom; Gras 
and Tamariske In UeberSnb; kein Dorf, und kam kaum auf der 
Siralse vor einer Wohnung vorbei; Strabe vortrefDloh and gaos 
glatt. 
Ein künatlicher See, der sich weithin erstreckt; Weiler In der 

Umgegend; Futter in Fülle. 
LjarsB. Grobes Dorf; die ersten vier Hlles durch dickes Gras; 
Straite an manchen Stellen sehr ungleleh, und an andern dnrch 
schweren Sand. 
Sonmeanee. Strafse gut, die letzten 3 Miles (durch tiefen Sand) 
ausgenommen. Der Poornllee und seine Zweige, welche in der 
Karte zwischen Lyaree und Sonmeonee gezeichnet sind, sind 
nicht dort wahcsnnebmen, sondern ein ansehnlicher FlnGi die- 
ses Namens erglefst sich tn die Saj* an der Ostllcben Seite der 
Stadt, und er hat, vi-le ich glaube, keinen andern Ausüuls. 



NB. Die Entfernungen sind nach dem Schritte der leicht ausschreitenden Pferde und 
Kmom)*, auf denen wir rUten, berechitet, so dafs im Dorcbsohnitl 2^ bis 5 MUea auf die 
Stande kommen. Die Himmelsgegend Ist bei Tage durch die Sonne und bei Nackt durch 
den Mond und die Sterne gelinden. Sowohl Futter als Wasser sind In dieser SaiooR sel- 
tener, als in Irgend einer andern Jahreaseit. 
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IMachdem im Obigen Mittheilang iefjeaigea langen Wege geschebn, wel- 
che die englische Armee eingesdilagen hat, am Afghanistan zu erobern, lasse 
■dl die Beschreibung derjenigen kurzen Gebiigisstrafsen folgen, auf denen der 
bezeichnete Zweck wahrscheinlidi leichter erreicht worden wäre. Ich thue dies 
iosbesondere, um meine, mit Anderen oben aosgesprocbene Behauptong zu 
rechtfertigen, dals die Engländer das Land, das sie erobert haben, durchaus 
nicht hinlänglich kannten, dafs sie mit unerklärlicher GteichgQlligkeit die Be- 
richte alterer Beisenden ganz unberücksichtigt liefsen, so dafs sie nur die bei- 
den Wege, welche Arthur Conotly und Alexander Burnes zufällig 
durchzogen hatten, als allein praktikabel ansahen. Es sei erlaubt, hier in eine 
nähere Erörterung der Operationslinie der Engländer gegen Afghanistan einzu- 
gehen, wodurch sich ergeben wird, dafs die Engländer eine sehr ungtlnstige 
gewählt haben. 

Schon Havelock *") macht es dem Lord Keane zum Vorwurf, den 

30) HarelockNuraUTe, ILp. 36— 40. Bnt there ig a ro«d throngh Der» linwel Khu, 
i^ch miut b7 B« laeua be omltted In odt enniBeratlDD. Elphlaatone marcUng fron Bh*- 
wtdpore hy Lela reached Dem by aroidag the Indus at Caberee ford, fifty nllei at Itut 
Iower down. Bot If an arny bretddng up trom tbe Ghara, and Hkirting Labore shoald crosa 
tbe Cbenaab and tbe Jelau, and eomc down upoD tbe rlght bank ot tbe Indaa at a poInt 
■ear and oppodte Den, and tben eataUlA a bijdge) Ikea a paatage wDnld be open before 
It (It te pre»nm«d) by narcbing throngh tkat tow«, wker«, toming to tts Hght, It woiil4 
ford the ilream of tbe Gonial, adrance to EaDeegonim, aad muteriog In oae place tbe 
aacent of tbe Tubbt-i-Soolnenaii reacb Gbiunee fa the rery heiut of tbe domlnlon of Ih« 
raler of Cabul, aiid occnpj a central poallian between tbe capltals, aod forcea ofDoit Hoo- 
bUHinud Kban and Eohun DU Kban. After wriUiig thoa tt <s proper tbat I ■bould neatlon 
Aat aome bave beeo diapo«ed to qneatlon tbe verj exlatence, othera tbe practtcabillt}' of 
tbe roate, wblch I bare just Indlcated. EJtber ajuumptian resta at preaent, as tt appeaia 
lo me, OD Tery inaofficient gronnds. Snrwur Eban, tbe Kafila Baabee of tbe Lohuee mer- 
dMDta, the natore of wboae coDBexfoii wltfa Ibe arnj of the lodua will appear In the se- 
fael, haa poslürely affinaod tbat there la no otber ronte acroaa tbe Sooluenan ränge Into 
Aflgbanistan by Dera lamael Kban tban tbat, whfcb leada from Dera 6basee Khao, and de- 
boucbea fkr to the westward, and oearer to Candahar tban to Ghnznee; and Alexander 
Burnes waa dispoaed (o conalder hia teatjmony aa declalTe; bnt several reapectable AflgbaM 
r«sidlDg between Ghuznee and Cabol afterwarda malntained tbe fact of the road bj Kanee- 
gornm aa above designated, being paaaable by horae and fbot even In tbe wlnl« aeason, 
and only In one place impractlcable for gnns. 

It was of tbe ntmost importance In October 1S38, tbat the tmth In Ihla matter shonM 
have been aacertalned by a careftal reconnotawinoe and anrvey; for If artUlery conld bave 
by>«ny meana been traa^orted by thia road, It fs not dUficiilt to appreclate the Inaenae 
«dvantage of belng enabled tbiu to conblne lipon Obiucnee and Cabnl, wbllat a fUae atttck 
night have been made by the rooce of the Kbyber. Though blslory doea not, so flu- as I 
aH awate, ftdly eatabllab the fhct, yet Ic appears probable tbat by thia very ronte, and 
»tt Ihron^ tbe Kbyber Fasa, Hnbiaood of GhuEoee, and a part also of tbe fbrce* «t Tl- 
nonr, nnst have narched to invade Hindooslan. 

Few placea in tbe Indm nbaorb a« unch of Ifce aUentlon of the atrategist aa Den Is- 
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BchnierigsteD aUer Passe: den Bolaa auf weitem Umwege an%eflacfatza 
haben, am, nach bedeutender Verzögerung, im weiten Bogen über Candahar 

nsel Kban, wbeo be looki toward« tbe trooüen «nd capltala or Aflghuilstan; fbr another 
Une of openUloB \a MÜd to prewnt Ilaelf, wUcb leada from thla town, croulng neu lu 
Ugbeet «Ment iDdeed Uie ränge of TnUt-l-Boolnenan, aad theo brancMng Into two ron- 
tea, Ike oao ooDducUng wilbont ftirtber recorded lapedlnent Into tb« miey of Che DrghoMn 
Kti to Candabar, tnmlng tbe Gaulee ränge, and tbe otber promialng aceeas by a lea» eli- 
glble line Into die eaatward portlon of tbe Valley of Peaheeo or Peking, near Alizye. 

It ia bere to be remarked that the oiore easlerly of lb«se two route« !■ tbe came, or 
■ot fkr dtatant fron tbat, wblcb baa beeo acknowledged aa t^e Inra r«ad of the Lohanee 
inercbantB by Burwur Kban, Ibelr Kafila Baabee. Wben queatloned by Alexander Bur- 
nea, tfiji Indlrldnal asaerted thM H waa tbe practice of bis people to aaaenble at Den 
Ohaaee Kkaa, tkence (ravel to Der« Ituael Kban «long Ue bank of tbe river, and tben more 
«■ to Derabuid *), croaalng 1d Ibelr oonrae bolh tbe Ooomnl and tbe Soolnenan raage, bat 
deboachlog ctHisiderably to tb« aontb- westward of Gbnanee. It b plalD, Ibecefore, (bat 
eltber tbia or tbe otber ttro roiilec above adverted to, coald ouly be taken as Unea of na- 
■oeorre on Candabar. I am not yet In poMeaalon of Ibe laforaatlon **) wbicb would eniüite 
ne poaltlvely, and exacUy to ny, to whlcb of theae roada properly beloaga tbe recelred 
denoulnatlon «f the Golaree paan. 

Onitting oiore (bau a bare allnalon to olhec dnrma, or amall mountata dafllc« ftbcre 
are several), whlcb would probably have been fonnd, on trial, dangerona or lopracticable, 
wo arrlve at (be Rowat paa*. To reach tbia tbe nareb throngfa the Pn^j"b oiiut be by Hool- 
tan, aad tbeuce acroaa tbe Indna Tery near to Den ObaMO Khan. The llne Oeo nuw thront 
Tüll and Cbootealy, and by croaalng fint tbe Soolnenan ränge, and afUrwarda the bmub- 
talna «( Seweatan, wbere, IT topographen May be troated, near the peak of Gbupper aix 
raagea of the latter nia towarda a cenire, Ibe Iowd of Sira Kila may be gained. Tbus an 
■my Is laaded In anotber way ia Ibe ralley of Peaheen, and may advance «o Candahar. 

There la yet anolber read of wUcb Dem Obaaee Kban la tbe tete-de-file, Tis., that 
wUch paaaea Ihrough Horrend and D^fil, keredllaiy posaeMlona of Sbab Sbooja, bul now 
part and parcel of Ibe gnaranteed donlalon of tbe ralra of Labore, lUd Ibeace by Lbere« 
and Bbag to Dadnr. From Ibe laat-nawed towa It ia coiaddeat wia Uie entrance lato AB- 
gbanistan, tbe moat celebraled of all in Uieae latter di^a, by wbki tbe Montry haa been 
twlce asaailed wUh In Are yeara, once by tbe graadaon of Akmed Sbab, nnalded, la 1S34 ***), 
and again, witb a nore (bvoorable reault, by Oie British army, ob Ua bebalf. In 1839. 

Vergleiche p. 210 — 213> The abore la Ibe oplalon whlcb, afler traversing the grooiid, 
I have ventnred to fbria of tlie Kbyber route aa m prlndpal Une of lD*aaion; but in eatlma- 
ting tbe advaatagea of an atlack trom tbe Agra provlnces «n Afij^aniatan, oonmenolng in 
tbe direction «f ils eastem capltol, leC me not be eateemed tediooa If 1 advert oace laare 
to tbe notlon, already partially developed in thls work, of the great eligIMUty In many re- 
apecla of Ibe ronte by Dera lanael Khan ocroaa the Sooluemaa ränge direct apon Gtausnee. 
1( appeared I« me, beftore Ibe declaration.ot war bad been laaued, and does atUl, ibat It 
would bave been good atrategy to bave prodoced tbe bellef, by meana of oor alliea the Slkba, 
linder tkeir exceUent Commander, General Ventura, wltb wbom Ibe British troopa of Co- 
lenel Wade'a miaaiftn mlgbt bave been asaociated also, that the graad attack waa a^^t 
to be made by Peshawnr and tbe Khyber, wbllat ereiy di^oaitlon migbt bave been Beeret^ 
completed to enable the amy of the Indna to march rapidly npon Dera lamael Kban, esta- 

■} A Bioiia[r nd «bctch d[ ihii roatc iriU fac foiuid unoDgit Ibc p>p«n e[ Ibe Aiüuic-Jonni*!, cob- 
muiicilectb; Dr. Hin in Hon igib erger, jurgtan in Ihe lenice ot the nüer oT Ib« Pnnjib. Thii 
genllemin iccompioiecl Iht Lohincet inlo Aflghuiilui icroii Ihe SooliiBnia rüge. Siebe nnlcn. 

**} S. die mitgelli eilten IliDCnrieB und die Kant. 

***) Siehe ddIcb. 
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Kabal za etreicbeD. Aber weit tadela&werHier ist es, datg diese falscbe Rich- 
tung während der ganzen Dauer der Besetzung beibehalten wurde. 

Offenbar sind Dera Gliazi Khao undDera Ismael diä beiden Punkte 



kUab Its bridge acroM the great river, or croat by meuis of tbe nnneroua bomls wbich od 
be fonnd uptm lu banha, and climb tte Soolaemaii ränge, emerglng at GbueiM, wblch 
wonld tben biiTe fUlen into IIa haada, »od become tbe cenire of Its opentioDa. Wonld not 
an^ s plan bave abridged by aome aioatha tbe tern of posalble reaistaoce af tbe Amee^ of 
Cabool and tbe SIrdars af Caodabar, agalnat wbom attacka mlgbt bare been directed at will 
(o tbe rlgbt or left (Ton Ihe eaptured fortreaa aa a c«Blral polot? 

I bave before neniloned that the practicabillty of tbla ronte wa« deoled or doubtcd bj 
Alesander Barnea *). No atan in (be armj- of the ladui conU be more aincervlf dla- 
poaed ttaan nyaelf to dehr to bla opinlon; bat, beaidea the testinwoj to Ihe conlrary oT 
peasanta between Gbnznee and Ciüioal, I hsd at Peahawnr aa opporlanlty of questioDlag 
oioal pointediy on tbe sobject Doctor Oordoo, who bad been a long time poUtically ea- 
ployed at Dera lanael Khan. Ulla very iDteUlgent peraon aaaured ne, aa tbe reanlt of tha 
InqDiilea wblch he bad inatituted aiaoBgat the nativea of (be Soolueman raage, that (here 
were no fewer thao tbree roatea acroaa these Honotalna from the above-aeDtioned town 
to Cihiiznee, aU and each of which onr ploaeera conld hnve rendered praccicable for artU- 
lery aller two or tbree daya* labonr. The bea( of tbeae roada be comidered to be that 
wblch ftillowed tbe wladiag coorae of the GomnI rlrer. On none of then dld he apprehend 
any defideiicy of fOrage or water. 

At Labore, Generala Tentara and Court, snvana aa well as able and Intelligent of- 
Beera, nafntalned In the atrongeet terai« tbe advantagea of advancing in ttala directton; and 
the latter, to prove tbe road paasable, calied aa hla wltaeaa Dr. Martin lionlgaberg, a 
German medlcal ofßcer, In the aecrice of the Mahan^ab, who had traveraed tbe route with 
aa onwieldly kafila of loaded camela. Lieutenant Harah, of the 3rd light cavairy, haa 
alnce pasaed by the road to Dera lamael Kban fton Caodahar; and Lieutenant Sroadfoot, 
of the Bengal englneera, by one of Uioae wblch conducts fToin CAneaee to tbe same poInt 
on tbe Indna. I bave not aeen the reporta of eltber officer, bat cannot doabi, ia the flice 
of Ihe leatinony above adduced, that as armamnit night bave aiicceaaltilly comblned 11« 
Operations wIth a force threading Ihe defite of the Rhyber, by mawiag ttoa Dera lamael 
Khan npon Gbmnee. If the Inauperable avereiott of oar ally, ibe late Mahar^ah BDiyeet 
BlBgb, be nrged aa a decisive objectlon to thia plan of Operation, It can only be replled, 
that Ute old mler waa probably loo aagacloua to hare cODaented to tbrfelt entjrely die sd- 
vantageB of hla friendaUp with tbe Btltid for the aake of iheae piuictilloa, if snch a reaull 
had been polnt«d out to bin aa the abaolute nltemallTe in caae of obstinate refkual. The 
line of advance night bave been ao Cboaen Ihroagh Ihe low coaotry betweea Feroaepore, 
and Dera lamael Khan, aa not lo bave nia ofTenalvely near to Ihe BIkh capltal. 

Buroea Cabul II. p. 351. Dera Ghaai Kbao Is llie largest Iown apon ihe Inda», and, 
even ander tbe Sikh nile, it weara an appearance of Increaaing proaperlty. IIa nerohanbi, 
thoDgh they do not specnlate largely, bave an eitenalve agency, and a conaiderable con- 
mand of nODey. The coanUy amund yielda beavy cropa of graln, and tbe ataplea of cot- 
ton and Indigo, white Ita home mannfactorei of ailken atuBs, auch aa gool buddenal, dno- 
reea etc. la only eqaalled by Ute ■anufactnrlDg marta of Bhawiüpoor and Mouitan. Wben 
to the alMve reeomnendationa are added tbe hira at Peer Adnl and Sakhl Snrwar, I be- 
llere tbat, everytUag cooaidered. Dera Gbaxee Khan, or rather aome apot in iU vicinity, 
will at once be conaldo'ed tbe tnoat ellglble place lo lay the fonndation-atone of an Indiaa 
8t. Hacrea. Dy a reference to tbe map it will be aeen that Bahtii Sur^ar and Peer Adol 
are towoa lo the diatrlct of Dera Ghaeee Khan: at each of tbeae placea a large Heia, or 

•} S. an Schlati ditttr Note. 
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am Indus, welche Dächst Attock die geeigneteteo AuBgangspnnkte für eine Ope- 
ratioa gegen Kandahar, Ghazai und Kabul sind. — Schirkapur war dazu weit 
weniger geeignet. Wenn es ein sehr grofBer Fehler der Verbfindeten im 
Jahr 1614 war, Ober Basel und Beifort gegeu Paris TOnudriugen, anstatt von 
Mainz und Coblenz direkt, eo ist der Mifsgriff der Englander noch weit an- 
sehnlicher. Hätte man die Hauptarmee tiber Genf und Lyon aaf dem Wege, 
den der General Bubua einschlug, nehmen lassen, dann erst hätten die Ver- 
bündeten sich gleicher Tborheit zu Schulden kommen lassen. 



Gdr, ia annually kept; tktt of Sakbl Sorwar occutb In ttae Indlui monlh Vlnlc^ uuwcclaK 
to onr Harcb. It ia heU In bonour of tbe peer, after whom the place ia named; tbe Uix 
Uats fivfl daj-a, and pilgrinia fram lodla's fnrthest abores come I« prostrate thenuelve« at 
the tomb of Sakbl 8um-ar. Few come from (be couatrles weit of the Suliman ränge; and 
the foilowera ofBrama oatnnniber Iboae ofMahomed: the Aggregat« of both caonot be nmch 
uder 100000 aonla. Tboogh commerce !■ not neglected, tbere !• bot UtUe bualiteaa done. 

A Kkoraaaan or Afeban boraerdealer my now «ud tb«n eschaage an aniaial «r hl« 
■lud fl>r die productiona ol India, or the mannfacture of Europe; but tbli Mela ia esaen- 
tlally an asseinblage for devotional and pleasiirable purposes; but with ancb a raaterla], and 
the eianple of che holy Mecca, it ia eaay to foretell that (when the Ur Ia eatahUahed) 
mutj Indivldnah In tbia anaual concouiae of devotees will becone aa euterpriaing raerchanta 
aa (hey are now eealona and bigotted ttkeen. Sakhl Snrwar Ia twenty-four koaa nearly 
direet weat of Dera fibazee Kban: It Ia a conaiderable town, altaated in the moulh of the 
paaa. Firewood ia alHindant, and a mouataln rlvulet suppllea tbe town witb water. At 
Peer Adal Zeearat, aeven koaa io n N.W. dlrection f^em Dera Gbasee Kiian, a lUr ia hold 
in Febnuuy, alBlIar to that of SaliU Surwar. 

Dera lamall Khan ia nerer Inundated ß'Oui the river, bot ia yearly flooded by momi' 
tain torrenta. The preaent town liea abont a mite back from the river, and waa boiit abont 
dght years afo, wben the old Dera waa waahed into (he Indua. Dera lamall JUuui Ia well 
pianned, and, when ita akeleten atreeta are filled wlth occspanta, they, for wldth and clean- 
Bcaa, will maccb witb thoae of moat Baatem towna. Tbe bouaea are of mud or mo-dried 
brich, terrace-roofed, and rlae ttot» a fround platform of firom one to two feet hlgb. Few 
are of more than one atory. When I paaaed Ihrough It in the mlddle of annmer, the bn- 
xar waa well fTetpieDted; but in tbe winter montha It ia mach more thronged. The town 
Ia a «ort of nucleua er rallyinf point for thoae paaioral trlbea of Afgbaolatan who preffer 
R cleaent Winter in tbe ralley of the ladna to tbe aecurity of that wbich characierlaea that 
of tbe moontain dlatricta of thelr own land. Carriage ia thua almost nnllmlted, aa aome of 
tbe tribea rear caMela for no other porpaae than to pnt then oat to hire. The Lohanaa, 
who fron before Ihe Üme of Baber have been the great carrlera and trafßohera of iheae 
conntrleif atlU freiiuent Dera lamail Khan. The tranait trade of India and A^haniatan ia 
already fiied here, aad if the routea radlatlog fron the town are eonaldered nereiy In re- 
Ibrence to Cabool, tben Ia Dera laraall Kban better sltnaled fSor a conaierclal mart than 
towna lower down the river. 

Theae are all tbe placea that preaent themselTea aa eilgible spota Tor the eatabllabment 
of commercial depdta weat of the Indua; bat ahould It ever becomc an object (o Covem- 
■ent to bave the mnrt witbin thelr own froatier, tben Lela, npon Ibe Indlan baak of tbe 
river, lylng between the two Deraa, Is Ita proper alte. 

But to give fuU eflect to these faira, It ia destrable that two be establiabed, one Air 
Ihe Lower Indna and one fi>r the Dpper; the latler will anpply, bealdea the marfceta of Af- 
ghanlalaii, thoae of Central Aaia beyond Ihe Parapamlaaa chala. The other, by Ihe roada 
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Der Weg voa Schirkarpnr war der weitere, durch eine sehr Tolksarme, öde, 
heilse, holz- und wasserarme, St8dte- und DSrferlose Gegend, bewohnt von den 
aUerriuberiechsteo Stttnunen. Man begab sich des Vortheils der IndusUnie, auf 
welcher man big Dera lamael Khan auf vierzehn bis achtzehn TagemSrsche von 
Kabul die KriegshedUrfnisse heranführen konnte, während durch den Bolan-Pafs 
dazu drei bis vier Monat Zeit erfordert werden. Die beiden Koionueo, die der 
Seikhs unter Wade nnd die unter Keane, blieben einander beim Marsche tlber 
Dera mehr genübert Durch den Bolan-Pafs bat nie ein Feldherr sein Heer ge- 
führt"); wohl aber wird das Gebirge nördlich tob .Dera Ghazi Khan vielfach 
von Baber, den Ghazneriden, selbst von Sbah Shuja durchzogen. 

In den beiden Dera Khans war man Bhawalpar, Mnltan, Mittunkote nahe, 
fand sidi in der Mitte zwischen Sind und Labore, behielt immer eine gleich 
sichere Verbindung mit Bombay und Agra und Calcutta. 

Multan, Dera Ghazi Khan, Dera Ismael Khan, Bbawalpnr sind grofse 
Handebplätze. (Vortheilhaft für den merkantilen Zweck der Operation.) Die 
Lohani Kaufleute sind gerade hier am meisten heimisch; die Yorräthe von Le- 
bensmitteln sind hier weit bedeutender als am unteren Indus. Die hier vor- 
handenen konnten leicht heraufgescha^t werden '*). Kurz, AlleS spricbt dafUr, 
dafs es weit vemflnftiger gewesen wäre, von Bbawatpur über Multan direkt 
nach Dera Ismael Khan mit der Bengal Colonoe zu gehen, und die Bombay- 
Truppen gleichfalls zu oder am Wasser Ober Dera Ghazi Khan oder bis Dera 
Ismael Khan vorrücken zu lassen. Für die Ueberschreitung des Soliman-Ge- 
birges standen alsdann viele Wege offen: 

Die Gomulroute, welche durch Honigberger und Yigne nnd durch 
Macartnej's Erkundigungen bekannt war, ist nicht schwieriger als der Bo- 
lan-Pafs. Es existirt aber auch eine, den Kaufleuteu wohl bekannte, andere 
direkte Route nach Kabul "*). 



of Kandahar and Kelat *), will dniw from BeloochMaa, tbe districta uoDad HenU, aad tbe 
■oatheni froriocea nt P«rsta; tkeir ataplea of wool, usatoetMn, Md madder; whlle In re- 
tnrn, 1( caa soppl^ llie wbole of tUi extcnafve regfon wilh Uie gr»wa of ladJa and ma- 
■nfichirea of tbe Brilkk klea, at m cheaper rate than can be done by ao^ otber rontc. 
Thuj, ihonld ft general war In Bnrope eiclade EagEaad fron the Black 8ea, an oatlet eqiiall; 
good for (he itaples of her trade ia offered by tbe Indua, witb aa aatrepM atBukknr, and 
another in (be Denyat. 

31) Schacli Bbiüa'i (l«folgacbaft 183d iat nicht m reebnen. 

32) Ein pau kleine DBmp(boo(e ilnd iio(bweDdig Cor den Krieg am Indna. 

33) Ich hab« «ie «cbon In der Analyte mr Karte von Inner-Aaien abdrnckea laaiea, 
gebe aber welter onten die Debenetznng. 

*) The port of SouBHuce iccmi bj renal Mconnli lo be moit U-remni bj ünparltrii ind I u- 
dcriUnd thal mcrchiBii in oalj iniiiing the pacifiution of ihe conalrT Ie camneice cirryiaB 
(k«mc«, tU BctU lad K«lat. 
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AaEBerdcn ksim man dmch die Femml- tuid ^mgafich-RoDte Je nach der 
Jahreszeit Tordriogen. (VergL Aeiatic Journal Febr. 18J2. p. 114 u. a.) 

Von Ben Ismael KhaQ führen g;ewifs drei ganz brauchbare Wege Dach 
Kandahar, nach Gfauui und nach Kabul. 

Von Dcra Ghazi Khan ebenso drei nach Dera Ismael Khan, nach Ghuzni 
und Kandahar'*). 

Diejenige nach Ghuzni hat Sultan Baber mit seiner Armee durchzogen '^>, 
nnd die nach Kandahar ist von Baber im Osten bertUirt, von Poser and 
Robert Covrert, Steel, Manrique beschrieben, auch Tiefenthaler 
giebt darüber Ausweis "'). Ware Macartneys Memoir veröffentlicht worden, 
eo bitte man eine ganz genaue Bescltrabung alter Routen vom mittleren In- 
dus nai^ Afghanistan, denn nur nach sehr genauen Angaben hat Macart- 
oej's Karte so Tortrefflich angefertigt werden können"). Eb existiren ge- 



34) Anf der be]geIeg:teD Deberalchttkarte aind die Wege gräo eingezeichnet, welche 
TOB den Britten «IngeMhligmi werden tonfttea, um mit Eandahju-, flhnxni, Kabul die Mr- 
■eale Verblndang vra Bonbay nnd wob Bhnwnlpnr su, za nnlerlinHea, dia Kkyber-PiMe 
nnd du PHÜab sn nngeben, wie dien letntere Bnnfit SIngh gefordert hatte. 

35) Bnrnea meint swar, nan hUte dleaen Weg nicht einschlagen können: Cabool by 
Sir A. Bttrnei p. 88 — 89. Obaervlng tbat Baber states that, after bis canpalgna In Bun- 
giwh nnd Bnnnoo, be paned ap to Obnsni by Choteealee, It appeared to ue certaln that 
he Biiut haTe taken Ihe read «f SoUee Sotwir-, and f Oererore aeut Ueuteaaot Leech 
to ecplore U. He proceeded to tlie vountalna called „Kala roh", and ft»nd the road a 
nere pMbway, and nucb moletted by robbera; and trom nibsequeat informatiun we leanied 
that Ikeee rentes to the weat of tbe Indus are rendered Impractlcable, even more from 
the pererty of the coantry *) tban fhtm the badneee of tbe roada. It wonld also appear 
I« be Impndent t« nae then for tbe patai^e of armlea after Baben atalenent that he iMt 
■any ef bis horaea io tbe attempt. 

In tbe neighbonrtoed of Bubhee Snrwur, a Und of argUlaceons eartb, called „mate" 
la fonnd and exported to Indla, where It ia oaed in batba and to eleaoae tbe balr. 

36) Ich theile dieae Itlaerariea mit, damit sie endlich der Wlaaenschaft wiedergegebe* 
wodea. De l'lale, Le Fer (■■ Analyae der Karle von Inaer-Aaieo p. 42) und Ben- 

■ el, Snnler, Wahl haben nor Saalbanb'a Honten gekannt; Baber' a, Tlefenthaler% 
Poaer'a, Manrlque'a Honten alnd nie auf einer Karte eingetragen worden. Vergl. Ben- 

■ el'a Karten von Hindoetan 1763—1788. 

37) Tergl. Analyse der Karte von Inner-Aaien p. 36. Note 41. 
*) J 
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nifs nocb mehr Materialien fiber die Wege Tom Indtn nadi dem inneren Iran 
(Cowert's, Corjat's, Sheriey's, Kirkpatrik'g, Moorcroft'e, Har- 
iand's, Gerard's, Thevenot's, Boileaa'B, MissionEreiseD ) , sie modern 
nur in wotÜTemahrten Bibliotheken oder werden in Handachrifiten dem Ub- 
tergaDge Preis gegeben. Das East India house ist wahrscheinlich ein vorzüg- 
lich gesicherter Versteckplatz für sehr wichtige Nachrichten, wie die ungeheu- 
ren Aktenschranke der ei^lischen ^^) Ministerien und Parlamente **). Die Gou- 
vernements dürfen sich daher auch nicht wundem, wenn die Ausführung einer 
Expedition, wie die Afghanische, sich nach den Reisen eines jungen OtOuers 
regelt. 

Die GouTeraemento hätten nicht nur die PSicbt, das Material zur KenntniCs 
eines feindlit^en Landes zu veröffentbchen, sondern sie müfsten auch sorgen, 
dafs diese HülEsmittel zweckmätsig, zum leichten Gebrauch geordnet wflrden 
(bis jetzt übernahmen diese Mfihe meist nur einzelne Privatleute). Der Yor- 
theil wSre ein doppelter: 1) erhielte die Regierung selbst die gehörige Ein- 
sicht der zu beurtheilenden Verbftltoisse, wäre in ihrem Vrtheil nicht ganz 
abhängig von den Agenten, und 2) würden diejenigen, welche mit der Aus- 
führung beauftragt werden, sich besser voriiereiten können und nicht ganz im 
Halbdunkel einiger weniger, zufällig überkommenen Nachrichten herumtappen. 
KenntniEs ist Macht, denn nur mit Kenntnifs der Dinge kann man gut befeh- 
len und den erhaltenen Befehl vernünftig ausführen. 

Hier folgen nun die obenbesprochenen Wrgebeschreibungen, welche zum 
Theil sehr alt sind und welche die Geographie bisher Sufserst wenig berücksich- 
tigt hatte; und dennoch konnten gerade sie einen Fingnzeig geben, wie Can- 
dabar, Ghuzni, Kabul durdi die englischen Trappen auf das kürzeste hatten 
erreicht werden können. 

■ Nach dem voriier augedeuteten Vorhaben (p. 46. Note 32.) bleibt uns näm- 
lich die wörtliche Mittheilung der Beschreibung deijenigen Wege übrig, welche 
direkt von Muttan nach Kabul, Ghuzni, Kandahar führen, entweder durch 
TermitteluDg des Gomulthals, oder über Chotiali, Über Duki, oder Lorah. 
1) Von Multan Über Duki") nach Kandahar, Kalabiche und Farrah (Man- 
rique's Weg) 1640. 

38) Die nuaischeD Büreui'a «iod recht abtichlUcb durck Gehelanibhrftinerei zu Dnter- 
drficfciuig aller Verbreitnng von ricbtigeo ADslchten über die asladacheB GreuBlftDder eloge- 
richtet; daher bieten aber anch eine Chiwa- Expedition, die Tscberbesten - und PeraeHcriege 
der Kritik eine reichliche Ansahl der plumpeaten Hl&griffe, derge«talt aber, dals ea Niemand 
Mehr der Höhe werlh halt, aich darüber zu wundem. 

39) Nmch den Ereigniieen wird zwar Vieles ver^IfTenUlcht; dun hilft es aber aehr wenig. 

40) Macartney und Malcolm haben nocb einen abweichenden Weg von Duki über 
Tnll nacb Kandahar und einen über Bori In Erfahrung gebracht. Tiefentbaler'a direkter 
Weg von Hnltan nach Kandahar fiber Koacliaz iat noch anaufübien. 8. u. 
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3) Derselbe Weg, aber Ober Girisdik nacb Famli, voa Steele zurUck- 
gel^ 1615. 

3) Voa Ftorab über Kandahar, LoFa nach MultaiL Poser. 1621. 

4) Baber's Weg tod Cboliali nacb Gbozni. 

&) Vigne's und Hooigberger'a Route durch das tionndtbal tod Dera- 
band und Dera lemael Khan nach Gbuzni. 

6) Seitenirege aus dem Gomulthal nach Kandahar (vei^l. p. 46). 

7) Direkter Weg tod Kabul oadi Derabuod. 



1 Beschreibung der IMQssionsreise^') nach OstindieD, welche der Pater, 
Meister und Bruder Sebastiaa Manrique, vom Eremiteuorden 
des heiligen Äugustin, als Apostobscber Missionar, dreizehn Jahre 
biodurch nach verschiedenen G^enden Ostindiens, auf Befehl Sr. 
Heiligkeit, Innocenz X., gemacht hat. Rom 1653**). 

Kapitel 72. (S. 393 — 397), worin der Verfasser von derReise 
Nachricht giebt, welche er unternahm, um von Multan nach der 
Stadt Kandahar zu gelangen "). 

:Nach der Abreise der Caravaoe war ich in Multao geblieben, und war 
so uDschlüseig, dak icb nicht wuCste, welchen Entechlufs ich fassen sollte, um 
wirklich fortzukommen. Oft wurde ich versucht, mich auf den Weg zu ma- 
chen, aber ich sähe ein, dafs ich Gott versuchte und eine sehr grofae Ver- 
wegenheit beginge, wenn ich mich in eine so offenbare Gefahr begSbe. Bei 
diesen Betrachtungen schwankte, wie gesagt mein Geist in einem tiefen Meere 
von mancherlei Gedanken, und ich war so mifsmütbig, dafs, wenn der göttliche 
Vater der Barmherzigkeit mir nicht zu Hülfe gekommen wäre, idi ohne Zwei- 
fel in irgend eine schwere Krankheit, in Folge der unaufbürtichen Sollen, 
verfallen wäre. Mitten iu diesen traurigen Vorstellungen wollte es Gott; dafs 
eine Gesellschaft von achthundert Reitern ankam, lauter herrliche und auser- 



41) ItlBenrl« de Im Hisrionea dd Indla orienUl qne U«> el HMstro Fra SebattlKD 
Hanriqae Rellgloao Eremlla de S. Aagnstlii Ulwianario »postolico treee aDDoa eo va- 
liaa MlssIon«B dellA dlcba lodia y b1 preseute Prefecto apoatollco de la Mlsiion Calamloeiue 
efpecialmcDt« delegado p»r U Nanlldad de fnnocend» X. aneatro SeoDor. Rom Ifö3, 

42) Die obige DeberMUuDg <M ewar wOiUlcb treu, aber ale war etwa« mübsain, well 
He Spraoke to dJeser allen Beisebeeckretbung dnrcli die veraltete Orthographie, durch die 
nicht mehr fibliche KoDslnilctlon und durch Anadrücke, weide man io dea nen«panlicheB 
WOrterbücbem nicht findet, manche Schwierigkelten darbleteL 

43) Diene Aufgabe hatten die Beogaltruppen Im November 1839; Hanrlque IM tie la 
IS Tagm, die Bengaltroppeu brauchen daui 18 Wochen. 
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lesene Leute, neldie unter der AnfÜhruDg eioes Mim, riner geacirteten Stande»- 
persoD, mit Geioer Familie durcbreisteo, um eine der Festongen an den Grenzen 
der Reiche Kandahar nnd Chalabiche zo besetzen. In dieser Gesellscfaaft be- 
scbloCs ich zu reisen, mewobt gegen den Rath meines Freondw Tracidas und 
seiner Qbrigen Freunde, welche sich grofse Mtthe gaben, tnich von meinem Vor- 
sätze abzubringen, und deshalb aufser andern Gründen, nelcbe sie mir vorstell- 
ten, mir sagten, dafs, vrenn ich als Kaufmann reiste, ich mein Ldiea in Gesell- 
schaft von Soldaten in offenbare Gefahr setzte; bauptaXcblich , wenn sie mich 
als einen Portugiesen erkennten; die Portugiesen standen in diesen Gegenden 
in dem Rufe, dafs sie reiche Leute wären, und jene würden sich daher einbilden, 
dals ich ah Portugiese grofse Reichthümer mit mir ftihrte; sie würden also 
die Gelegenheit benutzen und mich sehr leicht umbringen, ohne dafs ein An- 
derer als Gott davon wDfete. Da sie jedoch sahen, dafs ich nicht abstand, 
so dachten sie auf Mittel, nüch soviel als möglich sicher za stellen; sie sudi- 
ten Personen von Ansehen au( mit welchen sie sprechen konnten, ond baten 
den Mirza dringend, er möchte mich in seiner Gesellschaft reisen lassen ond 
sein Ehrenwort darauf geben. Sie fanden eine so gute Stimmung in der wohl- 
wollenden Natur des Mirza, dafs sie alles erreichten, was sich wünschen liefs, 
und so führten sie mich am folgenden Tage zu ihm. Nachdem er mich mit 
den gebräuchlichen Höflichkeiten empfangen hatte und mit vielem Wohlwol- 
len, gab er mir solche Versicherungen, dafs ich im Vertrauen auf sein ehr- 
würdiges graues Haar und auf seine schöne Persönlichkeit ganz zufrieden war, 
und dafs es mir schien, dafs da, wo die Natur so freigebig ihre Gaben 
mitgetheilt hatte, unter einem so guten Aeufsem nichts Böses verborgen sein 
könne, als der Erbfehler, dafs er dem plumpen Koran gehorchte, denn die- 
ses abgerechnet, war der Mann mit solchen Tugenden geschmückt, welche 
den besten Mönchen zum Vorbilde dienen konnten, wie ich unterwegs wahr- 
nahm und erfuhr. 

In dieser so guten und unerwarteten Gesellschaft befand ich mich höchst ' 
zufrieden und schrieb dies besonders der Gnade Gottes zu. Eis gelang mir, 
einige Dinge zu erhandeln, welche mir fehlten, und ich beschlofs, mit mei- 
nem Zelte, drei Dienern und zwei Kameelen, am andern Ufer des Indus zu 
bleiben, in einem kleinen Landgute (Villa), Namens Petto- Ale, wo der Mirza 
sich aufhielt, um auf einigen Schiefsbedarf zu warten, welcher ihm nachkam. 
Um mich von den Choquidares oder Zollbeamten zu befreien, schickte ich ein 
ansehnlidies Geschenk von guten und seltenen Stücken von Sinde zum Mirza 
und bat ihn um die Erlauhnifs in sein Lager zu kommen. Er dankte sehr 
filr das Geschenk (la Adia), befahl sogleich zwei Verschnittenen seiner Die- 
nerschaft mich aufzusuchen, und diese kamen auf zwei schönen Pferden dahin, 
wo ich mich befand. Sie sagten mir im Namen dessen, welcher sie abschit^te, 
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dafs sie kimeo, am aiich zo begleiten, nnd da sie bOrten, äaü die Cboqui- 
dares noch keinen Zoll von mir erfaalten hatten, so Iiefsen sie diese sogleich 
kommen and mich bestesern, wobei ich viel weniger zahlte, als ich hatte zah- 
len müssen, wenn sie nicht gegenwärtig gewesen wBren; wobei man mich 
benachridttigte, da& icb bei den übrigen Choqoidaree ganz und gar nichts 
xahlea dütfte, wenn ich unter dem Titel eines Sipals oder Soldaten reiste. 
Ich dankte ihnen für ^lee, was sie flir mich getban hatten, sowohl mit Wor< 
ten als mit der Tbat, denn wo die letztere fehlt, wollen die 'Worte wenig 
bedeuten, m>d wollte Gott, diese htitteu in keinem chriBtticben und kaAoli- 
sehen Lande weniger Gewicht als bei vielen barbarischen Volkeni, und dafs 
wenigstens, wenn sie die Worte empfangen, sie diese iricfat so geschwind ver- 
gessen, wie es vide thao, vorzQgUdi an einigen Höfen Italiens. Nnnmebr 
frei von den Hindernissen der Verzollung gingen wir über den Flufs; wir ka- 
men dabin, wo der Mirza sein hager anfgeachlagen hatte, nnd sie führten mich 
zn semem Zelte, wo er mich mit solchen Beweisen von Liehe aufaahm, dafs 
sie gegen einen ganz nahen Verwandten nicht grOfser sein konnten. Er be- 
fahl; dafs sie mein Zelt dicht neben dem seinigen erriditen sollten und dafs 
diese Anordnung wihrend der ganzen Beise stets befolgt werden solle. Am 
zweiten Tage nach meiner Ankunft kam anch der Arrayal **) an, den man er- 
wartete, nnd am folgenden Tage theilte der Mirza die Reiterei in vier Trappe, 
jeden Trupp von iweihundert Pferden, nnd befohl ihnen voraoszumarschiren 
und auf ihn zu warten beim Eintritt in die LSnder, welche vier Tagereisen 
von der Stelle entfernt waren, wo wir nns befanden. 

Am folgenden Tage reiste auch der Mirza mit sCiner Übrigen Familie ab, 
begleitet von zwanzig Mann zu Pferde, sammtlich Leute aus seinem Hanse. 
In dieser Gesellschaft marschirte auch ich, und hinten marschirte der Trofs 
(die Bagage), begleitet von fonizig Tufonguis oder Blldisenschützen und 
vielem andern Dienstvolke. In dieser Ordnung verfolgten wir immer unsem 
Weg durch bewohnte und kultivirte LSnder, wo wir Lebensmittel in Fülle 
fanden, bis wir an den Fuü und an den Eingang der Gebirge gelangten, wo 
wir drei Tage anhielten, und nadidem wir am ersten Tage alles das verzeich- 
net hatten, was nach dem Zollhause (Aduana) gebriicht war, welches hier 
stand, so befahl er sogleich, dafs sechshundert Mann zu Pferde voransmarschi' 
ren sollten, in drei Eskadrons getheilt, mit dem Befehl, dafs sie im Voraus 
die Wege untersuchen sollten, wegen der Agavaoes, eines Volkes, welches 
diese isnfae nnd unkultivirte Gebirgsgegend bewohnt, aus welcher sie vrie 
vrilde, unvemfinftige und unbändige Thiere haufenweise hervorkommen nnd die 
Reisenden anfalle, welche, wenig im Stande sich zu verteidigen, durch diese 
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rauben Gebilde pasgiren. Iq dieser Ordnang marsdiirtea wir, bis wir nach 
Chatza gelangten, einer kleinen Festung, welche sich wenig vertbcidigen kann, 
wo der Mogol einige Soldaten als Besatzung geg«n die Stratsenr&uber bslt 
Aber da keine StrafEenrSiiber da sind, so vertretm die Soldaten selbst dereu 
Stelle, sobald sie daza Gelegenheit finden. Von dieser Festung ans setzten 
wir unsern Marsch fort, indem wir die höchsten and ranhesten Berge, welche 
ganz mit Schnee bedeckt waren, hinauf- und hinabsti^en, weshalb es nfithig 
war, in der Nacht die Zelte und Pavillons aufzuschlagen und den Sdinee mit 
grofsen Spaten auf die Seite zu schaffen. Dieses gelang uns auch, aber da 
die Dächer von Leinwand (Lienzo) waren, so koDoteo sie den vielen Schnee 
nicht btigen, welcher in der Nacht auf sie fiel; man mufste von Zeit zu Zeit 
die Portatis und in die Höhe gehobenen Beparos abscbQtteln, weil sie sonst 
durch die Schwere heruntergegangen wären und diejenigen darin begraben 
hatten, welche wegen ihrer Sorglosigkeit davon wären überfallen worden. 

Obgleich wir bei diesen Arbeiten und Schwierigkeiten auf die räuberischen 
Aguvanes nicht stiefsen, so mufsten wir doch kampfgerOstet marschiren, und 
hatten dabei mit der unbarmherzigen Strenge der Wittening zu kämpfen, wel- 
che wegen des vielen Schnee's, mit welchem die Erde bedeckt war, sehr ranb 
war. Wir fanden den Schnee an einigen Steilen bo hoch, dafs es nöthig war, um 
durchzukommen, den Weg mittelst der Kraft der Arme zu bahnen, und durch 
diese Anstrengungen gelangten wir nach Duckeen, einer kleinen Stadt der 
wilden Aguvanes, wo der Grofsmogol eine Festung mit militairiscber Be- 
satzung hält. 

Von diesem Orte aus setzten wir unsere Tagesreisen bis zu denSecotas 
praganas fort; dies sind drei Dörfer am Fnfse der rauhen Berge von Durnes^ 
iu deren engen und schwierigen Pässen wir uns verloren und fast in Schnee 
versenkt sahen. Daher waren wir genöthigt, wieder omzukehreo und nach 
Pesingan zu geben, einem kleinen Dorfe, von wo aas wir drei Tage lang 
einen andern W^ suchten, der bei weniger Schnee doch durch steilere und 
wildere Gebirge ging, in welchen wir uns vier Tage aufhielten, und die höch- 
sten Bei^e hinauf- und hinabstiegen. Einige waren so unzo^ngÜcb, dafs, ob- 
gleich man sieb MQhe gab, mit der grOCsten Aufoierksamkeit die beladenen 
Kameele beim Herabsteigen sicher zu stellen, es doch nicht mißlich war, zu 
vetbiudern, dafs drei Kameele, auf deren einem ein Kameeltreiber safs, mit- 
ten im Gebirge herunterstürzten und in tausend Stücke zerbrachen. An die- 
ser Stelle bieten wir uns den Übrigen Tbeil des Tages auf, sowohl um die 
drei Kameellasten auf andere Kameele zu legen, als auch um der Frau und 
den beiden Söhnen des verunglückten nnd umgekonHnenen Kameeltreibers Zeit 
zu lassen, die Fragmente des verunglückten Mannes zusammenzusuchen und 
nadi mahomedanischer Weise zu begraben. Die Beerdigung war von unnützen 
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G«beteD begleitet, welche von ihrer falschen Alcoranischen ReligioD herrflbr- 
tea und vor den Augen der beleidigten göttlichen MajestSt schwerlich ange- 
nehm sein konnten. Nachdem das Begrabaifs errolgt war, setzten wir unsere 
Rdse fort und stiegen die Gebilde mit vieler Angst and Furcht herunter, wo- 
bei wir Gott onserm Herrn dankten, dafs wir nach Besiegung so vieler Schwie- 
rigkäten, von Schnee, Regen, Wind und schlechten Wegen nach achtzehn 
Tagen endlich nach der Stadt Kandahar gelangten, so autgeweidit (enrege- 
ladoe) nnd von der Kalte so mitgenommen (curtidos, gegerbt), dafs wir, nicht 
hinreichend mit guten Kleidern oder Mänteln von Schaffellen versehen, in 
einem jSoimerlichen und kläglichen Znstande ankamen. 

Kapitel 73., S. 397 bis 400, in welchem der Verfasser seine 
Reise fortsetzt und von dem Nachricht giebt, was ihm in der 
Stadt Kandahar bis zur Abreise von dort widerfuhr. 

Nachdem, wie gesagt, unter göttlichem Schutze, alle Schwierigkeilen be- 
siegt und flberstanden waren, gelangten wir am achtzehnten Tage nach der 
altertfaümlichen Stadt Kandahar, welche nach der gewöhnlichen Meinung in 
den früheren Jahrhunderten von Baneanischen Heiden bewohnt wurde, heuti- 
ges Tages aber der Mogolmonarchie unterworfen ist .und zum gröbten Theil 
von maboroedaniechen Völkern bewohnt wird. Diese Stadt ist auf der west- 
liehen Seite von einem sehr hohen, rauben und steilen Berge, auf der südli- 
chen und ösdicben Seite von einer starken und dicken Mauer umgeben und 
mit vielem und sehr gutem Geschütz versehen. In diesem Platze nnteibält 
gewöhnlich der Grofsmogol IMOO Mann Reiterei, unter der Anffihrung eines 
Nababo (Nabob) oder StatAalters, und lang^edienter and erfahrner Haupt- 
leute, sowohl wegen der Nachbarschaft der feindlichen Perser, als auch weil 
die Gebirge von Kandahar nicht allein, wie gesagt, von den Aguwanen, son- 
dern auch von Pejsanen oder, nach der gemeinen Aussprache, von Petaneu, 
bewohnt sind. Das eine Volk wie das andere ist staik, kräftig von Körper 
und heller von Farbe als die ludostaner, aber von Natur wild, grausam und 
dem Raube und den StrafsenrSubereien ergeben; deshalb mufs der Mogol im- 
mer auf seiner Hut sein. Die Stadt Kandahar ist mit Mnndvorrath (manli- 
miento ist wahrscheinlich ein Schreibfehler oder Druckfehler, statt mantemL 
niento) versehen; dennoch sind die Lebensmittel hier tbeurer als in lodostan, 
sowohl wegen dos grofsen Zuströmens von Fremden, welche gewöhnlich diese 
Stadt pAseiren, als auch weil viele der umliegenden Landereien bergig und 
unbebaut sind. 

Sobald wir durch die Vorstädte der Stadt kamen, erfuhr ich sogleich, dafs 
die Karawane von Persien erst in fnnfzebn Tagen abreisen solle; eine Nach- 
richt, welche mir sehr unangenehm war, weil ich nunmehr nothwendig we- 
nigstens zwei bis drei Monate bis zu ihrer Ankunft von Multan warten mufste. 
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Um detsmaogeadOiet die Aimei8iuig;ea zu befolgen, n eleke ich ei^ialtra hatte, 
oahm icA Tom Mirza int den daukbareteo Worten, welche ich wo&te, nacb 
seiner höfliduD Gewohnheit Abschied. Er schied mich von seiner GeseUsdtal^ 
dsmit ich nicht ^ einen Sipai oder Soldaten gelten sollte, und so mdste 
ich mich an einem Orte aufhalten, welcher fUr die Kaafleute bestimmt war 
und wo ich die Pfiase, welche ich von Multan ]m%d)radit hatte, den hier ao- 
gestelUeo Beamten vorzeigm mubte. Sie Terteiduteten sogleich das, was idi 
bei mir hatte, und gaben mir freioi Eintritt, w<^ei sie mir sagten, dafs ich 
zu guter Zeit gekommen wSre, denn binnen fünf oder sechs Tagen wfirdeo 
vier Haupt-Sodagoren oder, nach unserer S|vacbe, Kaufleute, von der Kara- 
wane abreisen, welche zurückgeblieben wfiren, um ihre BecfaDangeo im ZoU- 
amte abzusddielsen. Bei dieser so guten und für mich frOUicben Nachricht 
sagte ich im Herzen Gott uoserm Herrn den gröfsten Dank und Uefs mein 
Zelt an der mir angewiesenen Stelle aufschlagen, wobei ich fUr den freien 
Eintritt eine halbe Rupie für jedes Kameel zahlte. Nachdem die Kaswele ab- 
geladen und die Beamten abgefertigt worden waren, begab idi vaiA zu den 
übrigen Zelten, um mit einem der vier Kanfleute zu sprecb^i, von welchen 
man mir gesagt hatte. Pa ich kmnen fand, so kehrte ich ecbon tun nach mei- 
nem Zelte, bemerkte aber, dafs man mir nachrief, and als ich das Gesicht 
umdrehte, kam ein Diener auf mich zu, welcher mir sagte, »ein Herr bitte 
mich dringeod, ich mOchte nach seinem Zelte kommen, aus welchem man mir 
nicht geantwortet habe, weil idh herangekommeo wäre, ohne einznträeo. Auf 
diese Botschaft folgte ich dem Diener und trat in das Zell; in dessen lonena 
ich in einem Bette einen Menschen sitzen sah, weicher von üblem Aussehen 
von Gesicht und auch auberdem an der Brust und in den Schultern bucklig 
war. An seiner Tracht erkannte ich ihn sogleich als den Heid«Q Catari. 
Dieser liefs mich nach den hergebrachten Höflichkeiten mit vielen Komplimen- 
ten, dicht neben sich sitzen und sagte: Mein Herr, sobald ich von meineu Die- 
nern erfahr, dafs im Lager ein Franke angekommen sei, um nach Persien zu 
reisen, so nahm ich mir gleich in meinem Herzen vor, Euch aa£uisachen, so- 
bald Ihr Eodi ausgeruht bittet; denn ich bin Eurem Volke sehr ergeben, weil 
es mir von meinen Vorfahren voigeschrieben ist, welche stets in gutem Ver- 
nehmen mit ihnen in den StXdten Cambsja und Amadavar oder Amadabar 
lebten, und wenn Ihr, wie man mir gesagt hat, kommt, um nach Haspan") 
zu reisen, so biete ich Euch, um die erwShnte Pflicht zu erfüllen, sowohl auf 
die Empfehlungen meiner Vorfahren, als auch nach meinem eigenen W^unsche, 
meine Hülfe an io Allem, was Euch nöthig sein wird. Denn da die von 
Eurem Volke diese Länder nicht mehr besuchen, so wird es uidtt ausbleiben, 

45) lapaluw, dos alte Hupadan it» PtoIemiaB. 



,v Google 



55 

dab Ihr einige Schwierigkeitea findet, vreon Ihr nicht Jenunden h«bt, der 
Euch den. Weg zeigt und Each Über die Art unterrichtet, wie Ihr Terfahren 
mOfst, um Euch von der Härte dieser Choquidares zu be&eiea Mit groEeer 
Anfmeiisamkeit hörte ich dem Heiden Catari zu, bis er seine Rede geendigt 
hatte. Ich erwog die viAe Gnade, nelche der göttliche Yater der Barmher- 
zigkeit mir erwies; im Innersten der Seele dankte ich ihm; ich war Willens, 
auch Buiseriich demjenigen zu danken, welchen ich fUr das Werkzeug der gött- 
lichen Gnade hielt, und so sagte ich ihm mit den eindrio^cbsten Aeobema- 
gen der Dankbarkeit und Höflichkeit, soweit ich den heidojachen Styl verstau^ 
meine Danksagungen und gab ihm zu verrtehen, daÜs ich die Gnade, welche 
er mir erzeigen wolle, annehme. Er sagte mir darauf dafs ich ihm die Passe 
sebidien möchte, mit welchen ich aus Multan abgereist war, weil er darin ein 
Mittel finde, widdies nöthig sei, um meine Abfertigung nachzusnchen ; damit 
entliefs er mich. Ich schickte ihm meine Pässe oder Firmane (formtmes), und 
er dachte mit grober Sorgfalt darauf^ dafs man mjch abfertigen möchte, ohne 
daCt ich in Person erschien; er gab vor, dats ich krank wäre, und tagte mir, 
dies sei nöthig, denn da ich ein Portugiese wäre, so worden sie sich einbil- 
den, dats ich midi auf mancherlei Instrumente, auf Kriegsmaschinen und vor- 
züglich auf Feueigewehre verstände, denn in diesen Gegenden stfiuden wir 
in dem Rufe, dafs wir in dieser Kunst sehr erfahren wSren, deshalb wQrdeu 
sie mit grotsen Versprechungen in mich dringen, dafs. ich an irgend einem 
Orte an dieser Grenze bleiben möchte, aber es würde mir sehr schwer wer- 
den, nachher von da wegtukommen. Dieser Hatb schien mir sehr gut, ich 
stellte mich krank, wiewobi ich wenig Ursache zn dieser Verstellung hatte, 
denn idi war schon so mager und im Gesicht so bleich wagen der grpfsen 
Drangsale, welche ich bei der Unharmberzigfceit der Gew&sser, Schnee und 
Kälte, wie erwähn^ ausgestanden hatte, dafs ich nur im Bette zu bleiben brauchte, 
um zu beweisen und kenntlich zo machen, was er vorgab. Obgldch diese 
Soigfalt angewendet war, mufste ich dennoch erscheinen, ich war sogar ge- 
zwungen es mebnnals zu thuo. Ich mufste sowohl in die Chautoi» oder das 
Zollamt, als auch in dos Hans einiger Zollbeamten konunen, und nichts wäre im 
Stande gewesen, mich aus meiner Verlegenheit zu reifsen, um diese Gesell- 
schaft bereiten zu können, wenn die Kaufleute, sowohl dringend ersucht von 
meinem Begleiter, welcher es auf sich genommen hatte mich fortzuaehaffei^ 
als auch aus eigener Bewegung sich nicht über midi als Fremden erbarmt und 
auf mich dr«i Tage gewartet hätten, ohne eine andere Verbindlichkeit dazu 
als die angeführte zn haben, und bewogen von ihrem mitleidigen Herzen; eine 
Sache, welche sich vielleicht bei vielen Christen nicht gefunden hätte, beson- 
ders wenn ein wenig eigener Vortheil im Spiele ist. Ich konnte diese Kauf- 
leulG nicht so iuteressiren, dafJs sie in drei Tagen für achtzehn Personen, vier 
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Pferde nnd siebenandzwauzig; Kameele die Kaet«D tragea. Als darauf die s^r 
g;rofsen Scbwierigkeiteo der streDgeo Chauqaidareö gehoben waren, welche 
mehr davon herrQhrten, dals sie den Verdacht batteo, ich könnte Ursache 
an dem Tode des Färstea Assofokan sein, als davon, daCg sie wnfsten, dafs 
ich ein Portugi^e war, so erzeigten sie mir nun deshalb in einigen Stocken 
mehr Gunst, als den Bewohnern der Übrigen asiatischen Volker. 

Endlich erhielt idi den Finnan oder Pafs, welcher von fOnf Beamten ver- 
schiedener Tribunale untersiegelt war, and wir reisten von Kandahar mit einer 
kleinen Karawane ab. Diese bestand, vrie gesagt, anfser mir, ans nicht mehr 
als achtzehn Personen, vier Pferden nnd stebenundzwanzig Kameelen, vrir 
machten die gewöhnlichen Tagereisen durch LSnder, welche zwar zum Theil 
gebirgig, aber mehr bevölkert und zuganglicher waren als di^euigen, welche 
wir hinler nn^ gelassen hatten, und so gelangten wir am siebenten Tage nach 
der Stadt Chalabiche**), wo wir den Ueberrest der Karawane fanden, mit 
dem Canuan-Baxi oder KarawanenfDhrer in unserer Sprache, welcher nebst 
den Kanflenten sAr traurig und betrübt war, weil der Nababo dieser Pro* 
vinz befohlen hatte, ihnen die Kameele zu nehmen, um die nödiigen Bauma- 
terialien zur Ausbesserung der Mauern nnd Befestigungen der Stadt faerbeizu- 
filhren, weil eine Nachricht umlief, die der Nababo erhalten hatte, von BQ- 
stungen, die ier Khan oder Statthalter von Ferra machte, welcher mit 
12000 geoi^nischen Beitem und einigen Fufstmppen von Persien nnd Co- 
razan, damit umging, Ober diese Grenzen einzubrechen, um mit der Herstel- 
lung des Köoi^eichs Candar den Anfang zu machen, welches der Khan oder 
Statdialter, der damals diesen Staat für den persischen SufS verwaltete, 
▼err&therischer Weise dem Grofsmogol Corrombo Übergeben hatte. CH>gleich 
diese Reiterei oder dieses Heer zu klein scbien, um in die Länder eines so 
mäditigen Feindes einzabredien, so schien doch dasselbe dem persischen Khan 
im Vergleich gegen die Reiterei des Mogol hinreichend, denn diese war zwar 
an Zahl sehr grois, aber doch so wenig furchtbar, dafs der gröfsere Theil da- 
von beinahe phantastisch za sein schien, denn die Mogoren waren mehr als 
Bchwadi, sie waren geputzt und zärtlich, aber keine kampfiilbige und kriegs- 
lustige Krieger, und ihre Pferde taugten dennadi, trotz ihres ObermSbigen 
Aufwandes, mehr zn Festspielen mit Röhren und Ringen, als zu martialischen 
Spielen, zum Kriege und zu Schlachten. Durch dieses GerUcht geriethen die 
Cafilas oder Handelekarawanen trotz ihrer Freiheiten und Privilegien bei die- 
ser Gel^enheit völlig in Verwirrnng, so dafs wir unsere Kameele vor der 
Bes^lagnahme nicht retten konnten. Alle hatten darüber in dieser Naeht grofse 

4fi) Hnb eine OrtocbaR adtwirta der groben EuaerstraEse leia, welche nie wieder be- 
ifihrt worden Ist von einem neaeren Reiaeoden. Vlelleiciit Ist ei Killa-Bisl, d. L BoiC des 
BbD Hankal and Edrial. Vergl. Ritter Erdkonde VII., VIII. 
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Notb, 8<mt>hl wril die Reisa dadurch sehr TerzOgert wnrde, ab auch, weil wir 
)edem Unfälle atu^esetzt Trareo, in der Gewalt tod Lenteii, welche sieh atn 
unserm Ungldck nichts machten. Durch dieses HiDdemiÜs wurden wir genfr- 
thigt, uns vierzehn Tage anlzuhaltea, sowohl weil wir auf die Kameele war- 
teten, als auch weil sieb diese einige Tage ausruhen mufsten, um sich von 
deo erduldeten Strapatzeu xn erholen. 

Kapitel 83, S. 415, io welchem der Verfasser seine Reisevou 
Calabiche nach der Stadt Ferra im Königreich Corazao fortsetzt 

Nachdem ich, meinem Versprechen gemftfs, den Bericht Ober das Reich 
des Mogol nnd Ober den Pater Prior, Bruder Antouio de Christo und seiner 
GeQihrten vollendet habe, so wird es nOthig sein, am uBsere Erzählung fort- 
xosetzen, dafs wir nach der Stadt Calabiche zurückgehen, wo wir unsere Ka- 
rawane zorOckgelassen hatt«i, die, von den Hindernissen befreit, welche 
ue gefunden hatte, wie ich bereits gesagt habe, sogleich daran dachte, ihre 
Reise fortzusetzen. Am vierzehnten Tage nach unserer Ankunft bcEahl der 
KarawaneoanfQhrer oder Hauptaiaon der Cafila, alle Barken zu mielhen, wel- 
die vorbanden waren, am die Leute, die Pferde, Kameele und alle Waaren 
auf die andere Seite des groben und berilbmten Flusses Sahaa ") überzusetzen. 
Dieser Ftufs kommt aas den Gebli^eD von Corazan, er fllefst durch verschie- 
d«ie Provinzen und ergielst seine reidilicben und reifseodeo Gewässer in dem 
Königreiche Baker in den wasserreichen Indus. (?) Auf dieser Fahrt hielten wir 
ans trotz des angewandten Fleifses vier Tage auf, in welchen aufser den 
Leuten and der Fradt, sechshondert und vierzig Kameele' und ebensoviel Pferde, 
denn daraus bestand die ganze Karawane, fortgeschafft wurden. Nachdem 
wir über den Ftufs gegangen waren, trat uns ein anderes Hliidemib entge- 
gen, welches nicht geringer als das vorige war, denn das jenseitige Ufer war 
durch den geschmolzenen Schnee, weil der Wasserstand seine gewöhnlichen 
Grenzen überschritt, so überschwemmt, dafs beim Durchwaten einige beladene 
Kameele in Gefahr kamen. Sie gleiteten auf den schlüpfrigen Steinen aus, 
fielen zum Theil hin und blieben mit ihren Ladung^ unter dem Wasser, wel- 
ches sehr angewachsen war und wüthend strömte. Bei diesem geflihrlicben 
Uebei^ange gleitete auch das Kameel aas, aof welchem ich safs, aber Gottes 
unendliche Barmbenigkeit wollte, dafs ich mich schon nahe am Ufer befand, 
wo mir das Wasser nicht viel Über den Gürtel ging. Dabei erleichterte .sich 
das Kameel von seiner Ladung und stand sogleich wieder aof, und so hatte 
ich weiter könen andern Schaden, als dafs ich ganz durchnBfst war, nebst 
dem Zelte, dem Bette ood dem gewöbnlidien GerStii, nozu der Verlust eines 
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iSackes voll Ardava oder GenUumebl kam. I)i«W6 M*hl wird i 
bracht und io Ballen g^ackt; mau pQe^ die Kameale des Moi^^ens und Abends 
damit zu füttern. So kam ich glücklich an das Land und begab mich zd dem 
Kaufladen (Merco) des Heiden, zu weitem ich wollte, in sein Zelt. Um 
meine durcbnSfslien Kleider zu wechseln, verlangte er, dafs ich die seinigeo 
anziehen sollte. Ich bekleidete mich damit, blieb die Nacht Aber and am fol- 
genden Tage bei ihm, bis mein Rock und das Zelt getoocknet nareu. Ich 
Uefs es wieder aufschlagen und hielt mich darin auf. An diesem Orte hiel- 
ten wir uns wieder zwei Tage auf und warteten auf einige Waaren, an wel- 
chen es mangelte. AU diese ankamen, gab der KarawaneuanfOhrer sogleich 
Befehl, die Karawane solle sich rüsten, sich eine Stunde vor Sonnenuntergang 
auf den Weg zu machen, sie solle die ganze Kacht über marschiren. In die- 
sen Gegenden ist dieser Gebrauch im Sommer Üblich, in Betracht der grofeen 
Hitze, and obfj^eich durch jene Anordnung diese Unbequemlichkeit vermieden 
wird, so ist sie doch sehr grofs, welche der KOrper duldet, denn gewöhnlich 
wird durch den Nacbtmarsdi dem KOiper die nfichtlicbe Ruhe entzogen. Wenn 
■ie dann beim Anbruche des folgenden Morgens ermtklet aind und an den 
Halte- (Maoceles) oder RnbepUtzan uJangen, so ist der Lärm »o groCs, so- 
wohl beim Abtaden und Aufschlagen der Zelte ond den übrigen Geschäften, 
dafs unter sogestalteten Umslfinden Stille fehlt und es unmöglich ist, in s<^ 
eben Stunden zu schlafen. 

Unter solchen Unbequemlichkeiten geUogteo wir in fttnf Tagerasen nach 
Cu8hecaaam**X der letzten Festang, welche der Grokmogol in diesen Gegen- 
den hat Sie Uegt in einer steinigen und dürren Gegend and ist von hoben 
und steilea Gebirgen umgeben. Ihre Eingänge dienen denen, welche diese 
Provinzen betreten, als Thore, Zur gewöhnlichen Besatzung hat diese Festung 
eine Kompagnie von hundert Mann zu Pferde mit ihrem Hauptmanne, nebst 
einigem kleinen Geschütz in schlechtem Zustande. Die Besatzung dieser be- 
rittenen Miliz dient, wie ich g^be, mehr zur Erhebung der Abgaben, wel- 
che die dort hinkommenden Karawanen zahlen, die aus Persien und In- 
dostau kommen, als zur Verlheidigung der Festung, denn mit dreibig gnteu 
Musketieren würde man sie erobern, ohne dafs sie nOthig haben, Wunder 
zu thun. Hier blieben wir zwei Tage, während welcher xUe Beamten dieser 
Zollstelle sSninitliche Waaren untersuchten, und nachdem wir die Üblidieo Ab- 
gaben entrichtet hatten, gaben sie uns die Erlaubnifs zum frden Durch- 
gange. Wir fibemachteten am Ufer eines Flusses und kamen von da nach 
Gazicban, der Hauptfestang, welche der Persische König iu dieeer Gegend be- 
sitzt. Am folgenden Tage, es war am Palmsonntag, setzten wir unsere Reise 

48) WabracbeiuUch ein Schloüi an Kash-Flub. 
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Kiä raoheo, bergigen md wenig berOlkcrtoi Wegeo foi^ und bei dieser Ge- 
k^eobeit fanden wir du Land völlig unbewoiiDt, denn die Einwobner batten 
sich auf die Nacbricht geflüchtet, welche sich Über die Ankunft des Persiechea 
Heere« verbreitet hatte. Da ich keinen Mundvorratb fand, so war ich genO- 
tbigt, diese Tage von Brod und Wasser zu leben, und obwohl in Sbnlicbeo 
Zeiten in dieser Gegend Milchepeieeo erlaubt sind, so wollte ich doch eini- 
gen christlicheo Anneaiern, welche dort hinkamen, ein Aergeruifs ersparen, 
weil sie Schismatiker sind und viele IirthQoier im Glauben in weit wesentli- 
chem Diogeu festhalten. Sie eathaltcu sich und verabscheuen böcblicb, vSh- 
rend der Fastenzeit nicht bloiä die Milchspeisen, sondern auch alles was Blut 
enthalt; uiid einige braueben an solchen Tagen nicht einmal Oel. Ich woUte 
mich der mancherlei Milchspeisen nicht bedienen, welche es in der Karawane 
gab, sondern wartete bis das erwUDsehle Osta'n eintrat. Am folgenden Tage 
wurde Gott «ich gedankt, dafs wir nach der Stadt Ferra geJangteo, wo der 
Cafila Rahetag halten liefs an der gewöhnlichen Stelle. Diese befindet sieb 
in einer aebr grofseo und schtfnen Ebene, nidit weit von d«i Vorstädten der 
Stadt entfernt; diese liegt in derselben Ehen«, ist von GSrtea umgeben, wel- 
che, von reichlichen, sOfsen und krjstatlbellen Gewässern bespUtt, die G^end 
im höchsten Grade frisch und anmutbig machen. Die Stadt ist zwar klein, 
denn sie hat nicht über 4000 Einwohner, aber sie wird stark besucbl; sowohl 
von ansISudischen Kaufleuten und Beisenden, al« auch von der Miliz, welche 
gewöhnlich hier steht und äoi Khanen oder Vicekdoigen dieser Provinz dient 
Hier wurden wir am zweiten Tage nach unserer Ankunft von den Beamte 
und Dienern dieses „trockenen Hafens" (puerto seco) besucht, weiche sogleich 
anfingen, die Waaren und Handelsg^enstände , soviel es deren gab, zu be- 
steuern. Unterdessen wurden wir auch von den Banon besucht, welch« aus 
den umliegenden Ortschaften herbeizogen, um eine grofse Menge von Lebens- 
mitteln und andern Vorräthen zu verkaufen. Dadurdi wurde die Karawane 
mit allem Nothwendigen irohl versorgt, und wenn auch fUr höhere Preise als 
in Indostan und Bengalen, doch zu mäfsigeren Preisen als den in Europa fe^ 
stehenden. Mit grobem Flnfse baten auch die Kaufleute, gleich dem Kar»- 
wanenfubrer, die Cboquidaren oder Zollbeamten, dafs diese sie bald abfertig'en 
sollten, weil vrir einige sandige Wüsten passireo mufsten, welche wir genö- 
tbigt waren, vor Eintritt der Nord-Westwinde, zu passiren, die in diesen 
Gegenden in den Monaten August und September zur gröCgten Gefahr denje- 
nigen zu berrsdien pflegen, welche in dieser Zeit sie durchziehen. Denn 
die Gebirgsgegenden haben vielen feinen Sand, welcher, vom Winde ge- 
trieben, sich von einer Stelle zur andern bewegt und die Unglücklichen be- 
gräbt. Durch ihr Ungifick machen sie diejenigen glücklich, welche zufällig 
ihre Leichname finden, denn diese werden in den kostbarsten Balsam (M;rrbe) 
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venrandelt, and «taa verkauft diesen zu aehr hohen Preiaen nadi Toschiede- 
nen Gegenden Asiens hin und zieht darans die grfilsten Vorthetle. Ungeach- 
tet der grofsen Eile, mit welcher die Kauflente der Karawane, wie gesagt, 
nm ihre Abfert^ng baten, so sahen wir uns doch genOthigt, uns noch zehn 
oder zwölf Tage aufzuhalten, und wir beschlossen daher nach gemeioschaftli- 
cfaer BerathoDg, die Kameele von hier zwei Tagereisen weit nach einigen 
Wiesen vorauszuschicken, welche Ueberflufs an guter Weide hatten, damit 
sich die Kameele ausruhen und von den erlittenen Strapatzen erholen sollten 
und mit mehr Kraft die Zukunft, d. h. die Anstrengung von vierzig Tagerei- 
sen, ertragen könnten, auf rauhen Wegen, denn so viel war nötbig, um nach 
Späh au zu gelangen. 

Nachdem dieser Entschlub gefafst war, schien dies eine Vorbedeutung 
des grofsen Aufenthalts zu sein, welcher uns hier drohte, denn als wir schon 
abreisen wollt«), so geschah es, dafo in dieser Stadt ein Oelvidar oder Chan- 
tar, nach der Sprache von Corasan, nadi unserer Sprache aber ein Postcou- 
rier, mit der Nachricht von dem Tode des grofsen Suffi, KOnigs von Per- 
sien, ankam. Dadurch ver&nderten sich die Umst&nde so, dafs vrir geoOthigt 
waren, diese Gerficbte sich erst beruhigen zu lassen und die Nachridit von 
der Huldigung des neuen Königs abzuwarten. Darüber vergingen 56 Tage, 
wShrend welcher wir die Zeit untw den Zeiten nnd Hfltten bei uner^Bglicber 
Hitze zubrachten, denn der brennende Planet schickt in diesen Gegenden die 
Wirkungen seiner strahlenden und versengenden Strahlen heftiger aus als in 
unserer Hemispbire. Dazu gesellte sich die Verfolgung einer uneimefslichen 
Menge von Fliegen, welche durch ihren sehr feinen Geruch nach den efeba- 
ren Dingen herangelockt wurden, welche, wie gesagt, die Bauern der umliegen- 
den Ortsdtaften zum Verkauf herforachteu. In diesen Tagen sahen wir viele 
Hebungen der Reiterei mit an, wobei sich durch grofse Gewandtheit und Ge- 
schicklichkeit die Reiterei von Georgia auszeichnete, welche damals hier stand. 
Sie heliefen sich, wie gesagt, auf 12000 Mann, und sie hatten zusammen den 
Titel der Sciaven des grofsen Suffi. Sie geniefsen grofse Freiheiten und Vor- 
rechte und werden in allen den, seiner Herrschaft unterworfenen Landern sehr 
geachtet Die Georgianer sind meistentheils völlige Schismatiker, und di^e- 
nigen, welche zum Persisclien Heere gehören, haben am meisten das göttliche 
Merkmal der Taufe vergessen, welches sich innerlich ihrer Seele eiagedrfickt 
bat; änlserlich aber bezeichnen sie sich mit dem Merkmal des Mahomedis- 
mos. Sie bleiben beschnitten und aus Christen sind sie Mauren (Mahomeda- 
ner) geworden zum gSnzlichen Verderben ihrer erbSnnlichen Seele. Da einige 
der Georgianer wufsten, dafs es in der Karawane einen Frankm (Fraogoi) 
-oder Portugiesen gab, so suchten sie mich mit grofsen Beweisen von Freude 
auf; sie sagten, sie waren meine Brüder, weil ae so gut Christen wSren wie 



,y Google 



61 

ich, and um za beweilen, was sie eagten, maditeo sie fiOf;;leiGh das Zeick«D 
des Kreines. Aber nach dem Verkehr von eraJgea Tagen konnte mao erkea- 
nen, dafs sie so gut Mauren waren, als die andern. Dieses ganze Volk ist 
sehr dem Dördlidien Laster der Völlerei ei^eben, sie essen und trinken us- 
mlifsig und unter dem Schutze der Sclaven des Königs begehen sie viele Ge- 
wablbSt^;keiten und Unverschämtheiten ; aber da sie berühmte Krieger und die 
Stütze and HauptstSrke der ganzen Persischen Reiterei sind, so hat man mit 
ihoeu Nachsicht und liüt sich vieles tod ihnen gefallen. 



2. Ä Journal of the Journey of Richard Steel and John Crow- 
ther froDi Äzmere in India, the place of the great Mogola reM- 
dence, to Spahan the royall Seat of the king of Persia, in the af- 
faires of the East Indian Society Anno 1615. 16. In Purchas 
Pilgrimes. Chap. 13. Pag. 521. Vergleiche Persia seu regni 
persici status, variaque itinera in atque per Persiani cum ali- 
quot Iconibus incolanim. Lugd. Batav. ex ofRcina Klzeviriana. Anno 
1683. Itinerarium Richardi Steele Angli, ex India in Per- 
siam. 1615. P. 293. 
Am 22. Mai nach Multan, zwölf CoCb. Dies ist eine grofee und alte 
Stadt. Drei (Course) davon fliefst der Indus. Sie liefert weifse und geblfimte 
Leinwand. Alle Karawanen sind gezwungen, acb^ zehn oder zwölf Tage an 
dem Flu&e zu halten, ehe sie von dem Statthalter die Erlaubnifs bekommen 
können, ihn zu passiren, — damit es der Stadt, welche arm ist, etwas ctn- 
bringeu möchte. yVn warden fünf Tage aufgehalten, und waren dann froh, 
uns durch ein Geschenk Bahn zu brechen. 

Am 28. passirten wir den Flufa und kamen nach Pettoallee (s. o. p. 60% 
einem kleinen Dwfe, zwanzig Cofs. Den 29. passirten wir einen andern groEsen 
Fluts aofBoten, nnd in der Nacht gelangten wir an einen kleinen Flnls, Lacca 
genannt wo wir die vorerwähnte Karawane fanden. Wir beschenkten den Kara- 
wan-Basha mit einem Spiegel und einem Messer; er wünschte, dafs wir unser Zdt 
in der Nähe des sein^en aufet^lOgen, damit keine Beleidigung an uns ansgeObt 
werden möchte. Die Karawane war seit zehn Tagen hier und blieb bis zum 
zweiten Jani, eine Bedeckung Reiterei za erwarten, am sie nach Chatcxa (s. 
o, p. 52), einer kleinen Festung in den Bergen, zu geleiten, da sie von 6er 
Beleidigung einer frühem Karawane durch die Bergbewohner gehOrt hatte. 

Am 2. Juni verlieisen wir den Ort und betraten die Berge, 12 Cofs; 
dort wurden wir durch den Mangel an frischem Wasser in VerlegenfaeU ge- 
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bracht; denn das WasMr war tiiäg. D«n dritten and vkrten rdsten wir die 
ganze Nacht, hohe Berge besteigeod, und folgten dem Laafe des Wassers in 
verschiedeneD Windnngea zwOlf Conrse weit, — in gerader Richtung etwa 
nur sechs. Am ffloften gingen wir mit dem Laufe eines Flusses, der toH gro- 
fser Kieselsteine war, acht Cofs. Den sechsten nifaten wir. Am siebenten 
gingen wir elf Cofs und Uberschritten noch den besagten Flufs. Am achten 
acht Cofs. Am neunten zirölf, Am zehnten drei, und kamen nadi Chatcza 
(vergl. p. 62), welches ein kleines Fort ist, dessen Mauern von Lehm erbaut 
sind, und das von einem Graben eingeschlossen ist Der Mogol unteibBtt 
hier achtzig bis hundert Mann Reiterei, um den Weg vor Dieben zu sichern; 
allein sie selbst sind diebischer als Diebe, wo sie eine Gelegenheit dazu finden. 

Der Hauptmann von der Festung veriaugte von Jedem Kameel der Ka- 
rawane zwei Abacees, obwohl ihm von Reditswegen nichts gebührte, da er 
und seine Leute vom Könige besoldet sind. Auf dem ganzen Wege zwischen 
dem Lacca und Chatcza fanden wir nicht den geringsten Unterhalt fDr Men- 
schen, und Vieb, angenommen ein wenig Gras an einigen Stellen. Wir wa- 
ren daher genöthigt, uns zu Lacca mit Lebensmitteln zu versehn, und mietbe- 
ten zu dem Ende einen Ochsen, welcher Hafer für unsre Pferde fahren mufste. 
Die Agwans (so heifst das Beigvolk) kamen täglidi zu uns herab, wo wir 
uns aufhielten, vielmehr um auszukundschaften, was sie stehlen konnten, als 
um zu kaufen, wie sie vorgaben. 

Am zwölften, nachdem wir am Abend Lebensmittel iDr drei Tage einge- 
nommen hatten, gingeo wir in der Nacht vierzehn Cofs. Am dreizehnten zehn 
Cofs. Am vierzehnten zehn Cofs. An diesem X^;e kam«i Leute zu uns bwab 
nnd brachten nos Schafe, Segen, Mehl, Butter und Hafer in grofser Menge, 
hinreichend für dos und unser Vieb, and zu mHEsigem Preise. Und von die- 
ser Zeit an kam dae Volk tSg^ieh und tbat wie vorher, brachte ancfa Felle 
nnd grobe gestreifte Teppiche. Am fünfzehnten gingen wir sechs Cofs. Den 
■echsKehnten vier Cofs. Den siebzehnten zehn Cofs. Am achtzehnten neun 
Cofs. Am neunzehnten neun Cofs, und kamen zu einer kleinen Stadt der Ag- 
wans, genannt Ducki (vei^l. p. 52), wo der Mogol eine Garnison un- 
terhalt, — in einer kleinen viereckigen Festung, deren Mauern von Lehm 
und ziemlidier HOhe sind, und die eine Meile von der Stadt entfernt liegt 
Wir blieben drei Tage dasdbst, weil die Karawane mit dem Hauptmanne 
(des Schlosses der Festong) nicht tibereinkommen konnte; er forderte von 
jeden Kameel eine Taze (ein Zoll), die endlidi mit anderthalb Abacee für 
jedes Kameel bezahlt vmrde. Den dreinndxwanzigsten machten wir sechs Cof«. 
Am vierundzwanzigsten kamen wir an einem Orte vorfiber, welcber Secota **) 
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oitft „die drei ScLlOsser" helfet, — von drei Dörfern, welche in Fonn tmee Drei- 
ecks an der Seite eines BUgels nahe zasamineD liegen. "Wir legten acht Cofe 
zurOck. Am fdafundzwanzigsteD ruhten wir, des schlechten Wetters wegen. 
Den sechsnndzwanzigsten zehn Cofs. Am siebenundzwanzigsten vierzehn Cofs. 
Diesen Tag paseirten wir die Durves (b. p. 52) oder Bergpforten, Engen, 
welche zu heiden Seiten hohe Felsen haben, von wo, mit Steinen, Wenige die 
Passage von einer grofsen Menge hemmen können, und verschiedene Karawa- 
nen sind auf dieser Stelle abgeschnitten (angehalten) worden. Wir litten in der 
Nadit, an dem Orte wo wir blieben, einige UngebQhrlichkeiten (Uebernrnth) 
von den Agwans, and am Morgen erprefsten sie von uns zwei und ein halb Aba- 
cees fQr jedes Kameel, als wir bei einem kleinen Dorfe, genannt Coasta, vor- 
Dber kamen. Den aditondzwanzigsten fünf Cofs. Am neunundzwanzigsten nach 
Abdun, einem Dorfe, acht Cofs. Am dreitgigateu sechs Cofs. 

Am ersten Jali, sieben Cofs, zu einem Orte, genannt P es itaga(Te^l.p.&2), 
«ine kleine Festung, Ducki sehr Xhnlich, — wo eine Menge Soldaten sind, um 
den Weg zu sichern. Der Hauptmann besteuerte jedes Kameel mit einem halben 
Abacee. Am dritten verlieben wir die Karawane und gingen weiter, sechs Cofs. 
Am vierten {tassirten wir einen mltchtigen Berg and stiegen herab in die Ebe- 
nen, vierzehn Cofs. Am fOnften zwanzig Cofs, wo wir ans Mangel an Korn 
fQr anser Vieh in Noth waren. Am sechsten, in gleicher Noth für's Vieh und 
fOr uns selbst, zwölf Cofs. Den siebenten nach Candahar, adkt Cofs. 

Die Berge von Candahar sind von einem wilden Volke bewohnt, genannt 
Agwans, oder Potans, welche sehr stark von Körper, etwas weifser als die 
Indianer, und ai^e Rlnber sind, die jede Karawane anxohalten pflegen. 



3. Memoirs of Zehlr-eddin Mnhammed Baber, Emperor of Hindostan, 
written by himself, in the Jaghatai Turki and translated partly hy 
the late John Leyden, partly by William Erskine. London 
1826. P. 164. 166. 
Nachdem wir den Desht (wahrsdieinlich die Desht-^wne) verlassen hat- 
ten, fingen sie (die Soldat«)) nichts als junge Ochsen. Auf unsenn Marsche 
lings dem Sind (Indus) wurden dieselben in solcher Menge gefunden, dafe 
der Geringste in der Anne« oftmals drei- bis vierhundert Ochsen und Kobe auf- 
trieb; doch nöthigte sie deren Uebermenge, den grölsten Tbeil zurückzulassen. 

Drei Tagerdseu schritt ich Ifings dem Sind vor und trennte mich von dem- 
selben rechts nach dem Grabe des Pir Kanu, und als wir dies erreichten, mach^ 
ten wir Halt. Da einige Soldaten versdtiedene von den Wichtern des Gra- 
bes verwundet hatten, ao befahl i<^, dafs dner von den Scholdigen bestraft 
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würde, und zu eioem Exempel ward er in Stücke gehaueo. — Dies Grab ist 
in HiudostaD hoch geehrt. Es liegt am Saum eines Hflgets, welcher mit dem 
Berge Mehter Sulemao uisammenhttDgt 

Nachdem ich dies Grab TerlaeseD hatte, erreichte ich den Gipfel eines 
Hflgelpasses, wo wir anhielten. Von dort erreichte ich Rudi, ein Oit, wa- 
cher TOD dem Lande Dnki '") abhSngig ist. Auf dem Wege von diesem Stand- 
ort wurde Fazil Gokoltasb, der Barogba tod Siri^'), ein Diener des Shah 
Beg, mit zwanzig von seinen Leuten, weldie uns auszukundschaften gekom- 
men waren, eigr>^d und eingebracht; da wir jedoch zur Zeit nidit in üblem 
Veroehmen standen, so entliels ich sie mit ihren Waffen und Pferden. 

Der zweite Marsch vom letzten Halt brachte uns nach Cfaotiali, eines der 
Dörfer von Duki, in dessen NShe wir uns lagerten. Obwohl die Pferde bei 
den fortwährenden PlOnderungen, zn denen sie benutzt worden waren, grofse 
Ermüdung zu ertragen hattai, — sowohl vor Errtichung des Sind, als auch 
an dessen Ufern, — so hatten sie doch reidilich Getreide (Korn) und ge- 
schnittene Aefaren, damit sie nicht ermatteten. Als wir aber die Ufer des Sind 
veiliefseu und von Pir Kann abzogen, fand sich gar kein grünes Flitter mehr 
vor, man traf in zwei bis drei Tagereisen nar gelegentlich eine unbedeutende 
Quantit&t junges Getreide. leb konnte sogar für mein eignes Pferd kein Ge- 
treide finden. Im Verfolg dieser Märsche fingen daher die Pferde an zu er- 
matten. Auf dem Platze, wo wir gehalten, nachdem wir Chotiali verlassen hat- 
ten, war ich genüthig^ m«n Gezelt zurückzulassen, weil es an Fuhrwerk man- 
gelte. Es fiberfiel uns dort während der Naebt ein solcher Regen, daja uns 
das Wasser, unter den Zelten, bis über die Kniee reichte, so dafs ich genO- 
thigt war, auf über einander gehäuften Teppichen zu sitzen ; und in diesem trau- 
rigen Zustand mnfsten wir die Nacht verbringen, bis der Tag anbrach. 

Einen oder zwei MSrsche darauf kam Jehangir Miiza zu mir heran und 
lispelte mir ins Ohr: „Ich habe ein Wort im Geheim mit Euch zu reden." 
Ich zog mich mit ihm zurück und er sagte: „Baki Cbeghaniani ist bei mir ge- 
wesen and sprach: Wir beabsichtigen, den König mit sieben, acht oder zehn 
Personen Über den Sind zu schicken and Euch auf den Tbron zu eibeben. " 
leb fragte: „Wer sind seine geringem Verbündeten bei diesem Komplot?" — 
Et antwortete: „Baki Beg bat es mir so eben selbst mi^etheilt und ich weifs 
sonst Ton keinem Andern." Ich sagte: „Ihr mfllst Euch bemühen zu crtab- 
ren, wer die andern Verschworenen sind, da es wahrscheinlich is^ dafs Syed 
Hassan Akber, Sultan Ali Chehreh und andre Hegt und Anhänger des Khos- 
roa Shah in die Sache verwickelt sind." — In Wahrtieit, Jebangir Mirza be- 



50) S. p. Sa. 62. 

&I) Jetzt KigJHk oder mbi, MKh Mwi. Vetgl. Ariatfe Joanial 1841. p. U, 26, 93. 

DigilizedbyGoOgle 



trag sich bei diMer Gelegenheit vortrefflich uod in hinderlicher Weise; sein 
VerfahreB bei diesem Ereigniis Trar das gerade Gegeotheil seines eigenen zu 
Kehmerd, als derselbe (damals) unwürdige Mann durdi seine Anschlage ver- 
suchte, Uneinigkdt und Feindschaft unter uns za erregen. 

Wir verliefsen diese Station, und als ich den nKcbsten Halteplatz erreichte, 
fertigte ich eine Abtheiluug Soldaten, deren Pferde noch diens^hig waren, 
unter dem Befehle des Jehaugir Mirza ab, die Aughans in dieser Nachbar- 
schaft anzugreifen und zu plflndem. — Die Pferde der Armee fingen nunmebr 
an völlig zu ermatten and es mufsten täglich zwei- bis dreihundert zurflckge- 
lassen werden. Mancher meiner braven Anhänger, und einige von Ansehn, 
worden genOthigt zu Fufa zu gehn. Shah Mahmud Oghtakcbi, ein Offizier 
meines Haushaltes nnd ein ansgezeicboeter Mann, mnfste, nachdem er alle 
seine Pferde verloren hatte, zu Fnfse sdileicheo. Und dieser Zustand mit deo 
Pferden qnsrer Armee dauerte fort, bis wir Ghazni erreichten. 

Nach drei Tagereisen brachte Jefaangir Mirza, der einen Theil der Afgbans 
(Aaghans) geplündert hatte, wenige Schafe ein. 

In etwa zwei Märschen erreichten wir Abistadeh, wo sich eine wander- 
volle grofse WasserQSche uuserm Blicke darbot. Von den gegenDberliegeu- 
den Ebenen war nichts zu sehn. Das Wasser schien sich mit dem Himmel 
zu vereinigen. Die Hügel und Beige der eotferuteu Seiten schieneD umge- 
kehrt, — wie in der Luftspiegelung dasselbe der Fall ist, — wahrend die 
Hügel und Bei^e mehr in der Mshe zwischen Himmel und Erde zu schweben 
schienen. An dieser Stelle hat sich das Gewässer gesammelt, das von den 
Ueberschwemmungen entsteht, welche der Frübliugsregeti in dem Thale Kat- 
teb-waz, dem Thale Zurmet, Flufs Ghazoi, mit der Wiese von Kara-bagh, 
und durch alle das überflüssige Wasser der Jahreszeit des Frühlings verur- 
sacht, das von dem Ausdiwellen der Flüsse entsteht und zurückbleibt, nach- 
dem der Zweck der BewBsseruog erreicht ist. Als wir innerhalb eines Kos 
von Ab-istadeh kamen, zeigte sich eine seltsame Natarerscheinung: — Von 
Zeit zu Zeit würde zwischen diesem Wasser und dem Himmel etwas von einem 
rothea Scheine gesehn, etwa wie rOthliche Dämmerung, welches sogleich wie- 
der verschwand, und fortfuhr so zu wechseln, bis wir ihm näher kamen. Als 
wir dicht darauf zukamen, entdeckten wir, dak diese Erscheinung von einem 
ungeheuren Zug wilder GSuse herrührte, — nicht etwa zehn- nnd zwanzig- 
taosend, sondern wörtlich Über alle Berechniug und in zahlloser Menge, und 
in ihrem Fluge, so wie sie die Flügel bewegten, waren es ihre rothen Fe- 
dern, die zuweilen erschienen uod verschwanden. Allein nicht nur wilde Gänse, 
sondern zahllose Heerden aller Arten von Vögeln hatten sich an den Ufern 
dieses Wassers niedergelassen und die Eier von einer unzähligen Menge Vö- 
gel waren in jeder Ecke der Dimme niedergelegt. Einige Afgbans, welche 
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hittber gekommen and beschsftigt wareD, diese Eier za sanmelii, entfiobeo^ 
als sie uns sahen, und warfaa sidi in den See; allein ein Thcil meiner Leate 
verfolgte sie bis Easl ein Kos weit und bracbte sie uirlld:. So weit diese ins 
Wasser gegangen waren, fand sich dasselbe von fast gleichmifsiger Tiefe, bis 
an den Bauch des Pferdes reichend; in der Tbat schien das Wasser, augen- 
scheinlich in Uebereinstiamiung mit der Gleichheit dw Ebene, käne groUe 
Tiefe zu erlangen. Als wir die Ufer des Flusses der Ebene Ton Katteh-waz ") 
erreichten, welcher in Ab-istadeh ftllt, hielten wir an. Es ist gewöhnlich ein 
trockener FluCa, in welchem selten Qiefsendes Wasser ist. Ich habe sein Flufs- 
bett manches Mal passirt, doch tue Wasser darin gefunden, ausgenommen bei 
dieser Gelegenheit, wo er in Folge des FrQhlingsregens so fibnschwemmt 
war, dafe ich keine Fuhrt zum Pas^reu finden konnte, denn obwohl er nicht 
sehr breit ist, so war er doch aufserordentlicb tief. Alle Pferde und Kamede 
worden schwimmend hinObeigebracht. Manche von den Soldaten banden ihr 
Gepäck in Bündel zusammen, die sie an Stricken mit hinüberzogen. Nach- 
dem wir diesen Strom überschritten hatten, drangen wir auf dem Wege von 
Kuhneh-Mani vor, und als wir die WassennUndong von Sirdeh passirt hat- 
ten, erreichten wir Ghaxni. 



4. Heinrich von Poser, Tagebuch einer Reise von Konstantinopel 

aus durch die Bulgare!, Armenien, Persien, Indien *'). 

— „Man biefs diesen Platz Galaka. 1621 den 2. September reisten wir 
bis nadi Ferra, den 3. ging tdi in die Stadt. Sie liegt ganz eben, hat einen 
tiefen Graben, und hat keine schöneren Gebäude als den Wohnplatz des 
Khans. Man leitet viel Wasser aus dem vorbeifilefsenden Strom in die Stadt 
Deswegen wachsen die Baum-, Wein- und Gartenfrflcbte zu einer fast unglaub- 
lichen GrOCse. Gestern verwunderte ich mich über das Indianische Rindvieh, 
heut aber übet deren Ziegen. Jenes und diese führten ihre wunderlich in ein- 
ander geflochtenen Homer. Beide aber wurden von dem Indianischen KOnige 
dem in Persien zum Geschenk geschickt Ich fragte beute, den 6. September, 
nach den Namen der um Ferra gelegenen Berge. Gegen Aufgang heifsen die 

52) Ton Vigoe ■. a. 

B3) Der TollsiäBdlge Titel dleaes selleaen Boche« iit: Heinrich von Poset'a and 
Grofa-Nedlltz Lebens- und Todetgeachichte, worin das Tagebuch aeiner Reiae von Eon- ' 
■tantlnopel aua durch die Balgarel, Armenlea, Peralen nnd Indien ans Licht gestellt von 
dessen Soba Helatich von Po«er imd Grora-NedlUz. Jena 16^. 
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rieran eiDaiidergel«ft;eiieD Hügel Kurdgi. Gegen Mittag fiadet man Basch tu, 

gegen Abend Bischabarandal, gegen Mitternacht Schadalbnis. Der Flnfs 
allhier, welcher lodien und Penira die Lösdichsten Wetzsteine liefert, wird 
Ferrahruh genannt Den 7. September gingen wir wdter and zollten fOr ein 
jegliches Kaueel fünf Scbabi. Des folgenden Tages hielten wir za Gre. Ich 
hätte es för eine Wüste halten müssen, wenn ich nicht viel unter schwarzen 
Gezeiten wohnende Koh- und Schafhirten angetroffen hätte. Wasser war 
genug allhier, auch Dattelb&ome, welche ab«- dieses Jahr unfruchtbar wa- 
ren. Der 9. September lieferte uns zur Nachtruhe den Platz Schat, weldier 
dem gestrigen ganz fthnlidi war. Am 10. Lamen wir gen Mergis und fanden 
ein klein Castelldteo, aber eine an allen Nothwendigkeitea reiche Nachbar- 
schaft. Das Castelt Delarum, wohin wir den 11. kamen, liegt am Bache Ho- 
Schrot**) auf einem etwas erhöhten Orte, sehr anmnthig. Den 12. September 
befand ich einige Be«chwerlichkeit am Haupt, aber desto mehr Freundlichkeit 
von einem Erderiliensiichen Greise, dessen Name Ectichbeg. Dieser nOtbigte 
mich, dafs ich während. der Reise allezeit mein Gezelt an seine Seite 
setzen und seines Yorraths geniefseu sollte. Unsere Herberg;e hiefs Dal- 
checb. Den 13. September ruhten wir ein weniges zu Schnrap "). Wir tra- 
fen etliche wenige Viehhhten an und gleichwohl Feigen, SdiUppermilch und 
anderes, was uns nöthig, genog. Den folgenden Tag blieben wir zu Grista **). 
Hier ist ein vornehmes CasteU, welches der KOnig in Indien wieder, zu sich 
gefordert, nicht allein weil es fest und den auselreifendm Bellotschi, Tscha- 
gatai und Usbegen die Stirn lüeteu, sondern audi weil es 2000 der tapfer- 
sten Soldaten, welche von dem Zoll der vorbeireisendeB Karawanen unteriial- 
ten werden, zur Besatzung haben kann. Der Oberste dieses Ortes heifst Mir- 
sachali Sultan, ein wegen seiner Kriegserf^ning berühmter Mann. Au Gra- 
natäpfeln und Melonen ist hier genügsamer UeberQufs. Den 15. wurde ich 
bettlägerig. Wir blieben noch den 17. allhier. Den 18. reisten wir von hin- 
nen über den Flufs Hilma"). Den 19. gaben wir Aai Persianischen Gren- 
zen gute Nacht Den 19. traten wir auf Indianischen Boden und blieben Über 
Nacht in einem Orte, welcher nicht über 20 schwarze Hütten hatte. Etliche 
hiefsen ihn Cascbkina"), etliche Jekatu. Man sagte mir, die Einwohner 
wären Usbegen und Niemandem, als dem Schach Selim ontertban. Was man 

&4) Kalirud BRch Edward Conolly und Dafti II. p. 495. 

55) Sborsh oder Mich Sborabnlc de« Edward CaaoUy, Tcboar-Ab iea Dvpri II. p. 
dW. Tergl. Forater'8, Klnneir'a u. A. ItlnerarieD. 

56) eirlaht nach Edward Conolly. 8. Dnpr£ n. p. 4». 

57) HUmeDd. 

56) Oft genaonte Statloa, a. Manrlque p. 58. Taveraier p. 289. 

5* 
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sonst verlangte, konnte mau hier za geriDf^em Pr«se haben. Den 21. Septem- 
ber kamen wir in die erste Indiamsdie Stadt Candahar. Es ist kein Wan- 
der, daCs der Persianische König diesen Ort mit neidischen Augen anächt. 
Er liegt an dem Berge Laca; die Karawanen geben tSglich mit vielen tausend 
KnmeelcQ ab und zu. Das Erdreich ist an Beeten und an Bfiumen Qberaas 
fruchtbar. Die grofee Beeatzuog kann allhier gar leicht unterhalten werden. 
Das Castell liegt auf einen hohen Orte und zeigt des daselbst hodkaltenden 
Badar Khans köstliches Haus auf einer prächtigen Höhe. Allhier habe ich 
meine Lust an vielen Elepfaanten schon gesehen. Der Fürst hat einen scho- 
nen Garten. Man trifft an, viel, aber nicht nach der Persianer Ordnung ge- 
baute Pasarden oder Mfirkte. Es wird viel Leinwand sonderlich gekauft und 
verkauft Man pÜegt ein Königliches Grab mit grofser Andacht allhier zn be- 
suchen. Bald hiefs derselbige KOoig Schach Maseur Latta, bald Dervisdi. 
Ich lasse es an seinem Orte ruhen, welches der rechte Name sei, und erzähle 
nur, dafs mir daselbst zu bleiben nicht lange erlaubt worden. Der Ort ist 
s^r schön. Den 24. September stahl ich mich gleichsam iu dieses Castell, 
unter dem Vorwande, als ob ich etwas Nothwendiges bei den Persianischen, 
jetzt bei dem Fttrsteu sich befindenden Kaufleuten zu thun hätte. Ich kann 
nicht sagen, wie £est und herriich diese Festung ist. 
Die Stadt besteht aus vier Theilen^^): 

1) Die Burgi 

2) difl darum li^ende Stadt; 

3) die neue Stadt, welche mit zwei Thor«i geschloBseu ist und von vielen 
Kaufleuten bewohnt wird; 

4) die waeser- und handlungsreichen Vorstädte. 

Die Stadt bat viel ktatliche HSuser und hohe Thore. 

Den 3U. September versammelte sich die Karawane (2000 Kameele) vor 
der Stadt in der Herberge Biakür. 

Den 3. Oktober erreicht die Karawane L o r h a "} ; doch lassen wir wieder 
Poser in seiner schlesischen Treuherzigkeit und Wahrhaftigkeit selbst reden: 

59) Ein ulter Plan roi Kaudahnr (und wahrscheinlich fluch der elneige publlcirte) 6t- 
d«t akh In TaTernier's Belaeo. Hiebe denUche Deberaetcnng von Menudler. Kflmbcrg 
1681. p. 288. 289. Eine Belagerungageachlchte enihlt JfirgeDa Anderson und Han- 
way. Tavernler'sPlan wSre immer wertb, neben einem nenerenreröffenUichtni werden. 

60) Die weitere Belse gebt dnrch einen Pab über die SoIimBaaberge, welcher weder ven 
Steele, noch von Hanrlqne, and wahrscheiiillcb nach nicht von fiaalbank betreten wor- 
den IsL Bei AlKcban erreicht die Karawane am 30. Oktober den Indua und «■ S. NoveH- 
ber 1621 Moltan. Ob dieaea Alachsn das heutige Alemkban lat und ob LaccB des Saal- 
bank vielleicht Dicht riieaelbe Steife bezeichnet, A-laeha-n, aiiilb dabin geslellt bleUen. 
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Von der Reise in IndieD. — October 1631. 
Den 1. Oktober fing; ich mit einem hitzig'en Fieber an. Den 3. kam's mit 
gTOEserer Heftigkeit Tvieder. Man rtäste weg, uod ich Kranker mufste aaf Be- 
gehren meines Jesdensiachen Kaufmanns, Ho^a Mehemet Sahi, aus meinem 
HSusletn, uif einem der schlimmsten Esel, auch mit fort. Einem Fremdlinge 
ist es eine sdimerzensvolle Wohltbat, zum Reisen gezwungen werden, wo 
Liegenbleiben sein gewisser Verderb wSre. Ich wäre der Undankbarste ge- 
wesen, wenn ich nicht gefolgt hStte. Den 4. nnd 5. zitterte ich wiedenun 
zu Lorba, Am sechsten schickten wir uns zeitlich zur Reise, und kamen in 
einen ans vielen Hütten bestehenden volkreichen Ott. Man brachte zu unse- 
rer Karawane Schafe, Butter und Reifs genug. Diese Leute beiisen Aquadi. 
Sie sind*' eine sonderliche Art der Indianer, wohnen auf Bergen, erhalten sich 
mehrentheils von der Milch; des Bogens und der Bflchsen sind sie kundig. 
Ibre Statur ist grofa und deutet eine gewaltige StSrke an. An der Kleidung 
sind sie nachlässig; doch tragen sie meistens Röcke, auf die Art unserer Schlesi- 
schen Hemden. Diese unsere Herberge biefs Tschesme. Heute gab mir Gott 
einen gesunden Tag. Den folgenden ruhten wir bis gegen Abend und reisten 
die Nacht weiter, den 8. kamen wir gen Selicktu. Des Nachts biefs mich 
mein sehr hartes Fieber zu meinem Besten wachen. Eis war ein Bösewicht, 
welcher einen anderen aufredete, er sollte sich für einen Dervisch nnd Ar- 
men aus- und sich ftir meinen Diener angeben, damit er mein weniges Ar- 
muth zn stehlen Gelegenheit haben oritchte Dm 9. ruhten wir bis gegen Abend. 
Den 10. berbergten wir zu Kardanai, zwischen den edelsten Borgen, welche 
die Gestalt eines Kreuzes vorstellten. Ich fand Bäume allhier, welche wie 
unsere Weiden aussehen*'). Ihre Früchte sind mannigfarbig, Sie scliwitzeu 
den schönsten Weihrauch von »ich. Wir hatten allhier rein Wasser, und al- 
les was uns nötbig. Den 11. ruhten wir, und reisten den 12. sehr früh aus, und 
kamen in die Tbäler des Berges Caucasi. In diesen rohten wir des Abends 
und hatten alles genug. Man nannte diesen Ort Piatzi. Den folgenden Tag 
reisten wir noch Ober diese Bei^e und fanden endlich auf einer angenehmen 
Ebene alle Notbdurft, nur das Wasser war so gesalzen und bitter, als wir 
bisher nicht gehabt halten. Man nannte mir diesen Ort Baraszi. Den 14. 
kamen wir nach einer langen Reise zu dreien Brunnen. Folgenden Abend 
fanden wir einen Ort, wo uns nichts als reines Wasser, welches die Pferde- 
nnd Eseltreiber mit Fleits trübe gemacht, mangelte. Der Namen dieses Platzes 



61 ) Ob der aogeMDote IndianlBche Welhraucb Mvm Indien seinen Drspmng nehme, zwei- 
feln eUicbe der geiehiieaCen Erforscber der Natur. A natall aolo Indicum eue ns credM. 
Naltan huc iwqae ibidem. Inaulne Ar»biae ndüaccntes intelUgnntnr, qoaa tm ml Indorura 
l*f erio: sagt ein bewndem Liebt onter denaelUKen, Wu unser edelster Herr hiervon mu- 
!t, den ist n 
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war FantD. Des 16. Tages batteu wir eine bei^e aod bescbweriiche Reise, 
bis wirg«D Marga, eiaen ebenen und mit nOAigem Voirath wobi versehenen 
Ort luimeD. Die folgenden Tage habe ich mit meiner zunehmeuden Krank- 
heit mehr zu tfaun gehabt, denn dafs ich dieses, was in dieser Wüste Denk- 
wfirdiges gewesen, in Acht nehmen kOimeo. Den 30. wurde ich gleichsam 
in eine andere Welt gebracht. Sobald wir die WOsten hinter uns gelegt, 
traten wir in lauter schöne Gärten und Uieben zu Alacbao am Flusse Indus, 
Dieser Flub ist grOfser als die Donau, er fliefst aber langsamer und ist nicht 
so tief. Was wir filr Seltsamkeiten ^Ihier wfinschen konnten, lieferten uns 
die Indianischen Kanfleute reichlich. 

Mit dem 1. November reisten wir von hinnen und blieben in etoem Dorfe, 
weldiem nichts mangelte. leb hatte aber grofse Mohe, dafs ich ein wenig 
Milch mit vielem Bitten und Geld erlangen konnte. Am 3. November kamen 
wir zu dem Flusse Sederia"). Man forschte nach eines jeglichen Waaren, 
aber mein Haus gingen sie wiederum vorbei. Die Reise des folgenden Ta- 
ges war kurz. Wir gingen nur ober d«i Flufs und blieben daselbst. Den 
&. erreichten wir die Stadt Mol tan. 



5. StralÄe von Derabund im GcHnuithal hinauf Bach Ghasoa. 

Vigne vcrläfst den 17. April Multaa (vergleiche Narrative p. 26), 
gebt Ober den Teenmu (vereinigter Che- 

nab, Jelum, Bavi) bei Rajgbat geht nach Larga gleichweit von 
Dera Ghazi und Ismael Khan 
nach Radal 

Karur (Kurur), 
geht Über den Indus bei Putah Ghat oder Kyari Ghal (800^ 
Über dem Meer), 
gelangt nach Purawur 
Gundi. 
Den 27. April nach Mysoz^h, Mousee Zhie nach Houig- 

berger. 
Derabund (1W über See?) 
19. Mai Lalukote 



62) WakncMnUch «ed-deri«, 4a da* Lud nwincben Tachtonb und Befeat Zhat alt 
dem AnklBDge vnn Hydaspes heibt. (TergL Tlefentkaler DeacilptloD p. lOS.) DerS»> 
hat beiljt auch Ze-Iam bei Bbotas (p. 101). 
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ZnrkaDeh, Zerkeni oacfa Honigber- 
ger, Zirkuni oacfa Macartne;. 
16 Miles Dach Shonkal (Scbamkul nach Honigber- 
ger) am Gomul, N. "W. oacb 
Manjighurra (Mavi)ogareh nach Ho- 
□igberger, Manjigurah nach Ma- 
cartney, West von Dem Ismael 
Khan, 15 bis 20 Miles S. v. Tack; 
wafarscheitilich Banu Tak des Moor- 
croft). 
Durch Tak Bajah's Gebiet ins Gebirg bei 
Killa Sami Khan nacbRyla**) (p.8I) 
23. Mai in den DefileeD des Veziri -Landes (Golairi-Pals) 

1. Juni bei Sfaydam am Gomol 

2. - Koteghjre (Kotke, Kotkj auf Wal- 

ker's und Macartoey's Map) 

3. - ISmalflberdeuFlufonadi Kangur (Kanzur, Keozour) 

4. - Ursuk (Oursck Kotteh"} 

B. Terapore ( Tirebponi nach Honig- 

berger) 
Semla Borag am Gomul (p. 96) (Som- 
lehboregah nach Honigberger) 

15. - Sturei (Stagi nach Honigberger) 

16. - Karandur (Knindekate nach Honig- 

berger) 
Sirmagba (Sennagukote nach Ho- 
nigberger, Sirmagacuts nach El- 

phinstone) 
Dormundai (Dougomel, Doumendi nach 

Honigberger, Damundinach Ma- 

cartney). 
Durch das Karati Land nach 

Barabruk Khans Fort Es li^ 2 Tage 

S. O. von Uighun "). ^ 
12. Juli Sirikoh (Serki Gourgi, Seigo, Sere- 

gomel nennt hier Honigberger, 

63) tiüyii «teilt auf der Kmrt« (NIU nadi Mackrtney'a Map). 
U) N«k Honigberger, der Uer eines Weg nach Kaadakar atileUe«. 
65) Oorghooo Hegt Mf Macsrtnej'a Map nordSstUch von dem VerefiiigiiiiESpaBht der 
fineUO&He des QomiiL 
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SiAj Goorgi nenot MacartDey 

den ersten Ort) (Scheideck zwischen 

GhozDi) 
Shintza'*) (Chiotear nach Honig- 

berger). 
Durch eine 20 bis 25 Meilen breite 

Ebene, worin 
Katawaz, von dort zum 

16. Juli Dscharabkoh (einige 10<y niedriger ab 

Sir-i-koh). 

17. - Zur Ebene zTrischen diesem und dem 
19. - Narawah Bergen, welche von Heza- 

rehs bewohnt sind. 
Darin Killah des Amir Khan, endlich 
nach Gbuzni (p. 117). 



6. Wir lassen nun noch die kleinen Itinerarien Tiefenthaler's und der 
Neuem folgen, oder die Wegebestimmungen, welche von Vigne 
und Honigberger während ihrer Reise im Gomul in Erfahrung 
brachten. 

Tiefenthaler, Description de Tlndostan ed. Bemouiiti. Berlin 1791. 
p. 75, giebt folgende Bestimmungen des geradesten Weges von Multan nach 
Kandafaar: Die Lage desselben betragt 300 gewöhnliche oder 160 königliche 
Meilen : 

Von Multan zam Sindh-FIusse sind es 14 Miles (königlich) 

nach Ountsch 31 

Mastani 28 

Kosdiaz 46 

Kandahar 41 

~r6Ö Miles. 
Viele werden, nachdem sie diese Wegebeschreibungen gelesen haben, be- 
haupten, auf so schlechten Wegen hStte anmöglich eine Armee vorrücken 

66) HoBigberfer's Boote welcbt tob Mer kiu westlich von der Vlgne's ab nad 
mÜHdet In die Striae tod Eandabar nkch ehOEol b«l Nui nin. Ich haba bier mit Absicht 
üe veraeUedenen OrthognphieB der baidm Bebenden mtgtnommea, am anfHeikMun n ma- 
chen kuf die grolka Schwlerl^elt, wücbo der «alatUcben Geopaphie enrKchit au der feh- 
lertaafien Hctareibart der Namen. 
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köDoeo. Wer ab«r aurmerksimi die Schwierigkeitea tmteraucht, wetsbc die 
engUechen Truppen auf den von ihueu dorchzogeoeD Routen aDtrafjCD, irird 
fiudea, dafs diejenigeu, welche hier bescbriebea sind, nicht viel anders be- 
schaffen und wabrscheisÜch nicht schlimmer sein werden. Darauf untersucht 
bHlteB BJe TTODigstens vrerden müssen, wie alle Strafscn, welche man mit Hee- 
ren durchziehen will, TomSailich aber in Asien; denn ich glaube, daf» die 
Asiaten durchans Lein Recht haben zu behaupten, dafs sie wirklich Sirafsen 
besitzen. Was sie so nenueu, ist nur die zufällig gewählte, weniger schwie- 
rige Communicationslinie zwischen zwei Orten. Dagegen sind in Asien durdi 
die Streifereieu der Nomaden mit ihren Heerden und ihrem Hausstand auch 
sehr rauhe Gebirge Air die gröfstcn Karawanen zugänglich geworden, und wo 
diese mit ihrer Truppenbcgleitung fort können, ist dies auch möglich für die 
in viele kleine Colonnen zerlegte Armee, welche in Afghanistan einrflckte. 

Honigberger nennt p. 176 im Calcutta Journal den Ort der Wege- 
scheidung Khcruti, auf der Karte, PI. XIV., nennt er ihn aber Kurakate und 
setzt dazu Babeker Keiah. — Vigne hat an derselben Stelle Barberuk Khan 
und sagt, dafs es ein Fort sei (p. 102), s. o. — Vigne nennt die Einwoh- 
ner des Distrikts Karati; dies sind wohl die Karatai, die Sultan Baber an den 
Pässen ansiedelte (vergl. Memoirs s. u. ). Daher ist die Benennung Kheniti, 
Kherati wohl dem Kartennamen Kurakate vorzuziehen. Dieser Scheidepunkt 
der Strafsen nach Kandahar und Ghuzni am obem Gomul wird einst noch 
wichtig werden, deshalb erörterten wir hier seine Lage etwas genauer. 

Donnundai (Dummendyh). From this place, a Fort constnicted by Bar- 
buk Kban *'), part of Ihe caravan took the road to Kandahar westward, which 
they e](pected to reach in ten days"). Vigne Cabul p. 102. 

Bei der Feste Kherati trennten sich 100 Mann Fufsvolk von der Kara- 
wane, um nach Kandahar zu ziehen. 

Honigberger's Reise in Ritter's Erdkunde. VIII. p. 146. Vergl. 

Asiat Soc. of Bengal, Journal 1831 p. 175 — 178. Endlich Asiatisches 

Journal, Mai 1838. As. Nachricht p. 22. 

Punjaab. — Die Kanfleute haben eine neue Strafse zwischen Cahul und 
den Besitzuugen der Compagnie entdeckt, durch deren Benutzung sie man- 
cherlei Zollen, VerzOgeruugea und Unbequemlichkeiten ausweichen, — d. h. 
auf dem Wege durch die Seikh's- Staaten. 

Von Cabul nach Pashuog, eine Entfernung von vierzig Cofs, kommt man 
durch einen unbewohnten Erdstrich, reich an Gehö|z und Wasser. 



67) Ob du EheraU-FortT 
88) 8Me «bet> p. 71. 
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Von PasbuBg mch Serai-sokta-cbiaar trifft mui auig;« Häuser hier and 
da an, welche von Patans bewohnt sind. 

Von Soktu-Serai nach Serai Dnriaband braucht man drei Ta^ und drei 
Nachte, während welchen aach nicht ein einziges Thier zu haben ist 

Von Duriabund ist es eine Reise von vier Tagen nach Defarah Ismul 
Khan, wo in dem Zollhanae der Agenten des Rungit Sing Stener entrichtet wird. 

Von Defarah Ismail Khan fUhrt die Strafee dnrcb Mtfltan und Bobawal- 
pore in die Besitzungen der Compagnie. 



Bemerkungen '') zur Karte von Afghanistan, dem Punjab und den anlie- 
genden Ländern, von James Wyld. 

Das Pnnjab"). (Fünf-Stromland.)") 
Das Punjab ''*) ist das zwischen dem Indus oder Attock und Sutledge- 
Flusse gelegene Gebiet. Durch Ströme, welche an seiner Ostseite ans den 

69) Ich bat»e die Oebenetzang dieaer BemerkaiigeB, welcbe der Herr Verleger beMr- 
gea lieb, dnrcbge«ehen and mit einigea ZiuälzeD begleitet. Ancb lieb ich es mir sDgele- 
gea Wim, die lefcbter EOglagllcbea Werbe uuagebea, aiu denen buui weitere Belehmiig 
Sber den ioner-Aalatischen Kriegi-ficbMiplatz erhallen bann. 

TD) Der Znitand de« Reichs der Seibhs ist schon vielfach OegenstHDd der Auflneric- 
saBfaeit der Indo-Brlulscben Regierung geworden. Es Ist bSchst wahrscheinlich, dab der 
ungeordnete Zustand dieses Landes die Engländer bald dabin führen wird, es sich voUenda 
KUzDelgnen. So wie Burnea die grAbte Leichtl^dt der Eroberung AfgbsnislAns richtig 
TOranasagt, wird auch daa Ponjab noch leichter überwunden werden, and ist es rlellelcbt 
nicht so schwierig m behaupten. Wie onbedentend man den möglichen Widerstand der 
Seikhs erachtet, geht aus nachfolgender Stelle an besten hervor: 
Aslatfc Journal. ToL 34. 1841. p. 109. 
British Power over tbe Punjab. 

The foUowlDg observatiena occur in tbe cvldence of Hr. Trereljan before Ihe Com- 
pittee of tbe Cammona on Kast-lndla Produce, auswers 1443, 1451 : 

&s regards general polttlcal amngemenis, our power over tbe govemment of Ihe Pun- 
jab is as compiete as it Is over the goveruneot of Lucknow, bat In tbe Paqjab (bere 1« an 
nnnily Slkh popnlatlon, whom we sbould find it difficult to manage in anj deialled com- 
nerclal arrangement. Tbe mllng ctass in tbe Pnnjab are Ute Slkbs, bat they are only a 
mloorily; besides the ordinary popuIatlon, there ia a very largc and powerAil Habonedan 
popnlation. Rui^eet Slnga waa an entirel; new domlnion, and kept togelker by hls great 
peraonal abllitlea. Wben Sir Charles Methcalfe, Iben a very young man, was aent as en- 
vo; to form a treaty of alliacce with hlm againat the French, he bappened to be at Labore 
durlng (be Ramadan; he bad an escort of b alogle Company, Includlng aome Habomedan 
noldiers, who, according to (heir cusloni, made a tazla, and canled it In freceaalon; Ihia 



,v Google 



75 

Gcbitgea von Casdiinir berabkommen, es in seiner ganzen LSnge durdiscbnei- 
den und an seiner SUdgrenze sieb vereinigt nach einem korzen Laufe in den 
Indus ergiefsen, wird es in vier nattirlicb abgegrenzte Duabs (Zwei -Strom- 
Uoder) oder Districte abgetbeilt Die Namen dieser Duabehs sind na<di Ayin 
Akbery Ü. p. 108.: 

Sindsagur 68 Cufs '■) br^t 147 Miles, 

Jenfaat 20 ■ » 46 » 

Retcbua 80 » - ^^ " 

Baiy 17 » - 44} » 

Bey^alindber '*) 15 - " 3 14 Miles, 

Erstes Duab. Der erste dieser Districte liegt zvriscben dem Indus und 
Jailom (Bebut, Hjd-aspes), und bat eine Breite von 147 Miles. Es ist dies 
der ödeste und am wenigsten cultarf^hige Theil des Punjab, denn grOfsten- 
theils besteht er aus einem unfruchtbaren Hügelzug, welcher sich beträchtlich 
nach der Mitte des Landes zu erhebt und durch furditbar schroffe Kltifte ab- 
geschnitten ist. Dieser breite in S. O. O. Richtung streichende Betrug wird 
von Kalabag^ bis Pindadua Khan, wegen des darin reichlich vorhandenen 
Steinsalzes, die Salzkette genannt '"). Zwar durchströmen einige schOne FlQsse 
dieses Duab, meistens iedoch haben sie so hohe und steile Ufer, daCs sie nur 
wenig zur Bewässerung des Landes dienen. Hier und da kommen einige 



'onnged Ihe filldia, Mid Mine tboimoda of them tnmed ont to overwheln aar amall partj; 
tbey fonned a aquure, and kept np a ninnlDg fire upon them, and finally beat tbem «ffj 
npou which Ruiyeet rode out to [hem, and coogratulftted them Dpoa ttaeir saccta». Theo 
he turoed to Ma slrdara, and said, ,, These are the peuple yoa teil me t« go lo war wlth, 
■Dd Bone thonsaada of 7011 have no beeo able to beU a Single compan;," and ttom ttat 
ÜMe Biugeet nade it a fiied piindple of hls gorerament never to hold ont againat na, and 
wheaever he saw (hat we were really delenaioed oa any polnt, be alwa^'a gave la, and 
lis Bucceaaurs have been confkmed in hia policy by our late eiploila in thelr immsdiate 
nelghbonrtiood. 

71) Tergl. A. Barnes Reisen, Uebenetcung. Stuttgart 1836. II. p. 1—86, InabeRoa- 
dere das Peqjab p. üT-SQ. C. Ritter Erdkunde. Alte AaQage. 1818. 1. p. TS — T4S. tüena 
Auflage. 1837. VII. p. 31—98. C. Hügel Kaschmir und daa Reich der Selbhs. lU. 

72) Die EDglische Orihograpble tat in KweirelhafteD FSIIen beibehalten. 

73) Peiyabl-Cosa geben 40 auf eineii Grad nach Court <a. Ronle Map of the Provia- 
ces comprlsing; the ancient Taxila. — 33 bis 37 Cob auf einen Grad war das Verhältnis 
«I AylD Akbery'8 Zeit. 

74) Dieses letalere Duabeb UUat Hr. James Wyld anheriicksichttgt, vennuthltch well 
die HaupMtraläe, auf der die Eatfämungen swisdieD den Flüsoen berechnet worden sind, 
Dach Ferosepur aßdllcb desselben vorfiberfülirt. Der Beaa (Hypbasis) und der Sulledge rer- 
eliügen sich nämlich schon bei Hurrl nach Burnes Trav. Vol. II. p. 148. unter 31° 9' 59" 
nflrdl. Br. 

76) VergL Jacquenoat Vojage. 
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fruchtbare Strecket], z. B. um Hassein Abdal, uud ansehnliche DOrfer, aufaer- 
den auch eine oder zwei ebene FlSchen (Cntsch und Potwar), welche toi- 
trefFlichen Boden haben und einer hohen Cultur ßhig eiod, vor; gröfsteotb^U 
aber ist dieses Gebiet nar mit Laubbolz-Gesträuch bevrachsen. Die Ebenen 
werden durch tiefe und breite Scblucbten unzugSnglich gemacht und steigen 
allmälig zu beträchtlich hoben Plateaux empor, die an den Ufern der Ströme 
sieb zn steilen, an beiden Seiten senkrecht abgeschnittenen Felswänden erhe- 
ben, zwischen denen die Ströme tief unter der Oberfläche des Landes gebet- 
tet sind. 

Einige schwierige Pässe und mehrere beti^cbtliche BergrQcken erschwe- 
ren das Reisen in diesem Gebiete aufserordentUcli. Da wo sich die Strafse 
dnn Jailum nähert, geht sie Qber einen Bergrücken jäh absdiQssig in ein en- 
ges Thal hinab, diu-ch welches sie sich mehrere Milcs lang binabzieht. An 
ciaer Seite dieses Thaies steht auf einer Felsenspitze das riesenhafte Fort 
Rotas. 

Die Bevölkerung dieses Duabs ist «ehr sparsam und besteht gröfstentheils 
aus Muselmännern, Afghanen oderJats. (Siehe unten und Analyse der Karte 
von Inner-Asien.) 

Der Jailum ist ein breiter klarer Strom mit sandigem Grund, 330 — 400 
Yards breit und 6 — 10 Fufs tief; seine StrOmung beträgt 2 Miles die Stunde. 
Im Monat Dccember hat er bei Sonnenaufgang eine Temperatur von 45" (F.), 
welche wahrend des Tages auf 51' steigt. 

Die Ebenen sind von äufserst tiefen und breiten Schluchten durcEischnit- 
ten, erheben sich zu hoch aufragenden Tafelländern mit steilen AbslQrzen zu 
den Flufsbctten. Die Gewässer derselben schneiden sich tief in den Bodpn 
ein, rinnen weit unter der allgemeinen Oberfläche des Landes und sind von 
steilen und senkrechten Felsenwänden eingescbiosseD. 

In diesem Dnab von Sindsagur liegt ein Hauptgestüt der Seikbs am Ca- 
lutar Salzsee bei Hissar. Steppe, Salzreicbthum, warmes, trockuee Clima las- 
sen die Bosse aller Orten gut gedeihen, uud diese drei Bedingungen verei- 
nigen eich hier. 

Eine ansehnlidie Stadt, ebenfalls Jailum genanut, liegt nahe am rechten 
Ufer des Stroms, welcher eng eingeschlossen zwischen Erdwäudea verläuft, 
die in der kalten Jahreszeit 10 — 15 Fufs über die Oberfläche des Wassers 
emporragen. Eine kurze Strecke oberhalb der Stadt befindet sich eine Fürth, 
welche sich durch eine aUmähltg daselbst abgelagerte Sandbank gebildet bat; 
sie verläuft in Windungen quer Über den FInfs, ist nicht Über 10 Fufs breit 
und senkt sich sehr abschüssig in die Tiefe. Diese Fürth benutzen alle Er- 
oberer seit Alexander dem Grofsen. Ein Brittiscbes Cavallerie-Begiment ge- 
rieth hier )edoch in grofse Gefahr. Wir können es uns nicht erwehren, des 
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Major Uough's besorgliche Regeln fär den Uebergang der tienSsser hier 
in einer Note mitzutheilen ''*;. 



76) W. Bongb NurUlve of tbe OperftUon« of (be Axtay of Uie Ipdiu Mgt pag. 347. 
Note 31. b«! Gelegeolieit dieses Daglückllchen Fluls-UebergtkiigeB : 

Several men dled Trom catcblog cold. IC u to be obserred Ibat sloce IFie DufTadar tasd 
cTOBMd Ibe river (aome dnj-a befOre) tbe rlver b«d riaen, fi>T it ftU 18 lochn daiing tbe 
nlfU, M De» norniBg a sandbank covered wllh water tbe daj b«fare, vn» dlätinctly *l- 
«ible: aod at thls leaMO auch a fall conld onlj' b« eccaaloned by a previona sudden (un- 
acconotable) riae; since In the cold seoaon livers do Dot iisnallj fall suddeoly. I( feil aix 
incbea luore tbe iay after. The Lancers bad their capi fasteDed ander tbeir chlo« (by 
wbich Col. CuKlon wac nearly drowned) wbich Impeded tbe men «wlnMliig, ud havlag 
thelr awonJa and accouireineiils on, if tbey feil tbey could Bot recover tbemaelve*, they 
were welghed down. The borsea n'ith atl thelr trappings, and martlngals, and bridted np, 
were fettered; and tbe least check Ibrew tbe horse over. FordLog a broad liver after a 
long OHtrcb, when the hone« were tired aod bent«d, novlng tbrongb {aa od tbat mvTDlng) 
very cold waler, halb hone aod man were cblUed and benniBbedl 

Wkere a ford la in a dlrect line, it la moal eaiy, by atnklng Ibe ford and planting 
two flags on each aide, to give a perfect directioo. In a case like that al the Jheeliim, It 
would require to glve tbe two cross dlrenioue. Tbiis, tbe banka of tlie rlrer belog N. aod 
S. Ibe dlcections would be front N. K. to 8. W. and trom ti. W. to B. K. Capt. Hacaxly, 
Bnyal Engra. p. 247 (Mily. BeconDoiasaoce, Ac.) obaerves, „Forda shoiüd not be deeper 
Chan Ihree feet for latanürj, four feet forCnvy. and two and half teet torAny. aod Ammn. 
wagODS- If a ford be altunted n'here the cnrrent is rapid, Its deplh abonld be dlnlnlahed 
In prap*nioa, trom kalf to one f6o( fl>r cavalry, and fron nine inehea to one aad half teet 
fOr infantTj. Haviog reconnoltred a fotd, it will be pndsnt to plant nprlght plcfcela in tbe 
alream, notched to ^ow tbe variaiion of [be depth at differeot tine«. In mountalnons 
conntrlea these TurlatloDS will be consldenible in wlnter; large slonea aro also frequenlly 
fDiind in tbrda among hllls, rendering Ibe paaiage dlf&colt for cavalrj'; Inaunneimtable ftr 
carriagea. In aandy oonntrlea, and wbere allnvlal deposlt« are freqaent, forda mAy be 
fnund for inraotry In small nnmbera, but Impracticable for caralrj-, more ao for cardagea, 
someliines appearing to have ■ firm and solid bcd, but provlag, on ciitlcsl eiaminntioo, 
aeft and ahlfttog. The best liave n gravelly bottom. Qreat core miist be taken In tbe exa- 
■inatloB of fOK^a, acron itreana or rivera tbreadlng a norasa, or boggy dIaCrIet. A browM 
nuby bottota nay generali^ be Iraated; but brlgbt green apota are more delualve." 

„A row of pickels planted or ellber aide of tbe ford, and retnined by cordage, will 
be fonnd uaeflil, a* well In the crosslag an for tbe indicatioo of ils direction. When a ri- 
ver offers a ford of autBcient wldth, aod tbe atrean la rapid, It la aoaietlniea expedieot to 
nae the cavalry to ciit tbe curront of the water obllgaely, and make the infaolry croaa lo- 
wer down." p. 248. 

Bornea aays (toI. II. p. 42): „Arrlao speaka of the Hydaapea as a maddy and ra- 
pid river wlth a cnrreot of 3 or 4 mllea an hour, wbich is correct" Burnes crosaed ll 
abeat the eod of Febraary, we od tbe lltb December. He crosaed it lowcr down and 
■aya: „It had ralned the day precedlog onr arrlval; tbe atrean was diacolored, and Uie 
water bnbbled In eddiea at varioos places." But wbere a ford bas picqiieia lald down, the 
rule U not lo pass below hat abOTe tbe plcqaeta, aa helow is tbe deepest water; by pas- 
aing below Ibe stake«, the Lancers gol Inio deep waler. Tbe ford was over a sand-hank, 
BDd by getting olT it. In any direction, tbe horae« got fnto deep water and floondered. 
Wben tbe EagUah entered France in Harob, 1814, tbe rlTOr Adonr waa fl>rdable, owing to 
a Bimiig wind Uowlng agafaat the atreaa and ralaing Bp the «Bad; bat on a chaaga of 
wind, Ibe atreaa canaed tbe füll flow «f the river nnd Ibe annd t» faU wilh It, aad 4ee- 
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Zweites Dnab. Es liogt zwiscbeo äem JaUnm und Cbenab-FtofE Ace- 
sioes UD() ist 46 Miles breit. Um io dasselbe zu gelangen, mufs man eine 
niedrige Hügelkette, das Ende der Salzkette, Übersteigen, irelche quer über 
den Jailum lauft und denselben auf seinem linken Ufer eine kurze Strecke 
begleitet. Aufser dieser trifft man treiter keine Höhen io diesem Unab, wel- 
ches eine ausgedehute flache Ebene ist und grüfstentbeils von dem Grün et- 
nes JuDgle überzogen wird, gebildet von hohem Lutki-Dab-Gras"), BOer 
und Kinil; nur in beträchtlichen Zwischenräumen findeu sich zerstreute, in- 
disch aussehende, schmutzige DOrfer, welche von Indischen Bäumen und 
von beträchtlichen Strichen cultivirten Landes uneben sind. Nahe an 
der Strafse trifft man eine oder zwei schön gelegene Städte. Der Boden 
ist meist sandig und leicht and ernährt zahlreiche Heerdeu. Die Brunnen 
nehmen in diesen Ebenen, je weiter sie sich vom Flusse auf beiden Seiten 
entfernen, an Tiefe zu, so dafs die in der Mitte des Landes 50 Fufs tief sind 
und einen Mafsstab für die Erhebung des Landes nach der Mitte zu abge- 
ben '"). Sie sind vortrefflich gebaut, von grofsem Umfange .und haben Per- 
sische Räder. Von aufserordentlicher Wichtigkeit sind sie für die Bewässe- 
rung des Landes, da die Flljsse nur wenig für diesen Zweck benutzt werden 
können, weil das Land sich von ihren Ufern aus erhebt Könnte man einen 
Canal von der mittleren oder höchsten G^;end dieses Duabs, nahe von den 
Quellen der Flüsse, ans den Bergen, herabfllhren , so würde man im Stande 
sein, die ganze Gegend zu bewässern und eine Wüste in einen fruchtbaren 
Garten zu verwandela ''*). 

Die Gegend zwisdien dem Jailum und dem Sotledge bedarf nur des 
Wassers, um sie höchst ergiebig zu machen. Weizen und sonstige Getreide- 
arten, Zuckerrohr und Seide sind die vorzüglichsten Cultur- Gewächse aufs« 
dem gewöhnlichen Riedgras, auf den Weiden betrSchtlicber Rinder-, Ziegen- 
nnd Schafheerden. Der Chenab-Flufs ist ein klarer, ruhig fliefscnder, 100 
Tards breiter und 10 Fnls tiefer Strom. 

Drittes Duab. Es liegt zwischen dem Chenab und Ravi, ist 76] Mit« 
breit und besteht aus einer dürren, steinigen, horizontalen Ebene, von wel- 

pened It ao nnch «• U> reoder the river not fordable: nor wai It ftarded. The Jheelum, I 
believe, haa qnickHands, and from It« dlrectioD, the moHt dUficnlt fnrd 1 erer saw. Lances 
driven IdM the rlver wonld always, with (he whlK and red flags, be better than atakes. 

TT) Ob Cynodon Dactj'lonf Vergl. C. Zimmermaiin Oeographlsche AnaJyse der 
Karte von laner-ABien p. 266. Note 249. 

TS) Vergl, Aua^j-se der Karte von iDDer-Aaien p. 126. 127. Not« 243. 

T9) Solche Caniie sind wirklich achon angdegt. Vergl. Tiefrenthaler DeicriptioB 
|i. 101. La t^le de l'Afiieduo «m canal qul oosduit l'eau da lU du Eavl, daaa la vllie de 
Lakor, est auprea de BacUpom- eo fkce de Nonrpow k 48^ nllle* nymax de IdJiar. 



,y Google 



7» 

dier zwei Diittbeile unbebaat und mit Jaogt«, Böer, wildem Indigo'"), Ta- 
mariskeD und Kinil bewachsen sind. Die Strafse fQhrt an mehreren betrScbt- 
lichen St&dteu vorüber, unter den^i Kamne^urb die grorste ist; sie liegt auf 
den linken Ufer des Chenab, etwa 4 Miles von demselben entfernt, und ist 
von Muselmännern bewohnt. Man trifft aufserdem mdirere Tolkreicbe Dör- 
fer, die von Gruppen scbfiner Bäume, des Baubul und Pipal, und von ausge- 
debotee Strecken mit Weizen, Kom, Zuckerrobr") u. s. f. angebauten Lan- 
des umg^en sind. Durch die grofse Dürre der letzten drei Jahre (1840) ist 
vieles Land der Cultur entzogen worden. Traurig ist es, eine Gegend so ver- 
nadiUtsaigt zu sehen, die in so bobem Grade angebaut werden kOaute, denn 
auch hier braut^ten nur Canäle von den Quellen der Ströme ISogs den, von 
der Mitte eines jeden Duabs aus sieb bcrabzielieoden, Höhen geführt zu wer- 
itsi, um das ganze Land zu bewissern. Wenige Gegendm besitzen so viele 
innere Hülfsquelleo des Aeichtbums und sind so sehr von ihren Bewohnern 
TernachlBesigl. Die schönen Ströme, welche ausgedehnte Flächen zwischen 
sich einschlieben, setzen der Anlegung von CanSlen kein Hindemifs entge- 
gen. NSbert man sich dem rechten Ufer des Flusses, so erscheint die Ge- 
gend besser und mehr angebaut; es zeigen sich schöne Haine, vorzüglich von 
Dattelbäumen, und auch Ueberrcste grafeer CanSle, welche fOr eine unterge- 
gangene Cultur des Landes zeugen. 

Der Bavi (Hydraotes) "), der kleinste von allen Flössen, welche das 
PuDJab bilden, ist an 200 Fufs breit, seicht, an seiner Fürth 3\ Tat» tief. 

Viertes Duab. Das letzte Duab, zwischen dem Bavi und Sotledge lie- 
gend, ist der schmälste von allen Districten; seine Breite betragt 44^ MUra. 
Er ist, mit Ausnahme der Gegend zwischen dem Attock und Jailuai, am dürr- 
sten und unfruchtbarsten, jedoch ebenso der Verbesserung f^hig als die Übri- 
gen Districte**). Die Bmnoen sind in demselben tiefer, als in den andern 



80) Vergl. ADBlj-se der Karte von loner-AsieD p. 222—281. Debet die Vegetation 
der Lfindet nm den Indu«, Hilmend, Oxiu, Sir, Tarln. 

81) Tergl. Analyae der Karte von Inner-Aslen p. 251 ff. — C. Bitter, Verbreitung 
de* Znckerrohra. Abbandlnng, geleaen in der Ak&denle der WUsenacbaften. Berlin 1840. 
Erdkunde Bd. Vi. AUb. L S. 436. 

82) Vergl. über U« alten nad nenen Namen der fÜDrstrAme Chrlatlanl Laasenl, eom- 
meotatio geographica atqiie biatorlca de Pentapotamlca indica. Bonn MDCCCXXTII. 

83) Die CnldTtrang noilnicbtbsrer Ebenen Asiena bat seloe so grobeii Scliwlerlgkel- 
ten, daä ale weltbln nie dauernd angebaut werden konnten. Ich habe dlea In meiner Ana- 
l7«e der Karte von Inner-Ailen schon nachgewiesen, werde es aber dort fernerhin noch 
anafflhrlicher thun. Auf die gute Hoffhnng hin, die WAsten Asiens lieCMU sich lo leicht 
ealtlvlren wie Nord-Amerika, haben die Englander ihre Eroberungen darüber aasgedehnt. 
Sa lohnt daher wobi der Mibe, die grobe Tiaschnng aollmdwken, 1d der sich dl^eni- 
gen befinden, wekdie luner-Asien aiu den Stegreife In ein rdtles Cidttirland rerwasdelo 
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beiden. An der Seite der Strafse befinden sich wenige Dörfer von ladiscber 
Bauart, mit Echmutzigen Hütten, DQngerhaufen, stinkenden Pfützen, FerLdn **) 
u. 8. \r., den gewObnlicbea Umgeboi^en Indischer Dörfer. 

Ungefähr 16 Miles vom Sutledge findet sich in diesem Duab «ne grofse 
Stadt oder vielmehr eine (inippe von Städten, Bussnr genannt Sie besteht 
aus zehn oder zwölf hübsch gelegenen, schön gebauten, von einander getrenn- 
ten St&dten, deren jede mit einem guten Steinwall, mit Titoren und sonstigen 
Vertheidigungswerkcn umgeben ist Diese Stadt, die einst von Bedeutung 
war, ist jetzt in Verfall. 

Der Sutledge ist, mit Ausnahme des Indus oder Attock, der gröfste von 
allen Strömen des Punjab. Er ist, hei seinem tiefsten Wasserstand, in der 
kalten Jahreszeit ungefähr 350 — 400 Yards breit; zur Regenzeit jedodi tiber- 
fluthet er eine grofse Landstrecke auf seiner linken Seite. Sein rechtes Ufer 
ist hoch und fest und verhindert Ueberschwemmungen nach dieser Seite hin. 
Der Strom hat keine Fürth; da er jedoch sehr langsam fliefst und die Fahr- 
zeuge auf demselben gut und zweckmSfsig gebaut sind, so ist die Ucberfahrt 
hier viel leichter, als bei den andern Flüssen. Der Sutledge fliefst in einer 
Ejitfemang von 314 Miles voo der gegeuüberliegenden Grenze des Punjab. 
Auf seinem linken Ufer liegen die wichtige Grenzstation der Engländer Fe- 
rozepur und der kleine Staat des Khan von Bhawalpor **). 

84) Sehr UUUiche Hunde beicbrelbt C. r. RSgel als buchst widerlich: Kascbnlrnnd 
du Relcb der Sieh vod v. Häg^l. Bd. Ili. p. T9. 80. Die berreulosen Hoode. 

Die Nacht war jodocb keine ruhige und Ich fand keiaen Augeabllck Schlaf, denn die 
ITilnde des Dorfes beulten auf diu Graiallcbste. Mit dicMa hitt es in dem Punjnb dieselbe 
Bewaodnlb wie mit jenen aller andern Hobamedanlscben Lftnder, sie sind herrenlos. Es 
knflpR sich darcbans kein Aberglanbe an deren BrbaltaDg, nur wird es fSr graoiam angtt- 
sehen, den anscbnidisen, wachsamen Tblerea etwas eu Leide su ibna, und ein Elagebor- 
ner würde sich nie erlaDben, einen r.u tOdten; dagegen werden sie durch das Aunieben ei- 
nes Steines, oder nur durch dns Mederbflcken, wenn auch keiner vorhanden, verscheucht, 
wenn sie sich au sehr naben. Diese Hunde gewOhneo sich, wenn sie auch gana klein 
elngefsngen werden, nie an Ihren Herrn. Dagegen haben alle Hunde eines Dorfes eine 
grofte Zuneigung fTir elDsader, und wehe dem flreoiden Hunde, welcher sich in eine Fami- 
lie dieser Art einEudrlngen wagt. Mit Jakais nad WOlfen leb» sie auf dem Pube der 
Toleran», doch wohnen diese meisteBS In verlassenen DOrftra tun! elnum stehenden Rai- 
nen, wUrend die Jnkali die elngestOrnten Hiuser in bewohntea Dfirfetii EOm Lager wib- 
len. Der Charakter dieser Hunde ist vollkommen von jenen der den Menschen dienenden 
Hunde verschieden. Sie sind falsch und feige, sie vertbeldigen weder sich selbst, nocb Ihre 
Jungen, und das Einzige, was ihnen In ihrer Entartung übrig blieb, ist Wachsamkeit. Wenn 
man In einem Dorfe lagert, so seUen sich ein halbes Dutcend deiseiben auf eine kurze 
Strecke vor den Hennchen bin; abgesehrte, riudlge Gerippe, sind ale ein Bild des Hunger* 
lud Elends. 

8&) Tkt C4Mintry of Bbawnlpore Is dewrlbe«! an an endless ezpanse of •aodUUs, thlnlr 
eovered wllh jhow and pbog boabes, fit br notklag bnt canels to cat Asiat. Jouraml. 
XXIX. p. 31T. 
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Ereteres tat von eiaem blofsen Dorf za einem bedeuteoden Depotplatz 
gediehen, von wo aus alle Bengalische Trappen in das Ponjab eintreten, um 
A^^anistan zu erreichen. 

Der InduB •*). 

Die EntfeniuDg vom Meere bie Attock betr&gt mehr al( 1600 Miles; an 

letzterem Orte ist der Strom 130 Yards breit '^) und hat eine StrOmtmg von 

3] Miles in der Stunde; bei Bukkur, wo eine SchiffbrOcke Eiber denselben ge- 

Bcblagen ist, hat er eine Breite von 1800 Engl. Fnb, eine Tiefe von 30 Fufs 



8S) Die BeachalfeBhelt des ladna fSr die Scblffhtart ist am besten zoNunuengeflükt In 
folgenden Zeilen (vergl. aber anch Wood in Bnrnes Cabol 1842): 

The resnlt of tte IMe anrrey al tbe Inda« by LIeaL Carleu, I. N., in atated bi be m 
followa: 

IsL ne dlscovery ttaat ttae Indus, inatead nt discharging itaelT bj a nunber of montlu, 
la ttovf confined In a great measure, If not entlrely, to two; and Ihat tbe remalnlng Chan- 
nels, which have been ermneowly conatdered as oatleta, altbeogb some, if not all, kare 
been ao at one peiiod or nnotber, are at preeent no longer so. 

2dly. That, owlnf to the State of tbe navlgalile obannela, no vesael drawing above 
aeven feet can now make nse of them; and that thia ma*t contlnue to be the case nntU 
great ehange« take place; and 

Sdly. TbBt the river baa been navigable for ahlpa of a large class at no verj remote 
period; tbe reaalna of such ressels belog now vtsible la varloos dlrectlons in Ita nelj^A- 
boDTbood. 

Wbat m»y be tbe preciae canaea of the rapid changea whlcb have taken place In tbe 
Indns, Lieut. Carless does not nttempt to declde; thongb it la erident fron wbat he uy», 
tbat allowlng as mncb as poaslble for eartbqnalces, and especially the great one whicb led 
to tbe min of Catch, there ts somethlng pecuUar abont the river or tbe conntry it passen 
through, wbich aobjecta It to greater changes tban any oiber great strean of the Idnd ; and 
that these changea probably have been conttantiy laklng place fron tbe uost renote periods. 

In tbls reapect, tbe resnlt of Ms loqnlrles, for wbich we were In some measure pre- 
pared by Lleut. Burnea, bas an Important bislMioal bearing; siiewlng clearly tbe absnrdlty 
of attenpting to fix opon altuations a^joinlng tbe Indus, wlthln tbe Della at least, aa tbe 
Site ef any of tbe eveots allendlng Ibe progreaa of Aleiander. Had Ikls fltct been bnown 
at an earlier perlad, it ts cnrioua to reflect upon tbe volnmes of leamed dlaqnisltloB and 
coqectnre wblcb wonld bare been spared. Dr. Vincent, at all eveats, wonid bave been 
relleved fron at least one-half of the labonra of which he is so celebrated. 

It is, bowever, In a purely geographica! polnt of view that Ueut. Carlesa'a sarvey 
ftirnlaliea the greatest dealderalnn; as4 In that respect It eannot AiU to raok Ugh among Die 
otuaerona ben^ts confbrred npon geographlcal. adence by tbe serrice to which he belonga. 

Tbe surrey haa hitherlo been carried nn no flirther tban Hydenibad; tbe lateness of the 
season having rendered It neccssary to break it off Boue ttne since. It will, however, in 
tbe conree of n few montha, be recommenced ander all tbe advantages which ressels ex- 
preialy eenstmcted fOi the aboals and aandbanks of the Indoa can aflbrd, and we nnder- 
stand will be eontinued antll evefy part of tbe rlver baa been thorongUy eiplored. — 
BoBib. Cenr., April 9. 

87) Vergl. über die Breite der Str4ne: Analyse der Karte von Inoer-Asien p. 112 
bis 117. 
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wd eine StrOmung voo 3 MUes und 72 Varda in der Stunde. Dieser Strom 
schwillt zuweilen pkttzlicb sehr ao; im Jahre 1839 stieg er mit einem Male 
um -i FuFg, ohuc dafs Rogen gefallen vräre (wiewohl es auf den Bergen ge- 
regnet haben wag), und fiel nieder in Zeit von anderthalb Tagen. 

Die Temperatur des Indus im November war um 8 Ubr a. m. 48*, wäh- 
rend die der Luft 45°; um 3 Ulir p. m. 58", während die der Luft 97" be- 
trug. Beim Cabul betrug die Temperatur in derselben Jahreszät um 4 Dhr 
p. in. 55°, während die der Luft 98° war. 

Sein Wasser ist klar, Efifs und gut; eine QuaolitU desselben verdampft, 
hintcriiefs 7 Gran eines erdigen Rückstandes, welcher, mit den gewöhnlichen 
Säuren behandelt, nicht aufbrauste. 

Segelschiffe fahren gegen den Strom im Durchschnitt 20 Miles den Tag. 
WShrend der trocknen Jahreszeit ist der Indus untnitalb des Piin)ab bestän- 
dig 15 Fufs tief und ^ Mile breit. 

Nach Sir A. Burues ist der Indus von Attock bis zum Meere ffir eine 
Flotte e<^irfbar **). 

Man kann annehmen, dafs jenseit des Indus das Gebiet der Afghanen 
anfange, wiewohl noch einige Städte im Besitze der Sikhs sind. Der Euro- 
päische Name Afghanen, welcher „laut redend" bedeutet, ist ein den Bewoh- 
nern Cabuls von den benachbarteu Stimmen beigelegter Spottname; ihr ei- 
gentlicher Name ist Puscht-nauk. 

Die zahlreichsten Stämme sind die Caukers, Ghilfis und Kheiberes (vcrgl. 
uDten), welche Dialekte der Puschtu-Spracbe sprechen. Die Bewohner von 
Cabul sprechen sowohl Persisch als Puschtu. 

Verläfst man Attock am Indus, ist Peschawar der erste Platz von Bedeu- 
tung, den man erreicht 

Die Ebene und Stadt Peschawar**). 
Die Ebene von Peschawar liegt zwischen dem Khyber-Pafs und der Stadt 
Peschawar, und ftllt GW vom Fufse des erstem bis zur Stadt ab und wahr- 
scheinlich eben so viel von da bis zum Indus. (Vergl. unten die Höheoanga- 
beu der voTzOglichstea Ortschaften Inner-Asiens; auch Analyse der Karte von 
Inner-Asien p. 81 und 89 nnd den Anhang.) In ihrer LSnge, die ungefähr 
60 Miles betrügt, erstreckt sie sich nach Westen und Osten, von den Khj- 
ber-Bergen bis zum Indus; in der Breite hat sie 30 bis 40 Miles und liegt 

88) Vergl. Reporl an Ihe River ladiu, hy Lient. Joha Wood )■ Banat Oaliool. 1642. 
I>. 304—368; «och In CalcntM Jonntal der dortigen ArindMbe« (lenUMtaft abgedniolrt. 
Die Schlflftbrt Ist nlchl ohDe groGte SchwierlfiiteiteD, und Danpfboote WM4m acfewerlMi jtt 
Attock eireicbeo bOoDeo, hflchstens Den lamael-KhM. 

89) Vergl. C. Ritter Erdkunde m, p. 219. 220. 
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zwisdtcD tnä boben Beif;rUckeD eiageBchlosseoi, welche von Westen nach 
Osten verlaufeD. Die Westgrame selbst wird von den Kbyber- Ketten, wel- 
che dne DordOfitlicbe Kichtang verfolgen, gebildet Die Sfidgranze ist 
eine Fortsetzimg des Bajgul oder Sufeid-Koh- Gebirges, welches, zum In- 
das gelangt, einen kreisfbnnigen Bogen von Süden nach Norden quer durch 
das Tbal beschreibt uud paralM mit dem Strome verlaufend denselben von 
der Ebene trennt Ein Engpafs oder Defile, Giden Gull^") genannt, ge- 
währt einen Ausgang von dem Tbal zu den Ufern des Indus. Der Cabul 
tritt aus dem Tbale hervor, um sich sogleich, ein wenig nördlich von diesem 
Passe, mit dem Indus zu vereinigen. Das Sufeid-Koh -Gebilde sendet auch 
einen Zweig ( Tira-Kbyber-Kobat-Kette ) quer Ober den Indus, weldier durch 
eine enge Felsenö^nung desselben etrOmt Dieser Zweig erscheint in Punjab 
nnter dem Namen Salzkette (s. o. p. 75). 

Die Ebene von Peschawar is^ mit wenigen Ausnahmen, fnicbtbar und an- 
gebaut Der Ertrag des Bodens besteht aus Jewarri "■) und Indischem Kom, 
welche im November geerntet werden. Die oben angedeuteten Ausnahmen 
sind die ersten 6 bis 8 Miles am Fufse der Kbjber-Berge an der Westseite 
der Ebene, welche eine auCserordentlich Ode, steinige und wasserarme Strecke 
darbieten. Der Bach Jamrud, welcher den Pafs entlang hinabfliefst, versiegt 
fest innerhalb desselben, indem er vom Sande verschluckt wird. Nach ihrer 
unteren oder Ostseite zu wird die Ebene wieder wfist und steinig und mit 
Bßer- und Jbow-BOschen bedeckt, die Landschaft wird dnrdigSngig hOgelig 
und wellenförmig und ist durcb tiefe Schluchten abgeschnitten, wie das Sind- 
saghnr-Duab im Osten des Indns (s. o. p. 76). 

Die Stadt Peschawar steht anf dem Abhang einer mSfsigen HCbe, welche 
sich an dieser Stelle vereinzelt aus der Ebene erbebt Sie liegt beinahe in 
der Mitte zwischen den HOgelreihen, welche das Tbal nOrdlich und sfldlicb 
begrenzen, ist 1S> Miles von den Kbjber-Bei^eo ond 44. Miles vom Indus 
entfernt; ihre Höhe betrSgt 106S' über dem Meere. (S. u.) 

Der Haupt-Bazar, welcher steil von Osten nach Westen abwärts gehl^ 
erstreckt sich durch die ganze Lange {\ Mile) der Stadt; er hat schOne Kauf- 
Isden, gefüllt mit den Produkten Indiens und Khorassans; viele Häuser sind 
drei Stock hoch und aus Pukh-Ziegelu (?) gebaut; im Einzelnen sind die Ge- 
bäude schöner als in Cabnl, im Ganzen aber steht die Stadt in jeder Bezie- 
hung jener nach, sowohl was Bevölkerung, als Handel und das Anssehn an- 
langt 



91) Dolens HNccbaratsn L. Vergl. Analyse der Karte vm IiMT-Arien p. 243. 
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Die Umgebungen sind scIiOn, da die Stadt von Gfirten und Baomgrap- 
pen, besonders tou Baubul und Datteln, eingeschlossen ist. 

Das Persische Rad ist hestSndig rings um die Stadt in Thiligkeit, die 
Flnren zu bewBssern. 

Der Flufs Cabul dnrcfaströmt die Ebene von Peschawar von Westen 
nach Osten, etwa 6 Miles nördlich von der Stadt Er hat daselbst ein schö- 
nes, an 200 Yards breites Bett und bietet keine Furthen dar. Snne StrOmung 
betragt 2 Miles die Stande. 

Gegend zwischen Jellalabad und Peschawar"). 
Die EntfemaDg zwischen diesen beiden Orten, auf der Stra&e gemeaseo, 
beträgt 90 Miles; die Landschaft zwischen beiden ist bis 15 Miles vor Pescha- 
war sehr raub und mit wenigen Ausnahmen aufserordentlich öde. Man kann 
sie im Allgemeinen als einen Strich HOgellands beschreiben, welcher zwischen 
zwei Bergrücken von Osten nach Westen der LSnge nach veriSuf^ und des- 
sen Breite von Norden nach Süden ungefähr 20 Miles betrügt. Man bezeich- 
net diese Landschaft als ein Thal, was aber eine sehr bische Vorstellung von 
derselben giebt; denn durch HQgelreihen **), welche zwischen dem Snfeid-Koh 
und den secundären Ketten des Himjdajab **) quer verlaufen, wird sie in eine 
Keihe schmaler Ebenen getheilt Diese Ebenen sind gröfstentheils wüst und 
steinig und haben einen beträchtlichen Fall von Norden nach Sfiden. Der 
Strom, welcher längs ihres Nordrandes verläuft, mufs seinen Weg durch meh- 
rere EugpäGse zwischen Felsen nehmen, und die einzige hier existirende Strafoe 
zieht sich in einer dieser abgeschlossenen Ebfinen Über die südlichen Kanten 
der transversalen Hflgelrflcken; wahrend daher die Lsngc der Strafse zwischen 
Jellalabad und Peschawar 90 Miles beträgt, kann die direkte Entfernung bei- 
der sich nicht viel höher als auf die Hälfte belaufen. Aus dem bezeichneten 
Striche erheben sidi auf den nScbsten 30 Miles beträcbtlidie Hügel zwischen 
dem Sufeid-Koh und den secandiren Reiben des HimaUyah (d. i. der Indi- 
sche Kaukasus der Alten, der Hindu-Kuh der Neueren), welche das sogenannte 
Thal von Cabul vollständig abschliefseu. Der Strom mufs sidi oft durch ei- 
nige Schluchten zwischen den Felsen durchzwangen, während die Strafse. 
Lundi-Kbana-Pafs genannt über die Spitzen der Berge klimmt und eine Höhe 
von 3400* erreicht. In jAhem Falle führt sie darauf aus dieser Höhe in ein 
enges Thal, welches sich von Osten nach Westen ungefähr 9 Miles weit aus- 
dehnt; auf der Ostseite dieses Thaies ist die Spitze oder der Eingang des 

92) Tergl. C. Bitter Erdkunde VII. p. 225. 

93) Zum Tbell aiu Gmiiwacbe nod ThonaekleHer, ebbi neit aoa OaadeiwudsreJa nm- 
Ui^eii Felsen gebililer. 

94) d. I. des Blndn-Kolk 
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Khyb«r-PM8e8**), ^ner eDg«i St^udit zwiscben bohen und steilen B«rg:en, 
nelche eich im Zickzack von Osten nach Westen windet. Die LSn§^ die- 
ses Passee betragt ettra 12 Miles, die Höhe sein» Cuhnination unji^fSbr 
3000', an seinem Fafse 1670*; vier Miles von der Spitze entfwnt begt aa( 
eioem kegeUÖnnigeu HOgel, der eich in der Mitte des Passes erhebt, das Fort 
Ali-Mas)id. Nahe liegt ein zweites Fort Jumrud**). Es ist dies ein Werk 
mit fünf Etagen zur kräftigen Vertheidignng Über einander. Die Saberste ba- 
stioDirte Umfassung giebt den alten hohen ThQnnen eine niedere rasante Be- 
streichung, so da{8 ein starkes Kreuz- und Etagenfeuer vor den Werken er- 
öffnet werden kann. 

Ein schöner Strom, welcher aus dem Sand und den Felsen an der Spitze 
des Passes entspringt, flielst reifsend im steinigen Bett. Sowohl der Lundi- 
Kbana als die Kh^er-Berge sind mit niedrigem Gebüsch bedeckt, welches, 
im Gegensatz zu den bisher immer dDrren Hflgeln, der Landschaft fast den 
Schein der Fruchtbarkeit giebt. Nichtsdestoweniger ist sie noch Ode genug, 
ohne Weide, und fast nur mit tropischen Gesträuchen, wildem Th^ian und 
Jewasi bedeckt. In manchen Theilea des Thaies finden sich beträchtliche 
Strecken flachen Landes, im Allgemeinen aber erhebt es sich von den Ufern 
des Flusses Taroack*') ab in einer Reibe Ton oiederu wellenförmigen Ha- 
geln, weldie an Umfang zunehmen, je nsher sie den Granzbergrücken kom- 
men. Diese Hflgel sind sehr.nat^t und Öde und nur spaream and dOnn mit 
Thjmian und tropischen GewSebaen '*) bedeckt Andere Partbieen des Tba- 



K) Hongh beachrelbt die Plate Ewlachen PeschKwer Bod Jell&labad In der SSrae: 

Tbe read np tb* aoeeDt was good, and that of tke deiceflt bad been repaked laldy 
by Mr. H>ckeBan, aod wm gooi; there are aome asoeota, alio, In thia rund. Tbe rock of 
„Aornns" La aappoaed to be fhe aammlt of the Pasa at Lundee-Khana. 

There fs s plain of the Sbann'iu'ee* mnning lo the N. of thla plaio, In which la the 
vUlaga of lijutdgai, dlatant aboat 2 milea, wbenc« s oroaa road teada (o Uie Tatar« Faaa, 
but 1( ia not a gaa road. Thla la Ihe left road; tbe rigbt geea to DaUa. Luadgal Is N. W. 
th>n) Tatars, and 9 milea In a direct line. 

The Kadapa ts another Pasi aad la a gaa road — and goea by Mooaa Jod to Goahta; 
tbe lefl, wh[cb ia not a guu road, goea to Lalpooi, a dlatsace of 7 kos; tbia road ia not 
so dirficult Ks tbe Tatara one. 

The 3rd or Ab-khana Paaa (water ronte) ia a Kaflia read, hat dlfBcnlt for the last two 
atages, «Allging boraemen to dlanoant sometlmes. 

Bat, theae Paasea are conaected with tbe inaln Paas, and conld be secored very easlty 
by Snngahs (d. I. Forta). 

96) Vergl. Faneis Zelchnnag desselben p. 216. 

97) Ob nicht Jmnnid oder Chnrah oder Knddum dieaelbea Namen lOi dasselbe Oewls- 
aer alnd? Vergl. Hougb Narraüve p.3l2. 

98) Bei Jdlalabad gedelbt n»cb Zookerridir, in Nigiow Hendranr aocb die DaUeL 
VergL Analyse der Kart« von Inner-Aslea p. 251 Note 147, f. 257 Note 1S4, rergL auch 
190, 193 iiad 200. 
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les sind jedodi offen aai Ata und gat angebiut; die höheren Disbäte be- 
sonders sind Erucbibarer ab die ofederes, da sie voo zahlreichen Kanllen, die mit 
unendlicher MlAe von den StrOmeD abgeleitet sind, beträssert werdoi'*); sie 
Bind daher bei -weitem mehr bevölkert und mit zahlreichen Dörfern bedeckt, 
welche durch Wälle und kleioe Forts, Ghurriea genannt, beschOtzt und von 
schOaeD Gärteu, Obstbäumen, zablreicheo Gruppen von Weiden, Pappeln und 
weiten Getreidefeldern umgehen sind. 

Im tiefem Theile des Thaies rücken an manchen Stellen die Berge so 
nahe an einander, dab sie nur einen engen Durchgang für den Strom lassen; 
die Strafse gebt bald durch schmale, steisige Pässe, bald lauft sie über den 
Rücken der Berge, wfibrend der Strom in einer Tiefe von mehreren hundert 
Fufs unter ihr dahinrauscfak 

Der höhere Theil des Thaies ist ebenso wie der tiefer gelegene auf drei 
Seitm von Be^en umgeben. Es ist eine schöne, brüte Ebene, die sich aaf 
jeder Seite nach dem Hügel zn wellenförmig erhebt, frudhtbar und wohl an- 
gebaut und mit zahlreichen Dörfern, Kheils n. s. w, bededit ist, die gewöhn- 
lich nach Art der Dörfer in diesem Lande durch BBome und Gärten versteckt 
werden. 

Bei Gundamuk, welches als der Anfang des Thaies von Jellalabad be- 
trachtet wa^en kann, wird die Gegend viel besser, ist wohlbebaut and rekh 
an schönen von Gärten umgebenen Dörfern, welche ausgezeichnet schönes 
Obst, Weintrauben und GraoatSpfel producUen, die nocA vorzflglidter sind 
als die von Cabul. tiandamuk liegt noch auf der betrachtlichen Höhe von 
ifiOO*, und auf den nächsten 10 Miles nach Jellalabad zu fiihrt eine sehr rauhe 
und steinige Sbufse über ein undbnes Hügelland, das durch tiefe Schluchten 
abgeschnitteq wird und einen Fall von 2100' hat, bevor es die Ebene, in 
welcher Jellalabad steh^ erreicht *°*). Ungemein angenehm ist der hier statt- 
findende Uebergang von kahim Felsen zu einer fruchätaren, mit DUiem und 
Forts bedeckten Ebene, in welcher die zahlreichen Gruppen bober Bäume 
einen lieblichen Gegensatz zu der eben durchreisten, nackten und unfrucht- 
baren Gegend bilden. 

Jellalabad. 
Jellalidiad, eine sehr kleine, schmutzige und arme, mit einem E^dwall 



99) Siehe oben p. 84. 

100) Die Deacbt-f-Battl cote Ut ein Beweis, wie welc die Wäaten Kviaeben die Berge 
TOrdringeo, wie der Beg-Bewan noch Im Cabnltlial sla weite Sandfliebe und als tOeen- 
der Sandberg beksMBt iat. Vergl. Ritter Erdkande und Analyse der Kart« von Imier-Aslen 
p. 130. Sind dieM SkDdQAchen die Berte allef Set^nl Vergl. Hoagh p. 30ä. AtIii Akbar 

n, p. 168. 
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umgebene Stadt "') «oo etfra 400 HSueeru, li^ aeOtf über der Meeresfläche 
(1694' uacii Hough p. 303), wMer 34° 2b' oördlidier Breite, nur 6 Miles 
sOdlich TOD Cabul. Sie otekt fast in dem Mittelpunkt eioer Ebene, vrelche 
sich von Westen nach Osten ungeßihr '30 Miles erstreckt und eine Breite von 
10 oder 12 MIlcs bat Nur ein schmaler Strich dieser Strede, nnmittelbar 
neben dem Strome, der dieselbe an ührer Nordseite durdifliebt, ist ebnes, sehr 
fruchtbares and vrobl angebautes Land, anf «reichem herrliches Wiesengriin 
mit schönen Bauragrappen nnd Feldem abwechselt, die mit Zuckerrohr (siebe 
p. 85), BaamTTolle, Reifs, Jtnmy und indischem Korn bebaut vrerden. Zahl- 
reiche Dörfer mit vielen befestigten HHusem (Forts genannt)"'*) liegen am 
Ufer des Stromes; nur Überschreitet die Breite dieses fruchtbaren Striches sel- 
ten ein paar Miles, uild in geringer Entfanung sDdlicb vom Flofs ist das 
Land eine steinige Wüste mit niedrigen, kahlen Hügeln, die allmlüilig zum 
Fufse des Snfeid'Koh, der etwa 20 Miles vom Flusse entfernt ist, emporstei- 
gen. Hier wird das Land wieder besser, und zahlreiche Dörfer sieht man am 
Futie dieser gigantischen BergrQcken zusammengedrängt liegen oder eine bc- 
tr^btliche Strecke die Höheu hinauf klimmen; der Cabul ist hier ein brei- 
ter, klarer nnd reifsMkder Strom; er hat im October eine Breite von 100 
Yards, niedrige Ufer und bietet an mehreren Stellen Formten dar. Die Kei. 
senden setzen über denselben auf Ocbsenblbiten , die mit Stroh ausgestopft 
lind; auf diese legen sie zuerst ihre Kleider, und indem sie sich flach darauf 
hinlegen, stoben sie sich mit den Füfsen vorwBrts. Es ist dabei bemerkens- 
vreith, wie wenig sie, trotz der StSrke des Strmnes, abwärts getriehen werden. 
Die Temperatur des Flusses ist bei SonBcaaufgang 55°, während die der Luft 
60", bei Sonnenuntergang 60'', wShrend die der Luft Gtä". Der angebaute 
Theil der Ebene von Jellalabad wird von vielen Wasserleitungen durchschnit- 
ten, ist niedrig und sumpßg und trügt hauptsächlich Reifs. 

Gegend zwischen Cabul und Jellalabad. 
Die Entferaung dieser beiden PlStze beträgt 105 Miles; die Slrnfsenliiiic 
geht TOu Cabul aus die ersten 10 Miles, fast gerade nach Osten, das Thal 
von Cabul mit beträchtlichen Falte hinab. Die nächsten 10 Milcs macheu, 
nach dem Austritt aus dem genannten Thale, zuerst eine Wendung nach Sü- 
den durch einen langen, schmalen Pafs zwischen hoben, steilea und kahlen 
Hügeln hinauf; diesen nur 5 Yards breiten Pafs entlang crgiefst sieb ein brau- 



101) siehe den Plan aiu Wllsoa's Ariaa« antiqna. 

102) In Afghanlatan wird e« lelrht, durch die vielen omlrerllegendeB Schiefem jedes 
Haas in ein Felaennest zam Trutz gegen die Räuber zu verwandeln, doch vermochteD diese 

1 wUeiM«keti. 
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smder Strom, der wohl zwanzig; Mal ÜbersdmtteD werden rnnta. Die ^aiize 
Breite des Passes ist mit Kieseln und GerOlle bedeckt; an seiner bCdisten 
Stelle, die beträchtlich bOber als Cabul liegt, ist er 7500* aber der Meeres- 
flSche erhaben. Auf dieser HObe stand am 7. October 1839 das Thermome- 
ter bei Tagesanbruch auf 26°, um znel Uhr Nachmittags auf 64°, bei Sonnen- . 
Untergang auf 52". In einer Entfernung von 10 Miles jenseit des Defile*« ' 
steht Tazeen, dessen Höhe noch betracbtlicber, nSmlicb 8200', ist; am 8. Octo- 
ber stand das Thermometer bei Sonnenaufgang 19° und die StrOme waren 
mit ^iner dOnoen Eisrinde bedeckt. Von da ans senkt sich die StraEse 1600* 
abwärts in das enge Thal von Tazeen, welches 6480' Ober der MeeresfUche 
liegt 

Die zuletzt ernKhnten 20 Miles nebst den 67 darauf folgenden fahren 
durch eine der ungastlichsten und unfruchtbarsten G^endeu, die man sich 
denken kann, eine weite WOste nackter Hügel, eingeschlossen Ton boben un- 
zugänglichen Gebirgen, über deren Spitzen in weiter Feme nadt Norden zu 
die mit ewigem Schnee bedeckten Gipfel des Hindn-Kuh, madk Südwesten zu 
die des Sufeid-Kob-Gebirges erblickt werden. Die Strafse fiber diesen ber- 
gigen District gehört zu den schwierigsten, die je Qberechritten worden sind; 
der berühmte Solan -Pafs ist geringfügig dagegen. Sie klimmt auf- und ab- 
wärts Über tiefe AUiBnge und lange grausige Bei^i^en, windet sich durch 
enge, von steilen Felsen eingeschlossene Fasse, md ist so mit Kieseln und { 

Felsstüdien bedeckt, dafs Menschen und Thiere sie nur mit unsiglicher Mühe 
und nicht ohne wunde F&fse zorücklegen kOnnen; oft siebt man sidi sogar 
gezwungen, seinen Weg das Strombett entlang zu nehmen. ' 

Die alleinigen Bewohner dieser schrecklichen Gegend sind wenige hung- 
rige Bettler, die in Höhten und in FelsenwSnde eingehauenen Wohnungen 
leben '•*). ' 

Cabul '")■ ; 

Die Stadt Cahnl liegt in einer dreieckigen Schlncht, ungeAbr 6000' Ober | 



103) In dleaer Hochgebirga-PaMage ( Kurd-Kabnl-Pab — mit den Helt-Kotnl-Enj^fen 
— geDannt) hatte General Säle In November 1841 eine Bette blutiger Gefechte eu beste- 
hen und du Corps dei Generals BlpUnitone wurde darbt Ternichtet. Ba tat nnerkl&rlich, 
wamm nlcbt die Boiite durch Eohistan nad Kob-i-dunan, Lamghanat am KabulQuIa hinab 
eiDgescUagen worde. Die KiUte konnte 400O' fiber dem Heere doch nicht ho bedenl«nd 
sein ab 80O0' darüber, und die Thfiler bieten doch immer mehr Lebenamltt«! als dna Jocb 
dea Gebirges. Masson und Coart haben dasLamghanat ohne grolse Beschwerden dnrch- 
relaet, und daa Eohistan war durch das Gefecht bei Tsckarfkar den EngUscheo Truppen 
recht wohl bekannt. Bullan Baber marschlrt oft nach Jellalabad kh jeder Jahresselt, ja be- 
milxt aelbat FUren, ua «hne Beackwerde unter starben Trinkgelagen die Heise Koidcksu- 
legea. 

104) Vergl. Hoogb p. 2T6. Oyle Asinüc Journal XXXIV, p. 1S4, 19S. 
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der MeeresQXcfae. Sie wird auf drei Snteo von Hflg;ela eingeeehlosaen , die 
ejneD ragen Durcbgaog lawen, durch vrelchen die Hochstrafse von Gliiizuee 
Hod dem Koord-Cabal<Pa(s führt Die Bei^e beberrschea die Stadt voll- 
BtSndig, indem nur ein enger Weg zwischen ihnen uod der Stadtmauer verlSuft; 
■ie Eiod steil, nackt und felsig, und fiber ihre Spitze sowohl, als Ober den 
engen Pafs zwischen ihnen, ist eine lange Mauerlinie gefQhrt,«auf welcher sidi 
TOD Strecke zu Strecke mndc TbOrme erheben '"*). Diese Mauer war zur 
Verdieidigung gegen die GhiEjees bestimmt uod TCrsperrt von Westen aus 
jeden Eingang; doch hat man sie in Verfall gcrathen lassen. Die Lange der 
Stadt Cabul betragt von Osten nach Westen ungefähr l Mile, ihre Breite 
TOD Norden nach SQden j Mile. Sie ist von einem hohen, aber schwachen 
Erdwall umgeben und bat keinen Graben; Östlich von der Stad^ durdi einen 
Graben von derselben getrennt, steht auf der l^itze eines felsigen Vorsprungs 
das Fort Bala-HiBsar; am Abhang dieser Höbe liegen der Königliche Pallast 
und die dazu gehAreudeii GSrt^i nebst einem groben Bazar, von einem Walle 
und Grab«! oo^bco uod von der Stadt getrennt Oberiialb des Forts liegt 
auf doer Anhöhe, welche nicht allein das Fort, sondern auch die ganze Ebene 
ringsum beherrscht, die Citadelle, in der ein Bruder von Dost Mahomed einen 
Pallast erbaut bat, den er Kulah-i-Feringee -oder der Europäische Hut 
nannte, und welcher, meik.wUrdig genug, wBhrend der Britischen Occupation 
1839 zum Hospital des 13ten leichten Infanterie -Regiments diente. 

Die Haopt-Bazara der Stadt verlaufen Östlich und westlich; der grOfste 
und schfiuste liegt Esst im Mittelpunkte der Stadt; es ist eine geräumige breite 
Strafse mit wohlgebauten, zwei Stock hohen Häusern, m>er deren Giebel sich 
ein plattes Dach erstreckt, welches dnst vergoldet und gemalt war. Diese 
lauge Strafse wird durch enge (viereckige) unverdeckte Höfe, aus welchen 
Ausgange nach rechts und links zu den angrenzenden Strafsen führen, in drei 
oder vier Districte getheÜt. Der fibrige Theil der Stadt unterscheidet sich 
nicht viel von andern Städten des Ostens und bestebt aus schmutzigen, engen, 
unrcgelmSErigen Strafsen, mit hohen, platt gedeckten, aus Cutcba-Ziegelo (?) 
erbauten Häusern; kein einziges ist massiv, trotz der grofBeo Menge von Stei- 
nen in der Umgegend. Die Bevölkerung besteht, nach Burues, aus 60000 
Seelen. Der CabnI-Strom, welcher im Norden des Kesselthals von Westen 
her eintritt, strOmt nach Osten dicht unter dem nördlichen Wall; eine Strecke 
üppigen Wiesen- und Gartenlandes erhebt sich von seinem nördlichen Ufer 
nach den Beiden zu uod nimmt, je weiter er nach Osten strömt, an Breite 
zu. Vom August bis zum October ist er fast nur ein Bach zu nennen; zu 
Zeiten jedoch schwillt er so an, dafs er die Mauern der Stadt emetlich ge- 

10&) Siehe die vielen verOfl^iUcktea ABslchten. 
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föhrdet Oesdieh von Cabul ist die Gegend otfaer als Dach den filtfigäi 
Seiten zu; die beidea HUgelreihea, die sich nach Norden und Sfiden bin weit 
von einaader ontfernen, lassen ein breites Thal zwischen sich, durch welches 
<Se Strafse nach Peschawar fast gerade nach Osten veriliuft Dieses Thal er- 
streckt sich bis'ungefShr 25 Miles Östlicb voa Cabul und wird dorcb einen 
(}u»-en FehrUckvi versperrt, Über welchen ein ftutsert schwieriger Pafs, Luta- 
buod genannt, führt, der nur für einen Mann n^st Pferd zugfingig ist Es 
tat dietes Thal ungefähr 10 Miles breit; in kurzer Entfernung von der Stadt 
TO-ISuft jedoch ein niedriger, nackter Felsenkamm ungefähr 3 Milea weit tod 
Westen nach Osten, welcher dag Thal in zwei fast gleiche Hälften theilt An 
der Mordseite desselben flieEst der Cabul durcli einen frnchtbaren Landstrich; 
an der Südseite der Logur, welcher durch eine Lücke zwisdien den Betgen in 
das Thal eintritt und eine Strecke weit dicht unter deren Fn(s verlauft; die- 
ser durdikreuzt das Thal von Süden nach Norden fi Miles Östlich von Ca- 
bul ond mündet in den Cabul-Strooi. Ihre vereinigt«) Gewässer treten aua 
dem Cahul-Tbal durch eine enge Oeffnung in den Luta-bund- Bergen her- 
ans "*). Das Land an der Südseite des Thaies an den Ufern des Logur ist 
niedrig, moorig und hSufig Überschwemmt; es ist, gleich dem^ an der Nord- 
sote zur Seite des Cabuls, sehr fruditbar; dagegen ist die Mitte des Tha- 
ies, wo sich der Felsrückai erstreckt, ^cken und dfirr. 

Nach Westen von Cabul liegt ein breites Thal oder eine Eben^ weldie 
von der Stadt durch die Berge getrennt wird, zwischen denen sich der enge 
Eingang in die Stadt befindet Diese Ebene, welche ungefähr 8 Miles breit 
und 12 Miles lang ist, stellt ein grofsartiges Amphitheater dar, indem sie auf 
allen Seiten von hoben Bergen umgeben ist, über deren Gipfel andere immer 
hühere und höhere Bergrücken zum Vorschein kommen, bis der Horizont durch 
die Spitz» der Hindoo-Coosh-Gebii^e begränzt wird. Es ist eine ungemein 
liebliche Landschaft, deren weite, von zahlreichen Armen des Cabul bcwä»- 
serte Ebenen (Aulengs nennt sie Snitan Baber) das Auge durch grüne, von 
Pappeln und Weiden umsäumte Auea, durch frnchtreiche Obstpflanznogen und 
wobigepflegte Blumen- und Gemüsegärten erfreut Der C^ul durdiströmt 
diese Landschaft, und an seinen schattigen Ufern erheben sich wohlgebaute 
Forts, Dürfer und Flecken. Die Fruchtbarkeit dieser Gegend ist aufseror- 
dentlich; auch die Umgebungen auf der Westseite der Stadt sind sehr ange- 
nehm. — 

Diese so fruchtbaren Gefilde rings um Cabnl bringen doe grofse Fülle 



106) ,VergI. Second Memoir an the Aacient Colns found st Beghram, In Ibe KoUtUn 
ot Cftbul. By Charles Hmiod im Journal of the AHiaUc Society Tio. 49, JaDUarj-, 1836, 
p. I— II. Das Bergland Bwisciien Cabul oud Jellalabad bis Eum CaJMitQulk neant Haason 
Koh-i-6afi. 
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TOD Getreide und NahrnngsiuittelQ aller Art hervor; das ktMtbwBte Obst ist 
Doch betrSchtlidi billiger ala dag Getreide, so dafs die änuereQ Klassen zur 
Sommerzeit voroehmlidi davon leben "'^). Rings um Cabul und in der That 
durch ganz Afghanistan liegen zerstreute Caslelle, die Wohnsitze der Häup- 
ter des Landes, ireli^e wegen der Unsicherheit, in der sie beständig leben, 
alle ihre Wobnungeo befestigen nOssen. 

Der Gavi Hiudukusch um Bamiau. 
Gegen N.W. von Cabul breitet sich ein Hochgebirge, aufjgebaut aus ei- 
ner Folge mScbtiger Eiskettco, aus. Es bildet das transversale Verbindungs- 
glied des latitudioalen Hindu-Kuh (35° n. B.) und des Kob-i-Babi (34° n. Br.}, 
dergestalt, dafs das Becken des Cabul also im Norden eine vollständige Bar- 
riere schneehoher Gebirge bis zur Quelle des Haupiflusses bei Sir-i-Scbusma 
erhält, vrähread iui Süden nur die kurze latitudinale Suffeid-Kho-Kette allein 
die Region des constanten Eises hinaufragt. 

Hlnda-Kab. 



B«mtan. H^^*^*^ 



Hoh-t-Baba. ^ CabnI. 



finiTelil-Kho-Kette. 



In diesem Gavi Hindukuscb nun liegen die bequemsten Uebergänge nach 
Turaa und Bochara, von denen jedoch nur die durch das Hochtbal Bamian 
(SOOC über dem Meere) in jeder Jahreszeit für Lastvieb passirbar sind. Es 
müssen aber auch bier sieben bis acht ScbeiderUcken Überstiegen vf erden (Ihs 
10 and 120U0'j, ndi in den Khulum-FInfs hinab zu gelangen. Andere Pässen 
wie der Tul, Khemack, der Pungschir, Ghurband, Shibr n. s. t. sind von Eu- 
ropäern noch wenig besucht und noch weniger beschrieben. Diese Alpen- 
strafsen. sind gleichwohl von Alexanders, Dsching^-Klians, Timurs, Babers Ar- 
meen überschritten; doch scheint es nicht, als wenn es möglich wäre, durch 
solche Felsenengen mit einem Europäischen Heere vorzudringen, da auch die 
Lebensmittel nur sehr sparsam zu finden sind '"'). Die Britlen glaubten aber 

107) E«'ist gut zn bemerbeo, dals das Obilbaumllial von Cftbnl lehr klein bt, viel- 
leicht nicht so groä, als du von WarmbriuiB. SeliT oft wird der Cbarakter des Iciein« 
Oebiet«« all der des gmieo Afghanlatan angenonuneu. Dieses ist aelir 6ie und lieineawe- 
gea laiiig, viele Menseben zu eibaiten. Das bat acbon Tavemler eingesebea. Vergl. Deber- 
eetzung p. 304. 

108) Cabool by Sir A. Barnea p. 227. U la bere (AodUi«) tbat Uie wbMi ta ■ 
loB plant. 
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denooch, Baanan und selbst S^han, ja ein ao«h entiegenerea Fort besetzen 
XD mOssen "*). Nachdem indefs Dost Mahomed in diesen Felseuschlucbten 
geschlagea war, überlassen die EnglSuder diese Gränze der Afgbanea den 
Hazareh'HüuptliDgen und UzbecLen von Khulum. 

Dieses erste ZarOckweicbea ' setzt zuerst die Englische Armee fn den Au- 
gen der Afghanen herab, da sie seheo, dafs ihr Gebiet nicht geschirmt wei^ 
den konnte. 

Im Winter 1842 war es aber sehr glücklich, dafs Bamian nicht besetzt 
war, denn sonst vraren diese Truppen ebensomohl verloren gewesen, als die 
Tscharikar am Eingange des Purwan • Passes im Kohistan. Die hohe Gegend 
von Bamian, der Koh-i-Baba und Hindu-Kusch geben dem Cabul, dem Hil- 
mend, dem Sir-i-Pul, Balkh, Kulom, Knndnz- und Herat-Flufs (Huri -Tedjeu) 
den Ursprung, und sind solchergestalt als eine eigentliche Schweiz von Afgha- 
nistan zu betrachten, in denen sich anch Völker verschiedener Abstammung 
(Mongolen, Indo-Kaukasier) und Sprachen über einander aufgeschichtet haben, 
welche in Wirklidikeit ziemlich gut ihre Freiheit nach Aufseu hin vertheidigt 
haben. Wenn tibrigens die Engi&nder alles Material, was ihnen Air diese 
Hodigebirgsgegend zu Gebote steh^ benutzen, kann von derselben schon eine 
ziemlich geoane Karte entworfen werden, da Harland's, Lord's, Masson's, 
Wood's, Moorcroft's, Outram's Marsche sich schon vielfadi kreuzen und in 
Baber's Memoiren viele gute Notizen fiber das Gehii^land vorhanden sind. 
Wir geben davon eine Probe aus Hongfa Narrative p. 275 '"*), in der auch 
zugleich der Route von Lamghanat gedadt wird, als der Hauptstrafse nach 
Peschawer. 



109) Csptaln Obsrtiett look qnJ«t poMeaalon ot a fSort vblcb, commanding, as la does, 
tke oaly practicalile ront« lala Tooridstaa, U of tke atmoM Inportance, and ieveral cUefii, 
who kaxe hltherto beld back, «Iso cane in: tbua a Britlib force bas advanced wltbln a 
hondred mllei of the Oxu« la ToorldsUn. p. 200 As. Int. Nov. 1840. 

110) Baber deicrlbea tbe coantry of Cabool aa aituated in the 4th Clintate, in Ihe 
■idat of tbe Inbablted part of tbe world. It ia s narrow countrj', but stretchlng to a coa- 
aUerable ext«Bt. Ita len^ tt« In the dlrecüoa of E. asd W. It Is nirroiuided by bllla oa 
all aldea. 

„Tbe conntr; of Cabdl is very otrong, and difficult of acceaa, whether to foreignen 
or enemlea. Between Ballch, Kundooi, and Badalrbshan, on tbe one aide, aod Cobül on tbe 
otber, ia Interpoaed the nonnuln of HindA Kftah, tbe Paoaea over wbich are aev« In 
■tun her." 

„Durlng tbe anmmer, when the waters are oat, jon can go by tbe Faaa of ShibMtt, 
oaly by laklag th« roato ot Bamian and Selghan; bat lo tbe wiater aeason tbey travel bj 
the way of Abdereh. In wlnter all the roada aro ahut np for fonr or 6ve montlw, eicept 
this alopo; aach aa then proceed to Shitiertu throngh this Pus, travei by way of Abdereh. 
la the aeaaoB of spriag when tbe waters are in flood, It ia as dlffictilt I« paaa theae roada 
aa in winter; fOr it is inpoasibie to cross Ihe water* cooraea, od accooat of the floodiag 
of the toireata, ao that the road by the water -coniaeB la aot passable; and aa An paasing 
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G h u z o i. 

Die Stadt und FeBtuog Ghuuii ist auf einem theils natüiüchen , theils 
kQDgtlidi aufgeworfcneD FelsenbOgel erbaut'"). Dieser Hügel ist ein Tbeil 
der Felsenkelte, ^reiche, fast in der Richtung von Westen "*) nach Osten 
.verlaufend, dieses Thal von Cabul trennt Auf dem höchsten Theil der An- 
höhe, eOGO* Über der Meeresfläcbe, ist die Citadelle erbaut. Dieser Platz 
wurde den 23. Juli 1639 von der Englisch-Iudisdien Armee unter dem Be- 
fehl Sir Jobn's (jetzt Lord Keane) mit Sturm genommen "'). Die Stadt ist 
mit einem- Erdwalt .von fast 2 Miics im Umkreis umgeben und wird durch 
die umgebenden Thäler gut mit Proviant versorgt Einen Tbetl des Jahres 
ist das Klima sehr kOhl, und im Winter liegt der Schnee zwei Monat lang, 
während im Sommer dagegen die Hitze sehr grofs ist Etwa 2 Miles nörd- 
lich von Ghuzni befindet sich das Grab Mahmud's, des Eroberers von Ghuzni; 
daselbst sind auch die Thore von Sandelholz, welche Mahmud aus dem 
Hindu-Tempel von Soutoneith in Guzerat gebracht hat. Die Ruinen der frü- 
heren Stadt und die beiden Minarets von Mahmud liegen etwa 1 Mile von der 
jetzigen Stadt entfernt, deren Bevölkerung ungefähr 16000 Seelen betrSgt 

■loDf the monnUlDB, tbe nonntaia tnwk ie m dUfionlt, tbat It ia pnly for üae« or Amr 
Montha In AutninD, wben the snow aiid tbe waters decrew«, tliat it Is practhiable." 

„The road trom Kbonuu leada hy the waj af Cudohar. It U « itrslgfac level roa<l, 
and doei not go Ibrongh any Uli Paue«." 

„From Hlodiutiia there are fbur roads which Ie«d np to CabAl. Ooe of Hieae !■ by 
Ibe way of [•anghauAt (the great road fron CabüI to Peshawer) and comea by the UU of 
Kbelber, in which there ia oae ahort hlll Paaa. In all the reat of the loada there are Paa- 
see «f au»« or leia difScult^-" 

111) Vergl. den Plan. 

112) Nach dem Plan ton Vigne von S.W. nach N.O. 

113) Daa Cabul-Thor wurde aiiUebt Palver In LederaScken, den Belagerten uaveitofll, 
geaprengl, woranf nnr noch ia elaer engen 8trabe ein Handgemenge Statt fluid, bei dem 
vlelleldit 200 EogllDder umkamen, wobei aieb aber aach die Ueberlegenheit de« Bvoneta 
gegea den hnrzeo Uagger der Afi^anea dentllcb EClgte. Herr Harland, welcher mehrere 
Jabre die rcgulalren Truppen des Dost Mahoaed befehligte, antwortete auf neine Frage, 
«b die Bratörnung von Gbttml sehnierig getreaen ael: „That ia a bagatelle." £■ scbelat 
ancb wliUlch, ala hBUe daa Thor leicbt in Stücke geBchoaaea and daan geatlme werden 
können, da 3000 Mann Beaatznng mit Lanleaflinten für die weitläuBge UmCuanogamaaei' 
unmöglich bioreichen konnte. Der Sturm Aber die Brücke von Lodl war jedenfUls ein weit 
achwlerigerea Unlemetameo. Lord Keane aoU In ftul^eMter Aofregtug geweaen aeln, ja Thri- 
nen boU man In aeinem Auge geiehen haben, ala die Explosion ertOate. Du ist offenbar 
Dicht die Ballung, welcbe man von einem alten General in einem Feldzuge ao fern Yom 
Vaterlaode erwarten aollte"'). Jene kaltblütige Beaonnenbeit, faat verachtender Hulb der 
Britten acheint die romebmen Klaasen allmiblig cn vertaaaen. Säle iat dagegen, auch nadi 
HartaDd'a Zeugnib, ein wahrer Heroa. „Well done" rief er Im Handgemenge aoa, ala ihn 
ein Afghane quer über's Gesicht verwiindete. 

•) Oglc Alillic JuarMl XXXIV, p. 1*1. 
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Das Thal von Turnuk. — Dieses c^treckt üch tod Candahar nach 
GbuzDi hinauf, eine Strecke tod 225 Miles, und verlauft deo gröfsteu TheJl 
seiner Länge fast in der Richtung von Nordost nach Südwest; dte ersten 87 
Miles zwischen Candahar und Kelat-i-Gbiljie haben die Richtung von Osten 
nach Westen, der höhere Theil des Thaies von N.N. O. nach S.S.W. Das 
Thal ist auf jeder Seite von hohen unfruchtbaren Bergrücken mit schroffen ' 
(höhlen reichen) Wänden bcgränzt; auf der Südseite trenntn es dieselben von 
dem Thale des Urghesan-Flusses, während jenseit des nördlichen Bergrückens 
das fruchtbare Thal des Urgbundaub- Flusses liegt Dieser letztere Bergrük- 
ken macht am Fufse des Thaies einen Bogen von Norden nach SOden, ver- 
einigt sich, etwa 3 Miles westlich von der Stadt Candahar verlaufend, mit 
dem sUdlicheo Bergrücken und schliefst so den Thatkessel vollkommen. Doch 
befindeu sich einige LQckea in demselben; durch eine derselben geht, einige 
Miles südlich von Candahar, die Strafse nach Herat, und noch eine Strecke 
weiter südwärts fliefst der Turnuk durch eine Felsenflffnung, um sich später 
mit dem Heimund zu vereinigen. 

Dis grÖÜBte Breite des Thaies beträgt an seinem untern Ende, wo die 
Stadt Candahar liegt, etwa 30 Miles; hoher hinauf nimmt sie sehr schnell ab 
und beträgt im Minimum J Mile. Die Höhe einiger der Bergspitzen beträgt 
gegen 5000* Ober der Ebene; der untere Theil des Thaies ist eine Ode, 
steinige Wüste. — Das obere Thal (Über Kelat-i-Ghildji) ist fruchtbar, mit 
vielen Bäumen Europäischen Ansehns besetz!^ aber auch 6000* über dem Meer 

Candahar. 
Candahar liegt in einer Ausweitung des untern Turnuk- Thaies und wird 
vom Flusse Turnuk durch eine kurze Hügclreihe, welche Torkaona -Hügel 
(Laca nach Poser) genannt wird, getrennt. Es ist auf drei Seiten von Ber- 
gen eiogeecbloBsen und nur nach der östÜchen Seite offen; seine Hohe be- 
trägt 3500* über der Meeresfläche. Rings um Caudabar ist die Gegend durch 
zahlreiche Canäle aus dem Urghandab fruchtbar geoucht und wohlaogebaut; 
doch rekiht der Strich fruchtbaren Landes nickt weit "*), indem 3 oder 4 Miles 



114) Docb bot Candaliar Buerat wieder die Mittel, die Cavallerie wieder beritten ma 
inacben. Siebe Hoiigb NatTatlve p. 95: 

Tbe Cavy. and U. A. borsei bad uo gralD bIdcc tfae 30th of Harcb, ao that tot the Isat 
26 days tbey were aubalated on incb green forage aa migbt be procorable, and often «n 
very bad graaa. 

In tbia atate of affaira, our Cavy. nach reduced in amount by tbe los« of a great 
nianj boraea, and owlng t«! tbe weab condition of tbe real, — were not fit for Service on 
onr arrival at Caodabar; and bad Hie Blrdara come lo attack ua, we mnat have oppoaed 
Ikeia with Artlliery and Infanti?; ai we could not bare effected any tbiag wMb tbe Ca- 
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fis^diTOD der Stadt eide dKm, stefaiige, wasseranne ODd baonldse FISchc 
beginnt 

Candahar bt eine betrSohtlidie Stadt von der Geetalt eines regeltnäfsigen 
Vierecks und mit eiDfÖrniigen YertheidigUDgETTerken versehen; es ist nBmlich 
von einem 33' hohen, aber dünnen Erdnall "^) und von rinem Iiy tiefen, 24' 
breiten Graben umgeben. Die vier Hauptstrafsen, die von einem, in der Mitte 
einer jeden Seile der Stadt befindliehen Tfaore ausgehen, treffen hn Mittel- 
punkt einet grotsen, eiogeschlosgenea und mit einer Kuppe versehenen Ge- 
bäudes von etna dff im Snrcfametser, welches Charsoo genannt wird, zusam- 
men. Die Südseite des Vierecks ist 1300', die Nordseite HOC. die Ostseitp 
1600', die W^estsette 1900' lang. Vier Thore befinden sieb in der Mauer, 
weLcbe mit einer Brustwehr und SchielsscharteD , zur Entsendung von Wurf- 
geschossen in den Graben, versehen sind. Die Thürme sind, mit Einschinfs 
der auf den Thoren befindlichen, 63 an der Zahl, auf welchen Geschütze auf- 
gestellt werden kennen. Die Citadelle, weldie im Gentium der Nordseite 
der Stadt wohl veracbanzt liegt, schliefst einen viereckigen Baum von 200 
Yards ein; ein wohl erhaltener Festangsgraben umscbliefst sie auf drei Sei- 
ten; eine grofse Bastion dedit die Südseite, vier schmale Thürme die West- 
seite und ebensoviel die Ostseite *'*). Fünf Miles von der Stadt liegen die 
RoiaeD von Alt-Candahar, die einen Bann von etwa 2 Miles bedeoken. Das 
Klima "^) Obertrifft das von Hindostan bei weitem; im April, Mai und Juni 
bt die Hitze am Tage auCserordentlich, die Nächte und Morgen dagegen sind 
kühl. Die Bevölkerung belauft sich auf 25000 Seelen. Nach andern Nach- 
richten 60000 bis 80000 Seelen *'"). 

Die Kbojeh-Amraii-Berge und der Kojuk-Kotul-Pafs. (Vergl. 
C. Ritter Erdkunde VIII, p. 162, oder Arthur ConoUj "°) Joarnej over- 
land etc. Vol. U, p. 114 — 187.) 
Diese Bei^e liegen auf der Strafseoliaie zwischen den ThSlern von Ru- 
cfaAk, Pisbin und Caudahar. 



valrr- Bat Il^«e Khan, EmIedt <[(er Talleyrand anter den Afghanen) turaed tbe sCHle in 
OUT fltvor; bis detection oceuloaed tbe flight of the chlcb trom Candahar on Ute 23rd April 
(«ward« eiHshlc, a fort T5 nlles diatwit, aituated acrou tte nelmiiad river, and ftel«iigiiij 
to one of the cbleh. , 

115) Siebe Tavernler'fl Plao. Tergl. oben p. 68, Note 59. 

116) Havelocit Narrative. 

117) Verii. C. Bitter EnilniBde Vlll, p. 141—153. 

118) Hongh NtmUve p. 136. 

119) Durdi eia aorgflUtlges Stadtum der Arntauten-CampagDe lernt mm aber dlme 
eegead bester kennen, ab dnrcb irgend eine andere Ooelle. Diese tiegend Itt ea besm- 
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Die HlAe des genanoteo Passes, der auf den letzten 2 Milea sehr steil 
ist'"), betragt etwa 150ff über der MeeresSadie; die Spitzen der Kht^eh- 
Amran-Berge erheben sich zu beiden Seiten desselben noch einige hundert 
FuEs hoher. 

Diese Berge bestehen hauptsicblich aas Schiefer und enteenden viele 
schöne Quellen; an ihrem untern Theiie ist indessen dennoch einiger Was- 
sermangeh sie sind mit Strauchwerk und Blumen, wilden Kifsdien und Pflau- 
men, Thymian, Bhabarber, Enzian, Assaßttida, gelben und rolben Tulpen, 
Anemonen und Gr&sem, gemischt mit wildem Hafer und Gerste, bedeckt 

Das Klima ist köstlich, obgleich die SoDoenstrablen, von den Felsen re- 
flectirt, eine fast drückende Hitze herrorhringen. Anf der Nordwestseite der 
Berge, nach Candahar za, liegt schOnes, grQnendes Wiesenland mit vortreK- 
liehen Quellen süfsen Wassers. 

Der Fufs der Berge auf dieser Seite liegt 5600* über dem Meere. Die 
Temperatur ist hier sehr angenehm und betragt etwa 80° im Schatten; in der 
w&sten Ebene aber, weldie zwischen diesen Hohen und den Gauti-Bergen 
liegt, ist die Hitze sehr gro&. Auf dem halben Wege zu den letztem findet 
Bich Warner an einem Orte Namens Dundi-Goolaj, welcher etwa 4000* Aber 
dem Meere und 16O01 unter dem Fufse der Berge liegt. Die Zunahme der 
Temperalar ist hier sehr fDbIbar, indem das Thermometer fast taglich 102* 
im Schatten steht; der mittlere Stand betrXgt zwischen 90 und 100*, bei Ta- 
gesanbruch aber fällt es anf 44*. 

Das Wasser ist hier l^mfarben und scbmutug, aber sUfs, und wird von 
einem entfernten Khariz hergeleitet 

Die Tbiler Kojuk und Pishin. 

Diese Thaler liegen zwischen Kwettah und dem Fufee der Khojeh- Amrau- 
Bei^c; keios von beiden ist so fruchtbar wie Shawl, indem der Boden mit 
Salttheilen sdir impragnirt ist; indessen ist das Thal von Pishin ziemlich 
fruchtbar und kOnnte mit geringer Mobe noch viel ergiebiger gemacht wer- 
den, da der Boden meist gut und Wasser im Ueberfluls vorhanden ist; von 
Bäumen ist es ganzlich entblofot. 

Getreide kann nur wenig nnd zu sehr hohen Preisen aufgebradt werden. 
Das Klima ist schOn; das Thermometer steht bei Tagesanbruch im April im 
Freien auf 45° und steigt während des Tages bis auf 87" im Schatten. 



den, welcbe durch den letzten Krieg aufgekllit worden iat nnd gewUa noch mehr bekunt 
werden wird, wenn die verschiedenen BeiseMcber gedrackt werden (HnwUnsOD n. A.). 

120) Der PaA wurde durch die Pioniere der Indus-Armee geehnet und nachher muble 
doch eine ganse Brigade als Handlanger henutat werden, nci dl« OeachAtte hlnfiher eu 
ongh NaiTMlTe f. 83. 
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Alle hohen Bergspitzea in diesem Dietrict sind im M&rz und April mit 
Schnee bedeckt; das Thal, welcheB von Morden nach Sfiden und von Osten 
nach Westen sich senkt, ist reich an Dörfern, die zwischen Garten und Obst- 
hainen rersteckt liegen. Es bildet eine liebliche Ebene, die von sUfsen Ge- 
TTässern erfrischt nnd mit Üppiger Vegetation geschmückt ist. Es ivird von 
zahlreichen schmalen Can&leo und WaEserleitungen durchschnitten, welche 
mittelst Khariz versorgt werden. Diese Khariz, welche in Älgbanistan von 
so hoher Wichtigkeit sind, bestehen aus einer Anzahl Brunnen, welche im 
obem Theil der Ebene, woselbst sich Wasser findet, eingesenkt werden, 
bis sie auf Quellen stofseo. Diese sind an ihrem Grunde durch unterirdi- 
sche Gänge verbunden und sämmtUch zu einem Canale vereinigt, welcher 
in die Tiefe des Tbales hinabgeleitet wird, und zwar in fast gleichem Niveau, 
oder wenigstens nur mit so viel Fall, als zum Flielsen nOthig ist Da nun 
die Absenkung des Landes viel gröCter ist, so kommt der Caoal natOrlicher 
Weise nur allmälig an die allgemeine Hübe der Oberfläche des Thaies. In 
der Entfernung von )e 15 bis 20 Yards werden Brunnen längs der ganzen 
Linie eingesenkt, durch welche die Erde aus dem Canale heraofgebracht und 
Luft fflr die Arbeiter eingelassen wird; sie werden nie geschlossen, sondern 
bleiben die ganze Linie entlang offen und dienen zur Bezeichnung des I>aufs 
der unterirdischen Canale, die oft eine Lange von vielen Meilen haben. Nach- 
dem der Canal an der OberOäcbe erschienen und zum oHnen Flusse gewor- 
den ist, wird er oft 20 oder 30 Meilen weit zur Bewässerung des Landes 
fortgeleitet. Eine Anzahl dieser Khariz, welche sich an einem Ort, Namens 
Sir-i-äb (oder Kopf der Quelle), einige Meilen sUdlich von Kwettah ver- 
einigen, bildet die Quelle des Shadizy-Lora- Flusses "*), eines beträchtlichen 
Stroms, von grofser Wichtigkeit fUr das Land, der auf diese Weise kOnstlicb 
hergestellt ist 

Kwettah. 
In einer Entfernung von 10 Miles, jenseit des Bolan-Passes, liegt die 
kleine Stadt Kwettah, die Hauptetadt des DistricU Shawl, unter SO" 11' nCrdl. 
Breite; ihre Höhe über dem Meeresspiegel beträgt 55W. Es ist eine arme, 
erbärmliche Stadt, bestehend ans einer Art LehmgebSude, welches Fort heilst 
nnd auf einem Erdwall erbaut ist, und aus 400, um dessen Fnfs herumliegen- 
den, elenden Erdhütten mit flachen Dächern. Der District Shawl liegt zwi- 
schen dem 29" 50' und 30^50* N.Br. und dem 66*4' und 67" 20* Ö.L. von 
Greenwidi. Nach Norden wird er vom Tokatu- Gebirge, nach Süden von 
der Bolankette, nach Osten von den Zurgun- nnd Tharku-Bergen und im 

J21) Tergl. Poaer Beiae. S. o. p.68. 

7 
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Westen vom Chuhaltun "') (ob Chahal-tau?) begrinzt. Im AUgemeioen ist 
das Land hüglig, felsig und öde, besooders an -der Südseite; wo aber Damm- 
erde vorhaaden, nie dies an vielea Stellen des nOrdlicben Theiles der Fall ist, 
da findet sich eine üppige Vegetation und maanigfaltige Arten von englischen 
Bäumen, Gesträuchen und Kräutern, wie: Kirschen, Mandeln, Hagedorn, Kreuz- 
dorn u. s. w.; auch der Wacfaholder, welcher hier 18 bis 3tf hoch wird. 

Acht Miles von Kwettah befindet sich auf einer Art Platean ein Wald, 
von der beschriebenen Art, welcher eine unerschöpfliche Quelle von Brenn- 
und Bauholz ist. Das Wachholderbolz gleicht ganz dem zu Bleistiftea ge- 
bräuchlichen Cedemholz und bat einen ähnlichen aromatischen Geruch; die 
Asa ft>tida wächst in Falle in diesen Bergen, von denen viele aus Glimmer- 
schiefer (Mica) und Kalk besteben; Kohlen "") von schlechterer Art finden 
sich im Bolan-Pafs. Rings um Kwettah sind zahlreiche Obstgarten mit Apri- 
kosen-, Mandel-, Pflaumen-, Pfirsich- und Apfelbäumen und schönen Pappeln, 
an denen sich Beben empor ranken. 

Der Bolan-Pafs. 

Dieser Pafs beginnt nahe bei der Stadt Dadur, ist 50 Miles lang and vor* 
läuft zwischen 1200' hohen Gebilden. Die Strafse gebt beständig im Bett eines 
Flusses und in ihrer ganzen LKnge ist sie mit Kieseln, losgerissenen Schiefern 
und mächtigen Blöcken bedeckt. An seinem Eingange bei Dadur ist der Pafs 
drei Miles breit; an manchen Stellen aber verengt er sich bis auf 150 Tards, 
und an seinem Ausgange bei Kwettah ist der Weg nicht breiler als 30*, zwi- 
schen zwei senkrechten Felsenwänden eingeengt Die Erhebung geschieht sehr 
allmälig; bei Dadur beträgt die Höhe 740' Über dem Meere, und an derhö^ 
sten Stelle 7090*; die durchschnittiiche Erhebung beträgt also 125' auf die Mil«, 
jedoch steigt die Höhe viel allmäliger im untern Theil und dagegen be- 
trächtlich rascher in den letzten 30 Miles. Die Felsen bestehen aus Kalkstein. 

Der Solan durcblliefst einen Tbeil des Passes und ist ein beträchtliches Ge- 
wässer, das zuweilen der Fluthen wegen nicht passirt werden kann; nach Kwet- 
tah 2u wird jedoch das Wasser sparsam und fehlt in manchen Jabresieiteo 
gSnzlich. Die Kälte ist in diesem Passe beträchtlich; bei Dusbt-i-be-Dowlat, 
einem öden Ort, welcher 6700* Aber der Meeresflädie liegt, stand das Ther- 
mometer am 21. März 1839 auf 26*, und es lag zu dieser Zdt viel Schnee. 

Das Corps unter dem Conunando von Sir Willoughby Cotton be- 



122) Tvchekelkoh nemit Tleffesthaler einen Dlatrict gegen Osten vun Candahv. 
8. p. 75. 8. aach unten p. 112. 

123) Deber SteinkoUen-Terbrelttuig In Af^hanlataii siehe Aaaljve der Karte voa In- 
ner-Asien p. 191. 
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trat diesen Pars den 24. Juni 1839 und braudite acht Tage, um denselben zu- 
rückzulegen. 

Sind. 

Das Delta des Indus '**) ist die wertbvollste Eroberung, vrelche von den Brit- 
ten in dem letzten Feldzuge gegen Inner-Asien gemacht worden ist. Wir neh- 
men Burnes Beschreibung nach der deutschen Uebersetzung bier auf, p. 9: 
Das erste Gebiet, auf ^reiches man bei der Fahrt den Indus hinauf stöfst, ist 
Sind. Der Sturz der Monarchie tod Cabul hat die politische Wichtigkeit die- 
ses Landes sehr gehoben, die Beherrscher von Bezahlung eines jährlicbeo Tri- 
buts befreit, und sie in den Stand gesetzt, die Gränzen ihrer früher sehr be- 
schränkten Herrschaft vreit auszudehnen. Jetzt ist das Fürstentbum im Zenith 
seiner Macht und umfafst nicht weniger als 100000 englische Quadratmeilen, 
da es sich von 69" bis 71" östl.L. und von HS" bis 29" nördl. Br. ausdehnt 
Der indische Oceao bespült es im Süden, und eine Diagonalliuie von 400 Miles 
Länge endigt in geringer Entfernung unterhalb der Vereinigung der Pendschab- 
flüsse mit dem Indus. Der Ostliche Theil dieses Gebiets ist unfruchtbar, aber 
der Indus befruchtet durch periodische Anschwellung seine Ufer, und das Was- 
ser wird durch CanSle weit fiher die GrSnzen der Ueberschwemmung hinaus 
geleitet. 

Das Gebiet ist unter drei verschiedene Zweige des Belutscbi-Stammes der 
Talpur getheilt, die beinahe unabhängig von einander sind. Die bedeutendste 
Familie wohnt zu Heiderabad, und an ihrer Spitze steht Mir Murad Ali Khan, 
seit dem Tode seiner drei älteren Brüder ihr einziger Repräsentant '"). Die 
zweitwicbtigste Familie besteht aus den Nachkommen Mir Sohrab Khans von 
Kheirpur, dessen Sohn Mir Rusthm Khan der regierende Amir ist, und die 
Feste Bakkar mit dem nördlichen Theile von Sind besitzt. Die dritte Fami- 
lie stammt von Mir Thara Khan, an ihrer Spitze befindet sich Ali Murad, der 
zu Mirpur wohnt und das Land südöstlich von der Hauptstadt besitzt Diese 
drei Häuptlinge sind die eigentlichen Amirs von Sind, ein Name, welcher auch 
manchmal den Mitgliedern der Familie von Heiderabad beigelegt wird. Die 
verhsltnifsmäfsige Wichtigkeit der drei Amirs ergiebt sich aus ihrem Einkom- 
men, welches 15, 10 und 5 Laks Rupien beträgt Der Schatz soll sich auf 
etwa zwanzig Millionen Pfund Sterling belaufen, wovon dreizehn Millionen in 
Geld und der Best in Juwelen; der gröfsere Theil desselben liegt in dem Fort 
von Heiderabad und ist zwischen Murad Ali und den Frauen seines verstor- 
benen Bruders Khan Ali getheilt. 

124) Tergl. C. Bitter Erdkande TU, p. 147—189, nod den iotereuanten Terglelch 
Mit den eangM- Sjsten p. 189—196. 

1%) 8ell4epi Ut derselbe glelcUhüi geatarbeB nml ebi bürgwUcber Krieg augebnchML 
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Mit AuGDahme der SikhB aai die Ainirs machtiger als irgend einer der 
eingcbonien Fürsten, an die ihr Gebiet stöls^ denn nach allen Seiten haben 
sie die Ländereien ihrer Nachbarn weggeDOmmen und ihre Erobeningen be- 
hauptet. Im Westen besitzen sie Kuratsclii, welches sie dem Forsten von Lus 
entrissen haben, nnd denken jetzt darauf, ihre GrSnze gegen Somniani auszu- 
debnen, um den Handel nach Candahar gäniÜcb unter ihren Einflufs zu brin- 
gen. Gegen Nordwesten haben sie das Fort Backar und das fruditbare Ge- 
biet von Scbikarpnr den Afghanen entrissen, und obwohl es früher der mäch- 
tigen Familie der Barakzis gehörte, so haben diese sich doch jedes Jahr um- 
sonst bemüht, es wieder einzunehmen. Eine Tmppenmacfat von 6000 Mann 
lagerte bei Sewi in der Ebene von Kutsch Gundawa, als wir an Schikarpur 
vorüberkamen, sie waren aber nicht im Stande, es mit den Sindieni im Felde 
aufzunehmen. Auf der Nordostseite haben die Amirs Sebzalkot und einen gro- 
fsen Theil des Landes der Daudputras ione. Gegen Osten haben sie im Jahre 
1813 dem Radscha von Dschudpur Umirkot genommen, und seitdem sind ihre 
Truppen weit in das Land dieses Fürsten voi^erückt. Nimmt man einen Theil 
dieses Landes aus, welcher zu Dschajsuhnir gehfirt, so sind sie im Besitze 
des ganzen Strichs südlich von dieser Hauptstadt bis zu dem Bunn von Kutsch, 
Parkur mit eingeschlossen. 

Nur auf der Seite von Kutsch hat die englische B^erung ihrem Umsich- 
greifen Einhalt gethan. 

Der Werth dieser Eroberungen wird noch durch die unbedeutenden Ko- 
sten erhabt, die sie zu deren Regierung verwenden, denn aufser in den Forts 
der Wfiste bezahlen sie weder Garnisonen, noch sonst Truppen, um sie zu 
behaupten, und doch haben sie alle Angriffe bis jetzt glücklich abgeschlagen. 
Der Sindier ist tapfer im Felde, und, wenn man nach dem Erfolg urtheilen 
darf, seinen Nachbarn Überlegen; der Angriff einer furchtbaren Armee von 
Cabul her wurde durch einen RQckzug in die Wüste abgewehrt, und eine 
zweite Armee in der Nähe von Schikarpur unter grobem Gemetzel zurückge- 
schlagen. Sie sind ohne Kriegszucht und gewits nicht im Stande, es mit re- 
gelmäfsigen Truppen aufzunehmeD: man mufs aber zugestehen, dafs sie in der- 
jenigen Kriegskunst, welche bei ihnen selbst und den umliegenden Völkern 
herrschend ist, sich aoszeidinen. Im Widerspruche mit andern Asiaten sind 
sie stolz darauf, zu Fufse zu fechten, und sie üehen den Säbel dem Feuer- 
gewehre vor; ihre Artillerie, obgleidi stark an Zahl, ist durchaas unbedeutend, 
nnd ihre Kavallerie verdient nicht einmal den Namen, denn sie bat nur we- 
nig Pferde und von s«hr kleinem Sdilage. Ueber die Stärke ihrer Armee hat 
man mehrere Yermuthungen aufgestellt, die mir alle sehr ungewifs scheinen; 
denn jeder Eingebome, der das Mannesalter erreidit ha^ wird, mit Ausnahme 
der handeltreibenden Klassen, nach ihren Gesetzen Soldat^ und eriiält in Frie- 
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denszeiten Nabrang und Unterhalt, dafür dafs er im Kriege sieb zum Dienste 
verpflichtet. Das Heer besteht deshalb aas einem tmordeotlicheQ Haufen ; und 
ak Infanterie betrachtet würden ihnen ihre Säb^l im Kampfe mit einer euro- 
pSischen Nation wenig helfen. Bei einem Angriffe von Seite der englischen 
Regierung würden die Beherrscher von Sind wahrscheinlich wie früher nach 
einem schwachen Widerstand sich in die Wüste zurückziehen, ein Bückzug würde 
ihnen aber in diesem Fall ihr Land kosten. Sie künnteo zwar eine Zeit lang 
VerschwCningen und Aufstände unterhalten, aber die Unfälle des Hauses der 
Talpnrs würden nirgends Mitleiden erregen, denn ihre Begierung ist bei ihren 
Unterthanen unpopulär, bei den benachbarten Nationen gefürchtet, wo nicht 
gehafst. Nur das Sinken der Übrigen mubammedaiiischen Staaten konnte die 
Lage von Sind dem Auge der Fremden günstig und glücklich erscheinen lassen. 

Von den Fürsten, deren Gebiet an Sind stfiist, haben die Amirs den mei' 
sten Verkehr mit Mihrab Khan, dem Brahui- Häuptlinge von Kelat und Gun- 
dawa, der, wie sie, früher Cabul tributpflichtig war. Durch diese Verbindung 
haben sie schlauerweise ein mutbiges Volk und ein festes Land zwischen ihrem 
Gebiet und )enem Künigreich auf ihre Seite gebracht, und die Afghanen ha- 
ben sich bisher umsonst bemüht, den Häuptling von Kelat durch Geschenke 
und Versprechungen für sich zu gewinnen; er hat bis jetzt sich immer noch 
bereit erklärt, den Amirs bei der Vertheidignng desjenigen Theils ihrer Gränze, 
der an sein Gebiet stufst, beizustehen. Er ist durch Heirath mit dem Amir 
von Heiderabad verwandt, und die Brahuis und Belutschen betrachten sich als 
aus Einem Stamm entsprossen, weshalb man sie als durch gemeinsames Inter- 
esse verbunden betrachten kann. Mit den Sikhs zu Lahor ist wenig Verkehr 
und keine Freundschaft; sie fürchten, und mit Grund, Randschit Sings Mach^ 
und wollen eben so wenig durch Beweise von Freundschaft einem Mitglicde 
der Familie von Cabul Anstofs geben. Sie sind dem Maharadscha keine Un- 
terwürfigkeit schuldig, und er hat auch bis jetzt keine von ihnen gefordert 
Es ist ihnen aber nicht entgangen, dafs von allen Ländern, die an ihr Ge- 
biet stofsen, am leichtesten vom Pendschab aus ein Angriff gemacht werden 
könnte, und es ist sehr zweifelhaft, ob sie einem Angriffe der Sikhs zu wi< 
dcrstehen vermöchten. Mit den Radschput- Häuptlingen auf ihrer Ostgränze 
beschränkt sich der Verkehr auf den Austausch von Geschenken. 

Die inneren Hülfsquellen des Landes sind bedeutend, und man darf die 
beschränkten Einkünfte der Herrscher nicht als Mafsstab annehmen; denn wäh- 
rend ihres Kampfes um die Obennacht haben die Amirs mannichfache Unter- 
stützungen von den befreundeten Belutschen erhalten , und durch grofse und 
zahlreiche Landanweisungen belohnt Indem sie den Werth dessen, was ihnen 
als ihr Antheil blieb, versdilechterten, hofften sie die Habsucht ihrer Nach- 
barn zu beschwichtigen. Handel und Atierbau liegen in diesem Lande dar- 
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nieder. Die Zolle, welche man tod den auf dem ludiu TerschilTten Waaren 
erprebt, sind bo hoch, dafs fast gar keine Waaren auf diesem Flosse trans- 
portirt werden, und doch kann man einige europSische Manufacte zu Schikar- 
pur so wohlfeil als in Bombay kaufen. Man ersiebt aus dem Periplns des ro- 
then Meeres, dals der Handel von Sind, als es im zweiten Jahrhundert der 
christlichen Zeitrechnung von einem mächtigen Fürsten beherrscht war, eine 
ungemein grofse Ausdehnung hatte, und er soll selbst noch unter der Herr- 
schaft Aurengzebs beträchtlich gewesen sein. Die jetzigen Herrseber könnten 
bei der unbeschränkten Gewalt, die sie über so weite Landstriche ausüben, 
den Wohlstand und den Handel zu hohem Flor erheben, aber der Indus ist 
(är Handelsleute nicht günstig gelegen, und hat nich^ wie der Ganges, eine 
. für grofse Schiffe zugängliche MOndung; zudem ist er von Indien durch einen 
unwirtblichen Landstrich geschieden, und nur eine sehr kraftvolle Regierung 
könnte den Handel gegen die PiQodeniogen der Burdis, Muzaris und anderer 
Bergstämme im Westen schätzen. Der Indus kann nur ein Verbindungsweg 
für den Handel werden, wenn seine Fürsten aufgeklärte politische Ansichten 
gewinnen. Jetzt wird ein grofser Tbeil der fruchtbaren Ufer '^*) des Flusses, 

126) Ogle, in AflMic Joamal XXIII. p. 2S;, sagt: 

The citnatry, 1 should say, is well Biipplied witb wood for all niefUl Ihongh acarcely 
omameDtal pai^oaes; thelr clnateriiig trees, thongh deatllote of all Batoral grace, situatDd 
ai they are ia tbe nidat of deiolRtlon, tae iy their very poslüon cloUied with a fortuitous 
beauty. Tbe trees aod biuhea of Biade are tbe babool (iDimoaa Arablca), tbe prfckly pear 
(cactut), Ibe tanarLdc (tanarlz ludica) — rislng; ja aome places lo tweaty feet — the 
cypress (capressna haertaalcas), tbe nuuig« (nagnlfera ladica), the coco-nut (cocoa nu- 
cir^ra). In tbe Chaodookee district we bad, beaidea, (he orange (oIUhb auraaüiUB), tbe 
lime, tbe miUbetrj', aod tbe filbert. To these, wbich feil under ny owu observailDii, I 
aball add tbe following, nenlianed by Dt. Heddle, Dr. Burnea, and Lleut. Carlesa; The 
banian (licna ladica)*), ibe peepul (ficoa religloaa), tbe neem (melia azadirechta) , the 
thoray milk-basb (euphorbia antlquomm), rhe awallow-wort (aacleplaa gigantea), the ku- 
reel (caparie) tbe tewnr (aoueratia apelula), ihe chawnr (aegicema majos), tbe mangrove 
(rbicophora mangle), and tbe damn. Of all theae, we aaw bat Ibe daran, poioted eut aa 
the favourite food of Ihe cameL Thougb from the brnabwood and tamarlak junglea od the 
Delta, and tbe actual foreala bigber up the river, Aiel should be cheap, It waa, on tbe 
Delta at leaat, remarkably bigb-priced. 

Rice Is abundantly cultivated on Ibe Delta, aa also, tbougb in a nore limited degree, 
wbeat (trltlcum), barley (hordeum antivum), moong (pbaaeolus mungo), korbee (holen* 
sorghus), jan'BTee (holcoa saccbaratus), badjree (holcna aplcatua), and tobacco. Above 
Hydrabad, tbe culllratlan waamore limited; juworee waa, however, the dominant growtb, 
and above Larldunee we aaw a few wbeatfielda, Thelr prlncIpal vegetablea are tbe sweet 
poUtloe (coDvolvolua baiata*), Ihe bringall (Solanum melaygenum), ODioos, and greens of 
noat Iclnds. The baznara were gencrally well supplled with ghee, aalt, lobacco, aod bo- 
ney; Ibe Intler In the sonth only, and tbe tn-o forner belng Ihe grtM eiports of (be conn- 
(ry, Slndiaa ghee bringiog always a higb price In tbe lodlan market. 

The anlmala ofSlnde are tbe camel (or ratberdromedary), an excellent breed of oxen 

*) Sir A. Bamei iiiKii ilul thii Inc ii i tUagtt in Slnde: hii brolhcr, Or. Banu, ihn it i> lo be 
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der ffir den Ackerbaa so aDfserordeiitlich taugUch ist, nur zur Weide benutzt; 
Schaf- und Rinderbeerdeu kann man Tor räuberischen Einbrüchen schützen. 
Trenn man sie wegtreibt; aber die Eneugnisee des Bodens kann man nur nadi 
maanichfacher Mühe und Sorgfalt zur bestimmten Zeit einheimsen. 

Es ist schTTierig, die Bevölkerung tod Sind nSher zu bestimmen, obgleich 
ich bei meiner Reise den Indus hinauf wohl den schönsten Theil des Landes 
gesehen habe. Die grofsen Städte sind nicht lablreich: Heiderabad, die Haupt- 



nod sbeep; the hare, tbe otler, serenl ipecies of deer, tbe wild boar, Ihe jackal, tke fox, 
the byeoa, abouod; and, .In tbe Dortheni paitf, tre nay add the tiger. Curlew, anlpe, 
qaaU, the brown and btacb partrldge, wüd fowl of all bindi, s maginlGccnt breed of knl- 
tnn, the hawk and eagle, an amoDEst the featbered trlbe. Amongst the 6Bb, the pulwah 
(peculiar (o ihe Indns, and welghing HOmetlmeB aa much aj sUteen pomds), the eel, and 
Ihe pvrpolse, were the ooly apecles with whlch I was acqnainted; but Ibe varletiea with 
which the ilrer swarniB are meqtloaed by Dr. Biirnes a* the more (cyprinua morar), tbe 
daliltar, the t'helee (cyprinoa), the mully, and the kuttaree, a specles of primelodus. I 
do not remember to bare seeo kdj venenona repUlCj and with the eiceptloD «f n noxieiis 
insect calied the camel-tick, abunt the alEe ot a iixpence, \re were atrikingly (tee trom 
Terfflio; and It U waithy of renark, .that fron Tatta to the end of onr march, we had not 
oeeu one fiea. 

The present uannfkcturea in Binde are Ihelr cutlery, lannlnK, and lackered werk, men- 
lloned by all wiitera. To these maj' be added thelr wmUen fabrlc«, thelr blanketa or com- 
llea of camela'-halr, wann, soft, and cheap; thetr tnanubctnres «f aUk and cotton; thelr 
embroidery in Boas ailk, with which Ihe veUs of thelr wonien and Ihelr own Caps are oo- 
vered, and thelr manner of embroidering and emboaaing on leather are rieb in the extreme. 
Of all Iheae lalter I have apecimenH now bj ue, aa also of a piece of Sindian cutlery, In 
a handaonie awerd, for which I pald moat moderately. 

The natural evporta of Sinde are aalt, aal^elre, rice, cotton, ghee, oll, leather, bark 
for lannlag, alkalt, and ftlta. The Imports froia India are IroD, tin, lead, sIeeT, copper, 
glaa, chiaa-ware, Indigo, broadclotb, nualin, relvet, iilk, aatln, aewing silk, Ihread, 
callco, Chintzes drc. 

The freah flniiEs from Cabul and Candahar, preserred In cotton, packed In boieii, and 
exporied Ihreugh Binde, of which such continiied and portlcular mention Is made, laj' no 
Claim t» (he title of fTesb; «n thelr artirai In Indla, and even In Sinde, Ibey are ao wltbe- 
red, if not actually drled, that (helr original (aste la scarcelj diacernible; and tbls Is more 
pardcularlj the case with the much-boasted eiporlation of fresh grapea. 

As to the arts and aciences, we ma,y eßace them enlirely ft'om the Sindian acqulre- 
menta, if indeed we eicept embroiderj- aa an art, in which asanredly they excel. 

Man sieht alao, daä Sinde nicht oboe Hülbquellen ist, sie müssen nur entwickelt 
werden; freilich darf man nicht, wie Aslatio Jonrnal XXXIII. p. 261, die Frechheit besitaen, 
m behaupten, die Revenuen von Sinde würden die Kosten des Afghanistan -Krieges drei- - 
flurh bezahien, das waren 500 Millionen Tbaler. Die hat aber Sind In hundert Jahren nicht 
aufbringen kflonen, und ein Brittiaches GouTernement ist jedenMls weit theurer als das 
des Amirs. — Ich gebe dies als ein Specimen der Kenntnisse der Engländer in Bezug auf 
Inner-Asien. Behauptete doch neulich der Hinister des Innern, Graham, geradezu, China 
habe 300 HillioDeD Einwohner, während es ihm sehr scbwer werden aoll, 150 Hillionen 
herauszusaUen. Viele Britten mit Elphlostooe glanbten, Afghanistan habe 14 Hiilionen Ein- 
wohner; das eigentliche hat vielleicht nicht 2 Hililooen. Han sieht, Asien Ist eia relcbea 
Feld für PbanUumagorian. 
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Stadt, bat etwa 20,000 Einwohner, Sdükarpnr aber noch mehr; Tatta, Ka- 
ratschi and Kheirpur haben Jede 15000; Mirpur, Hala, Sihwen, Larkhana uad 
Ron mit Sakkar jede etwa 10000; Mottari, Uljaitando und Sebzal, nebst fünf 
oder sechs anderen haben 5000 jede, was eine BeTÖlkemng von etwa 200000 
Seelen giebt. Die Menschenzahl im Delta Übersteigt nicht 30000, und die Tom 
Ufer entlegenen Striche gegen Osten wie gegen Westen sind schwach bevöl- 
kert wie Hirtenläuder Überbaupt. Die DOrfer, bis zu denen die Ueberscliwem- 
mnDg dringt sind zaUreich und stark bevölkert, so dafs man, alles zusammen- 
gerechnet, die Berölkening nidit wohl anter einer Million anschlagen kann. 1 

Ein Viertheil davon m&gen Hindus sein, und der gröbere Theil der Muham- | 

medaner stammt von bekehrten Hindus ab. 

Orographischer Baa des Landes. 
Es scheint mir angemessen, nachdem die namhaftesten Landschaften, wel- 
che brittisdie Heere in Inner-Asien betreten haben, einzeln aufgeführt, und 
freilich von dem Geographen Ihrer Majestät der Königin Victoria und des ,1' 

Prinzep Albert etwas oberflädilich beschrieben und, eine rasche Uebersicht des 
Gebirgsbaues mit wenig Worten und der kleinen Skizze, welche hier einge- 
schaltet ist, zu geben. 

WüOe Turm. Ebam WUtt* in Törin irr * 

CUntiitdun WntlSaJtr. J 



Dm Tannu-Sjitem dw Alten: Onda-Enli — Indiaeher Kaukamu ~ KilnlUii. 
SaflWd-Kho-Kette. ■^, 



I 



•**. mtamtOmthym. 






Indischer Ocea», 

Man etkenut dorcb die beigedmckten kartographiscb geordoeteo Gebirgs- 
narnen, dafs in Central-Asien die Gebirge in vier Hauptrichtuugen auftreten: 
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Das Tauras-Sjstem der Alten mit vieleD, zmn Tbeil mit ewigem Schnee 
bedeckten latitadinalen Panllelketteu bildet die nördliche Barriere britti- 
scher Eroberungen, ja fast der Entdeckungen. 

Gegen einen merkirürdigen unbekannten Punkt des indiscben KaakasuSj 
nördlich von Attock, convergiren der westliche Himälaya und das Kandasystem, 
beide in transversalen, gegen einander rechtwinklig auftretenden Richtungen, 
— N.W, und N.O. — Gegen denselben Punkt tritt von Norden der, nach ■ 
A. V. Humboldt, hypsometrisch in meridianer Direction verlaufende Bo- 
lor. Der Name dieses von Norden nach Süden verlaufenden Scbeidegebirgs- 
zuges rührt von einem alten Fürstenthnm her, welches schon Marco Polo 
erwähnt, aber aoch bei neueren Kriegen "') der Chinesen in dieser Gegend 
genannt wird, wenigstens erwähnen die berichtenden Jesuiten -Paters eines 
See's Poulongkol (s. Analyse der Karte von Inner-Asien a. m. O.) und thei- 
Icn die Länge and Breite einer Stadt mit, welcher Name, nach Klaproth, 
nichts als die chinesische Schreibart von Bolor ist 

Bei den allerneuesten Kriegen der Chinesen 1826 und 1827 gegen die 
1759 unterworfenen TUrk-Khane in Jarkand und Kaschgar erhält das Gebilde 
aber plötzlich, nach Berichten aus Kanton, den Namen der Oman-Berge '*'). 
Sehr wtinschenswerth wäre es, die ganze Zeitung ans Pecking zu haben. 

127) In vorigen Jabrbiindert eut Zelt ia slebeiQSbrfgeii Erlegea In Europa. 

128) Wilh Ihe Peking Gaz«tte of Jnly 6(b, 1827, (he pabUaber bu sent a brief geo- 
grspblcal and biatorical sketch of tbe territory coDaected wlth the seat of wta. „On tbe 
east," be iaya, „It ia boanded by (be Klb-nrti-kib, or Kanaiib province; on (be weat by 
Brnmarcand and tbe Oman Honntaina; on tbe sontb by Lassa; and on tbe noitb by Rnada 
md (he right and loftHosaalis (Cossaoks), fonnlBg aclrclo (he uys) ot mon tban 21,000 
h (or Chinese mlleH) in eitent. Ble, the seat of Ihe Chinese govemmenl in those re- 
l^ona, is distwit from Peking 10,820 I«. He Uen givei the aereral nanea by wUch thoae 
conntries have been known in China, from a period anterior to the Christian era, tili they 
were all united ander (he descenriants of Oenghis-K'han, in the Chlneae Tong dynaaty, 

Under the reigning fiunily, part of those tribes rererted to Rasaia and part of them to 
China, eapecially ander tbe relgn of Keen-Inng. Id the twenty-second year of that em- 
peror's reign the Rnsalana dellvered up to tbe Chinese the dead body of a Tartar leader of 
a rebellion who took refuge In their territory. Ereutually all the deacendanta of (he Ynen 
dynaaty aubmitted to the present imperial famlly, but tbe rebel CUng-kih-nrti Is revlvlng 
Ikeir pretensiona to an ludependent govenunent, «nd probably, if anccessnil, to the throne 
of China, fonneriy cooqnered by Goblai-Kkan. 

The merchants of BliaB~tang province have offered 400,000 taels aa „a beneroleace" 
t« the war; but (be emperor aays Uiey are alwaya complalning of poverty, and (Aerefore 
be decUnea lt. 

Tbe Canton Regiater of Janoary 1831 identifiea the Antae-yen invadwa with tbe tri- 
bes called Kalmucs, and extracCs the foUowiag paasage fton a Chinese worii: There la 
the settlement of the Antae-yen, Mohommedan tribe. The greatest Khan, or emperor, waa 
Gitina, a peraon of gteat celebrity. After bis deatb, bis yonnger brother, Nalkdita, eatabliahed 
m ■apremacy over four eitles. The greatest was Haoo-han, contalnlng 30000 nunllies} 
(hla ia the nest and cave of tbe Khan: the nezt ia Ma-la-holang, contalning 20000 hmi- 
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Der Tribus, Tvelcher dies Omans • Gebirge bewohnt, heifst indefs chine- 
sisdi Poo-Ioo-tih "*% and dies scheint mir der eigentliche Grund zu dem Na- 
men des Booljt-tagh gegeben zu haben. Klaproth leitet den Namen zwar 
aus dem Oiguriscbea ab, wo Belut""), wolkig heifat, indefs ist ea weit na- 

lles; ttciUrd UNRtnan, wiU npwwdi of 10000 fsniUea; tbe «malleat citj ia called Antse- 
yen, witb aboat 1000 familieB; theae fotir eitles are all of (he» tbe OlapatD of Itie Khan. 
In Ihe tweDl; Ihird jear of the Emperor KeenluDK, tbey altacked tbemselvea to China. 
Thej are oo the weat of Ihee Poo-Ioo-tih (BoorlataV 

He (Ihe BebeU Kih-Crh 1. e. Jehanglr) ba« been jolned by Tartara caUed in Chineae 
Poo-loo-tih nad by the white c^ped Mabomedwu abont Knahgar. (Asiat. Joum. XXIV. 
Aaial. IntelUgence — China, Joly 1827, p. 9».} 

129) To the norlhward of Caabgar ihere U a Tartar tribe calied Poo-ioo-tlb, whu 
had also BUbmiited to China. Last jear, wben Ihe Chineae aulhorltlea were endcavoiirtoi: 
to aeiee Chanf-kih-nrh, tbey puraaed Mm to tbe borders of the Poo-Ioo-Iih; and the 
ofGcers of hla Imperial Majesly, nnable (o c«tch Ctaang-klh-nrh, selzed a Poo-Ioo-Uh 
(or Pnitb) and put htm to dealh, aa if he ivere ChaaE-kih-arb, in order „to stop tbe 
■outb of reproof" Iton bta Imperial Hajeaty. This roiued the Poo-Ioo-tihs to take pari 
with Cbang-klh-urh. The deaih or nurder of a Chineae ofBcer last winter arose from 
tbls cauae. Tbe realdeut at Cashgar, in Ibe begioolag of thls year, geiz«d Chaiig'klb-urb'a 
aon aod pat bim to death. Cbang (to abbreviate bis name) got togeihcr a few buadreds 
of the Pnitha, and stiacked Cashgar, but was repulaed. Tbe resident (Klng-tseang) re- 
celved a wonnd in bis tace, and therefore dlrectcd two otber olBcera who had come fron 
Bio to pursae ChaDf. They tbUowed hin to the dialaoce of 100 U, wbeo he entered a 
large noaque. The Chineae aotdiera snrroanded it tlU the nlddle of the night, when, uu- 
der a cover of a ahower of arrowa and apeara from wUhlo, Chang once more made hia 
eacape: ihe two officera attenpted to piiraue, bot knew noth wilher Chang had gone. The 
HuasnlmaDB, now worked op t« a high pltch of feelbtg, crled out, ,>our Hocho is In dia- 
tresa, It is incambent on na to rescue hlm;" and they „gathered tUck aa storay clouda," 
wlth a forcc which the resident was qnUe «nable to resiat. He ordered 250 neo from 
Ying keih aha lub, which ia 1401« to Ibe aonih of Caahgar, to come to bis asalstaace, bui 
they mi tbelr coamanding officer were annihilated on tbe road. The leiten wrltien by 
Ihe aereral reaidenia to Uie Emperor apeak in tbe moat deapalring terms; one saya, „If 
they (Huaaulmana) attack Ibis cily we will defend it IUI deaib, and fall wlth tbe falllog 
town, and by dealb in onr couatry's cause expreaa our gralllade lo 11." Anolber aaya, 
„tbia orpban clty baa neitber troops nor provislona; it is imposaible to defend it. 1 can 
only collect our alaugbtcred men and ahnt the gaiea." Theae are ihe accounis which ai- 
rived tn Peking on tbe I5tb of tbe 7lb mooa. 

130) Cighurlsch beibt das Querjoch, na«^ Klaproth, Bolyt-lagh, d na Wolkengebirge, 
wegen des In dieser Breite allerdings sonderbaren , ununterbrochen en drei Monate langen 
Regens. Bakni, Im Hannscr. de Ia Blbl. Boyale, T. II. p. 472. Von dem Gebirge Bolor 
(Polnio der Japaalachen Karlen) sollen die Bergkry stalle, die dort von besonderer Schön- 
heit sind, den Namen Belur im Persischen und Türidacheo führen. In der letzleren Sprache 
wärde Beloutb Tagh ein Eichengebirge bezeichnen. Wesilicb von dem Querjoch Beliu* liegt 
die Station Pamir, (bat Im Parallel TOn Kaschgar, alao nngefilbr in 39}' Breite; nach dle- 
aer bat Marco- Polo eine Hochebene genannt, aus welcher oenere Geographen südlicher 
bald eine Gebirgskette, baM eine eigene Provinc nacben. Dem Physiker bleibt diese Ge- 
gend merkwördig, well hier der berühmte Venellanlacbe Beisende die erste, von mir so oft 
auf grflaeren Hohen la der Nenen Welt wiederholte Beobachtnng über das schwierige An- 
achärea und Zuaammen halten der Flamme anstellte, (t, H. p. 32.) 
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tfiriicher den Kamen des GeUrges vom lange dariu ^obnendeD Volke zu ent- 
Dehmen. Vei^Ieiche Über diesen Gegenstand die Bemerkungen fiber BerOlke- 
ruDg in der Analyse der Karte von Inuer-Asien. Der Bolor wird indessen 
von den chinesiscbea Geographen auch Pingschan genannt"')- 

Es bildet sich in dieser Gegend Inner- Asiens also ein Gebjrgsland aus 
gitterförmig sich durchsetzenden Eisketten gebaut, welches der Indus in der 
Iscardo-Landscbaft Randoh schon durchbrochen hat 

Ein zweiter, eben so Berücksichtigung werther Convei^nzpunkt li^ 
sfidlich von Jellalabad. Auch hier treffen sich vier verschieden gerichtete Ge- 
birgsketten. Der latitudinale Suffeid Kho-Eis-Kamm, dasselbe transversale 
Kbanda-System, dem fast eben so wie ihm oben der Himalaja hier die Tira- 
Kette rechtwinklig (also mit N.W.-Direction Meridiane) entgegentritt. Die 
Hauptkette des Soliman -Systems tritgt hier, von Süden herantretend, wie dort 
der Bolor von Norden, noch insbesondere dazu bei, an den Quellen des Ku- 
nim ein sehr hohes, das Waldland von Bungusch aufzubauen. 

Wir lernten also zwei latitudinale Hauptketten, denen viele noch bedeu- 
tend hohe <z. B. der Kob-i-Baba), und noch mehr geringfügigere parallel 
verlaufen, kennen: 

1 ) Der indische Kaukasus, Theil des grofsen Taurussystems der Alten, wel- 
ches vielleicht von den Südwest-Gestaden Klein-Asiens bis zum Meri- 
dian von Nanking, als Kuenlüu oder Nauschan"*), fortstreicht'*"). 

2) Die kurze Suffeid-Kbo-Kette. 



131) The Chinese geographera so;, Uiat A]ihong;h beyand Yarkaoil, acrou the ImaiM 
■ouDtaiDS (called by them also Plng-ihan, „icl tnouDtaliM"} tbe road ia very craggy 
and dlfGcolt; still tbere Is beiweea Ye-nrh-heaDK and WaD-too-ase-lao (Yarchand aod 
BiDdoostan) a »goiDg and coulng hlghway," or great road, ,^aud ia thia-nelgbboarhood 
Ihere nre a great nany gemproduciDg mountains." (As. Journ. IN2$. p. 397.) 

132) Kib-she-lio-nih, very exaclly laid down In the HS. nap of Chinese Tartary, 
made by tbo mJMioDarles, and contained in the Cbineae Übrary of tbe EaM-India Compaay, 
as well aUo as „Yarltand City," Yeh-Dr-Keang-ChiDg, lo tbe «outh-east of it. Thb 
HS. map correspoDds In a siirprltlof manaer, boih in respect lo latitudes and lODgltade* 
and the nanes of ptacea, with our own naps. T'blea Shan, „Honnialns of Heaven," it 
the name glven to tbo lofty ränge eitendlng fl-om Cashgar eastward lo Haml. Naa-Shan, 
„Sonihera Mountaina," is Ibe oane of that other lofiy ränge which, runnlng fron Ihe 
Deigbboiirhood of Cashgar towarda the ioulb-eaat, is aeporated front the comBcnceBenl of 
tbe Hinmaleb ränge, by (be valley, tbrough whjch ite Indos breabs iCs way to tbe east- 
ward, aller pasaing Lahdac (As. Journ. 1827. p. 39.) 

133) Noch Immer glauben die IcimslchtlgeD Englischen Otfislere, der Hlndn-Eiih sei 
die Fortaetaung des Hlmdlaya, der in ganz änderet Blchtiing streicht und in gane ver- 
acMedener geoioglactier Bunktiir anfgehaut iat. Lange schon hat Alexander tob Hnn- 
boldt den Hindu-Kuh als direkte Fortsetzung des Euen-luEn betrachtet^ and Gerard bat 
dies schon lange beseitigt. 

The Bindu-Knsb ba* no longer the coDflgnratlon of the Hlmalaya; the steep oliBb of 
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Ebenso faodea wir zwei meridiaoe Erbebungen, die eine 

1 ) der Bolor sich im Norden, in den kii^sischen Steppen Terlierend, während 

2) das SolimansjGtem , im SQden in die blauen Fluthen, des indischen 
Oceans abHlUt 

Zwei DOrd- westlich gerichtete Gebirge scheinen diese meridianen Gebirge 
zu begrenzen: 

1) Der bedeutend hohe, schneegekrOnte westliche Himalaya und 

2) die niedrige salzreiche Kette, welche sich bei Pinddadun Khan verliert. 
Nördlich von Herat nehmen die Khorassanischeu Gebirge, obgleich die 

hypsometrische Fortsetzung des Taunis bildend, diese Nord-West-DirektioD 
wieder auf, welche sich seltsam bis zur Ems in onserm beimathlichen Flach- 
lande Norddentscblands verEolgen läfst 

Ejn weniger erkennbares, aber dodi gewils vorhandenes und fQr den Bau 
des Ganzen sehr wichtiges System verläuft in der vierten Haupt -Direktion. 
Es ist das Kandasystan, den Suffeid-Kho mit dem Hauptznge Übersetzend, 
wie der Indische Kaukasus Über den Tukukan-Mutkani (den nördlichen Con- 
vetgenzpunkt), nadi Ost und West sich verlängert. 

Wir haben es aber nie mit einer Hauptkette, sieb, etwa wie der Haar- 

hwd conput roch, wbich cbaracterize tbat tidge, acarce appear here at all, and few of 
Ihe peakB atUiin aoj remarbable attitnde. Tbe nost pronÜDeiit point was Kobi Baba, aod 
I do not belleve It rlies to 19000 feet; all (he nelghbonriBg belgbts appeared In bluff 
BBMea, rcKDibllng tbe coptour of Uie mounUina Dpon tbe Cbioeae froatier and tbe ioterior 
of Kaoawv, which ia eviieatly tbe effect of a dlfferent siraotore; aod ai far as I cniild 
jndge ttom Ibe natnre of the road, wberever the bfu« rock waa eiposed, (he eleiiien(8 of 
the wbole ränge are of the claaa of rormatlons termed lecoodar}-; aDd ai we peoetraled 
lato the connt'ry, tbe btlla cbsaged iato alate, gravel, and evea mud, which last, mlxcd 
with ]oam and calcareoui rabble, all indaraCed hy altemaUona of weaiher iato a rngged 
hardness, compoaes the formatlon of the Bamean bnis, or Idola wblcb most people believe, 
and tbe natlvea tkemseWea repreaent, to be cnt out of the aolid rock. (Asinllc Jouroal, 
September — December 1833, p. 114 — 115.) 

The map gives m vety inperftct notiona, I sbould aa; Dooe at all, oo the snbject; 
ftir the uoDotalna, marhed Ibere aa anowy, coold not bave been in aight, and those that 
aeem (o indicato (heir posUloo are not oniy black, bat occupy a very liiaited apace. New 
belghts, bearing perennial anow, and far eiceedlng that margiaal hoandarj', do not oftea 
Btart up abmptlr in patches or inaolated ridges fTom a Ost eipanse of plnin; tu tbe Fontes 
to Yarinind are tree of anow at tbla season of tho yeai, tbey may not be so elevated as 
Aey appear. Wben lo Ibe open piain« of Torkistan, the thooght (wMch had oRen anii- 
aed ua) occarred, — is Ute Hindu Kuah the tnie limit of tbe great snon-y cbala (bat fOnna 
tbe northem (Tontler of British India? In aeeking for the continuity of the Himalaya, we 
flinst go north of Ladak and tbe soorces of the Oina, where a vaat tract of lofty snm- 
aiita will be tound la tead towarda the akicts of Yarinud and aoneivhere near Uie beads 
of the Oxoa and Jaiactei, to define (be scope of Uie countiy to the nortb-weat; tfais will 
bring the high plateam, north of (he Indus, wllbin more preciae llmlta. All thts (ract, 
wblcfa la by no mesaa very remote, ia slül onseeu by the eye of dvlUaed man. (Aalatic 
Jonnal, Septenber — DeceBber 1833, p. 115.) 
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Strang, einfOnnig aufdachend, zu thun, sondern jeder der vier Direktionen 
folgen sehr viele mehr oder minder gewaltige Gebirgsreihen, hohe Thäler zwi- 
schen sich einschliefsend , so Hochländer an den Quellen der FiUsse bildend, 
welche sich mit denen der Anden wohl messen können an Erbebnng and Ans- 
dehnung, und in welchen die Kantone der Schweizer- Alpen tanzen könnten, 
so geräumig sind sie. 

So sehen wir um Ladakb, Iskardo, Kashmir, in den Himalaja -Verzwei- 
gungen, so um Cabul, Ghuzni, Bamian, Kohi Daman, Kandahar, in Quettah 
in dem Kandasystem höhere Ebenen, so in Beludschistan um Kelat. 

Gleicherweise Herat, Jellalabad, Peschawer zwischen latitudinalen Ketten 
des SufTeid-Kho und Indischea Kaukasus. 

Also' ein viel -gestuftes '") Bergland einziger Art sendet durch seine Thä- 
ler die Gewässer in den mannichfachsten "Windungen, parallel den dichtgedräng- 
ten BeigkSmmen oder sie durchschneidend. Vier grofse Ströme versammeln 
sie: Das Tarim-Gebiet; der Haupttlufs in der latitudinalen Direktion des 
Taunis, wie der Cabul. Der Hilmend in der des Kandasystems, wie die 
Penjab-FlUsse. Der obere Oxus und der mittlere Indus in der Meri- 
dian-Richtung des Bolor nnd der Solimanketten, wie der Jelum von Mozuf- 
ferabad gegen Sfiden, der Flufo Ton Astor gegen Norden. 

Der obere Indus und Sutledje verfolgen Thäler parallel der Nord- 
West-Kichtung des westltcfaen Himalaja, welche auch der Oius and der He- 
ratÜüfs unterhalb dieser Stadt behauptet. — Solches sind die hervorstechenden 
Züge des fernen inneren Asien. Man würde sie untersdieiden, wenn man es 
mit guten Femröhren vom Monde ans untersuchte. 



134) Dab die Engllnder mit einem atarken Corpa lo dem bohen CsbnllhBl 1B41— 42 
rerkanteDf (ükrte ikren Vatergm^ Id Prott lud HoBfet an so lieberer lirabel, ala ais dea 
Bficlnreg, «tMt Im Cabnllkal, durch das Lamghwiat Abw BOOC hake Berge Babmen. 
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HOhen-Tabelle. 



HOhe Ober der 


HeereiOfiobe 


?s:: 


ToiHL 


200 


31 


«700 


1048 


6500 


1016 


740 


116 


7700 


1201 


700 


10» 


7700 


1201 


12400 


1939 


3000 


469 


13400 


2095 


5773 


903 


5600 


876 


8000 


1251 


9000 


1407 


7500 


11T3 


5500 


860 


7500 


1173 


7091 


1109 


2000 


313 


R300 


82» 


15000 


2346 


6141 


960 


11000 


1720 



Bukkur 

Bolna-Palk 

Cabul (Stadt) 

Dadur <8iult) 

Dusbt-i-bee-Dowlat (eloe wüate Ebene 

im Bolan) 

Ferozepore (Stadt) 

Gtauznee (Stadt) 

B^ejuk-Pab 

Jellalabad 

Katloo-Palii 

Kelat-i-GU^ee (Fart) 

Kamurd-forC 

Kurkutcba-PoA 

EoM-Baba- Gebirge 

Kojhiik-Kbotel-PaCi 

Kwettah (Stadt) 

Ehoord-CaJHil-Fab 

Mookloor (Stadt) 

Salt-Raage (Fu^jab) 

Slriab oder Kopf der Quelle (Dorf) Im 

BoIbd 

Sofeid-Kbo- Gebirge 

Tazee (Stadt) 
Tnkt-l-f ■' 



Ich lasse dieser kleinen Sammlimg zuerst ein Barometer- NiTellemeDt fol- 
gen, Trelches Hoagb mitgetheilt hat: 



Barometrisch gemessene Höhen in Englischen Fufsen. 



Sttch Angabe v«d 



d Prlrat-Nacbricbten. 



Havelock. 

Correspondent der Agraer Zeitnng. 

Vigne und Privat -Nacbrichten. 

Havelock. 

Bornes. 

Wood. 
Wood. 

Privat- NacIiricbteD. 

Säle. 



Havelock. 

Bnrnes. 

Privat- BeobachtUDgeD. 

Wood. 



Fot.. 


Toiicn 


250 


39 


743 


115 


»<I4 


141 


1081 


173 


1693 


265 


2540 


397 


4494 


703 


5793 


906 


5637 


m 


6259 


m 



Sbikarpoor 

Dadw 

EakiM-Dela (Bolan-Pab) 
Gumab do. 

Llbi-Naui do. 

Abignm do. 

8ir-l-Bo1an do. 

HnnBÜgali (oat ot Pasa) ) 
Dnacht-t-Bedotüiit ) 

Qnettah 

B^derzj« 



Halt la Kbojuk-Paä (Falk dea 

eigeotllchea Anatiegs 
Gipfel vom Kbojak-PaA 
Cbumuiti (inl Thal) 
Dnndee-Goolaee . 
OuUIa-Fnttoolah . 
Tuklit-i-Pool . . 
KbooBbab . . . 



1%) Dieser Name kommt zoerat in Wyld'a Hanolr vor. 

136) Vorgenommen diircb D. Geo. OrUStka. Hadnu eatablbheneDt. 
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Shnhr-i-Snffii 

TeeniDdai 

Julduk 

RhelKt-i-ehUdjie .... 

Sir-l-nsp 

Tasee-Noorook 

Shuftul 

Chium-i-81iade« 

Pungnk (12. Jiül) .... 

Gtijhan 

Moobhloor 

Oba 

Jnmrat (Jumrood) .... 

Blahsbookee 

DrKUtioo ....... 

Nah« Nanee 

Ghninee 

Gnnd-i-Sbeer-Paä (cescUtet) 

Sbuihga« 

HoAaaya 

Hyder-Khel 

ShakBbad 

OulUa-Slr-Alahomed . . . 

Mjdan 

Urghondeh 

Quilla-Kaisee 

CvbOl (Baber's Grab) . . . 

Baoi-Khak 

Eboord-Cabal 

Tezeen-PaCs 

TeKeen-Thal 

Bareekab 

JtigduUuk 

SiH)rbh-ab 

Guadamnk 

FuttehabBd 

Sniunpoor 

JellRlabad 

Ali-Boghau 



Bareck-ah , 

BusHOolah 

Lalpourah 

LUDdee-Kbasa 

Gipfel des Pataea .... 
Wady of Ali-Maigid . . . 

Jumnid 

PeBCbawer 

Gipfel des Kbakl-Sufed-Paa 
Kot-l-A«hruf (MydaD-Thal) 
Sir-i-Cbusm (Quelle dea Ca- 

bDl-FIiuses) 

Fate dei eigentlichen Ansüega 

vom Oonnje-Paä . . . 
Gipfel dea Oonaje-Paases . 

Helnnad-FIab 

Balt Im Slab-SiiDg-Fliia 

Fiiä des eigentlichen AnstiegB 
TOD Hajee-Gnk .... 

Gipfel des Htuee-Guk . . . 

KiiUoo 

Snokiar oder Rnlioa-riub . 

Gipfel dea Knlloo- Passes 

Tnpcbee 

Bameeau 

Zabawk bd der TerblDdang 
des Kulloo- und Barolao- 
Flusaes 

Kleiner Erak-Paä (sebr stell) 

Erak-Tluüj obere Grenze der 
Cultiir 

Halt im Erak-BaTlne, nabe 
den Ful^e des elgenUlcben 
Ansliega 

Gipfel des frOl^ren Brak- 

(Hier gelangten wir in nnsere 
erste Baute nach Kuizar.) 



10522 
11322 
10618 
10076 



1645 
1770 
1660 
1576 
1640 
1711 



11370 1778 
12190 1906 
1697 



1432 
1394 

IStö 

2019 



A NaiTatlTe of tbe aarcb nnd opentiona of the Annj" of tbe Indtis, In tbe Expedltloi 
I« AffgbanlaUn In tbe ^ears 1838 — 1839. lllnslrated by ■ Map, Views of Candahar, Gbnz- 
nec, and Cabool, aod varlous tables. By Mtgor W. Hngh, 48. Beglment, Bengale Hatlre 
Intknterie. London 1841. Appendix p. 74. 



So wenig Herr Wyld, der Geograph der König^a von England, die Hö- 
heDangaben über die Länder am Indus zu vereinigen wufßte, so nerthToll ist 
das vorstehende Nivellement. Es ist ein grofser Gewinn für die 'Wissenschaft, 
welche ihn dem AfghaDenkriege dankt — FrQher, ia meiner Anaijse des Kriegs- 
theaters Rnfslands gegen Chiwa und der Karte von Inner- Asien, habe ich 
p. 16, 17, 112 — 116 eine Sammlung vieler Höhenmessungea mitgelheilt Es 
sei mir erlaub^ hier solche, welche längs des Indus ansgefOhrt wurden, llUigs 
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der grofsen Heerstralsen, welche brittische Offiziere nnd Aerzte durchzogen 
und in und om Kasbinir, darzubieten. For^esetzte Terfolguag der wiggen- 
schaftlichen Reisen in loner-Asien und der Truppenmärsche wird dieses Ver- 
zeichnifs gewifs noch bis zur Herausgabe des zweiten Theiles meiner Ana- 
lyse von Inner-Asien vennebreD, wo ich dann auch die Messungen im Set- 
ledsch-Gehiet, in Turan und die neuesten Bestimmungen über die ewige Schnee- 
höhe im Himalaja mittbeileo werde, welche das Tollkommen bestätigen, was 
ich in der Analyse der Karte von Inner-Asien p. 97, 86, Kote 176 behaup- 
ten mulfite. 



eenewener Punkt. 



ADtoritat und Bemerkangeii. 



Junk-HOheii 

Lukki-Berge 

BoDDiekakote 

Schewan-K«(te"') . . . . 

Schewan '") 

HiJbe, Klippe 

Bort"*) 

Bergrelw bei Bnkkur, Bnkknr, 
Bnri 

BSbe bei Denband . . . . 

Die SuliniBiilui- Berge, der 
Terelnlf^g der Penjabflüue 
mit dem Indiu gegenüber . 

BSben bei Nllsb 

Eingang der FelaenengeD bei 
Bagji 

DerabuDd 

TnUt-i-Bnleiinan . . . . 

BSbenTonKurachlbiaSomneanl 

Bolan-PaOi-RIiider (Kokreclit)- 

Daa Dngtflckatbal in Bolan-Pab 

Solan -Paft- Ebene . . . . 

Slilab-Diucbt 

Ouettafa 

Cbubultaeo, » o. p. 98 (trSgt 
ewigen Hchaee) . . . . 

ODeUah 

Tokatu-Plc 

BergpaA nArdL von Onetlali . 



low 

Aber lOOiy 

800— low 

1000* 



400* 

700" '") 

9700" 

1000' 

SOO-IOOD" 

um 

5000' 

saoo* 

6600' 

10600* 
6000' 
11000* 
-t-SOO" 



1517 
IM 

78—156 



1658 
938 
1720 



CarlcM Map, a. o. p. 21. 
KennedjI. p. 161. 
Cstcntta Jonrn. 1840. p. 912. 

CalcKUft Jonm. 1840. p. 913. 



Bombay Proceedinga 

1839. p. 28. 
Vlgne p. 39. 



Fane n. p. 27. 
Wood p, 124, vergl. 112 die 
Klippen bei Scbaikl. 

FMie n. p. 69, 70.' 
|T{gne acconat p. 60. 
floDgb and WeaUuncott. 
Fane 11. p. 76, 82. 
Fane IL p. 83. 
Voaa. Zelt. 1842. No. 42. 
flavelock I. p. 241. 



BaTClock Namt. n. p. 248. 
Havelock Nairat. II. p. 249. 
Fane IL p. 97. 



137) Tke fort of Bhewan atanda on a «carped rock 100 feeta alHtve Ibe level of tbe 
aea (Anal) Calcalta Jonrnal! 

138) The Shewxn ränge of Ulis bad beea In atght fhe greater part of (be day. Tber 
are not very Ugb: probablj' not nore genenüly, that 1000 feeta. (Fane II. p. 245.) 

139) The ledgBh of Boree !■ «boDt 600 feeta above the river. (Westraacott p. 394.) 

140) Kahlri ßath giebt deraelbe Vlgne bd 800* an? (p. 29.) Solche Wtderaprüche 
koMBeu oA vor. Der Indna kann doch aioht bogau fllebeat 
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Berge von Kmnk 

KaelüBC-HSheH über dem n«! . 
Komk-Anun-Palii"') . . . 

Falk den Pawee 

Die drei FUteMia ton E-elkt . 

HOben Dia CtmdBhar .... 
Kboja Nahhno 

CaBdaluur 

KiUthOhen daneboi .... 
OneUbflhe des Herinid (Huri) . 
TaUc-AnleBg, bei TSOtf treflU- 

cber WeUea 

Derrab-i-IUargooih-Defilee . 
Bu^ota im Herlrnd-Tbale . . 

Herrn* "') j 

Benkrecbt« Klippe bei Luuck . 
PaA nOrdUcb von HetM . . 

Kbuaerd j 

Damlan '**) 

Beigab 

Daa kalt« dmm Tlutl ron Bcbeb- 
berta 

Alm^at-Pab | 

Khawack-Pab 

Kbawack-Fort 

Kila-Argbaa Ober TaUkban . 

Kuadne 

Ebo-Cnber 

Imuubduirali 



+3—4000" 
+ 1000' 
7NW' 



3500' 
300-3000' 



6600' 
600tf 
8000* 



ISOOtf 
10200' 
13200* 

9300' 

lOOtf 

fiber4200' 

6600- 



1173 

1063 

313-938 



2630 
1M5 

2064 
14U 



'BobertsoD. 

Allgemeine Zeitang 1841. 30. 

Septbr. 
Hongb p. 137. 
Walksr Mnpof tbeCoontriea 

OD ttae Nortb-Weat-Fnin- 

tler orindla. 1 

Boom Itl41. 
iRobeitaon. 



A. ConoUy p. Iia 
A. ConoUj p. 123. 

Edward CoaoUj' p, 333. 

Walker Map, wabrecbeiolich 
DBChEldredPotÜDger '")■ 

Wood p. 207. 

BorneBAs. Jonm. 12. p. 115. 

BnrBc* A*. Joum. 12. p. 116. 

Capt. Hay Im Calcutta Journ. 
1840 p. 11 27. Er meint, 
ea liege ao bocb ala CabuL 

Nach itse Beobachtung; des 
Siedepunktes von Arthur 
ConoUy p. 118. 

Moorcroft II. p. 348. 

Wood p. 236. 

Wood p. 416. 

Wood p. 427. 

Wood p. 245. 

Cale. Jonrn. Jan. IS33 >"). 

Woodp. 237. jBeobachtuugd. 

Woodp.243.) Sledepunkta. 



141) Tb« nonntaina flron Kosuk, frowD down in all dlreotlon>t 3or4000fBet8 abova 
na. (Paae II. p. 104.) Die Bergkette heilbt Kejeb-Aram. 

142) Herat 2800- ebulliüon of water (2071*), IT (ke baroneter alood then «t 3000*. 
(Aa Ihe obaervadon waa nade In Jane, wben tbe aea-barometer woold stand at 29, 5, the 
alütnde majr be more oortectly asaumed to be 2000" Ed) the locality of the fosalla (in tbe 
MMibera monstaina) maj be deduced at a belght of between 3000 and 4000'. (Aa. Jonrn. 
XIV. p. 172, 173.) 

143) Pab uQrdlleh von Herat awiaehen Vntt Bababt und Knickk, der HaupUtadt der 
Jnnuekidl'a, 6000 engl. ¥aDi über dem Heere hoch. (Walker Map; a. p. 20.) 

144) At Bamean the apring had jast commenced; at Sjgban the snmmer la aomewbat 
Bdvaaced; whlle at Kbolnm, ao grest la the dlveralty of ellmale, the cropa are beglnnlag 
to be gathered in Bamiaa nneh cooler than OaboL Baialaa, Ohaanl, Hookha und Cabsl 
blldea die Stufenbilge der helwa Plateana von Afgbanlntatt. (Aa. JODm. Oct. 1840. p. 97.) 

145) Siehe Aaaljae der Karte voa Inner-Aaten. 
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6fiinewen«r Piukt. 



Faor-Behar(GenCerein schwer) 
BadakscbM (FeiMibad) . . . 
BergbeUe 0. davoD (3300+W)0) 

Kasor 

B«rge von Khoah-darow . . 

TowJ 

Berge darOber («WO') . . . 

Rabat 

lacblnubm-Paßi 

•na dea Oxa» (Panja) xwi- 
achen Iiebbasbin nnd Isaar . 

1) StadoD 3 Stnndea oberbalb 
Laoger-KlBch .... 

2) Barikul-Darreh .... 

3) Station Im Dumb . . . 
Bam-l-Dimiab ) 

SDiikol ) 

BerKbetteo BÜdlich vom Bnrllail 

15600+3000' 

Ab den andern Betten dea Seea 

15800+560' 

Obente Grenxe der Weiden In 

Snrilnil-Dorrah 

Der PfUumen-Bpedes in Lan- 

gerUach ■ 

Blhoohab in Tnrniibtbat ***) 

JocbaiTB, etwas niedriger 
Kelit-i-Cbiyi 

Shelin-Sbafla aenkrechte FCl- 
•en 

GhuMÜ"') ....,..,. 

Gbosnl-Bbeie 

Shaqa 13 Milei auf dem Woge 

TBQ Ohusnl nach Kabul %!■ . 

Sltawat-Pab 

Cabal 

Bflbe fiber Cabul 

Fngbmano 

Ton Rote-Eabal bl> 

mit der Weg . . 
7 MUe« «BtUcbM 

bildet der Cabalflalk einen 



Miti-Einhcil. 


in 
Toi<»i. 




8400' 
3500' 

5500' 

eBoo- 

+'2000-2500' 
6600* 
10600* 
8100' 
10900" 


1314 

547 
860 
1032 
313-391 
1032 
1658 
1267 
1705 


A. ConoUj' p. 118. 

do. pr253.' 
do. p.255. 
do. p. 306. 
do. p. 307. 
do. p. 309. 
do. p. 310. 
do. p. 312. 


10000" 


1564 


do. p. 323. 


laooo- 

13500' 
14400' 


1877 
2111 

2252 


do. p. 347. 


15600' 


2440 




19100" 


2987 


\ Wood Travela. 


inoD' 


2SI8 




13000' 


2033 




10800' 
7000' 


1989 
1005 


Aalntie Journal Oct. 1840. 
p.9«. 


6000" 


782 


Pane II. p. 143. 


mehrere 100' hoch 
8000' 
8000' 
772«' 


1251 
938 
1208 


Faoe n. p. 1«. 
Keaaedy Nnfratlve n. p. «7. 
A. A. Zeit. 1842. p. 867. 
Bobett-M. 


«KW 
+ 1200" 

6400' 
12000" 
13000" 


1407 
188 

1001 
1877 
2039 


Boberteon. 

üeber der Ebene vonMnayn? 

Dntmmond p. 75. 
Staataselt. 1842. p. 418. 

trJgt ewigen Schnee. 


3000" 


469 


Fane n. p. 201. 

Pane II. p. 208. 
Wood p. 1«5. 



146) In 15« HilM aMreniing hftt dernvank-nnft nicht oMer 6000' fiefiHe. (Ken- 
nedy n. p. 5.) 

147) We were then at tbe rappnaed Ugkeat pwint of the Inhablied r^ion of tbe dl- 
atrict of Gbnzni: watet boUed at li)6° ofFabrenfacft, Isdlcatlng bj a nide gueaa aoaMdiinf 
«xcoediag 8000' elevadon. (Kennedy Narratira II. p. 67.) 

148) Abont fear mile« >orth ofCkareebv, w« fonnd t&emnnlry ■brBpUy aiBk aentiy 
an buBdped Ceet, and pveaeniiag a BCena of wKlralled cnMTatlM. nrough tUa baatn ar 
TBlIey ran the rimleta of Gboorbnnd, Pnnraa, sad PniQAeer, all of wbioh wo crcmM. 
(Cabool by Sir A. Bornea p. 153.) 
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Knrd-Cabnl-Pfta 

KtrkatcbK-Fafo "<) . . . . 
Snfeldkbo 

Lobwirgi "*) 

Cbwdeb 

Uyber-PftA (Pib)'") . . 

Xaateigaag 

TinUi 

Bfllie swiMlieii Kohat «ndKla- 
labigh 

Bla Pick In Bindn-Eib nter 
68* 30' öitllok TM Greeowlch 
aUo 66° 10' TM Pub . . 

Jeluin, Stadt 



BhotM Mf eipem 200-300' ho- 
hen FelMu am Khaa-Salat 
aber MMufTenbad 1200' . . 

Xoojtit WV danutcr . . . 

Mocuffersbad ■") 3000* unter 

Kaabnlr 

alao IM— 2W aber dem 
Klachengwng» . . . . 

Jel«n bd Menmta unter Bander- 
pnr ISOO* 

DluHin MC «Hier Heiiab . . 

Felsen bei Kbo 



150» 
ISOO* 
SGOO* 
3000* 
7000* 



20248' 
6000* 
1620* 



3000"") 

asoo- 

4200* 
3600' 
-1-200' 



AntorHAt und BeoMAoogen. 



A.. Ztg. 1842. p. 96. StMrta- 
«dtiUK 1842. p. 418. 

Wood p. 170. 

TrisoDometriscbe Beobacb- 
(nng'"). 

Dr. BeU i« Hoogb NairatlTe 
p. 315. 



|Faae p. 211. 
Hoiish p. 312. 
WmmI p. 139. 



Wood p. 164. 

Hoorcroft II. p. 373 (nach 
des Siedepunkt« Boobacfe- 
tOB«. Bei 211" wBTde der 
Siedepunkt bedachtet). 
Bügel lU. p. Ua. 



Hügel m. p. 131. 



Hfigel m. f. 4. 



149) Near Jn^dolnk we aaw hollj-lreei (bekot) t» aar left, and, crowing a lofty 
pau of about 8500 feet, clad witb pine-trees, deecended direct upon Tezeen bj a «bwt 
route. (Cabool by Sir A. Burnei p. 139.) 

Beach Tungi Gbarol twent}' miles fTom Cahool, wbere Ihere li a waterfnll wblch In- 
termpls the navigatlon. (Cabool by Sir A. Biirnes p. 154.) 

150) Hier löste aich die Colonne dei Generals Elpbinatone auf. 

151) The resnlt M aone trigononebioal obserratloBa at tbe Village of Sjwi, iffee« 
oonbined wllb onr barometrica] ■«a«ire«enti gave 14000 feet for the helgbt of Sufeld Koh 
(sM>w-(dad obaia) yel tbe <m\y poctlea of it whioh rencbea the liae at perpetaal caa- 
geUdon lie« bMween tbe Bieridlans »T Bjai aad GundavA. ( W»ed Traveia p. 164.) 

ne helght af aaow-Une in lUs paraUtI U above 17O0O (»et, 37* 40*. (Wood Tra- 
*eU p. 364.) 

152) Wird an einer GMundhettaataiion Torgeaoblagen, wie Kbajur an SufeM-Kho; 
rtehe Analyse der Karte von loner-Aalea. 

153) Whe bad dropped down the rlrer (Cabool below Lalpoor) for half an h«nr, nn- 
der hea*y douds; preclpltons rocka rose some thoasnnd feet bigh od elther aide. (Cabool 
b; Sir A. Bnme« p. 277.) 

154) Hozuffentbad fltat 3000' tiefet als Kaschmir, also 2400', wena Broome'a Measnag 
adopUrt wird, (fligel BI. p. 25.) 

155) Siehe Analyao der Karte ron Inner-Axlen die flOkeatabeUe. 
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ecwMiener Pnoht. 



EathKl 2200' unter KaBhmir , 
T«nDl-Berg (terr«Mlrt büiii 

Relbban) 

Serai Zeleha 

PallMt eulab ebtgb't Aber dsn 

Tanbi 

KMbMiT 

PIr Puüaki 

Berc Unki davon (?) wM weat- 
lieh 

Tscbt-l-SoUaaa 

Muaneiwaire 

Letzter Abfall dea Rinalaya aia 

Ban-FlHlk 

AnhObe atdlioh von Joall . . 
PaA über dem Beral-Tfaurm 

von Jggauall- Eiliah . . . 



Felaeavonprant 
gegen daa Bla-Don . . . 

Nnipor 

Nurfiir HAhe 

TempetUfae tm JuIa-MnU . 
Bqaori 



1500* 

S818' 
5246' 
6300* 
5046- 
11224' 

lawn' 
uoax 



+ 1000' 

600' 
+ 1000' 

+ 1000' 

1924' 
+ 200—300' 



156 


Hagel in. p. 12. 




do. p.17. 


4«» 


do. f. 19. 


4«9 


do. p. 36. 


234 


do. I. p. 135. 


010 


do. n. p. 155 "*). 


820 


JacqDeawDt 


985 


HdgellfliCalGiitUJo«nul 


789 








2055 


Hflgel U. f IM- 



AntOTltit >Bd Besertnagen. 



Hdgel D. p. 155 (vergleiche 

BeBdenoB ) '"). 
Ninllcb 1200' Aber Kaabaiir 

vergl. I. p. 238. 
HOgel I. p. 238. 

HSgel 1. p. 107. 



HQgel I. f. 199. 
HOgel I. p 7«. 



BOgel 1. p. Ifö. 
dtaalngbaai p. 1 
HOgel I. p. 114. 

dn. n. RS. V« 



111. 



aa, p. t», vergL p. 286. 
CunninghaiB p. 113. 
do. p. IIO. 
da. p. 110. 



156) ffiehe dort die Benerfamg Aber die Beobacbtong de* BiedepiiBtte« In der HOhe 
TOD 200,8. 

157) Tbt luntriaBce of a aoll, depoalted b/ Ihe alow accretlon of atrean* wasblng 
away (he duit of rocka, and for age« nndergolng the chaogea of ■aperlDcumbent layers of 
allnvlaro, conld alooe repreaeot the unirorm landacape wbich tbe valle? of Catbinere 1« ao 
fhmed for. Tbe noantalna tbat eocircle tt have a verj bold coDfonnatioo aa aeeo troa the 
CMUguoBa piain, and tbongh aheeted deeply tn eaow at pretent, are lald bare bj tbe In- 
flneoce of tbeattmiaer heata and ralai, to near their aamnlta. Wberevei; tbe rock la ateep, 
patcbea and Bcewaulaliena in hollows, obI; checqnetiag the black maaa of mounialo, nart- 
Ing thronghont tbe medium of a large apace, tbe bonndary of tbe pereanlal naoir. Tber« 
are no renarfcable peaka ahootlng above tbe llae of a general level, nor doea aoy peint of 
the obaln ladleate a greater »Ititade Ehan 17000 feet. There ore maay paaaea into tbe val- 
le7, bat tbe aoat It^eqnenied are Iboae whicb cnt the mountalna oo tbe sarth-weat aide, 
wbere tbe Jelum haa opeced a gap, and wom dowa tbe barrler to a moderai« degree 4rf 
elevatloa, bnt none of tbe roada follow the river up Into the Valley. Winter !■ no ob- 
Btacle to Bccess, and after the beavieat falls of snow, peuple 6ad tbetr way acroi«, by 
wbtcb we may lafer tbat tbe limit of asceat of Ihose Iborougbfhrea doea not eiceed 9000 
feoi, or the loOlest, by Peer Poncbal, 13000. Tbe vale Itaelf nay be calculaied at 6000 
feet, wbich ia eqolvalent to tbe cllmate of tat. 52*, wItbouC tbe eiCremet of ita Icmpera- 
tnre. Tbe nortb-eaaiem Ia bounded bj ?ery lofty mountalna, which contlnae nnlnterrupl- 
cdly to Lndak. (Journal of a Traveller (ob Henderaent), Delhi Gas.) 
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AnloriUI and Beaialnuigen. 




H>t>.EiBli.ii. 


Toi.«. 






Bmawitr 


^My 


1097 




Bavi bei TaUhnn 


KOOf 


860 


* ^ 




HMe M Wnlu 


TSOff 


1173 


1 d». ? 


109. 


Dapa 


ITOOO' 




A*. Jonm. Febr. 1839. p. 95. 
Jscqnemoot lU. p. 140. 


mÄen bei BoukchlBepur . . 


-1-60— ISO- 


-1-26-77 


Peiyah-EbeDe 


180- 




} 




Mirpiir 


3S6-349- 


183—179 


\ 10. 


p. 198. 


BergkeUe darfiber 173 .. . 


522-539- 


268-271 






Nu ; Wilde Datl«lii wacbaen 


496- 


254 


d«. 


p.143. 


NekU S noch an beidea Orten. 


744- 


382 


do. 


p. 146. 


Hier beginnt Pinna LoaglfO- 










lia, welche am SeUe^ 1900 










bU 20e0 Metret anirteigt . 










Oera 


835- 


428 




p. 165. 




7te- 


377 














<PUntaoe beginnt) .... 


1004- 


515 


do. 


p. 168. 


Kobooia 


1443- 


740 






Ilababad 


2122- 


1089 
















•elbit am Nord-Abhange . 


16—1700- 


821-872 


do. 


p. 172. 




18-1900- 


923-97S 


do. 


p.169. 


£• beginnt in dieur HGbe der 










Wnohs der Waldrebe, dea 










GeUbblatta, de« Bncbibaanu, 










der Elcbe mh KMtanienUSt. 










tem (?) ud Mdere Artmi 




















erente de« Zwerg-Pfiraiob . 


3000- 


1026 


do. 


p. 173. 


Hyderabad 


1983- 


1017 






Bataa PanjaU oberhalb Thnmna 


7»5flr 


U49 


Connlnghun p. 113. 


SeTBl-AUablul 


9812' 


1534 


do. 


p. 114. 


Honchera ober Cubmir (Wein- 










reben beginnen, l«t aUo die 










aadgrenzo) 


+ 40-S0- 


+31-26 


JacqneiaoBt Di. 1. 174. 












Jelnn 


-f-a-soo- 


+103-154 


d«. 


p. 175. 


Choapienn« 


2183- 


1119 


do. 


p.220. 


Hflbe 


2285- 


1172 


do. 


p.319. 


CMheMir 


1635- 


839 






8oll«M-H«beB 


1953- 


1002 








2500- 


1283 






C-Erable 


3000- 


1539 


do. 


p.222. 


DonlüoH 


2800- 


1437 


da. 


do. 


Helcke Plcbten- and Tanien- 










waldnng. 










Ilababad (S) 


3000- 


1539 


do. 


p.224. 


DarhAl (ScliUBang) .... 


13—1400- 


667-718 


do. 


d». 


Col TOn Dutal. Birkeniracki . 


38-WOO- 


1990— 2001 






Cot von ItahAbad "•) . . . . 


3098- 


1589 


do. 


do. 



158) Le col d'Dabtbad eal ^lerö MDlenent 2681-, n'at gne n^dloareBient domin^ k 
rOneat, peat-Stre de 400- ä 500-. Lea nontacnea qnl le donlaent k l'Eat, ■'deveDt an 
»oina k 1000- ploa hast. La hantenr mojenae k laqnelle M wntlent la Ugno da ttO» de 
fHimalays dana cette partie do «on ^tendoe, ae troaTo alaal de 1500- an mola« Inflfrlesn 
k oeUe qu'elle auelBt enire le Oange et le 8ctln((je. (JacqneMOBt UL p. 199.) 



,y Google 





H « h e 






eeneswMT Pakt. 
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Antaritit und Bt— Uogen. 




Hifi -Einheit. 


Toiicfi. 




KRiserkroiwlDBlütbeunPlrp«DJ>l 


2500- 


1283 


JacqQemont HI. p. 170. 


Datteln bii Prauotcbe '") . . 


1000- 


513 




DeoMdi oder Besraah .... 


13000" 


2033 


Falconer In Hnjle lUndra- 
tioni XXIV. 


Burgee-Paft 


15000' 


2346 


do. d«. 


P. V. AsJtoli, Gtenee der Cul- 








tivaUon. 








Scora-Berg-PRb 


16200' 


2533 


do. do. 


Pab zwiscken lakardob«. Artoie 


issay 


2474 


do. do. 


DjUlRlpnr über den Hydaapea . 


+ 20- 


+10 


JaconemODt HL p. 133. 


MaUikpouT 


+ M-60- 


+26-31 


do. p.134. 


Kadebad über den TacUnal . 


20- 


10 


do. p. 106. 


Salketie bei Plndadun -Khan . 


-t-600- 


+308 


do. p. 110. 


Kionla nber der Penjab-Ebeite 


+ 150- 


+77 




GlebelbdbflderKeUeüberKlouU 


+ 60- 


+31 




Gipfelhöbe darüber .... 


-I-.150- 


+77 


do. p. 121. 


Toboeur 


+ 508- 


+261 




+ 156—250- 


+77—128 




eeröUe bU znr H«be von . . 


+ 200- 


+103 




Ponrkj'oaJ 


asooo- 


3597 


do. IL p. 376, U* 19000' 

ersOcg ibB eetard. 


Lari nach Herbert .... 


10645' 


1696 






+ 2000' 


+313 


de. ^344, 354(609M.) 


Berg dabei 800 H. über dem Thal 


18000' 


2815 


d«. P-saij"). 


Kali-Debi-Paö 


1.5700' 


2455 




Nye-Flua oberhalb Lundi . . 


10700' 


1673 


do. do. 


HOtae Biinnsmir 


12200' 


1908 


do. do. 


MOflOIlg(?) 


6000' 


038 


W«de A«. JMira. V1IL p. 72. 


Baralj'cha 

Berge ringanm 


16500' 
17500' 


2580 
2737 


iMoercroft I. p. 21». 


Phatnla'") 


1400- 


219 


do. 11. p. 1&. 


Paralang 


IMOO- 


2971 


ITrebeck in Moorcraft II. p. 


Berge daräber 


ISISO" 


2995 


1 M, 55. 


Flc Aber Pratang-Koagma . 


+ 1500' 


+334 


Hoorcroft IL p. 53. 


Chimorll-Sea 


15000- 


2346 


eerard. 


Weat- Ufer- Berge niedrig. 








0»l-Ufer 


+2000- 


+313 


Trebeck II. p. 51. 




17000" 


2658 


do. p. 50. 


Pub Kanda-La 


16600' 


2596 


Moercroft I. p. 414, nach 


MuDdl aaf einer Rfilienkette . 


+250' 


+39' 


Hoorcroft I. p. 1%. 


(vergl. oben) 








Berge um den Shajuk'") . . 


■ 1-1200' 


156-188 


do. p, 400. 



Iü9) Ce palmler (dattlera »aUTages) le aenl qiil erolaae dana celle paitie de rHina- 
laya JDsqo'h Prouatche (500- et 1000-J, jusqu'ä Keyri Paaa, chee Nekki 744-. (Jacqiie- 
nODt Voyagei lu. p. 146.) 

Olea dobia N. und Granaten wa^haen im BimalaTa bis Ilababad und Oari, 500- und 
I500-. (Jacquemont III. p. 14T.) 

160) Abatract of the HouCe* of Ueutenant* A. Broome and A. GuDDlagham to Ihe 
Bonrcea of Ibe Punjab rivera. (Aa. Calcutta Joarn. CIX. 184J. p. 1.) 

161) Pbatula, a lofty paaa, UOOO fCet, ia tke ntvloea and receasea, aiOoliilng wblch 
beds of anow werc ebaervable. (HooEccoft II. p. 15.) 

162) Ths TsUey of tbe Sbayidc waa ahMt ta by saMrtopped nMiitalos of a simllar 
elavaÜDn with thoae nround them, oT 9mt tboniand, or one tbotunnd. two huodrod [tot akcve 
Ibe river. (Huororoft 1. p. 400.) 
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VergleicbuDg der BarometerbOben über Sabatha in 
eDglischeu Fufsen. 
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Ueber die Bevölkerung in Inner- Asien und die politische Macht der 
dorfigen Reiche. 
Eine sehr unklare Vorstellung von den Staats-Verhältnissen der Inner- 
Asiaten ist die ganz natürliche Folge der vrenigen geographischen Studien, 
welche die sich sehr gebildet dUnkenden, TornehmeD, oder in klassischen Ar- 
beiten untergehenden gelehrten Männer sich erlauben. Aber selbst die bei' 
weitem praktischeren Freunde der Natunriesenschaften, die viel iimherwan- 
dernden Diplomaten oder in Schreibereien TCi^abenen Staalsleute, selbst die 
Zeitungsschreiber und Parlamentsredner '**J, kennen die Erde und ihre Bewoh- 
ner recht wenig. Am allerwenigsten aber wissen davon viele Philosophen 
und noch mehr Theologen. Jene lassen über das Denken vom Denken Alles 
das unbemerkt dessen Kenntnifs irgend einen positiven Fortschritt herbeifüh- 
ren konnte; diese halten es wahrscheinlich für eine SDnde, sieb mit LSndem 
zu beschüftigen , welche im ganzen Neuen Testament fast nicht genannt wer- 
den, und welche die Apostel, welche die Lebensgeschichte des Jesus Christus 
Bchrieben, wahrscheinlich nicht genau gekannt haben. 

I kleine Note, wo ich ein recht kraatea Belaplel gab, denn 
o eigenUlch AJIgbanlslMi Uegt. \«rg\. p. 146. 
9 



163) Terglelche oben p. : 
(KCoanell n-eib nicht einmal, 



,y Google 



130 

Wie Btark die aebr allgemeine Unnisseaheit Aber Inner-Asien ist, gebt 
daraus hervor, dafs Afghanistan angegeben yrird als bewohnt von 20 Millio- 
nen und 2 Millionen Einwobnem. Die Barulueis zu 60000 Familien und zu 
6000 Familien. Und Alles findet Glauben '**). Die sammtlicben znischen- 
liegenden Zahlen werden durchweg nach der Rdhe in der Verlegenheit der 
Unwissenheit benutzt. 

Sehr gewöhnlich ist es, Elphingtone's Buch aufzuschlagen, da findet man 
die Ausdehnung des Afghanenreiches vor 1809 sehr bedeutend, die Bevölke- 
rung, vielleidit um das Doppelte Qberschätzt, zu 14 Millionen Einwohnern. 
Wie klein zosammengeEcbrumpft das Gebiet des Schah Schuja ist, welches 
jetzt immer unter dem Namen Afghanistan bezeichnet wird, erkennt man am 
besten, wenn man die Provinzen des alten Reiches und des neuen, durch die 
Britten gestifteten, neben einander stelte: 
Du Belch des Abmed Btbah, des Qrüoden 

der Donu-DynaBUe (1717), welcber 1773 Unter Sdiab SchiQK nl Mnlk 1839: 

■tarb, beaUnd bei sefoem Tode «u: 

1. Nischapur. 

2. Meschid. 

3. Herat 

4. CabuL Cabul. 

5. Balkh. 

6. Bamian. Bamian; ist aber 1841 im Januar ganz 

7. Gborebund. aufgegeben. 

8. Ghuzoi. Ghnzni. 

9. Candahar. Candahar. 

10. Jellalabad. Jellalabad; und zwar erkennen fast nur 

11. Pescbawer. die Städte und die nächsten Umgebun- 

12. Caschmir. gen die Oberherrschaft des Schah an. 

13. dem Punjab. 

14. Dera Ghazi Khan. 

15. Dera Ismael Khan. 

16. Multan. 

17. Sindb. 

18. Belochistan. 

19. Das Land im Osten bis Sirbind. 

(BoDgk A NamtlT« of the OpuBtiani of the Araj of tbe IdAu p. VHI.) 

Die meisten dieser Provinzen bilden also jetzt unabhängige Gebiete oder 

wurden den Sikhs oder Britten unterworfen. Yerechiedene Gdtiete, welche 

oben unter einem Namen zusammengefafst werden, zerfallen jetzt in eine 

grofse Zahl einzelner Ortsdiaften. So besteht 



164) StOtBte docb danuif A. Bomea den Feldmga-PIui, nitd glaubten Ibn doch AOe. 

D,!5,t,z<.dbvG00gle 
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Seistan (ein Theil Herats), nach Edward Conollj, ans den klei- 
Den imabhSDgtgeD Staaten von Hok, Kuddeh oder Ruddeh (p. 720), 
namdar, 
der Schakoriiis, 
» Nahniis, 
" Sarbnndis, 
» Towki Beluchis, 
nördlich davon liegt Furrah, 
Dm Sebzawar: 
Östlich Zawul, 
sfidlich Rypbal, 
westlich Okul, 
nördlich Rudbar. 
Tbe gorernment ot Kbelat, at tbe time Ute unny of the Indos pro- 
ceeded to A^hanistan comprised tbe provinces of 
Iborawan, 
Sarawan, 
Mukran, 
Los, 
Kutch Gondawa mit Mnchmig und Shal, jetzt an Scbab Schuja zo- 

rdckgegeben "•), 
Homiod Dajel, 
Mortoong, j ^^ A%hanißtan im Jahre 1809). 

The Kbelat iofluence over tbe proviDCes of Mukran and Lus bas been 
Lttle more than nominal. (Ogle Am. Jonrn. XXXIV. p. 6.) 

Es ist also Nichts nnsicherer, als die YorstelluDgen, welche man mit dem 
vieldeutigen Mamen Afghanistan verbindet. Denn das ist doch gewib, dafs 
die fUnf Stadtgebiete nicht so grofs sind als die neunzehn Provinzen, dafs 
diese mehr Einwohner besitzen als )ene Stadtgebiete, dergestalt, dafs, wenn 
Ahmed Schah noch 60000 Kelter ins Feld stellt, Dost Mohamed, der nur das 
Land zwischen Bamian, Ghuzni, Cabul, JcUalabad beherrschte, den beiden 
Colonnen der Seikhs und Dritten im Cabul-Tbal und von Candahar fast gar 
keinen Widerstand entgegensetzen konnte, da er vielleicht in keinem Moment 
10000 undisdplinirte Reiter auf kurze Zeit in seiner Gewalt hatte. 

Wie oft ist die Eroberung Afgiianistan's als eine grofse Ktibnbeit be- 
trachtet, weil man nicht wnfste, dafs das unkriegerische Königreich Sachsen 
vielleicht dreimal so viel Widerstand zu leisten vermag, als Afghanistan. 

lt&) Aber »aeh Mhoa wieder verlorea. 
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Wie bevölkert ist denn onn aber Arghanistan, wie g;rof6 ist es, -wie ist 
CS begrenzt, vie bedeutend ist, yvtao auch sehr gering, das Mafs der Macht 
des njldnifsreichen Felsenlandes? 

Das ist sehr schnicrig zu beantworien durch absolute Groben. Es ist 
aber eben der oft niederholte Fehler beim Mangel der unwiderstehlichen Ge- 
bieter, der hinlänglichen Zahlen, sich Trillkürlichen Vorstellungen hinzugeben. 
Gerade dann mufs man um so vorsichtiger alle Zeichen berücksichtigen, durch 
«reiche man ein Urtheil möglich machen kann. 

leb werde hier über die Staaten Inner- Asiens eine Zahlensammlung rer- 
Offentlichen, welche, so lügenhaft sie auch sein wird, doch die sehr wichtige 
Folgerung zuläfst: da(s das weite Land in viele einzelne, aber sehr unge- 
wi(s zu scheidende, schwer abzugrenzende Herrschaften zerf&llt, dafs aber das 
ganze, aus vielen Gründen sehr unfruchtbare Gebiet auch wenig bevölkert, 
recht arm ist^ dafs die eigentlichen Staatskräfte durchaus nicht von erheb- 
licher Bedeutung sind, weder in Buchara noch in Cbiwa, in Afghanistan oder 
in Sinde '**). Die Armee von Baiern, mittelst eines Luftballons irgend wo in 
Asien niedergelassen, würde jedes Heer, welche der Herrscher des Landes auf 
einer Stelle vereinigen könnte, Über den Haufen werfen. Weder Alexandere, 
noch anderer Eroberer Heere waren viel ansehnlicher, während sie doch alle 
die grofsen Ländermassen Vorder-Asiens siegend durchstreiften. 



166) Schoa dec alte Tavernler erkannte die Nichtigkeit dea Ruhmcfl orientalischer 
Weisheit, Fracht, GiObe, nod damals (1640) slaad doch Europa DOch lange nicht so hocli 
all jcl7,t. Vergi. Beine Heise, fTiafles Buch, p. 304: 

Und dieses sind die denck würdigsten Dinge, die Ich so n-ol In Petsien, als Id der TRr- 
ckey in acht genommen, welche leb bis in die 6.miü diircbreUet, iind zwar durch under- 
achiedllche Wege Inoerlialb viertzig Jahren. Ich bin begierig gewesen, die SaiA recht m- 
erkiindigen, iiod bin darinnen anch sieniUch auf den Grund kommen, aileia ich mnlh den 
Leser erinnern, dalJi er gnte Kfinsien und WlaseDscbarteo keines wegs in Asien sncheo 
dnrfr, dann dieselben darinoen nicht su Godeo, so wol, was Mabler, Schoilzler, nnd Gold- 
Arbeit anbelanget, die in nnserm Europa. gesehen uerden. Was Teppicbie, gestickte Tü- 
cher, güldenen, silbernen und seidenen Brocord bctrifl, die in Periien gemacht werden, und 
über welche wir uns vor diesem gewundert, alles dieses ist unsem MasuCacluren bey wei- 
tem ntichiensetKen, also dal^ sieh die Persler anjetiso über die kostbaren TQcber, die ants 
BDsem Lündern kommen, verwundern raüsaen, und die alsbald, wann wir solche bringen, 
entweder für den KCnig, oder andere filrnebme Herren gebraucht werden. In der Wissen- 
schaft KU bauen, Ist Asien gleicbfala ein FrembdllDg, dann man siebet keine so herrliche 
und prSehiige Gebüude, nnd Königliche Jl Suser, wie in Franckreich, welche an der herrll- 
cbeo Arbeit, allen Pracht und Schönheit, die bcy allen Orienlal Ischen Monarcben «i finden, 
weit übertreffen. Dod Ich habe ohne verwundem nicht bOren kGooeD, daä gewisse Leute 
dem Königreich Peraien, und andern AsIatlsclieD Ländern solche Herrlichkeit beygemessen, 
die Ihnen doch weder die Natur noch Kunst Eugeelgoet hat Dann wann dieses, was sie 
vorgehen, wahr ist, wäre es mir ohne allen Zweifel nit verholen blieben, nnd ich kan den 
Leser versichern, äab Ich die Sachen keines Wegs änderst, ab sie an sich selbst gewe- 
sen, In dieses melneB BeUe-Buch abgeHahlel. 
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Die absolute Schwäche Asiens ist Übersehen wegen der relativen Wider- 
standsfähigkeit, welche ihm seine Entfernung von Europa, seine schauerlichen 
Einöden von unennefslicher Ausdehnung geben. Aber die ewigen Eisflächen 
um den SOd-Pol sind noch weniger zu erobern, oder die Sahara, aber mäch- 
tig, im Europäischen Sinne, sind weder diese noch die Asiaten. Preufsen ist 
gcwifs weit mächtiger, als es Bom war zur 2eit des Augustus mit Proviuzen 
in drei Wcittheilen. So viel kommt auf die intensive Stärke, so wenig auf 
die Ausdehnung an. Bufsland soll es doch einmal wagen, Preufsen anzugrei- 
fen, es wird hier besiegt werden, durch die blofse Schwerkraft des einigen 
Volkes Willen. Bufsland widersteht aber der halben Million des Siegers in 
hundert Schiachten und Bufsland wagte Chiwn anzugreifen; es scheiterte, ohne 
mehr als einen frierenden Pulk turkomannischer Beiter nur bemerkt zu ha- 
ben. Mchemed Ali verliert Syrien durch Napier's Commando von Seesoldaten, 
selbst durch Smyth's unthäliges TQrken - Corps '*'). Die Engländer, welche 
ganz Indien bemeisterteu , gehen zu Grunde in den winterlich eisigen, zum 
Verhungern armen Hochthälern von Kabul, während viele tausend Afghanen 
nie einem geschlossenen Bataillon widerstehen konnten. Wie oft verwech- 
selte man im gelehrten Europa die Gewalt der Naturkräfte und Beschaffen- 
heit mit der Macht der Menschen, obgleich die Asiatische Ohnmacht dem 
unmündigsten Knaben klar werden mufs, der aufmerksam ein paar oberfläch- 
liche Beiscbcricbte liest. Durch einen Angriff auf die Unwissenheit der Euro- 
päer über die politische Schwäche Asiens versuchten wir es solchergestalt; 
diese recht eindringlich auszusprechen. 

Durch ein paar Vergleicbungen Asiatischer Mächte mit Europäischen glaubte 
ich noch deutlicher zu werden. Jetzt aber darf ich hoffen, dafs man mir ru- 
hig in ein weitläufiges Zahlenlabjrinth folgt, damit ein Jeder selbst nachsehe, 
wie wenig man wissen kann, wie aber dies Wenige mehr Anhaltspunkte zur 
Beurtheiluug der politischen Verhältnisse Inner- Asiens zu geben vermag, als 
alle blofse Muthmafsungen oder sehr dreist ausgesprochene Behauptungen und 
abgeschlossenen Zahlen, deren wir uns vorsichtig enthalten. 

Die Bevölkerung eines Theiics des Turanischen Gebietes habe ich schon 
in einer andern kleinen Schrift aufzuzählen versucht '*'). Hier berücksichti- 
gen wir die Ostiranischen und die Ostturanisclien Völker und die der Chine- 
sischen Westländer '*'), des westlichen Tibet und der Gebiete au der Nord- 
west-Grenze von Indien. 

Hiermit haben wir den ganzen Baum zwischen der Bussiscben Urallinie 
und den Englischen Besitzungen in Cutsch, Bombay und am linken Ufer des 

167) Vergl. Lnoe. 

168) ADBljse des Krle;^- Theaters BnOdands gegen Chiwa p. 30— 34. 

169) Die Uantelluiig dieaer Linder findet jdbd auf lueiner Kute von Inoer-Asien. 
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Sededsch betflcksichtigt Das Gebiet zwischen Oreubnrg *^''), Ferozepur und 



1. Das Penjab-Reich "'). 
Die kriea;eriscke, eine Glaubens -BeformatioD verbreiteade Raober- Nation 
der Seikhs, geführt von einem sehr matbigeD und klagen Tjrannen, hat seine 
Herrschaft im Fünfstromlande und darüber binaos "*) ausgebreitet "'). 

Der Seikhs "«)• ^i^er ü> 12 Sirbnle abgetbeilt, zahlt man 500000. 
Beherrscht sollen von den Seikba werden (Hindu, Dechate 

u. a. Muselmanner) nach Barnes 3000000? Seelen 

nach Hamilton I. p. 376 . . . . 4000000 » 
Kaschmir soll einst bevölkert gewesen sein von .... 3000000 » 
Vor Eroberung der Seikhs (s. a. Hamilton) >») . . . 800000 - 
In vier Jahren ist die Bevölkerung gesunken bis auf . . 200000 » 

Hamilton I. p. 510. zahlt Frtlherhin 600000 » 

Brabmanen sollen im Thale leben, nach Hügel I. p. 265. 

2000 Familien 25000 - 
Ladhak, vrelches 1835 zum Theil erobert wurde, zahlt höchstens 50000 
Labore "•) hat 80000 - 

170) Hier comnudirt jetet General Obmtachev die Biualtche Grenz .-ProvliiE. Lorl 
Bllenboroiigh, dem daa SoaTernemcDt der BesitBongen der OsUndlacben Compagnle fflMttrm- 
fen tat, befindet alch jetzt nabe jenen IndlBcbeo GrenEgtaUonen. 

171) It U now about eight yean aince the Sikba mKde themaelvea mästen of tke 
Territory of Ladhak. — Jetzt sind ale bekanntUcb wieder Tortrieben. (Aiiab Jonra. 1842. 
p. 34.) 

172) At Guning, wUcli mceeeda Bnngnr, and !■ witUn fonr mllea of the rlver, Ike 
cnlllvatori of tbe lud cane In crowda to aee lu. The; ivere BeJoocheea of tbe Kolalckee 
iribe, but I fonnd tbat tbe rest of the populstlon were eblelly Mahommedan lata, There 
were alao Bome Kareeahee Hahommedana, nnd a tew Hladooa. Tbeir «ubjection U the 
Sikha is complete, and newly bullt 8ihh templea are to be >eea In aerenl place«, wblcb 
teall^ their power. 

173) Die Grenzen der Länder sind nach den wenigen vorbandenen bealimmten Nacb- 
rlchten eben so bypotbetlich emgetragen, wie auf Bnroea n. A. Karten. Ueber die Be- 
aitr.ungeD der eikha vergl. Ritter Erdbunde TU. p. 146. 

For Sil degrees of latilnde, ttom 34" 3Cf north down to 28* 30', on the fronders of 
Slnde, the Sihbi bare either actual poaseaalon of the country weat of the rlver, or eier- 
eise sonte degree of inOaence over it. (Cabool by Sir A. Barnes p. 100.) 

174) Buroea Reisen H. p. 63. 

175) Nach dem im Jahre 1807 abgefalbten Bericht sweler Armenier {Sibiiiacber Bote 
1834. Th. 1.) giebt es in Caschmir, auber den übrigen WohnbAusem, allein 60000 Häuser 
arbeitender Leute, ao doCs, wenn man vier Bewohner In jedem derselben annimmt, 240000 
Bewohner dieser Klasse sich dort beSnden müssen. Ein grolser Theil derselben beai^aftigt 
sieb mit Weberei der Sbawts. Alle Fabriken werden Tom Berrscher zur HIethe gegeben, 
and bringen Ihm al^ährlich eine Einnahme ron 6 Hillionen Rubel. (Berghaaa Annalen 
September 1832, p. 528.) 

176) Weiter unten wird die Städte -Bevdlkerung noch einmal Insbesondere zuaam- 
mengefalst werden. 
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% Das Daudputra-Laod Bhawulpur. 
Der Miihamedanischen Daudputra Trerden angeDoniinen . . 50000 Seelen. 

Die Hauptstadt Bhawulpur zählt 20000 •• 

Ooch zahlt 20000 - 

3. Das Keich der Amirs toq Sinde. 
Gesanunt-Bevölkening (Burnes Beisen U. p. 18; Bombaj 

Proc 1836. p. 10.) i Hiodu uod Seikbs, l Muhamedaner "*) 1000000 » 

Davon im eigeDtlicheo Delta 30000 » 

1d den Städten 200000 » 

Der Amir tod Hyderabad rühmt sich, 300000 Beludschen zu befehligen. 
Elphinstone Überschätzt Hyderabad um das Vierfache za 80000 Einwohner. 
Im Scbirkapur's Distrikt leben 4000 Afghanen-FamilieD (Arthut Conolly). 

4. Das Land der Beludschen'"). 

Die angegebene Zahl fQr die Berölkemng ist sehr wahrschein- 
lich um mehr als die Hälfte Überschätzt'^*) 2500000? Seelen 

Vei^Ieich« Ogle"*). 

Lus hat nach Carloss 25000 Bewohner. 

Im Shaal-Dbtrikt lebeu, nach Hamilton, 5000 Grundbesitzer. 

Der Kubnanj Tribus bei Tatta zählt 20000 Familien (Hamilton 1. p. 572). 



177) The iQhabitaats «f Sind« axe chlefly Mahomedmo. A ftmrth of (be popnlatioD 
■ar be HJDdoo. There are no people of «Uer trlbea or creedi, if we eicept a ttw Seikf 
of tte Ponjab, calied Selk Lobanee. (A.Bnraea: Od filnde; Proceedlnga of the Bonbaj 
geognph. awAetj 10. DUrch 1836 p. 10.) 

178) Der Chef von Ehelat hemcht wirkllcb vom HUneDd bU xum Meere, schwierig 
■Ind aber die OreDsen aelitea Reiches fBatEueetzea. 

Tbeiie people (it will be remembered I speak of Uie wuidering trlbea), are Beloochea, 
Joldas and Soomrie«. 

The Beloochea occupy a portlom of (he conntrj' whlch wcnld be deacrlbed bj a line 
belog drewD from the end of the Jatteel Hllle to Tatta. The Joklaa, the coQiitrjr betweea 
Tatta uid Knmtcbee. And the Bocrarlea the remalnlng part of the dUtrIob 

The former are Insolent and tblerlahlj loclined, belnf Sclndlaa Beloocbes, and patro- 
oised, bj the mlera of the conntry. , 

Tbt Joldas are well dispoaed; aod the Soonrles a qnlet, InoOensive race, in thla part 
of the coontry, whatewer tbty na; b« elaewfcer«. 

Prom the Inqolriea 1 have inatltuted, 1 do not beilege that the amonnt of popnlaUon ta 
thU part of Sclnde <tbe large permanent vUlage« and towos not Included) exeeeda 6000 
«r 6000. ( Jonraal of the Aaiatic Society of Bengal No. CT. 1840. — fieport on (he conn- 
(rj betweeo KnratAee, Tatta, Sehwaa, Belade. B; Capt De la Hoste, p. 908.) 

179) Die Beladschen haben bei» Dnrchmusche der Billten nor 5 bis 6000 Mann ver- 
■anneln kOnnen. Burnes nannte die Amin von Siede nächst Bunglt Slngk die nichatea 
Berracher. Der Bh&wnlpur Khan gebietet, wie wir bald aachwelaen werden, 20000 Beiler. 
Es ist also kein Grand vorhanden, dem Khanat tob Khetat eine grdftere Bewohnerachaft 
toauschreiben, als den Slndförsten. 

180) The great populär division of (be conalry BeloocUstan la Into Beloochea aod 
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Pottioger Trav. p. 89 sagt: 

Die Beludschea begreifen 3 Tribus unter sich. 

NharrDB " 7 Stämme,- 12350 Krieger, 

Riad « 25 » nOTOn 22 : 33805 

Mu^hi » 16 » X 9: 43000 

Die Brahuis » 74 » » 52 : 106760 - zfihlen. 

Die sieben Brahui-Tribes heibcD: Mirani, Simalani, Bodeni, Pirkani, Ju- 

gur Mengul, Khidrani, Kumburani. Aber unter der Benennung der Brahnts 

sind nuch die folgenden Stamme eingeschlossen, die wir hier aufführen: 



SanüttD Beiaanl 
Sbawani 

BuDgDobsye 
Mabomed Sbakl 
Koord 



<»■■'«'■■ A1h,J.. 

MogBl KahDuk 
Bnloocbe HnstuDg 
Mggiü Kiirdugan 
HyodB TepiiUnjee 
Hog:iil MonsbuDg 
„ , (Dusht 1 be> 

j Hiua )„.„„„ 
BaJonche Makron 



1I Chiet 



Bniirk. 



Atud Khao The Surabani, or 

Hobomed Khan those of the right 

Syod Khan bnadheldlranUand 

Hher Mithomed jRbeeri ft-om tbe 

Deen&r Khelat Khans on 

whoM aalbority 

tbey coDsidered 

themaelvea depeo- 



1000 
12000 
20ÜO 
1000 
400 I^UBoluh 



, (Loll BnksbBu- 



JhtlabRD Zahree 



30Ü0 

McDgul Riad Nall 2000 

MahamedHnsalnl Hognl Kohpiuht 30000 

Beeajniyaw Prlad Wud MO 

ZugurMeogal Brahooee Nuoahky 1000 



Mngbee 



Mogul Gatt 



Bnjoocke {. 



Meer Say The JhalabaoB, or 

Mabomed those of the Icft 

Mir Baker band were Zumio- 

FrablMEhaB dara wbo ylelded 
by aüKh t obed i e Dce 

Kabrer totbeirmler, thelr 

Ahiund Khan Jandsbeing heredt- 

Ahnud Khao ^^^ ""• «'!""=''- 
felyoccupiedscats 
OD tberightandleft 
ia tbe üuibar. 
(Note OD the Brahooee«. By Cspt. Hart. Calc. Soc. Joam. 1641. Ko. 110. p. 138.) 

5. Afghanistan. 
Seit 1809, wo Montstuart Elphinstone dieses Land untersuchte, hat das 
von ihm abgegrenzte Beich '*') grotse Umwälzungen erlitten. Dennoch mufs 
immer noch auf das TOrzOgliche, reichhaltige Werk verwiesen werden, da 
Dasselbe inshesondere die Bewohnerschaft der merkwürdigen Central- Land- 
schaften mit grofser Ausführlichkeit abhandelt. Als wenn Elphinstone die 



Brehooea. The Beloochea beeing dlTidcd fnto (hree great Iribea: The Nabrooe», tbe Rinds, 
and the Morgheea or Miuis. The Brabooea prlDclpally iohablt the dislrlct of Khelat, the 
Hala or Brahoolck mouataliu, and thelr borderiog Und«; tbe Rlnda and Hurgheea (he conn- 
try «f Kotch Gnndawa; the tatler, toa are scattered «ver Binde; the Taqjikj, tbe Bauhls, 
a trlbe of Aghnn dealeraj Dehwara (orlglnally Peraiana); Hindos, and Jiicbs, princlpally 
artlBceri and labourer«, deaceodants of tbe Hindu coarerts t« lahiDlaoi, fron the popn]a- 
tlon of (be country. (Ogle Aalat. Journ. XXXIT. p. 6.) 

181) Caabnl on a rednced acale abewlng ita relative altnatloa to the Betgbboiiring 
- XwgL terner Accoiuit p. 108—129. 
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baldige Zerstückelang der Afghaoeu- Herrschaft geahuet hätte, gab derselbe 
die besondere BeschreibuDg aller eiazelaea Proviazen und selbst sehr kleiner 
Distrikte, so dafs es mOgUch ist, jede neue Zusammensetzung derselben zu 
einem neuen Staate sogleich richtig würdigen zu können. 

ElphinstoDC schätzte das Afgfaanenreich, welches er durch eigene Ansicht 
freilich nur dem kleinsten Theile nach kennen lernte, wie folgt (Account of 
Caubnl p. 8-1; auch Hamilton II. p. 84): 

Afghanen werden gezählt iSOOOOO'Kfipfe. 

Beludschen. lOOOOOU » 

Tartaren verechiedeoer Abkunft . . 1200000 

Persische Tadschiks 1300000 •• 

luder, Caschmirer, Yute &700000 » 

Tribus verschiedener Abkunft . ■ ■ 300000 - 

Gosammtzahl . 14004)000 Köpfe. 
Andere Statistiker, welche gewöhnlich sehr rasch mit den wichtigsten und 
am allerGcbwierigsten zu ermittelnden Hauplzahlen fertig sind, geben: 

1830 dem Afghanen -Reiche auf 12000 QMeilen . . 12000000 Einw. 
Berg haus nimmt in seinem Almanach 1840. die 

Afghanen -Herrschaft auf 9450 oder 10000 OMeilen . 11000000 - 
Derselbe setzt die Bevölkerung zusammen aus: 
4—4300000 Afghanen, 
2300000 Tadschiks, 

1000000 verschiedene Völkerschaften mit Einschlufs der Betadschcn. 
Die verschiedenen Hauptstädte zahlen oder zAhlten nach Beighaus: 10500Ö 
(Peschawer), 60000 (Cabul), 100000 (Herat) Einwohner (s. u.). 

Im Jahre 1839 hat sich England zum Herrn der Ereignisse in dem sehr 
gesnnkenen Afghanen reiche gemacht und wird dies ebensowohl wie die vier 
zuerst genannten Staaten förmlich in die Reihe der beschützten Staaten auf- 
nehmen "^. Bisher ist über die Ausdehnung der Macht, welche zur Zeit in Ca- 
bul begründet wird, nichts Gewisses bekannt geworden. Schach Schuja schien 
von sehr wenigen Stämmen freiwillig als Oberhaupt anerkannt zu sein '*'), 
und sich nur dadurch behaupten zu können, dafs Englische Offiziere und 
die von ihnen disciplinirten Truppen die Hauptpunkte an den grofsen Stra- 

182) England hat doe gßme Ulerarclile auf veracliiedene Welse nnterworfener Staa- 
tea In Indien eingerichtet: Slipendiary, Substdiary, Prolecled, Trlbulary, Feudniorj- Prin- 
ces. — Von der nüchsleu Zukunft nmta es erwartet werden, In weicke VerhUtoisse die 5 
im iDdas-Cebiet gelegenen Striche treten werden. 

1B3) Selbst die Dnrania und die SCAmme von Dschemdür, wahrscheinlich Zenindaver, 
haben In letster Zeit revolUrt, und gegen ale iat die jetzt von Bagh mu Torrückende 8U:elt- 
muht gerichtet. Sie dient« allerdinga jetzt Emn EntMts den Genenia Nott In Cnndahar, 
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taea, so wie die Grenzstatiooen gegen die angreDsenden Staaten besetzt hal- 
teo. StreifzQge müssen gemacht werden, om einen geringfügigen Tribut ein- 
zutreiben. Nach der Ansdehnung, welche die Brittischen Garnisonen eiimeh- 
men, oder bis wohin Brittische Residenten (Residenten, welche bisher durch ihre 
Kenntnisse, Gesciiicklichkeit and Entschlossenheit fast die Vortheile einer Be- 
satzung verschaffen) installirt sind, reichte die nominelle Herrschaft des Schach. 
Von Herat bis Qnettah, von Ghirischk bis Khagur und an die Khjber- 
pässe, vom Toba-Gebirge bis zu den Sulsersten nördlichen Ueberg;9ngen des 
Gavi-Hindukusch '") und Hindukuh (s. u.) scheinen Afghanen zu herrschen. 
Gborian ist der in neuester Zeit oft genannte Grenzplalz gegen Persien '*'). 
Die einzelnen Zablen-Angaben über die Starke der Afghanistan -Vol- 
ker, meist von Elphiastone herstammend, vereinigen wir wie folgt: 
BtpUutooe Acc. p. 316. Tb<UUu In den Ai^baiMBrelch von 1809 . . 1600000 Seelen, 
p. 313. Dkvod LoUMuU-TMiUu ««wUUBt luif 40000 



p. 344. Bnao&yes nach Beclmuiig der Arghanen . . 900000 > 

Elptünatone aelbit glaabt, ea aeien dU allen Fa- 
Idra '") und aoartig Ton UnenAbhiBgigen nnr TOOOOO 

p.%2. TarkolanU 12000 FunUlen. 

p.354. Otmankhail 10000 

p. 355. Obere Momnnda lOOOO ■ 

p. 360. Homitnda der Ebenen . . . 12000 

p.356. Die drei Kbjber-Tribna'"), jeder 120000 Seelen 360000 - 

p. 3S0. Haboramedzyea 8000 FaroUlen. 

Guggiania ....... 5000 •• 

KhuUila. ....... 6000 

DawDdsjea 10000 . 

Die Ebene von Peacliawer alao mit einer un- 
bekannten Zahl HlDdkeet 300000 ■ 

Peachawer hat aach Court 80000 EInw. 
p. 377. Babura der Ebene . , . , 4000 Familfen. 

p.37S. SlarionU 4000 

p. 398. Popula^ea (geringste Angabe) 12000 

Bamkzyes 30000 

nach Bnniea 60000 HAnner 

nach Wade '■') 6000 

184) WUford Aalat. Beaearches, Irwin. 

185) Sehr Interesaant w&re ea, wenn ein Qeibiger Foracher die Brenafbrta Aaiena 
einat einer beaonderen Dialniaaion unterwerfen mMbte. 8o sehen wir auf der Ralaeratralbe 
Ghorian Dlianuu-Ghiriacbk, Oder die Ciladelle von Candahar aia Grenze der Peraer. Auf 
jeder CarawonenatnUae wiederholt alcb ein aolchca Bin- und Herachwanken der Grense. 

186) The Fakeera are much Bore numeroaa than the EoaoScj'ea. The greateat part 
ftf them are Bwantees, a conaiderable oamber ot Degganna, aome Hlndkeea, « few Caah- 

a and Hindooa, and aome inemba« of Afghan trlbe«. 

187) Afredi, Scbalnwari, Dmksye. 

188) It tmy Ukewiae (o b« mentioned, that the Bamksyea, inatead or belng a tiibe 



,v Google 



139 

ElpUiHtoiM Acc p.399. Nttny« 30000 VaalUeB. 

Alizj«« 15000 

AlekkoEjea 10000 > 

lakhakhErea lOOOO 

Alle Dvraaii licheriich 800000 Seelen, 

)■ TlellelcU 1 HUUen. 
Nadir Scbacb fluid . . . 60000 FamlUen "*). 
EIpbiDatene glaubt 1809 100000 ■ 
p. 392. Sktan eoU fräbeiblu durcb 120000 Pflüge bearbdtet worden sein "*). 

p. 421. AtcUkcj-ea Trlbna 5000 VaHiUeo, 

nach Elpbiiutene nnr 3000 

p. 426. Blnwobneracbalt vaa Scborabak . . . 2500—3000 

p. 42a Elnwohnerscbaft von Piichin 8-10000 

p. 437. HotoUs 5— «000 

Tokbia 12000 

Tunikla 12000 

p. 438. Dndera (nach Vlgne Undaa) 12000 

p. 446. Kharoda 6—6000 

Aüt^baib 8000 

SoUman Kball 30—35000 

Kjatt Kball and Samnlzre oder lanaelsye. . 6000 ■ 

Sohalu 6—6000 

p. 439. SchirpawB flOOO 

p. 444. Ahmedzj'es 12000 

p. 460. Nauers 12000 

Im Gebiet der Solimao Kbaila lebNi nach Tlgne nnd Honigber- 
ger lOOO Lobaal -FanUlea. 
PrMer Ehoraaiaa App. p. 41 glebt folgende Zablen: 

Die FlroEekDis <, r 26000 FaMiUen. 

» JamacUiUs f _, . „ , . „ . . I 12000 
_, . \ zwischea Herat und Candahar ( ,„„1^1- 
B Timiirls r 1 20000 ■ 

> HaurabH ] ' 4000 ■ 

Nacb Slaneir Penla p. 186 leben 6000 TorkonaaDen-FaDülleu in Seracha. (VergL Ana- 
lyse des Kriegs- Theaters Bnälands gegen Cbiwa p. 37.) 

Aus dieser Tabelle wie aus den folgeodeu wird es später herroi^heu, 
dafs nir uns keinesweges dafür entscheiden könaen, dem AfghaDenreich, wie 
es 1809 bestaod, 14 Millionen Einwohner zuzuachreibeD. Ganz Vorder-Asien 
wird kaum das Doppelte dieser Zahl aufweisen kOuaeo; doch untersuchen wir 
dieten Gegenstand etwas genauer, betrachten wir den Werth der Angaben, 
welche Über die Population Asiens bekannt gemadit worden sind. 



of 60000 men, as compated by Caplaio Bnmes, do not exceed 6000. (Asiat. Jonin. 1840. 
Jan. p. 21.) 

189) llie Doorannees have certaloly been In a flonrlahing nltnatlon sloce tbat tiae, 
and thelr circomstancea bave been verj ßivourable to the lacrease of tbelr population most 
DOV Iw consldered aa witbin bounda. 

190) BeeMann ia sald lo have conUined 120000 plongha. Foran accoont ofthemina 
see b; Captala Cbrlstie, aee Mr. Klnneira Geographie of Perala. 
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Unsicherheit in den Angaben über die Bevölkerung; von 
Afghanistan '•'). 
Ueber die Bevölkerung irgend eines grofsen, Inner-, Hinter- oder Vor- 
der- Asiatischen Landes eine abscblietsende Zahl aufstellen zu Trollen, ist ge- 
radezu unmOglicb. Thut man es, so ^ird man sogleich zum LOgner, denn 
die wahren Grenzen der Länder sind nicht nur unbekannt, sondern in Wirk- 
lichkeit oft gar nicht, auch nur annähernd festgestellt; eben so wenig sind es 
die Untertbänigkeits-Verliältnisse, oud endlich finden keine Zählung'en Statt, 
werden wenigstens nicht aufgeschrieben, und es giebt nirgend ein statistisches 
Bureau, die einzelnen Summanden zu sammeln. Auch werden keine Geburts- 
uud Sterbe-Register, keine Einwanderuugs- und Auewanderungs-Listen geführt; 
während gerade io Asien die heftigsten Fluctuntionen der Bevülkerung in ganz 
kurzen Zeiträumen au vielen Orten Stattfinden: wegen pestartiger Krankheit, 
geringer ärztlicher Hülfe, Kriege, schlechter Weiden oder Ernten, ungünstiger 
Handcls-Conjuncturen, der Willkür der Herrscher, der nomadischen Lebens- 
weise. Wer wagt so viele Hindernisse zu bekämpfen, um auch nur einige 
Wahrscheinlichkeit für grofse Zahlen zu erlangen? Wer wagt dabei seinen 
Ruf als wahrheitsliebender Mann aufs Spiel zu setzen? 

Die neuesten Nachrichten setzen wir voran, welche keck genug die grOEs- 
ten Widersprüche ohne alle Bemerkung vorbringen. 

Sind (d. i. Sindia) .... 40000 engl. QM. 4 Mill. Einw. 

Nepal 53000 . « 2 - - 

Labore 50000 « » 3 - - 

Indus (d. i. Sindhe) . . . 24000 » » 1 » . 

A fghauistan 1 0000 - « l « . 

Nach dem Globe, Staatsz. 1842. p.415. 

Sonst Ostindien 1103000 engl. QM. 123 Mill. Einw. >") 

Schach Schujahs Beich habe 5 » » 

Die Haudc- und Spenerscho Zeitung 1842. No. 101. 

sagt Afghanistan voll 8 ■ " 

Staalsz. 1S42. p. 415. Afghanistan. 
Die Staats -Zeitung sagt aber 1842. p. 495: 

Der Rajah von Labore beherrscht 2 Mill. 

Die Amirs vou Sind 1 • 

Der Monarch von Cabul O. des Sind . . . 1 » 

191) Ein AufsatE, deo wir fllr einen andern Z«-ecbbMtinnlhaUeD, aber liier einsctRlten. 

192) Engl. OstiDdiea 5530000 engl. UM. 83 MUI. Elnwobner. 

Alliirte und TribntpfUcbtiKe 655000 » >■ 39 >. 
Dnaltbloglge IT&OOO . » 11 . >. 

StutM. 1842. p. 404. 
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E»Et-lndian Gazetteer bj Walter Hamilton. London 1828. 
Geogr. Ephem. 1828. XXVI. p. 402. 
Hasselt schätzt 

Afghanistan zu 16339J (!) QU. u. 10000000 Einw. 

nämlich 
I. AfghanistautwohlCabul) 7704 " 6000000 » in 11 Prov. 

II. Sistan 1103 

III. Kfaorasssan 3U% •• 1500000 •> 

IV. Valkh 1650 " 1001)000 ■• 

V. Kaschmir 816 - • 1000000 - 

VI. Multan 1926 " in 5 Prov. 

Beliidscbistan 9554 - 2700000 - 

1. BcludschistauCwofalKelat) 6672 - 1700000 » in 6 Prov. 

H. Sind 2482 » lOOOOOO - 

Labore 2324 " 300(1000 » 

Sind in Multan (?)... 310 » 110000 » 

Pcrsien 27427 - 15810000 - 

Turkomanuia \ 

Usbekistan f 

„ , . ^ ) zusammen 32618 " 4000000 - 

Turkistan 1 

Chonarcsmia ) 

NB. Warum einmal 27000 QMeilen sechzehn Mill. Einwohner habea 

sollen, während 32000 QMeilen vier Mill. haben sollen, ist nicht recht eio- 

zusclien; wahrscheinlich ist das letzte noch überschätzt, aber nicht zu stark, 

während die erstere Angabe mit vielem Grund mehr in Uebereinstimmung 

mit der letzten gebracht werden mOfste, wie auch 

Iran. Es bat nach Hasselt .... 23096 QM. u. 12000000 Einw. 

nämlich Tadziks 8500000 » 

Parscn 600000 « 

Ghelakis (oh Ghilanis?) . . 2500(10 " 

Armenier 140000 - 

Juden 33000 •• 

Sabier 11000 « 

Der Rest besteht aus Nomaden: Turk, Luren, Araber, Kurden, Zigeuner. 

In Frankreich sind folgende Zahlen aufgestellt worden: 
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Tableao politique da royaume de Perse, compar^ aax princi- 
panx Etats du end-ouest de TAsie. 



Snrftce 
en mlllM 



Bo^anaie de PerM ov d'Iran 

Baiplre Ottonan, tans tea conqadtM «n Nable et le« iUiU 

vasaanx de la Barbarle 

Aale Ottonao, aaoi le diaert de Byrle et le Scherifkl de U 

Hecque 

Empire Bnaie 

Aale Baase, rairant la froDtlere de POond etc 

TurkeataD ind^peudwit, asiia Is mer d'And 

Boyiuune de Herat oa dn Khonaau Orienlal 7 compria lea 

penples nomadea 

BoyMune de Caboul ou des Afghao« 

CoDtidintUta dea Benontchei 

TriüBTirat dn Bind, 7 compria la molUi du diaert Umltrophe 

CODfed^raUoD dea SiUa on Selka 

Arable y conpria 1« d^ert de Sjiie 



340000 

5900000 
40T3000 



60000 
172000 
110000 
40000 
66000 
762000 



12000000 
56000000 
4300000 
5000000 

1500000 
6500000 
2000000 
lOOOOOO 
5500000 
10000000 



35,35 
9,33 
1,06 
9,47 



83,33 
13,43 



(Femacao BnlletlD dea Annoncea T.Xn.XlU. p.26I.) 
Nachdem g^wifs die gröfsteo Zahlen der yrirklichen BesdnunoDgei) Ober die 
Bevölkernngsmenge anfgefOhrt sind, m'ufs es nicht uninteressant sein, die al< 
teren Bestimmungen des fleibigeo Maltebrun aufzostellen. Grofse Ueber- 
schStzungen Mherer Reisenden lieCsen ihn folgende Tabelle abfassen: 

a^i.. Bevennen .___. 

*"'*"• In Franc«. ^^'^ 

Die ConfOderatiou der Seikhs .... 8OO0600 70000 60000 

Das Sindh-Reich 1000000 13000 50000 

Die CoofoderatioH der Beladschen. . . 2000000 150000 

Cabiil 4200000 27000000 150000 

Herat 1500000 8000000 8000 

Bodiara 2500000 12000000 25000 

Chiwa 800000 100000 

Khokand 1000000 100000 

Weit richtiger schätzt Herr Hagemeister die Bevölkerung von ganz Vor- 
der-Asien auf 25 Millionen. Eine kleine Tabelle auf einer Karte zur Ver- 
breitung nützlicher Kenntnisse macht daraus 64 J Millionen: 

Turkish Dominions . . 11000000 Cabool and Afghanistan 13000000 
" ' ■ ■ 4000000 



Arabia 12000000 Beloochistan 



Persia 13000000 Puniab etc 5000000 

Independent Tartary . äOOOOOO Sincte 1500000 

Die blofoe Vergleicbung dieser Zahlen lehrt, dafs diejenigen, weldie sie 
aabtellten, nicht die geringsten Garantien fOr ihre Richtigkeit geben können. 
Fahren wir daher weiter fort, die Angaben für die einzelnen Distrikte, 
welche nie genug berücksichtigt wurden, weiter aulzuzShlen: 
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Die Uzbek-StaateD. 

6. Kuoduz oder Tocharestan*";. 

Elphinstone^ Mir Isset Vllah, Moorcrof^ Buntes gehen die Grenzen an '**). 

Die BeTOlkeruDg Trurde nie geschätzt 

Die Stadt Khulum oder Tascfakui^n hat 8000 HSuser. 

Ktinduz hat nach Burnes 10000 Einwohner 

Nach den Jesuiten lebten 1760 in Badakscban >**) . . 100000 Familieo. 

7. Bochara. 

Irain giebt (Calc. Joum. 1839. p. 722.) die Bevölke- 
rung an 3500000 Einwohner 

Meyendorf zählt 2478000 

Er setzt die Bevölkerung des Beiches Bochara zusammen aus: 

Uzbeken 1500000 

Tadschiks 650000 

Turkomannen 200000 

Araber 50000 

Perser 40000 

Kaimucken 20000 

Kirgisen und Karakalzak . . 6000 

Juden (wahrscheinlich zu wenig) 4000 

Afghanen 4000 

Lasghis 2000 

Zigeuner ■ . 2000 

Total -Bevölkerung . . 2478000 
Fräser App. p. 71. sagt, dafs 60000 gefangene Russen in Bochara leben. 
Diese Angabe ist wohl Übertrieben und viele mOgen wohl freiwillig dort an- 
sässig sein. Der Asiatski Vestoik giebt an, dafs in Bodiara leben: 
5000 Araber-Familien 
1000 Afghanen 
40000 Persische (qn. Russische?) Sclaven 
1000 Tartar-FlOchtlinge aus Rufslaod (1000 waren in Folge der Amne- 
stie von 1815 zurflckgekehrt) 
1000 Noghaer- Familien sollen von Rufsland nach Bochara ausgewan- 
dert sein, eben sowohl als nach Cbiwa, wie Pallas I. p. 419, Falk 
UI. p. 477, Gmelin und Fräser berichten. 

193) Tob Hoorcroit, der jetzt auf der Bückrclae «u der Tarlarel begTlffen Ut, darf 
nun bald wichtige AaftchläHe aber den Znatand jener Gegend und die Sage erwarten, nacb 
welcher ein FOrst, Namena Schacb Murad, auf der Nordseile dea Oeblrgea RlDdu-Eiuch ei- 
nen Btaat gegründet und lonerhalb 8 Monaten die EOnigreicbe Balkb, Kerlagien, Kulab, In- 
derak, Eboa, die Hazareba and die PtovIde Kleln-Ka*cbkar erobert baben aoll. (Neue geo- 
grapUacbe Epbemeridea Bd. SIT. p. 225.) 

194) Mir laaet Dllab Im AalaL Joorn. VoL XXD. p. 169. EIpblnstone Acc. p.464. 

195) Elaprotb Hagaaln I. p. 91. 92. 
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Die Hauptstadt bat nach Fräser Nairative App. p. 90. 92. 120000 HSuser (?) 

Dach Mejendorf 8000 Häuser und 70000 Einwohner 

nach Kinneir p. 532. . . : 80000 

nach Bumes Reise I. p. 235. wahrscheinlich eine noch grOfsere Zahl; 
nach dem asiatischen Courier . . 20000 Häuser und 249000 Einwohner 
nSmlich die ansässige Population von Bochara betrSgt 240000 

Studenten 4550 

Mullahs 20410 

Carananen-Reisende 1500 

Juden 1200 

(Juden, nach Meyendorf, bewohnen SOOHSu- 

ser in Bochara; Bumes I. p. 236 sagt, es 

seien dort 4000) 249U00 

Bochara enthSit nach dieser Nachricht 400 Quartiere, jedes mit 50 Hänsern, 
bewohnt von 3 Famiheu, aus 4 ludivldnen bestehend (?). 

As. Joum. Mai 1827. p. 602. nach dem Asiatskj Vestnifc (Asiat 

Courier); vergl. Bullet Univers de Paris. Jauv. No. 38. p. 105. 

Samarkaiid "") hat nach Meyendorf . lOOOO Heuser und 50000 Einw. "') 

nach Barnes 10000 " 

nach Kinneir 8—10000 » 

nach Wood liegt es in, freilich noch stark bewohnten, Ruinen; 
Balkh hat nach Moorcroft .... 3000 Häuser 
Ankoi hat nach Mejendorf .... 4000 • 
Uratippa hat nach Gens Nachrichten . 1000 

Das uzbekische Chanat Hissar, welches in seiner Zwischenstellung gegen 
Bochara und Kuudnz fast oder wirklich durchaus unabhängig ist, erstreckt seine 
Herrschaft westlich his Qbcr Scbuko-Bulak und Ekkahal, bis Über die Stadt 
Malitalan '*') und tiber 50000 Kirgisen-Familien vom Koutagan-Stamme (?). 

6. Fcrghana. 
Die GesammtbevölkeniDg wurde nie geschätzt, was weit besser ist, als falsch 
zu schätzen. 

Khokand hat nach Fräser 50000 Einwohner 

nach Meycndorf 6000 Häuser 

196) Die BevAIliening der ProTinzlal-HauptMftdte fOhreo wir dunm anf, damit die 
Aucdehaiug des Reiches ungeß^ älwrseheii werden Ihidd. 

]9') Benjamin von Tadel« hat es nicht mit Sicherheit wissen lißaDeii, dal^ diese Stadt 
voD 50000 Joden bewohnt wurde, denn er gelangte Die bis nach Tnrao. Vergleicke die 
•ekr gewl^enhaft aasgearbeitete Ausgabe des Reisewerkea, Berlin bei nnd tob Asher. 

198) Der Name dieser Stadt tritt nur anf Pansner*« Karte tod Inner-Aalen auf, und 
wir Termuihen daher, dab der Anbatz, welchem wir bler denselben eDtnehmeo, vielleicht 
aach *on Pausner herrührt. Vergl. Fernswtc Bulletin. 
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nadi Homboldt Itinerair 120000 Einwohner 

nach Meccapilgern (Watben im Joum. of the As. Soc 

of Bengal Calc. 1834 ed. J. Prinsep. p. 369—378) 60000 
nach Cbiaesischen Berichten aoa dem ISten Jabrbon- 

dert 30000 Familien 

Der Jagra^-TribuB im ADdyan-Gebirg;slande bestand aas 

(Baber Mem. p. 34) . . . . 5000 Familien oder 100000 Einwohner 
Bei Mingioppah zählt der Kipscbak-Tribos . . . 1fr— 12000 Hausbesitzer 
(Mir Isset UUab Fräser Nairative App. p. 127) 

Kirgisen '") 100000 Kirgbas 

Taschkeud hat nach Nazarow 20000 Eiowoboer 

und eine Garaison im nahen Castell 10000 Mann 

nach anderweitigen Russischen Nachrichten hat es . 12000 Bewohner 

nach Schneegala p. 409 lOOOO Häuser und 40000 

Die Chinesischen"«) Westländer *"). 
9. Khotan. 
Nach Moorcroft im Jonm. of the Geographica! Socie^ I. 
p. 237, enthalten die S^dte etwa *°*) 102000 Einwohner 

199) The total »noiber of Elrgbu (of EUrg^) ander Kokan, Ferghana la esUnated 
at 100000. <Wood p.342.) 

200) Gaoe CUaa hat nach Paathler 361693170 Elnwobner, 

oder anch . . 36244T183 

oder anoh . . 333000000 ■> 

TeriJ. Femuac XVm. p. 309. Aber wie Indien durch Jacqnemont bat nm die HSlfle we- 
niger beTfllkert, ala nach engliscben ZShlnngen glanbhaft gemacht werden soll, angegeben 
wird, geacblebt ea hier durch Oneratl Hatnccl; er aagt, China hat hOcb«teus (b. Weber 
Blicke tn die Zeit p. 616) 148000000 Einwohner. Damit stimmen auch die BrilUichen Ot&- 
Elere Dbereln. — Du hindert nicht, dab Bir Jsmea Grahun (Staaloaeit. 1842. p. B5.) eine 
Bede vor seinen Conatituenlen zu Dorcheater beginnt: ,,Wo In aller Welt ist diese leichte 
Arbeit n finden? Etwa In China, wo ein Krieg mit 300 Mill. Menachen an beendigen Ist?" 
Bin andermal behanptet derselbe Minister, Tlctoria keirsche über die Hehrzahl der Erdbe- 
wohner. Haben die Englinder jetzt in China schon 20 Bataillons auf einem Fleck gesehen 
oder ein Kriegsschiff mit 20 Kanoaenf Wober weib der Minister des Innern in Grobbiitt»- 
nlen, dafi China 300 Hill. Anwohner bat? Wenn Ich hier von meiner kleinen Stube ans 
behaupte, daä ei nor den dritten Theil hat, so werde Ich melae Zahl weit leichter und bes- 
ser beweisen kOnnen, als er die seialge. 8o recht gTO&artlge Gonrernements- Unwahrhei- 
ten: Erfindung von 200 Hill. Hensckeo, I4mal mehr als im PrenlUschen Stute leben, ge- 
hen aber so ungerilgt vorüber, ala die nnsinnlgsten Haäregeln, wodurch der Wohlstand der 
nnerfundenen, wirklich vorhandenen Bewohner des Erdbalis niedergehalten wird. 
StatisticB «f China. 
H. PantUer, of Paria, bas pnbllshed a Inutslatloo *) of certaln olficial documents fh>m 
the Ta-taing-hwof-tSen, a coUectlon of regulaüons of tbe relgning dynasty, which relnte 

*) DociBBtau SUliiti^ait OKcitU lu l'Enpiie de 1* Cliia*. Tudiili da ChiDDÜ, {»r G. Fmlbicr. 
Pari., 1841, Didol. 

10 
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nach Watbeo im Caicutta Journal . . . 700000 tritotfthige Efaffoiiner 
Dach C. Ritter also 2—2500000 B«w<^er 



lo tbe popnlatioo , (he Und«, and (be revenoea of Cbiaa. The dato of the editioo ia not 
appsrent tnm tbe copy of Ifee vmk, wbidi Is ta tite Royal Library at Paria, but (htm In- 
ternal evidente MWt be posl«ri(ir to 1812: ihe preface la dated 1810. Tke reanlts of tbese 
docameata, beiog fouoded upon returna made Cor ofGcial uid reveone purpoae*, are, tber»- 
lore, to be reUed apon. 

Tbe cenmia of t?ie popnlatien fa directed to be taken, by means of re|;latera accurately 
Made, by apecbj nUtary officera, HaitetaM, Moagol, and Cblnew, nadet tke aaperrialon 
of tbe Board of Finance. Tbe node In wbicb tbe noinben are obtained !• aa foUowa; the 
governor nnd Uentenant-ifovernor of eacb-provioce cause litUe tohleta »f wood (nun-pae, 
„door-tsblets"), «-hieb are atlacbed to tbe doora of (be different boiiaea, In order (bat the 
ezHt aiiaiber of pemoiu Inhabiting eacb may be laacribed on dien, t« be eoUecled by oer- 
tain ofScera, erery year, when (be aaseaBmeiit Ja made, and aeat to tbe Board of Finance, 
where tbey are BrraD|;ed, and a Hat la drawn up ttom tbem at the end of tbe year. The 
retarna diatinguiah malea, who have reacbed vtrility, and are snbject to contrlbadoo, de- 
nominated Tiag; and wonen and yontbs below puberty, who are ealled Kow, or „montba". 
Tbe whoie population (Ting-how) in tbe eigbteen provinces of the enpire amounted, in 
tbe aeventeeath year «fSea-klng, or A.D. 1812, to 361693179 soula, eicluaive of (be eight 
Tartar boanera at Pelüng, and of tke popolatlon of the dependendsa boyond tbe frontiera 
of China Proper, whicb are not lackided in tbe rataiaa. 
Tbe nambera In tbe aereral provinces are aa foilow: 

Cblb-Ie (includlng Houlcden and Ktrln) . 29240635 

Shan-tnng 28958764 

Shan-ae 14004210 

Hü-naa 23037171 

Keang-aoo 37843901 

ean-hwny 34168059 

Keang-ie 2M46999 

Fo-lfSen (Inclndlng rormoaa) 14779158 

Che-keang 262MT84 

Hoo-pih. 27370098 

Hoo-nan 18652507 

102072M 

15354875 

214S5679 

Kwang-tnng 19174030 

K\nng-ae 7313895 

Tun-nan 5561320 

Kwel-^co 5288219 

Total . . 361693179 
In the tegiatera, the „honourable" population (leang) la dlatribated Into fonr claasea, 
■amely, the people {mla), the nllltary (beun), the mercantfle ciosa (ahang), and the „fire- 
plaoes" (tsaon); tbe taCeD, or vile population, compriaes alavea, hired serranta, eonrtexana, 
actors and actreaaea, and ceruün otber clasaea in particoiar localitlea. Tbe regiatera of 
adventurers (maon), persona wbo hotc abont fron plaee to place (kwa), croaa the fron- 
tiera, and Jodge at Inna, are reqnired to be kept vrith great vigiianoe. 

The landa throughout the empire sre claMlßed uuder variona beads, amongat whlcb are 
the heo-tSen, er Selda for study, that ia, land appropriated (« the public educatioo of tbe 
people. ,,Id eacb province," ii^s the Chinese commentator, „tbere are eaEabllsbmenta for 
pnbUe fnalmction, whicb bare Uods appropriated to their at^port, and to tbe common mala- 
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10. Jktkand. 
Nach den Meccapilgem (s. Wathen im Calcutta Journal) hat Jarkand 
30000 Familien oder 200000 Bewohner 

temQC« of tboM vrho proaecate thdr atudlea there." AU tbe landa In the empire rtre mea- 
mred, and the qnuitltj of cnltlTUed Und in the dghteen provinceB, In tbe year 1812, waa 
7915251 kiag, mnd 96 mor, or abont l&OOOOOOO Engllah acrea. The alnute detalla which 
accompBDy tUa statement abew that iE la tbe reanlt of very exact retnraa. 

Tbe ammiiK of the reTeDDe, land and capltaüoa taies, Ac, psid in neney or buUlon 
(besidea wbat ia talteii in Idnd), ia nll the proTJaces and eitle* of (he empire, !■ atated to 
be 32849474 vilver leanK, or taela, and 90D5600 copper taeen, «c casb. Recltonlng: the tael 
M 6a 3d, and the coah at odb tentb of tbe tael, the aggregate ania will he upwards of len 
mflllona aad a half aterlhig. The copper caah, bowever, whlch la collected only In the 
proTlace of EaD-Hih, ia the pata, n coin with whlch the Uahomedaa trlbutaries of China, 
in TarkBBd, Kashgar, Ac., pay tbelr capitalion-taz, and which ia wortb leu than a balf- 
penny: tbis woold make tbe Boney revenae anennt to £10279220, thua diatiibiited *) : 



Chfh-le . . . 


£ ID4&715 


eban-tung. . . 


10733SO 


Shan-ae . . . 


982212 


Ho-nan. . . . 


1104381 


Keang-aoo . . 


11387» 


ean-hwiiy . . 


603»» 


Keang-ae . . . 


674432 


Fo-kfien . . . 


431362 




922960 



Hoo-plh 


£344166 


Hoo-nan .... 


376250 


8hen-ae 


518520 


Kan-aah 


123566 


SEe-ehuen .... 


252488 




336558 


Kwang-ae .... 


150428 


YUD-Dan .... 


118763 




46037 


ae, of different Idnda 


waa 4%63S2 ahlh 



(alone), n aieaanre whlch b neaily equl to tlie French hectolltre, and In fOrage, 5494780 
abäk, tniaaea or bandle«. 

These coutrihutionB are apeol&ed, In respect (o speclea and quantlty, nnder ench provlnce. 

We aubjoin, aa an eiample, tbe provlnce of Chih~le In detail, glvlng the tota\B of (he teat: 

firalD «f the firat gnality, ftuniBhed by the landa of the peopla and Sh!h. Shuh. 

of the DiUtaiy coloaiea 93358 

Dltto dltto, accrning from reot of edncation lands, and tboae of justice 1908 
Forage of Ihe firat qualitTf Itamisbed by the landa of the peopie, and 

thoae of (he uDKary ooloolea — 94426 

Addltlanal contributlona lo be forwarded lo tbemlDietry offieance: 

Farinaceoua dark pnlae (aa beana, harlcota, Ac.) 239 

Seaaae 99 

Ckeatnnts 28 

Fang-tSen, or aacred (eRl(ory of Houkden: 

iUc« of Ihe firat qnall^, levied upon tbe landa of ae peopie . . 43828 
Farinaoeona pnlae, of the flrat qnalKj, ieried upon the laads which 

bave nade a retiim lo ihe peopie 34741 

Fonge ~ 417261 

9ndn, of tbe firat qnallty, Ie*led en conmon Uad in the thiee clana 
of Keralio, Ortaoo, and Ning-geeta, dependenciea o( Ute dlatrict 

ofEirin 22680 

Grain, of (be firat qaailty, levied on the common iands of (he He- 

Inng-Iteang („Black Dragee BWer«) 8283 — 

Total . . 20Ö164 511687 

*) Tben il t ilighl diienpuic; belnceii Ihe toMl anomil ud tke dsUili in tka ari([ul nork. 

10« 
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Dach den Si ya weo Kian la 60000 Familien 

nach Chaniph AU«») 30000 



1M33 



Sbu-bing 514386 

Sbon-ae 12608& 

Ho-nu 2S8TS 

Eeang-aoo 343&M 

ean-hwiiy 153944 

Kmag-ae 136124 

Fo-keen 318979 

Cbe-keug 277828 

Hoo-pih 182207 

Hoo-iuui 144378 

Shen-ee 203062 

Esn-fluli 013095 

BEC-cbuea 4682 — 

EwaDg-tuDg 604680 — 

EwMig-ae 130I6S — 

Tun-nan 138749 — 

Kwel-cboo 135288 — 

The counentarj' addi; „tie wtiite gnln leriod and trauporMd to tke caut from (b« 

provEtices of Shan-tung, Honait, Keaac-uaii, Che-bouig, Eeanf-ae, and Boo-qtaaag, are not 

conprbed in tUa statemeDt." 

Zur Yergleichnnc mit der M «ben tnltgethellUn Statlatlk von ChinB geben wir noch 

zwei TabellflD, deren niUiere Belzacbtitac freilieb Ibre Unauverlflasiglteit aogldcb an den 

Tag bringt. 

Bulletin dea Solenoes g^ograpbiquea. Eeonomie publique. 

Toyages de P^nuaac. Tome XV. 1828. p. 89. — 43. Onestlons atatlatiquea aar PEi^re 
Cblnola (Annal. oolv. di Stab Booaom. pubL etc. Voi. XV. Janvier 1838. p. 17.) 



ProTlncea. 


,.,^.. 


Hiilea 
caiT^. 


Acrea. 


Capitalea. 


An Nord. 










raan-a^ .... 


26000000 


54268 


36371520 


Tai-yu-cn-ton. 


8lien-8^e .... 


30000000 


154008 


98565120 




Pe-che-I£e .... 


37000000 


58949 


37727360 


PeUu. 




24000000 


65105 


41666560 




Au Centre. 










Ho-aan 


25000000 


65104 


41665560 


Cat-aong-fon. 


Eiang-nan .... 


32000000 


92961 


594R5048 


Elang-uan-fou. 












Tche-klang .... 










fie-cbnen .... 








Tctiing-tou-fi>a. 




2M00000 


151770 


92652800 


Vou-thang-fan. 


Hlang-aee .... 


19000000 


72196 


46192640 


Nan-tcbaa-fon. 


Fo-cheng .... 


15000000 


53480 


34227200 


Fou-tbeon-fou. 


An Sud. 










Yii-nan 


8000000 


109969 


69100160 


Tnnan-fon. 


Eod-cbeon .... 


9000000 


64561 


41314560 


Eoct-Yang. 


Quang-aee .... 


10000000 


78350 


50080000 




Qnang-tUDg . . . 


21000000 


79456 


50851840 


Cantan. 




333000000 


1297999 
1. c. 
144222 


830719360 




Nota. Ces totanx 


copl^a de l'o 


iglnal Italien 


, ne soDt paa 


xacta. 
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Mohamedaner- FamilieD nach Barnes 12000 Familien 

Die Hauptstadt mit ihrem Gebiet nach Mir laset Ullah 40000 Einwohner 

nach Buraes 25000 

nach General Tchaohei^'^^ 4400 Familien 

StKtement of the popalatlon of Chlo» and Ita colooles. 

(AccordlBg lo a Cenaiu taken In the Etfhteenth Tear of Uie Belgn (A.D. 1813), aad under 

Ute Aotliority, of HU Imperial M^eaty Kea Elng.) 

Pravüeu, tCc. No. ariBdEndnili. Fwmiliu. 

CUUe 27990871 — 

Skutimg 28958764 - 

Bbuise 14004210 — 

Homa 23037171 — 

Kmdsioo 37643M1 — 

Baaiwnj 34168059 — 

Kean^Be 30426999 — 

Fohbeen 14777410 — 

Ponnosa bbuid (oaüvea) 1748* — 

Ckekeang 26256784 — 

Hooplh 27370098 — 

Hoonaii 18652507 — 

Bhenae 10207256 — 

Kasnih 15193125 — 

Baricoul and Oromatal 161750 — 

Szacbnen 21435678 — 

Kwaogtiuif, or Canton 19174030 — 

7313895 — 

5561320 - 

5288219 — 

aUnUnc, or LeaoiitUBS 942003 — 

KiriB 307781 - 

BiUung-keang, or TeitcUiar, «o. . . — 2398 

Tdngluie, or Kokonor dEo. — 7843 

■ToreJcn Irlbea ander Saaralt .... — 26T28 

Do. do. Bae-cknes. . . — 72374 

Hbelan colonlea — 4889 

Ele and Ua depeideniilea — 69644 

Tucfiu and Idlinor 700* 2551 

BnaiUn border — 1900 



Total . . 362447183 
Tbe two anna marked * nre the niunbera, not of indlvidnala, bat of effective aen. 
201) Die Srenzbeatlianiiuif betreOimd, aiebe oben aber daa Gebiet der SeUdu, Tigne'a 
Karte, Kloatermaon's Karte, vergL Aoalyae der Karte ron Inner-Aiien; die Grenze auf dem 
Bolor Ist ganz hjpolhetlsch clDgetrsgen worden, da nicht bekannt Ist, wie weit die Gou- 
verneure TOD Kascbgar, Taschfialig, Jengihlssar, Yariiuid, Kartachu Ihre Macht ausdehnen. 
Uralt angeaeaaene Tolkaatämme ochebieu dort wie dleKatfira ginzllch unabhängig sn leben. 
Oeber Kirgisen a, Hlsaar «. w. n. 
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nach Timkowaki (Hertha IV.} 13O0O lUiuer 

nach Wathen 1S35 16000 Einwoluier 

Hiodu, Kaschmir, China -KauReute 200 Familien 

Neun andere Städte haben 1000 Hfiuser 9000 HKuscr 

11. Kaschgar"»). 

S^r Zeit der TbaDg-Djnastie wohoeo in Sule . . . 1510 Familien 

oder 18647 Personen 
nach TimkoTTski . . . 32000 Steuerpflichtige oder 256000 Bewohner *"*) 
nach Tchaohei 100000 

16000 Mohamedanische Familien leben in Kaschgar und 
Jarkand»") 100000 



202) EarakMch mit 3000 HSaseni, Eelchj mit GOOO, Yanug-Eucli mit lOOD, Chlr« 
nlt 2000, Knrla mit 4000, Vaagl Elschlak mit 1000, smammen 16000 Hauaer. Nimmt man 
In jedem Hsiue 6 Einwohner, m erhält man 96000 Einwohner. In den Bergen giebt ea 
Rulserdem 3—400 BchanilrteD.-Säiuer. Nach dem Türkiscben Geographen sollen eich auf 
den Wochenmfirkten von Kbotaa 20000 Menichen versammeln. 

203) Joomal of the Ai. Soc. of Bengale. December 1635. p. 6S4. 655. Jede Familie 
wird EU 5—10 Peraonen geretitoet. (?) 

204) HämolreB concernait rhlstolre dea GUnoia L Paria 1776- p. 384. 

205) The Booriata (d. 1. wieder nicht Boraten, aoadeni Borula; vergl. oben p. 153). 
One of the cblefa of the Boorlat trlbea on the N. W. ftontier has «ent Ms complimenta aod 
a fine horse I« Cbalnng-oh, the realdeot at Ca^gsr. In conaeqnence of this, the realdent 
requeata to know If Ue emperor will allow him to beatow on the chief a bution (br tbe 
Vertex of Ui cap, aod a peacock'a feather to anapead ttom lt. Aa tiiia cblef eierted hlm- 
aelf agaiiut tbe rcbel, Chang-U-orh, Um mqeatj haa pralsed bim far ao reverently and 
obedlently joining Uie canae of China, and haa ordered bim a bMtoa of the aixlh degree 
of rank, t« wbich ia to be appended a peacodCa feather. (Aaiat. Jonm. V.; loteUigence- 
China p. 79.) 

Hau sieht, Federn und KnOpfe sind Ehrenzefcbcn wie in Europa; und ntan aleht, wie 
die Chinesen die Hnhamedanlache, aiia dem Nomaitenthnm übernommene Sitte der bvlwIUl- 
gen Geschenke benutzen, um die sich ao uBhemden VOlker nominell zu nnterjochen, wie 
es ja der KOnIgln von England, der huldreichen Victoria, und dem Kaiser von Bubland, 
dem wiliensstarken Nicolans, geacbehen ist, den beiden Herrscbcm, welche beinahe die 
Hälfte der Erde und den Ocean in der Gewalt haben. Das bat der scharftinnlge J. Klap- 
roth schon Miher aoseinandergeaeixt, und neuerdlnga machte die EogUache Opposition auf 
diese Ktiquetten- Angelegenheit gana ernsihaft auflneilcsam. Wahr ist es aber, wer Ge- 
sandte nach China sendet, wird als Vaaall In die Chinesischen Heichs- Aanalen verzeich- 
net. So ist es schon früher den stolsen Spanischen und Portugiesischen Heirschera, den 
Türken, ich glaube, selbst Tlmiir ist es so ergangen, der nicht übel Lust hatte, das eu thun, 
waa die Handschu ein pnar hundert Jahre später lAlt so leichter Hübe ihaten, niünlich das 
himmlische Beich erobern. 

206) In den Chinesischen Weatländem sollen 100000 Familien Bucharer, das sind Hu- 
hamedaner, die Hebellioo der Klio^jua unteralützt haben. (HaUla Hisi. Gen. de Ia Chine. 
T. XI. p. 563.) 

207) Ritter Erdkunde VII. p.450. 
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la Kascbgar and Yatkand solleo sttUen in 17 Sodten 
und 1600 DOifeni 50—60000 Familien 

Die Hauptstadt hat 16000 Einwohuer 

nach Geaeral Tdiaofaei 2500 Familien 

nadi Fräser lOOOOU Häuser 

12. Acsu n»d Uachi. 

Das Chinesiscbe Si ju -wen kian la giebt nacb Dr. Schotf s 

UebersetzuDg in Acsu 20000 Familien 

Dach andern Nacfariobten . . 30000 Familien oder 15— 20000 Eiiinohner 

Aceu und seine Distrikt« haben nach Moorcroft (Ge<^. * 

Soc. Journ. I. p. 235.) 30000 Häuser und 100000 Bewohner 

Uschi hat nach Dr. Schott's Ueberaetzung der Beschreibung 

der We^Mider 10000 Familien 

nacb Timkonski (Hertha IV. p. 222) hat Acsn . . . 6000 Häuser 

In 3 Städten und 2 Dfirfem, welche nach dem General 

Tchaobei zwischen Aciu und Kaschgar liegen, wohnen . 6000 Familien. 

Es war somit nicht durchgängig ml^Iicb, auch aar so gewagte nnd nn- 
begriindete Zahlen, als die angegebenen, fUr alle gröfseren Herrschaften in 
Inner^sien aufzufinden. Es ist klar, dafs, wenn man ohne eine sehr tief ge- 
führte Untersuchung, welche hier nicht Baum hat, Qber die Zahl der Bewoh- 
ner abnrtheitt, die Berölkening )e nach d«a Angaben, welche man leichthin 
als Addenden benutzt, zehnfach Falsch geschätzt werden kann. 

Koch weniger sichere Zahlen werden wir aufstellen können zur Beur- 
Ibeitang der numeriscfatn Verhältaiace bei den unabhängigen TOlkern, 
welche in den unzugänglichsten Hoch-Alpen allen Angriffen von Aufsen her 
trotzen, und welche die so eben aufgezählten Reiche trennen. 

Kafßrs (Siaposch) soll es nach Timfcowski (Hertha IV. p. 247) 40000 lu- 

dividuen geben. 
Iscardo enthält (Charaph Ali Caic. Journ. üov. 1835.) 30000 Familien. 
Khafaluo (nach Moorcroft s. p. 104. Note 195.) 2000 Häuer und 12000 

Einwohner. 
Hezarehs**") zählt (Elphinslone Acc p. 486) 3—350000 Seelen. 
Chabar Eimaks"*) (Elphinstoae Acc. p. 482) 4—450000 Seelen. 
Die Aimaks und Jaluntusch haben nach Mejendorf 3000 Zelte. 

208) 1000 FamiUea von H0B(oleB-Heer de« Dacheugla Khan aollen di« errie Nieder- 
laaanng begründet haben. 

209) Zalileo für die StjUntne Flroseluiia, HaKuaba, Tiaaria und Joackidia hU Fräser 
gegeben; ■■ p. 139. 
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Das ganze Aggregat*'*) der Hazara -Nation fiber 156000 Sedeo. 
Bolor*") hat (nach Klaproth Memoire I. p. 313) 3000 Familien. 



210) Wood NamtlTe of a Jontney (o ihe Mnme of rlTor Osaa In tbe yeats 1836— 
1838. LoDdoB 1841. p. 120. 

Wood Namtive p. 199. 200. 
T%e fbllowing la tt ILit of the Havan Crlbw. 
No. 1. Oeotliche Triboa. Ho. 2. WeMUche Tribiu. 

Namen. AncaU der FamUlen. Hameit. 

8 Da Bfiirda 2000 Da Hurda 

7DiitUAU 1000 Dal Tlniir 

Ism TnmDT 1000 3 Deh Koadi 

1 DU Zfngf (Deh Zmigl?) 5500 Durfhan 

a DorrUtPai (a. Bid)er Hemoin p.227) . . ■ 2000 6 Jakuri 

Marak 1000 Naor 

KnptoeoB 3600 Badawa (ob BadgUaf •. Ua- 

Tarkhawt bOO neir, WUaoo) 

Zhalek 200 Syad Dan 

T^iok 100 Tazak 

Die Mnna 300 Bngh Pah 

Deh ZiDgl (s. 0.) 5000 10000 FaniUen 

5 Sdielkh All (a. Babn- Heia. p. 22S, lUd HaiMHi 

34 marchea p.90) 3000 

4 Tatar 1900 

Jnrghai Baijegh^ 1000 

Dlali Pollah 2000 

Boinea (Cabnt p. 228) saft dagegen onatindlifAer ana: Between Cabeel and Herat 
lies the hilly conntry of the Hnzanw, or, aa It ia called, the Bozangat An ebacnri^ *) 
boage over the setUeiaeot of thia race anong the Afghanaj and wlthont hoping to dear it 
Dp, I will place before the reader my notea regarding theni. 

The Bnaanw are dlstriboled aa in the feUowing pagea girlag the popalaüoa tn rotmd 



Fiunili«. 

Bncka Cttoolan . 3000 

Tang^oor 4000 

Tokana 1500 

8500 

8epa 4000 

3 DU Kooudee. 

a DoulDt Beg 6000 

Rouahnn Beg 2500 

Hyder Beg 1500 

Chaooah 1000 

Bnrat 500 

— " 10500 
Canied «vrwaid . . 23000 

'I Aft« all, u the Houru ut ot Iht HoifoluB n« md tilJDin Uie tlibcki, Ibeir lau 
prcteal litci ig nai ^aj ailnardiairf: then Unguge, nhidi ii Periüa, ii ■ man 
tetitut m thiir hijdiry. 
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Die Bnratten von Etdiien im West von Kascbfar zXbleo ia 3 Stltdten und 
2 Dörfern (nach Tcbaohd'B Angabe ) 2200 und einige Familien. 

Ho. of 

Fuoilitt. 

Brooght fonrud . . 23000 
Dlh Choapu, or Zordaloo, neu San Ba^. 

Bobok 1000 

Blhbood 1000 

Aldjre 500 

Chardutu 1000 

»00 

4 Tatar and Hnbiub 1500 

Fonladee, Do 1000 

Katoo 750 

Toortimiiii and Pana, beUnd Vie Pughman Ban^ . . '50 

5 Sbftlhh AU of Ghorband, half Soodcm, baU Sbloha . . 5000 
BnlktUtree, oeur ObnsnJ. 



Islam 500 

Eeshukee 500 

Kinloot 600 

ShnUn 250 

2500 

6 Jagboree. 

Boobok 6000 

Cnleodur 4000 

Haliatan 2500 

Ho<!Juriat«a 2500 

Zoulee 1000 

15000 

CbnkiMik of Glson, oear Candakar 1200 

Parnka 1200 

Bebiood, Matb of BanMean. 

Knlallan 2O0O 

Sogpa and Donlvtpa 1000 

7 Ourweiih AU 2009 

Jonglye 2000 

Bool HnaanH 1500 

Boorjngye 1000 

DIbkan 1000 



11500 

Grand Total . . . 66900 

Um Hnzaraa of Dlbenngee are nearl; Independent: tboae of Dih-Koondee tdUtgeÜKt 
M. At Sara Bagb tbey come down npon Uie plaina beyond GhOEnl, and are subject (o 
Cabool, ai are thoae of Jaghooree, Bebaood, and Fonladee. He Tatar and Habnab Hnza- 
raa He between Bameean and EooadooE. All theae are Bblabs, eicepting tbe HUEoras lin- 
der Herat, aod balf of thoM wbo live in Gborbnnd. 

The Huzana atate tbemselTea to be deacended fron two brothera, SadikKnmr and Sa- 
dik Bolka, Sadfk being a title aaong tkem. They are partlcnlarly mentloned In the annab 
«fJingiaEhan'a wan; and 3000 fkndliea are aaid to bare been left bj tbat conqoeror, and 
1000 bjr Tbutorlane. Tbe HiBaru tbtmMttwta clala descent trovi the TogUanee Toorka: 
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Der Jagraj-Tribos (nach Baber oben p. 145 etw&bot) 5000 Familien. 
Die 10 StSrnme der wilden oder Gebirgs-Kirgiseo "') (Schneeg;af8 p. 403) 
50000 streitbare MSaner. 

Seikhs, BeludscheD, Afghanen, Uzbeken und Mandscbu be- 
haupten, nach Obigem, die Herrschaft Ober viele nomadische, anGässige und 
ackerbauende Völker, unter denen einige Handelsleute, Sartcu, Juden, Hindu* 
Armenier, Banianen, Schutz finden. Kriegerstämme, Solonner, Deggan, Karatu, 
Kuzilbaechis, werden zur S; ' Gewaltherrschaften angesiedelt oder im 

Staate vertheilt. Einige '\ m leben in ClansBcbaften , ohne je ein 

fremdes Joch erduldet zu h ie Kaffirs, Buruts, Hazarehs, Aimaks u. a. 

Die wenigen mitgetheilten ! m indefs eine verdriefsliche Ungewifsheit 

über die eigentliche Stärke und die Verbreitung der mannigfaltigen Geschlech- 
ter. Solche Ungewifsheit mufs dazu auffordern, alle nur erdenkbaren HülfBmil- 
tel aufzubieten, eine baldige Einsiebt und tJebersicbt des verwirrenden Völ- 
kergemisches vorzubereiten. Diesen Zweck haben folgende Zusammenstellun- 
gen, welche bei aller UnvoUständigkeit dennoch einen Anhalt geben zur rich- 
tigem Würdigung der Staatskraft der Striche, weiche zwischen der russischen 
und indobrittischen Herrschaft eingelagert sind. Von den Hochgebirgs- 
Gegenden erwählten wir die West-Tibetische, um ihre Volks-Armuth festzu- 
stellen, welche nicht leicht, selbet nicht von den TiefwQaten, übertroffen wer- 
den mag. Sucht man durch Aussonderung dieser sehr menschenarmen Länder 
eine Schätzung der v^'bältnifsmäfsigen Bevölkerung in den engen CulturrSumen 
zu erbalten, so erstaunt man über die Kleinheit der sich ergebenden Zahlen. 

aome, bowever, ot läose wbo live at IMh-Koondec dednce their UneRge from a Koreah 
Arab; «tkeri trom the Kibtee, a roce coeval wlth tbe Jews. The Foaladee Busktm of 
HoojurtstaD are said to be so calied from a daaghter of Aftariab. The Sbekh All Huzarai, 
accordlDg to their own accouot, bave beeo located Ibere from Ibe tfme of Burbur Ihe InGdel. 

Sehr aellBam ist ca, daft Wood und Btimes gaar. vericUedeae Btammliaten iet nerk- 
wOrdigeo Volkes auf den Wasaerscheldeo dea Cabul, Hilni«Dd und Oxaa mlltbeilen. Wood 
lebte unter den ütflmmen lungere Zeit ala Bnrnea; dieser batte aber In Gabul nebr Gele- 
geobeit, sich Aubcbliif^ sn verschaffen. 

Die gleichen Benennungen habe ich durch gleiche Zahlen bexelebnet Man sieht, wie 
die Zahlen für die !4l&rke der fievOlkening abweichen. 

2 udem iat es, dab Lieutenant Wood die Städte Bolor, Kartachn nnd 

Serek i dem Bericht dea Generala Foutä bekannt alnd (a. p. 42 und 43) 

alcht lese SISdte entweder nSher an Jarkand gelegen sein, oder existi- 

rea sl hat Wood, da er ilie Sprache seiner Begleiter nicht Eur Genüge 

verste sn darüber einziehen bdanen, oder waren diese One, welche wir 

nur d kennen, dem sonst gut unterrichteten Offizier ganz unbekannt? 

Bolor wird schon von Harco Polo genannt. Klaprotb belehrt uns über die E^iialens eines 
KSnigreicbs Bolor aus dem lOten bis 13tea JahrhunderL (8. Tablean Uatoiique de I'Asie 
Taf. 19 und 20.) 

212) S. u. Uwebiae über die Wohnarle dei Kitslaaik 
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Bevdlkening der SUidte Sfittel- Asiens. 



OrUclikft. 


H&OMT- 

zahl. 


Bewoh- 
nenneage. 




Aat<»ltlt 


Labore . . 




8OO0O 






Pntti . . . 




5000 






KMogn . . 


WM 






Hamtllon. 


Umritalr. . 


7500 


100000 


Die bell. BMdt der aeikha. 


Burnea Hen. II. p. 308} 
Narraiive 11. p. 175. 


Nur pur . . 




6000 




Hügel 1. p. 114. 


Lei« . . . 


600 








PlndDadnrEha 


n . 


6000 




Bumea. 


HiUaD . . 




IWW 






Joall . . . 


100 






Hügel p. 111. 


Hultan . . 




60000 


Darunter 40000 Hnba- 


Burae». 






45000 


medaner, 500 Seibha, 
20000 RlDdu. 


Vlgne. 


DeradbuiKka 


J> . 




Fast ao bedeatend rIs 
Hultan. 


Hamilton 11. p. S64. 


«BMpur. . 


. 2000 








JiiaLuuukl . 


. 5-600 




Feuertenpel. 


RQgel Eascbuiir I. 


Nadooe (Nadai 


an) SOOoder 
200-250 






Bunies; Hügel Eaaebair 
I. p. 79. 


Toltmha. . 




1M0 




BOTHS. 


Haripur . . 


'. 1500 








Kascbnlr. 




150000 bi< 


Im gaazen Thal von 


Hügel. 






200000 


Kasebmlr aoUai 33333 
Häuser zu zählen sein. 


HawiltM I. p. 510; El- 


Schupejao , 




3000 


20A00 fleeleo n-obnen an 
deo UferadesCIler-See. 


HOgel I. p. 281. 


lalanutbad . 




2000 




da. 


Panpur . . 




2O0O 




do. 


CUrtu- . . 


! 2000 


l50Famil. 




Hügel II. p. 39S. 


MuDdl . . 


1000 






do. 


Sukheto . . 


500 






do. 


Eowedal. . 


400 






do. 


Leb . . . 


. 1000 Eute 






Gerard 11. p. 262. 

HunUuiD I). p. 600; 
Hoorcroft: Ritter Erd- 
kunde p. 021. 











Erlauben wir uns hier eine Unterfarecbaog der Tabelle, um aaf eine der 
unbevfilkeTtsten Gegenden der Erde aufmet^sam zu machen. 

Nach A. Erman (s. Bergbaus Annalen Sept. 1832. p. 530) haben zwei 
Armenier ausgesagt, dafs man in Tibet nur wenige Orte fKnde, welche 30 
bis 40 Häuser zahlten. Nach einer zu andern Zwecken geführten Untersuchung 
können wir diese Nachriebt bestätigen. In dem Räume Ghertope, Thofi^a Cbumo, 
Charit Darcha, giebt es nur ein Dorf*'*), nSmÜch Chumur, mit 5 Hänsem. 

213) Die Djjrfer TIbett baben dSTChacbnittllch wenii; H&uaer. (Tlgne p. 250.) 

214) We balted not hr fron the rilla^ of Ramcha, Id adranc«^ tbe flrat ab«de of 
■Bau we bod aeen for fourteen days (3.— 17. September). The vUIage ofLabrang (ralber 
Darcha or Daraah, Gerard or Gbalam Hj'der In Aa. Joam. N. 8. voL XTIII. p. 174) ia tbe 
last tbat occura od Ute road for aeveral dajs joHraej. (Moorcroft Trar. I. p. 211. 226.) 
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Ukche mit weoigeD HSasern. 
Chtuaog hat nnr 5 — 6 Zelte. 
Pulag;oDgo ist nur ein Tempel. 
Tfaoggia Chummo bat nur 6 Zelte. 
Gberlope besteht nur aus Zeltgruppea iiud einem Hause. 
Auf dem ganzen Wege von Ghertope bis Gbya trifl't man nur 251 Häu- 
ser, nämlich: 

Eigong 40 Hänser, 

Tughigang 100 

Dumjok 20 >■ 

Kolok 8 « 

Koigul 6—8 " 

Murt 30 » 

Rupschu 20 - 

Gbya ■ 30 » 

254 Häuser. 
Außerdem kennt man südlich der Lüne Gbertope Lassur bis an die Par- 
gheulketten nur: 

Ment hat 15 Häusw. 
Hango 32 Familien (Gerard). 
Leeo 24 Familien (Gerard). 
Nako 20 Familien. 

Schacktul oder Sukhlote 14—15 Häuser. 
Sumgiul 30 Häuser. 

Shealkur wenige Häuser (Johnson), 35 Häuser (Gerard). 
Cbango 100 Einwohner (Hatton), 49 Familien (Gerard). 
Chukrachnon 13 Bhotea-Zelte. 
Kurkuncbora 14 — 15 Häuser. 
Churit hat nur 13—16 Häuser. 

Darcha und Lassur smd die letzten bewohnten Orte im SedletBch-Bevalt- 
System. 

Spiti hat nach Gerard nur 30 Dörfer, von denen vielleicht kein« 200 Häu- 
ser zahlt. 

Auf sQdlicheren Stra&en werden nur noch angegeben: 

Sagtad .... 3 Häuser Tang . . 4—5 Familien Nu 8 Häuser 

Cfaampa ... 3 » Rhugxuk 3—4 ■• Luk 4 " 

Snneyyui . . 13 • Shanug . . 4 — 5 HSuser Lakba .... 4 " 
Shang . . 12—13 Zelte Numru . . 4—5 Zelte Scbangze. . 9—10 " 

Kuooch . . 15 Familien Tia 8 Häuser Tschaprang . 20 

Nuh .... 15 » Myang .... 20 • 
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In dem ganzen hier durctizahltea Gebiet kennt maD aber auch kaam ein 
Tdd TOQ If engl. QaadratmeileD, Uberhaapt aber kaum so viel Häuser "*) als 
in scblechtberfllkerten LSndem Europa'» Dörfer. 

Aurserdem bekräftigen aUe Beiseoden den tranrigeD und öden Charakter 
des Landes, dem bei einer bedeutend hohen Lage, 10 — 12000 Fufs, auch der 
Wassersegen der ewigen Schneeregion mehr entzogen ist, als einem andern 
Gebirgslande mit gleich hohen Tbälem in ähnlicher Breite. (S. o.) 

Data das arme TUtet-Land durchaus kein continuirUdieB Plateau ist, be- 
kräftigt nun auch Hügel 1. p. 220 mit folgenden Worten: Ob die hOcbst« 
Gebirgskette in der Mitte dieser FlQsse (Indus und Setledsch) oder nördlich 
liegt, ist ungewifs, sicher ist jedoch das höchste Tafelland jenEeit derselben. 
Dieses Tafelland ist um Vieles mehr nach Norden gerückt, als man bisher 
annahm. (Yergl. Gerard II. p. 261; s. o.) 

Dieses also nicht Tafelland zn nennende Sommerweide' Gebilde von Ti- 
bet ist seiner Unwirthbarkeit nach nur mit sehr nördlichen Gegenden Sibi- 
riens zu Tergleichen, oder den höchsten Gebli^n, nie etwa den Hochketten 
des Soliman-Gehirges"*). 

So auffallende Erscheinung, im Lande zwischen Setledsch und Sintheou, 
setzt sich aller Wahrscheinlichkeit nach weit in den hohen Gebirgssystemen 
des KUnlÜn und Bolor fort, wie vielleicht weiter im Osten, den ich aber 
sehr wenig kenne. Sehr merklich sind solche mehr oder minder von unter- 
geordneten Felsenkammen und Bei^ketten besetzten Hochländer demnach nn- 
terschieden von den Städtegebieten im InDcru der chinesischen Westländer, 
wie von den schilfigen SumptOächen oder Flugsand-WUsten, oder fast nur 
mit Halophyten besetzten Salzsteppen um die FlQsse von Kaschgar, Yarkand, 
Khotan, Acsu und um den Lop-See, oder in der eigentlichen Gobi. Ein ebne- 
res, sehr hohes Plateau kann heute nur noch gedacht werden als ein Quell- 
seebecken, dem entweder ein grofser Strom entfliefst, oder dem nur ganz 
kurze Flüsse zugehen, welches entweder noch gegenwärtig oder frQherbin nut 
Wasser bedeckt war. Die Mündungs-See'n grofser Ströme in den SandwO- 
sten hingegen nehmen sicherlich die tieferen Gegenden der ErdoberOäche ein. 
Pamer, Cabul, Khelat, Manosarowar, Kaschmir gehören zu den höchsten und 
ebensten Hochflächen der Erde; wie geringfügig erscheinen diese 12000 bis 6000 



215) Id nuuj place« especlally Roogiboo, or Roopshoo, ihe groODd Is too elevated 
n>r the purpoaea of agrlcnKnre, and no vlUagea occnr Im aevenü dajs. (eerard II. p. 261.) 

The whüle tract ofLadbak f> arid and slmost wilkout folfage; Ihe few buches thaC ve- 
getate are of n prickly «ort. (Genwd Trav, II, p. 261.) 

216) Tbe popiüatloD an Tabhti-SoUman ia scatteced In vlllagea of flrom tweatj' (n 
fortj houaea, Uiroiigh the Valleys aad Ibe Iower parla of the monntaiiu. (UlphiDstone p. 380.) 
Die Hftoaer werden hier Nacbta nlHelst eioea Daroboscbea veraehlosaeii. 
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Fufs hohen Tbal-Landscb»ftöo im Vergleich mit den wel&gen Bei^ISadem 
bedeutender Eibeboog am oWn Indus-Gebiet und Bnremputer, oder am Hil- 
meud, Meirflufs oder gar im Vergleich mit den Sandebeneu Irans oder der Si- 
yu'B. Von jenen aliertiöchste» Bergebeoen oder ntcfat hoch gebirgigen Berg- 
iKodem weicht die sehr dünne Hirten-Bcrölkerang dem grö&ten Theil des Jah- 
res in die niedrigem ThSler zurück, wSbrend die Wüsten am Hilmend und 
Lop wie am Ama redit eigeotlich die Wintersitze der Turki-, Beludecbi- nod 
Afghaoi'St&mme sind. Fahren wir nun in der Aufzählung der Stidte-BevöU 
keruDg in Central-Aiien fort: 



Orticbaft. 


Häiuer- 
zaU. 


BewiA- 
nermeDge. 




Aatorltll. 




500 




ResideoEdeaDuidpiitra- 
Khan. 


Aithnr CoBoIlj'. 






18-20000 




Burnea; Leechj Tgl. As. 
Int. aep4. 1830. p. 2T. 


Oooh 




20000 




Buraen. 


Ahmedpor . . . 




10000 




Leech. 


DwTUl . . . • 




2000 
2000 
2000 
1500 


Anberdem Imlndiu-Del- 




Labore .... 
Shah Bander . . 
Ämk"') . . . 




talOOrteiDlllOOSlii- 
wobnern. 


Burnes. 


Hyderabad . . 




20000 

80000 
4TO0O 




Alex, und Jamea Burnea 
Visit to Sinde p. 5. 
Elphlnstone Acc p. 498. 
AI. Int. May 1839. p. 23. 


TatU 


iseo 


40000 
14-15000 




A. Bnriie». 

Kinneir; J. Oiirnes p. 5. 






18000 
15O0O 

10000 




Elaoelr p. 230. 
ElphlnKoae p. 499. 50t. 
Arthur ConoUj-. 


Kbyrpnr. . . . 




15000 






Scbitharpnr. . 




25000 


Damater 5—600 Alfeta- 
Ben-FttmlUea"*), nach 
HamUtoB irar 200. 




Cjwtaad« . . . 




5000 


] In OUer-SlDde soUen au- 




Submlkote . . . 




5000 


ßerdem noch 6 StAdC« 


Buniea 1836 und p. 663. 


MMtari .... 




5000 


) SOOOElBwobiierhabM. 




ABcrcote . . . 




18000 


Die Slnd-FeBtung In der 
WäBte. 




Bort 




8000 






LarkkanalnCliaii- 










doh 




10000 






KmwAle. . . . 




8000 


Meist Hinda (Handeb- 
leate). 


KioneiT p. 2». 


Coradd 




15-20000 


Nach BnrneB u. Joim. or 










an Officer Ai. Int. Not. 










1840. p. 159. 



217) Wlt^ exception of Jerrnb, (he vUIages along tbe bonk« all Ike war <^or Katta 
to Hydrabad, are deacribed a« rery mlaerable, moat of then apparentiy not contaloiag above 
150 Boola. (Aa. Journ. XXU. p. 177.) 

218) Aecoont of a Jotmiej to Beylab. and Memofr on tbe ProTiDce of Lna. (JoDr- 
oal of tbe Asiat. Soo. of Bengal Blarefc 1639. p. 185. 187.) 
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OrlMhaft. 


HäUKT- 

zahl. 


Bewoh- 

nennenge. 


Bemerkungen. 


Autmitat. 


SoamMni . . . 




25000 


i M bedeutend ab Cu- 
rachie»")j m^wenige 
Hindu sind dort ausisaig. 


RNnilton I. p. 577. 


eogah . . . • 




600 




KiDucir p. 233. 


Lheri 1 

Uadur 1 


1000-I5M 






Hamilton 11. p.533; Ha- 
velock Narrst. 


Mattari . . ■ ■ 




4000 


4 Ortschaften !■ Binde 
taahen über 500 Hiuer. 


Burnes II. p.4l. 


Halft 


500 


2000 
lOOOO 




Burnea II. p. 38. 
Buroea 11. p. 18. 


BtjftD 


MO 


2000 






HadMdilBda ■ ■ ■ 




2000 






Sen 




2M0 






Bagb 


1000-150(1 




Viele Hindu -KauOeate 


HamllloD II. p. 533. 




2000 




alnd «nabsig. 


Artbv f^nollf. 


Saccar .... 




1000 




'Burnea. 


Itori 




lOOOO 




Bunes. 


8bal 


1000 






Irwin p. 197. 


Kd«* 


25M 




Im Jahre 1810 wwen 
4— 500Häuier von Hin- 
du bewohnt. 


HamUton II. p. 532. 




40W 


7000 


Darunter 500 Hindu, au- 
fserdem finden sieb Be- 
liidschen aller SlSmme, 

warls, Afehsnen. 


Klnneir p. 214. 


Layarl . . ■ • 


5« 




i der BeTOlkeruDg be- 
•tebl au» Bfrlkanlacben 
ScJaven. 


Carlosa Acc of « Jonr- 
ner to BerMt p. 187. 


0«t (2 Dßrfer) . 


50-25 




Arab OoBiiBDy und Arab 
eudor Trlbua wohnen 
darin. 


do. 


Beylah .... 


BOOLehm- 
htiiaer 


5000 


vom Jamootrj Trihua U. 


do. 


Hiistong. . ■ . 




6000 






SKutaüg. . . . 


mehr als 
1000 Riiu 






Irwin p. 197. 


Kwettali. . . . 


1500 
100 kleine 
Häiuer 


6000 


400 Hindu. 


Klnneir p. 210. 
Arthur ConoUj-. 


Candahar . . . 




100000 




Eiphinntone; Hamillou. 


Jellalabad . . • . 


2000 


elDlg.lOOO 


HaupUtadtvonSejestan, 


Christie in Kloneir p. 403 
bi> 423. 


rurrah .... 


2000 






Arthur CoDolly. 


Snbzftw-ar . . . 


1000 






do. 


Selkbir .... 




ISOFamU 


LohanU. 


HoDlgberger. 






40000 
50000 


Einige Joden"*). 


Havelock Narr. H. p. 198. 
Bornes II. p. 211. 






105000"' 




As. InteU. Cnlcotta, Harch 
1840. p. 21«. 






lOOOOO 




ElphinsloDO L J. 1806. 



219) Joaraal of a visit to Sonnoanee tte Seaport of Laa fn Beioochiatan, doring an 
atlempt to reach Kelat from Kurachee in May 1839 by Caplain W. C. Haniji. 

220 ) I fowd a smnU Mdety of Jewa at Peabonr, livlng al Iheir ease, a«d lo the es- 
joyment of an uareaeiTed pruKctlon. (Foraier'a Travels II. p. 50.) 

221 ) Peshswer is deocrlbed as a very flourlablsg cIty, coMataisg abmt 105000 fnha- 
bltnts. (Ab. IbL CakMta HMOh 1840. p.216.) 
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Ortmbaft. 


Hioser- 
udü. 


Bewoh- 
lermengo. 




Auloritit. 


Jellatatad»') . . 




10000 
2000 


Hlada, Twyik, Tornin- 
licb UUwaH. 


Havdock NamliTe II. 
p. 194. 
Burnei I. p. 150. 


Cabul»») . . . 




60000 


DasPerserOuartier bdI- 
tUtl2000FMiUieD.Ar- 
meniet"*). 


Bornes; Vigne. 


ehnxni .... 


1000 


6000 




Kennedy II. p. 64. 




1000-lHM 






Vlgncp.217; Elphlnstone 
p.432. 


Slrofc« .... 


500 






EIpblMtooe p. 446. 


DjT in KftadBMD . 


600 






ElphlnstoBB p. 328. 


Berat 


4600 


100000 
100000 


DarnDter 10000 Dnranl- 
Algban», MiiM Hop- 
golen, wenig Juden, 
600 Hlndn. 


Heyendorf; Elphiostoae 
Acc. p. 489. 

Chrlatle. 




tO-12000? 


ß-60000 


; der Einwohner aind 
HeraU (1), i Almalia. 


Treael Jenraal asiatHae 

p. 277. 
Arthnr Conolly IT. p.5T; 

vergl. Aa. Intell."') 


BamiMi .... 




20000 


Die ZaU gUt woU für 
das ganee Tbal? 


Meyendorf and FernsMW 
BuHet. XVII. p. 373. 


K8Hi,Sygh«D,Kh«- 
nierd,Agr»ba(t"') 


200 




Grenz -Festungen. 


Meyendorf; Bornes; Mir 
luet Dllah. 


B>Uta. .... 


2-3000 




Dabeken, Tadjlka, Af- 
ghanen. 


Mir Isset DUab; Bonea. 


Hnur .... 


500 






Mir luet üllah. 


Kfanlun Tuokknr- 


6000 




HlBdD-Eaiifl. ans ScUr- 


Fenuaac BoUeL X. p. 130; 


ga« . . , . . 




karpur sind anaftwig. 


KIpblnstone p. 464. 


Knndaz .... 




1600 




BuRies. 


Ankoi (Andkha) . 


4000 




Wenig üzbekea, Tad- 
jiks, viel Araber. 


Meyendorf. 


MelHuna . . . 


1000 




Kur D«bekcD. 


d«. 


Mer»»') . . . 




3000*") 


Perser. 


Amiref p. 241. 



222) Jellalabad and Kigyar are the most trylng sitnatloDs toi Iroops European or 
BatJTe. Their relief woold, consequently, be desirable. (Hongb Karrative App. p. 38.) 

223) In nnd about Cabnl clly bave been settled, ever alnce the cODqneat of Nadir 
Sbah, colonies ofPerslaos, or EusallbBahes, aa tbey are called, now amounling lo upwards 
40D0 familieB, who eiercise a conslderable influeDce over the polltics of Affghanislan, 
<Wade As. Joiirn. Jan. 1640. p.20.) 

Id Cabul tbere are peAaps elftem or twenty thoustuid Kuzzelbasbea. (Tlgne Acc 
p. 167.) 

224) The AraenJan commoDlty of Cabel, now redoced to balf a dozea bmiliea re- 
markable oDly for tbelr Christian prlvilege ef diaUIUng and drinidng, are tbe relic of once 
Sourlshiag colony. (Kennedy II. p. 92.) 

226) Herst is a poor Iowa wlth only abont 6000 Inbabltmita. <As. Intell. Jan. 1840. 
p. 27.) Nach Pottlnger ist nlmlich die Siadt durch die letzte Belagerung ftwt gans entrSlkert. 

226) Kab, Madir der persischen Karten zun AJI Isbab Istacbarl (wie Butnes ftber- 
•etKt) ist Kebnwrd. (Bombay August 1838. Karte No. 12 o. 13; vgl. Meyendorf Voyage.) 

227) In Merv, Nischapnr nnd Herst sollen enr Zelt der ersten Mongolen- El nlUie 6 
MUL Henscheo niedergemaoht worden sein. Frsser meint sehr richtig, im ganzen persi- 
schen Belebe g&be es Dickt 6 HUI. Einwohner. (Appendix p. 56.) 

228) Merr etait aasea conaidirable; mais aiüourd'biü les nonbreuaes r^olationa 
fu'eiie a subles on reduit sa populatlon a pres de 3000 hommes, d^uU 1« c(M<|uäl« qpi'ea 
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OrtocluA 


HSnser- 
labL 


Bewoh- 
nemenge. 




Aulorll&t 


EtiBDiMl>ad-Fort . 




MHHeltei 


von Kundus. 


Bimies. 


Badakictui . . . 


4000 






Elphluatone Account of 
Caubul. 


Zeback .... 


M 




Der zwelt-bedeuteodste 
OitlnBadakachBonach 
Yerm. 


Wood p. 312. 


Knlsb 


3000 






Meyendore 


KarMhi .... 




10000 




Biirnes. 


ßoch«™»'). . . 




80000 


200 Indler oder ScUr- 
karpnris, 50 Seikhs aus 
Multan halten sich in 
Bacbara auf, auch 500 








150000 


Eversmann p. 82. eählt 
dort 1200 jüd. Männer. 


Hageuieister Handel nad 
Wandel in Asien. 






1000000 


Falk III. p. 514. erahrt 
nur TOD 100 FamiUen. 


Geogr. EpbeBi«9ld. XXT. 
1828. p. 107. 






249000 


2000 ruBiische Sciaven 
befinden sich nach Bur- 
nea 11. p. 248. In Bo- 
chara. 


As. Journ. Xxm. p. 604. 






70000? 






Sanukand . . . 




70000 




BunieB,As.Journ.XXni. 






10000 


tMirger sagt, Sam arkand 
BelvonTlaiurtnitlapa.- 

den. 


p.604. 






8-10000 




Bnroea. 






50000 




Mejendorf. 


Dachessak . . . 




2500 




do. 


Kenalna. . . . 




2500 




do. 


Kat Knrghan . . 




2500 




do. 


Bissar .... 


3000 




20 Juden-FamlUen, viel 
Uzbeken, wenlf Tad- 

schiks. 


Hejeadorf, Asiat. Journ. 
XXllI. p.604. 


TschM-agul . . . 


1000 




Czbeken. 


Hejendorf. 


Karakul .... 




30000 


Vielleicht in gnüen 
Scbutzwitllen. 


Relnersen p. 74. 


tlraüppa. . . . 






lat von Dzbeken, Tad- 
•chlks und Joden be- 
völkere. 


do. 


Grenzposton drei- 










fUg Werst daran 




50 


Dzbekea. 




Khoksnd . . . 


15000 


100000 




Mekka -Pilger -Aussage 
nach Wathea; A. von 
Humboldt mneralr V. 


Eoganln. . . . 


30000 


50000 


VieleDOrferlnFetghann 
bab«D 100 bis 1000 Hln- 
aer. 


Fräser. 



Bt Schach Monrad, en 1786. Blle ae trouve soqs la donUuation des Khans de Boukharie. 
Toyago d'Habaidoulc- Amini r, en Aaie. (Asiataky vestnik Si. Petersburg 1825. Jan. — April.) 
(FemssBC IX. p. 140. ) 

229) B. o. Zusammensetzung der Bevülkening p. 143 n. 144. 

230) Bocbara «ftblt 1820 3000000 Elowobner, nach Jakowlew. (Epbem.XV. p.263.) 
In Bocbara und Samarlund nach Jakowlew 40000 Juden. 
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Ortachalt. 


Hlnaer- 
sahl. 


Bewoh- 
nermeage. 


BenerkuBgen. 


AQtOtitit 


BuTiBebMun . . 






Da« gr«lk(e Dorf in Fer- 
gfaana Im nach Witaeu 
p. 48T BuniBehaam. 




Kbodjend . . . 


6000 






Meyeodort 


frOherUn 


30000 






Fraaer AppendU. 


T<chiilaIt-kiirg»D . 




100 


ennETeate von Ferghaaa 


A. r. HomlMildt Itlnerair 
IV. 


Kiuch TlgenB»na 


200 








Kuatalum . . . 


100 




BewokDtTVn SaMicU ans 


Gena Nachrlchleii p. 103. 


Hergolu . . . 


2O0O0 






TImkowski, HeHha IV. 
p. 243. 


Dsch 






So (roäwieAcau («.u.). 
Usbeke n-BevOIkern Dg. 


p. 100. 


NaiiHB .... 


10000 




20 8tid(« 1b FerghaDa 
haboB 4— äOO Bäuaer. 


TlmkowaU. 


ADBSltMhMkU. 




1000 Pam. 




TImkowski. 


Andejao .... 






Dsbeken, wenig Tad- 
acUka. 


Belnenen p. 103. 


Tascbbent . . . 


1090 


20000 






ISIO 


IflOOO 
3000 


40000 
100000! 




SchoeegaOi. 
Meyendorr. 
A. V. HnmboUt IUd. IV. 


1760 


6000 






Falk I. p. 400. 


UmCidc 


ISWent 


80000 


Die Bütte der MSoDer 
uad Weiber alod mit 
Bannwollenweberd 
beMbUtlgt. 


Ermao I. p. 601. 


TscheneMD . . 


700 






SckBeegaa p. 419. 


TfchesK«)»! . . 


200 


700 




A. V. Uuniboldt Ida. IV. 




1000—300 
1000 


6000 




Falk 1. p. 400; Naurow. 


Soeak (SoHk) . 


MO od. 100 


WFam. 
od.Hkiu. 




Scbneegafti A. *. Hmi- 
boldt Itinenlc IV. 


Knrlak .... 




300 




Schoeegaft, g eogr. Kphe- 
meriden XV. p. 200. 


Ikan 




300 




do. 


Saurtu- .... 




100 




do. 


Aprar 




40 




do. 


TaMhaoak . . . 




100 




do. 


AwgnatMi . . . 




40 




do. 


Seurga .... 




70 




do. 


ArkoulnndHorhaii 




800 Farn. 




rieht, Tergl. Bitter Erd- 



Der Votlatandigkeit wegen stellen wir hier, zum Theil wiederholend, die 
ZahlenaDgabeo für Häuser und Einwohner der chinesischen WestlSoder, auch 
von Davis schou unter dem Kamen Siyu bekannt, zusaromeu: 

Karakascb hat . . . 3000 Häuser, in )edem sollen etwa 6 Individuen leben. 

Eelchi 6000 « 

YuruDg Kasch . . . 1000 - 

Chira 2000 » 

Kuria (Kiria) . . . 4000 ■■ 
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Yuogi Kiscblak . . 1000 Häuser, 

Khotan von Uzbeken bewohot (Helmersen p. 95) 

Koksar 1000 Häuser (Mir Isset Ullab) 

Budokh"'} 300 Familien (Gerard U. p.233) 

Kienluog 100 Häuser (Ritter III. p. 672) 

Jarkand 12000 Häuser, nach Tschao-bei 4400 Familien Uzbeken 

(HelmerseD p. 95) 
nach Barnes 50000 Familien 

Kaschgar 10000 Häuser, nach Tschao-bei 2500 

1500 Häuser und 80000 Bewohner (auch Dungaucn) 
nach A. t. Humboldt Itinerair 1. u. Hel- 
mersen p. 47. 

Acsu 6000 Häuser, nach Falk 5000 Häuser 

1000 Häuser und 6000 Bewohner (Uzbeken) nach A. 
T. Humboldt Itinerair IX. 

Utscb 2000 Häuser nach Falk I. p. 399. 

600 Einwohner nach A. v. Humboldt Itinerair VIII. 

IIa 2500 - nach Bunies. 

Die Gelegenheil scheint biet zu günstig, als dals nicht die Nachrichten 
über die Einwohnerschaft der Städte von Chiwa nachgeholt werden sollten, 
und wir tbun es um so eber, als durch die Bemühungen des General Gens 
die Städte des kleinen Baubstaates im Delta-Lande des Amu genauer bekannt 
geworden sind, als selbst die Ortschaften des Indus-Delta. 



OrtacluA. 


Hiii*er- 
Mhl. 


Bewoh- 
teraeofe. 




Autorität. 


Cbiwa .... 

In den duu gehö- 
rigen, gleich Vor- 

DOrfem. . . . 


3000 


10000 

4-3000 

Fanlllen. 

50000 


In Chlwa wohnen 200 
Juden nach Hagenel- 
sler. 

Viel nun. Sclsveo "'). 


Falk Lp. 401; Hnrawief 
p.31. 



231) In dem EUm Thel] von den CUneaen rerloreaen Schntutut Ladbak haben wir 
oben eine onbeTOIberte eebirgH-ProTinz erkannt; a. p. 155, auch Note 214. 

232) Wolf, der bei aller Unbraucbbarfceit filr die Verbreitung einer gelAulerien Mo- 
ral unter den Helden doch nehr rielen OetUiren trotzte und einige Nachrichten nus den 
dnrchrelvten Lindern mlttbelll, welche nicht abgeichrieben sind, sondern nur dnrch einen 
•o wunderlichen Beisenden in Erfahning gebracht werden konnten, dieser Woir berichtet 
iber die VerbrdtnDg der Juden und Chriiten In Aafea oft alt groGwr Genauln^eit. 

Im Catcntta ChrUtUo Obaerver findet man, dab Bubland, nnr um einen Vorwaad »un 

II* 
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Ortacban. 


Hauier- 
zahl. 


Bewoh- 
lermenge. 


Bemerkungen. 


AntoriWt. 


In der Stadt . . 


700 








Aubnh. dei 8t«dt 


1500 


12000 




Helmersen; Gena Nach- 
richten p. 12; BnnieB. 


lo Chiw» . . . 




15000 




p. 366. 












Rhizarist . . . 


600 




laasene pera. Sclaven. 


p.l3. 




400 


1500 




Schnecgab a. o. a. 0. p. 
438, 439. 


In den abhingigen 










Dörfeni. . . . 




lOOOO 




Schneegnb; vergl. ancli 
geosT- Ephemerid. 1608. 
XXIir. p. 108. 


Cbulm .... 


350-500 


2000 


Dzbeben.Sarlen, Perser, 


Helneraen; Schneegafe. 


Davon abhanglKe 










Dörfer .... 




25000 






Anbary, Anbar"*) 


200 


1000 


Nur Dzbeken. 


Helmeraen. 


Kat 


300 


1500 


Einst die Hauptitadt von 
Kharlzm. 


Scbneegab; MnrawleC 


Kbantriiad'FeBlung 




1000 Fam 


ÜBbeken. Im Gebiet von 
Khaoabad Uegen jetst 
Eat, Yan, Pou, Kala 
und mehrere andere 
Dörfer mit 10000 Ü»- 
bek-F-amUlen. 


Sur l'etat actnel de pln- 

t^a du nUleii de l'Aale, 
eitrait d'un HanuacripL 
Aalatakl Veatnik Januar 
bia Mal 1826. 


Scbnbot .... 


500 


2000 


Uzbeken. 








5000 




Muniwiefp.3aiSohnee- 
gaft. 


Gnrdschy . . . 






baat aeln, jetzt aber 
von ÜEbeken, Uignren 
und Barten beaetxL 


Helmeraen p. 16. 


DIU DrgaodKh . 


1500 


5000 




Maltebran. 




500-600 


12000 


0«beken-,S»rten-,fl-ei- 


Bumea 11. p. 247. 




Miläerhalb 










der Stadt. 




detaleute. 




In den abhängigen 










Dörfern. . . . 




SOOOO 






Die Dörfer von 










Hurljaii(Giirianf) 
(Kyptachat) . . 


5000 


16000 


Ozbeken, flrelgel.Percer. 


Helmeraen p. 18. 


200 


1600 


Nor Uzbeken. 




MBDhuf in einem 










WaUe .... 


2000 
Klbtrtten. 


8000 


Tnrkomannen. 


SchneegaC. 



Kriege za baben, die ZaU der gefangenen Ruaaen in Chiwa anf 8000 achStKte, daä aber 
nicht mehr «Ja 200 niaalsche Sclaven und 30 Deaerteura dort anzotreflen wSren. Woir 
aagt, 30 nuslache Sclaven lebten in Bochsra, 2 In Sarakhs, keiner in Mowr (Herr). Alle 
Bauen im Dlenat der Khane von Ehoraaian aeien Deaerteiir«; ale würden ala Topaheea (Ar- 
tiUeriaten) gebraucht. Abgeliefert wurden 1841 735 niaaiache Sclaven In Orenborg. (Aa. 
Journ. 1833. X. p. 63; vergL Monatabericht der Gesellachaft fOr Erdkunde In Bn-iin 1842. 
p. 225.) 

233) In Anbar und Henak wohnen 20000 Tnrkomannen -Familien (Jamoden). Arint. 
Conrier. 
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Mangyt . . 
TuclUuuu 



Okh 

DDd 

Ilgeldi . . . . 

Onrdichii Dürmen, 
UlgurTorpakKala 

Dl^ 

Ewratal-rUire . . 

Tswh ^Sk . . . 

Tau 

PJUnlok .... 
Karamu}' . . . 
Rutla Marod luBk 



Sey 
STTtocheU 

K^ Jab 



UzbeUcche Flacher. 



legeneo Wohniuigeii. 



HelmeneD p. 19. 
Schoeegaä. 
Helmenen p. 20. 



Schneegab; Byachkcnr. 



Kankalpak. 


FenuMc 
p. 366. 


Bulletin XTn. 


BiDd Huren 10 Tagerei- 


Bitniea II 


p.286. 


sen weslJ. TOn Chlw». 








Helmeraen; MuTOwIefc 


ken. 






Von TÖTktech redeDdeD 


Helneraen p. 14, 15, 23. 


Vigara bewohnt. 








HelmeraeD p. 18. 




ao. 


p. 15. 


Bolz- nitd Salshandel. 








do. 


p. 16. 




do. 


p. 16, 17. 


Menr. 






Dsbehen, Sarten; Sabi- 


do. 


p. 17. 


werk. 






Usbeken, Sarten, IMl- 


do. 


p.lS. 








Czbek-Karakalpak. 


do. 


p.20. 


Pener, fTeigel. Bnsaeii. 


do. 


p.23. 


Perser. 


do. 


p.33. 


GeliUlclie. 


da. 


p.23. 




do. 


5.24. 




do. 


p.25. 


Turkomannen. 


do. 


p.25. 




do. 


p.25. 


DEbeken. 


do. 


p. 26. 


OeirtUcbeiudaiuBiil^ 


do. 


p.26. 








Karakalpak. 


do. 


p.26. 


au&er den einselo ge- 


do. 


P.27. 



234) Du Beleb der Anden schlob nach den Asiatlichen Courier 1826 fltnst wirtlich 
15000 Familie □ ein (auch vom Kho^jalli nnd dem Komaden-Stamme). Bis auf &00O Fami- 
lien seien die Aritlea ausgerottet, der Best nach Cblwa venetet und die arallschen Weide- 
plfttse seien elDgenommen von BOOO AbdalCai-TurkoDannen-Fanülleo, 12000 Tunüirteii, 4000 
Bazandglnleae and KarnndEukes, andi 12000 Kbadsaka nnd Hnrak«, ansamnen 90000 Tnr- 
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Auf eine sehr geriiig;e Menge sehr zweifelhafter Zahlen stßtzt sich also 
die KeuDtnifs von den Bewohnern in den mittelasiatiBcheD Staaten. Die gröb- 
sten Ueberschätzungen haben aller Orten Statt gefunden, und eine gesunde 
Kritik mufs davon abstehen, ii^end einen andern Schlufs aus diesen Tabel- 
len zu machen, als den, daCs jene fernen Linder weit weniger bevölkert sind, 
als es angenommen wurde, und dafs es sehr wichtig ist, dabin zu streben, 
aus diesem zweifelhaften Zustande der Ungewifsbeit Über Reiche zu kommen, 
welcbe die europäische Politik und die Wissenschaft eben so lebhaft interes- 



Staat. 




CavaUerle. 


ArtiUerie. 


1. SelkliB <s. d. Tabelle S. 134) 








im Penjab, Kaacbmlr, Ladhak. 








Beim ersten Auftreten 1704 . 




70000 




Oarch eeneral AUatd wnrdeo 








dUclpIlniit 


14941"') 


12811 


376 Knn. schwe- 
ren Ealibera. 

3T0 kl. Oesctaötze 
aar Eameelen u. 


Sonstige iDfonterle .... 


23950. 






Begulalre Inßuiterie .... 


2^000 


6000—15000 


den bekannlUch 






50000 (irreg.) 


bei der Krieg- 


Seibhs-Amee 1S35 . . . . 


26000 (reg.) 


8000 Pferde d.Cav. 
und Artillerie. 


fülimng bennUI. 


liTcgDlalre ReKerei .... 




50000 




Das allgemeine Aufgebot IM» 




100000 




Den IT. Hai 1839 bei Ferozepur 








SeiUu-Armee 1840 Im Peitjab 






150 ecMhatze. 


KaKhnir nacb Abulfozil . . 


92400 


48» 




zur Zeit Anrengzebs. . . 








Im Jahre 1783 nacb Forster . 






ScUeiiderer. 












3200 


5400 





235) Reng^it a envlron 20—24000 hommea de troupes regolieres, teut Influiterie. II 
a CBsa-ye plasieura fols d'entretenir aiusi quelques r^glmenta de cavalerie, et il en exlste 
nomlnaleBent qnatre dans ton arm^e; mais lls sont tre8-lnf<6rieiir8 ä Ions ^gards aux corps 
Irregnliera de la CAupagiile, lels qne cehil du eolood SUaner. (Jacquemont Jooni. Uv. 
29, 30. p.80.) 

An reate teil« eit rhnmenr des Sikes, qn'on se garde biea de laiwer jamais des carton- 
ebes aox aoldals bon les joara de bataUle ou d'exerclce. On leur relire meme la pieire 
de leiira fiialls. Oa n'entendralt san» cela qu'une flisiltade continuelle d'bomne« ou de corps 
ae batlant lea uns avec les autres. IIa sont comme les löopards chasseurs, que l'oD mene 
ä la cbaue daaa une cage de fer et qu'ön ne liebe qu'en face da glbler. 3. 

The real amonot of Ibe S'ikh regulär army ia about 50000, of wbom one-Gflb are Ha- 
bomedans, (be reat 8ikbs. (Hough p. ?6I.) 
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fiiren werdeo, als etna alle Staaten Mittel- uad SOd- Amerika'«. E» giebt je- 
doch TonogBweise noch xwei Mittel, nelcfae es verstatteo, sich einen unge- 
fähren Begriff von den Machtverhältnissen der asiatischen Staaten zu verschaf- 
fen, irelche wir benutzen wollen, weil über die Militainnacht und Revenuen 
die Angaben fast weniger iQckenbaft sind als die obigen, und weil der Sol- 
dat, zur Beurtheilung des Widerstandes, welchen diese asiatischen Staaten den 
europäischen EipedJtions- Corps entfjegensetzen können, eine Uebersicht bei- 
der Elemente der Staatskraft gern sehen wird. 



zahl 

der regiilalreB nnd 
lireguIalreD Trappen. 



Banpl-Beveanen jlhrllch. 



AnbuiMU mai Beneitaugen. 



Die ruren Atlock und 
PatUGbat bringen jihr- 
llcb jede 2500 Buplen. 



OOW(reg.> 

000 (Irreg.) 

30000 



3000 Haaa Afghanen- 



Ckptalii W. Murraj Prinsep Origlo of the 

BIkha Power p. 68. 
As. Joum. XXIII. p. U6. Tergl. tut dieser 

Stelle die SpeclaUainiag der Elnkflnne. 

Vergt. RiUer Erdkunde VII. p. 146. 



As. Jonrn. XSTITL p. 79. 

Hamilton 1 p. 475. 

Aa. InteUlg. App. Dec. 1840. p. 342. 

AjinAkbcrry. lIleZaUeaAbuirazll'asch«!- 
neii meist llluaoiiach eu aels. Nie wird 
Kaacbmlr lOOOOO Soldaten geateUt baben. 

Heoaiker p. 507. 

Heonlker p. 503; s. Forak Trav. I. p. 266. 



250000 Pfd. Bteillng. 



Hamilton I. p. 606. 



236) General Abalracl of tbe Porta, Ordnance, and army of Mahn R^ja Ranjeet Bing. 

PorU 10 

Gnns In dltto 108 

Dllto in hora artlllery, commanded by natlvea 58 

Ditlo in foot artUlery, commanded by nMlvea 142 

MortüTH 9 

ioomboot-ataa, or awlTCl gnaa, monnted on cameis . . . 306 

Irregnlar cavalry, commanded by naiives 43300 

Begolar cavalTy, commanded by M. Allard 5200 

lafantry commanded by tbree ollier Frencb offleer« . . . 6000 

Infanbry commanded by natlve afficere ....... 17000 

Golandamce 1500 

Grand total of Ibe nrny • 73000 
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2nr aselt der Säbb-Benvchaft 



Lelah onter den Afghimen 

LKdbah 

3. Iscardo, wahracheinUch von 
den Seikhs abhängig .... 

3. BhawDlpnr 

Allgem. Anfgebot in Erlege . 

Im Jahre 1809 

HDltan 

4. Amirs von Slndc. . . . 



Schlrkarpnr 

In Sinde aammeln sieb In weni- 
gen Tagen sehr loiegslusUge 
und indl*cJiilinirte Truppen 



Die Biirdla aleUen . . . 

5. Meckran (Beludachistan) 

Ebelat 

Hastong 

9. Afghanistan (Cabnl) . 

Scbacb Schiga hatte 1805. 
Begul. Truppen Gholaun Kaoeh 
DBrODlei CuzzUbaachls "') 

Duranis .... 

Seapoie .... 
Irreg. Truppen In AUocIe . 
PersOnl. Diener PeschlibednintB 



2450 <T Regln.) 
1000 Afghanen. 



5000 (gntgerfistet) 



Kameelrelterel. 



30 Ran., 2 Haab. 



237) HassoD Nanatiye 1. p. 25 n. 20. 

23S) During these wan, Ihe conqueror deened it poUtlc to ßx some natlv« tribes in 
the lande he had sabdned; and to tbis poUcy we owe the colony of Persiana now seitied 
in CabDDl, wbich, when first located, amounted lo leaa Ihao 2000 ramilles. 

The people compoaiDg it consist of Ihree divisions: Ist, (he Jiiwan«heers ; 2Dd, the 
Ufshura; and 3rd, Ihe Moorad Khanees; Ihe wbole being designated by the general name 
of Gholam Khanee, or Gholam-i-Sbah, aerranls of the Slog. The JiiwHOsheera are a clan 
of Toorks from Sheeshu. There are various divisions inciiidcd aniong Ihem, such as the 
Koort, Ihe Shah Sunrnud, the Syab MuDsiior dcc, and tbey form the principal porllon of 
the Kuzzllbashes. Tbej consiat of 'ibOO ramiües, and ocinipy a separate quarter of Cabool, 
calied the Cbandool, wbich Is anrrounded bj high nalls; their Chief is Kbon Hheereen Kban. 
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Zahl 






der regoIaireQ und 


HMipt-BeyeDDeB jibrlkh. 


AutorltlU nnd BeBerknngen. 


IrreguIjilreQ Truppen. 






1400 


3400000 Rupien. 


Bügel SaMbmir JI. p. 352. Der Ertrag 
der SiDgherufiue in den Seen lat nach 
Moorcroft. 




500D00 Rupien. 


Han>ilt«D I. p. 493. 




100000 Rupien. 


HSgel KMcbmir 11. p. 200. 


ÜBbMtlninib«re«»Ilge- 


30000 Rupien. 


HBgel U. p. 200. 


netaes Aufgiehot. 


3 Lakb Rupien. 


Cbaraph AU. 


2000 (reg.) 


Die Stadt beuhlt jlbr- 


Leecb In Bonbaj' gengr. Proeeedlngi 1837. 


60(10 "'> 


lid) 12500 Rupieo. 


Aug. 't. 


■iOOOO 


100000 Pfd. Sterling. 


Biirnei. 


lOOOO Mann. 


1500000 Rupien. 


EIpbiiiHtone; Hamilton 1. p. 599, 




555000 Rupieo. 


Elphlnstone Acc. p. 503; Hamilton. 




WOOOOO Rupien. 


mische Maebt in Indien. 
HanUioa I. p. 565. 


10-11000 


^ hakha Rupien. 


Dumes. 




400000 Pfd. SterUng oder 


Burnea Bombay geogr. Proc. 1836. p. 8. 


* 


40 Lakba Rupien. 


8043 Lakbs Rupien snr Zeit der Calvry- 
Dynaaüe 1809. 




600000 Rupien. 


Amitof. 


20-30000 




Janea Bnraea p. 117. 
Hamilton II. p. 533; Tatta besllct 40000 
Boote! 
Haallton 11. p. 533. 


10000 




Diiraefl II. p. 47. 


25000 




KiDoelr p. 205. 


10000 irreg. Reiter. 




Malcolm II. p. 258. 


Allg. Aufgebot 20000 


300000 Rupien «der 


Blpblnstone Acc p. 496. 


CODÜDg.BnCAbulMWO 


30000 Pfd. SIerl. 




4000 (irreg.) 


15000 BupieD. 


Klnneir p. 210. 


eOOOIcbewMiiBukowei 




As. InteU. Febr. 1840. p. 189. 




8 Lakhs Scharokhls. Die 


Baber p. 151. 




Rupie eiith.28cbarol[hls. 






2 Hill. Pfd. Sterl. 




13000 




eamiaon von Leia und Ka«chmir (s. o.}. 


4000 






12000 






500 






150 







ne CfUinra are alao Toorks, and ot tbe tribe to which Nadir hlmselT belonged. Tbere nre 
300 f&nillfes of tben, who live in a streng fort abont tbree mlles (h>m Cabool, ander 6bo- 
lam HooBsein Kban. Tbe last divlslon, tbe Moorad Kbanee, In comprlsed of all the Per- 
sians who bave from time to tlme setiied in the country; 1500 ramlliea of them reside to- 
gether, nnder Mehr Alee Khan, and five other Chiefs. Besidea these, tbere are 700 otber« 
in the Fort of the Byats, a divlslon of the trlbe under Mahomed Khan. It will be Oma 
■een, that tbere are at thia time 4000 KoEzÜbash fhmilles In Cabool, ttota whicb a fbrce 
of ft-om 4000 to 5000 men conld be levled, on an cnumgeaey, for the pnrposes of war. The 
nnrober bas been generaHy coasidered greater than this detalled statement, but tbe wbole 
of (hfl sheeah popnlation in and aboiit Cabool Is theo Inctnded In tbe calculatlon, and among 
tkcM Ute Hautrehe would ttamiab iwlce as many men aa " ~ 
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Irreg. Tnippea Kara Nohbur . 
Die Arneefl !■ Bürgerkriege ■ 
Berat"*) <KRniraD 1832). . 
««UiatBD 



Die BenatzuDg roa ebasnl 

In der Stellung ran D^nndl 

Barebil 

MlUlAlriDBCtit TOD Pesetas wer . 



Balhh 1809 (jetst zu Bochara) 

Die Stadt 

Kohne Nokur 

AbrpbBt (eu Knoatu (ekM() 
Sjghan do. 

Khulum do. 

7. Kundus 

in SarbBgh 

Kbaoabad < Reaidenxltort) . . 



8. Durwas. 

9. Bochara hat uni 
■irte Truppen"') 

IMscbarl-HlUE . 



Davon ana Balk rädl. \ 



2000 CoUstJuik. 



200 (reg.) 
1000 (Irreg.) 



keine InAnterle. 



7-loanOHaDiiaüt 
Lwitenfliuten be- 
wafinob 



3000 Qhazt« von 

Zelmat 
2400SpBlila im 
Lande eerttreuL 



I2O0O <lrreg.) 
MW (reg.) 



10000 
12000 



U gmt bedleale 

Oeaehitse. 
SOQeack&txe. 



Mkir. Geacbütn. 



239) Kanraa Bbah la a debaachä of tbe nost degrated order, Oar polilical call Mb 
B Ung; hin royal reTenue; the vrinle reaourcei of hla atate, belüg about 60000 1. per an- 
□um, Biuch reduced lauerly by tbe Peralans having retained Oooriaa and Ita dependeet Val- 
leys, tht moat fertile (f) and valuable part of ibe Heraut territory. (KeDDedy Nairaüve 
o( tbe campaigD of tbe Army of tbe laiaa In Sind nnd CatMKil In lä3S~39. 

'i40) In Heral tbe groaa produce of wbeat and barley In ttae elgbt beloolu or dlstiicta, 
la itated at the enorMoiu aiMuat of 6K00000 maunds, equal to 500U00U00£ 6a. (Aalatic 
Jouni. XXVII. p.314.) 

Solctae Uebertrelbungen sind gans gewObolIck. Für eine solche Summe kauft man mehr 
ala drei Jahre die Ernte von England, wenn man den Quarter gleich 3 Iba und 50 MiUioDea 
Oaarter alt jUrliche Ernte annimmt Die engllacben Truppen in AfgbanlitMi werden 40060 
Mann stark angegeben. Ea waren Eaat nie 15000 Mann dort. Die BevAlkenug von A^ha- 
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Zahl 






der regulalren and 






irregulaireQ Trappen. 






nur 12000 






knum 10000 






4-5000 Haim 


1 HUI. Hupiea'*'). 


EIpblnstone p. 489 ; auch Butmm II. p. £23. 


3000 




Kionelr p. 192. 


weolgei als 1000 KOph 




Elphlnston« p. 494. 


13000 


Der Zoll wirft 3 Idkha 
Bn^ieD ab. 


Bunas 11. p. 217. 


13000 




JAaiat. Journ. XXIX. XXX. XXXI.; Asiat. 


3M)0 


3 MilL Rupien betragen 
die Prl<engeHer bei der 


1 lotell. 1840. Jan. p. 18. Dnler den Ge- 
' achQuea war der berühmte Zubba Zung. 
jvigne Acc. p. 127. 
Boniea U. p.224 <aehr üb«nchälzt a. o.). 




9 Lakka Bnpleo. 


Bnraea 11. p.ZII. 




8 Lakhs Boplea. 


Burnes 11. p. 221. (Ghlriachk ist mit ei- 
nem Geicbütz beaelst.) 


3000 




StirJiDg JonriiBl of the Geogr. Soc 18%. 
p. 301. 




19000 Pfd. Sterling oacb 


Elphlnitone Acc. p. 476. 


SOOODunuiL 


Ablüig dei Soldea. 






■ 3ÜO0O Bupleo. 


Moorcron As. Joam. As. Im. XXII. p. 168. 


1000 Funilien. 




Klphin.t»ne p. 475. 


200 MUD. 




Hoorcrott As. Journ. 1826. Jnn. p. 714. 


8— 900 Mann. 




Mir baet Ullah. 


15000 


30000 Pfd. Sterling. 


Mir IsMt iniAh Aa. JOH». XX. p. 169. 


Dicbt voUe 10000 H. 


60000 Pfd. Sterilng. 


Bnmes D. p. 241-246. 

Vergl. die itatistlaobe TabeUe ui Sdtlnue 

Inner-Aalena. 




18 Lakhs Raplen und 


Ferurno XV. p. 205. 




&440000 Franc«. 


Aslalaky Testolk; Toyage d'Habal donll 
- Amirof en Aale - Jan. 182). p. 26. 



niirtan wird 14 Millionen gescbfitet, ist bScbsteos der fanfle oder seefaste Thell. Die Be- 
Tttllcemng von China ist nach dem Minister Graham gleich 300 Mlllionea, was mefar als um 
die Hälfte überacbätet tat. Die angelattcbslscb« Race übertreibt und ist leichtgläubig wie 
die wendiscb-deuUcbe über gani onwicbtige Uinice grübelt, die südwestdentscbe schwAbU 
scbe pbilosophlscheD Unslon ausbreitet, der Bfaeiniander faselr, der Oeaterreicher spielt; Alle 
■Sachen sie Verse, nebr acblecbte als gnte. Aber dennoch glebt es Im germaaischeB G«- 
«chlcclil die achSrfsten Denker, genaiieaten Hechaer, liefsianigaten Forscher, genialatcn Dichter, 
ernsthaftesten Prabllker, tbatigaten WerlimÜnner. Diese aiad nur leider nicht die Führer. 

241) Das Laad wurde von 1500 Aftcbaaen erobert. 

242) Armee der Bocbaren 1820 300 (JOO Heiler, Uzbekeniind TuckonaoneD, nach osbe- 
kiscber Taktik wobigefibt. (Jak*wlew In dea Epbemerlden XV. p. 267.) 

Armee In Bochara 80000 M. Infanterie, 2&000 M. Reiterei. (A*. Jonm. XVI. p. 77.) 
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Tacbardgui und du GrcDBrort 
TOD UntlppA bat eine Gar- 

nlion voD 

1815 gegen Khokaod geffitirt 

Rjderkbati befehligte 1793 In 

Bürgerkriege .... 

10. Cblw 



II. FerffakDB 

Gamiaonea In Tarchkent . 



Kbokanl . . 
Aiid43U. . . 
Nunghan . . 
TanDaxtr . . 
Dm Aoliiebot Ton Tawbkei» . 



Tor Uratepe der Grenxpoaten 
12. BesBixnng der Cbioe ' 
■ eiien WeetUsder *") 



Ganboaen 1b Kascbgar . 

Yarkaod . 

KboUn "') . 

GoMbergwerk bei Klrla 

!■ den Jaspis -PDadaiitteo 

AcM 

DieAurteDg-StatloneiijWelohe 
TOD Bloclihinsem mit Idelnea 
BeMtzuogen gesiüixt werden, 
•Ind sehr eablreich ***). 



Ganz CUDa'"). 



£43) The Ralmacka are emplo^ed also a> cavali? in the armiei of China, and form 
part af tlie inmense garrlson or standlng aruy at Cela. The oCher Iroopi in iu cttiei, 
conpoaed of Maitgooa, of the aame famlij wtth the enperor, are caTalry armed witb 
•worda alone. The SooloDgs are caTalr; uae oaly bows and arrows, and the Karaku- 
tkaeea are lofimtery who are atone armed wlth gons. (Moorcroft Notlce on Kbotan G. B. 
Jotini. 1S31. 1. p.239.) 

244 } S. Tablean der Schlacht am Panlongkal-8ee. Tgl. Analyse der Karte von Inner- Asien. 

245) Nahe dieser Stadt (Khotan) In der aogenanntea Karja holet man vom Fiibe ei- 
nes Berges gediegenes 6old nad Edelsteine. Die Chinesen haben dort eine Wache 
TOD 900 Haan. Die Grabung des Goldes iat tmev Leuten In Pacht gegeben, aber die 
Edelsteine werden von Selten der Beglening geaucht uod nach Peking an den Hof geachickt. 
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Zahl 






der regulären um« 














5O000 Toraaoa. 


«ena Nachricbten p. 76. 


80000 




Fraaer Nair. Loodod 1824. p. 104. 


1500t» 




Moorcroft Aa. Jonrn. XXII. p. 388. 


TOOOO BUai. 




Bnniea 11. p. 247. 


40000 (>ll«. Aufgebot) 


600000 Tomaiia von Ink. 


rra*«r App. p. 66. 


24-30000 (Allg-AufgO 


2 HUI. Babel. 


Munwief p. lOä; eens NachtlcUMi; Hel- 

meraeD p. 45. 
Falk Nachricbten III.; Fenuaao Aunalea 

XVll. p. 367. 
Anaaoge der Meccapilger ntuib WaUiea. 


60000 (allg. AuTgebot) 




Timkowiki Hertha IV. 


I0000(?) 




Enaan BeUe I. p. 503. Die Geachütagle- 
mSrea au gehÜrM. 


20000 (?) 




1 


I0000(*) 
200 




[Nazarow Rlaprofli Magaz. I. 


20000 




) 


30000 («llg. Aufgebot) 




Scheeegab p. 423. Der vltate TbeU der 

denen grobe elaerne Kngeln geachoaaen 
werden. 


30000 KIrglien. 
30000 Kankuaueo. 




JBKter II. p. 650. 


SO DzbekeQ. 




Gena Nachricbten p. 76. 


20000 




Nach verschiedenen in Indien geaanmel- 




ten Nachrlchlen Aa. Jouro. 1758 wurden 






Xegen die Rebellen 70000 Mann Ina Feld 






gefülirt. Calc. Joura. 1835. Dec p. 654. 


8-10000 Hanii. 






6—7000 Tunganl. 




Burnea. 


2000 




Hecca-PUger nach Wathen. 


500 






2000 






2000»") 







Dieae Koatbnrkelten werden rnuaehlieftUeh nur Im Monate Oktober gefordert. -{A. Ennan 
■lach den Berichten sweler Amenler; Berghans Aanalen September 1832. p. 530 n. 631. — 
Tergl. oben p. 145. ) 

246) Ba ist Uer der Ort, dber die eUnealache Hill tal macht in dea nnf die Karte fal- 
lenden Lindem daa Notbwendigate zu aagen. Die Absperrang des Reidea tat snf dieaer 
Seite bis in dos letale Jahnehend ao wirkaam geweaen, dab die geogr^hiacfae Kennt- 
■Uh der Gebirge fhit Iminer an den Gremtpostea abbricht 

Nicht aowohl eine genaue Grenzbewachnng, ala vielmehr noch die Anordanngen znr 
Beachrfinkung des willfcurli eben Verkehr* In Innern und die Forts oder Wach lUUiaer-Linien 
(Anrtenga) an den Hauptstraßen sind es, welche die mlUtairiscben und poUHschea Malore- 
geln ao erfolgreich gemacht haben. 
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Wir geben hier eine statistische Uebersicht des ganzen Vorder- lodien, 
bemerkea aber, dafa JacqnemoDt III. p. 163 geradezu erklärt, dafs, vreoa man 
die BevölkcniDg Indiens zu 80 MillioDen anschlägt, dies zu hoch geschXtzt 



Auf der Stnbe tod Tarfcood nach Acin liegen 17 Aortengi; tn der grflbten Zahl ist 
eine Besatzung von T Chinesen nnd 13 Csbelten. Auf dem Wege von YarliaDd nach Lad- 
hali ■lad 1 AurtenfB gelegen und In jedem balCen ö Chineaea und 20 Czbeken Wacbe. 

Die grobe ReichstraTae nacli Peking Ist von vielen Aurtengs gedeckt, jeder iit von 7 
Oder 8 ClilBeaen oder 20 UEi)ekeo beaelzL Die EogptUae iind inabeiundere fortilicirt und 
mit Truppen Teneben. Kaacbgar and Acau sind durch 18 Wacbiorte verbunden. Cburii, 
Shuhlud Bind SuGierile Süd weat- Poeten. Charapb All nennt Hahara Khanun den cblnesl- 
achen Wachtposten von Aksal. Chaadailem, Kokyar, Barbulak bei Taldj, Scbaptul, Schalii, 
Jangabad, Kuktschul, Aikul, Chabarkaranl, BRChtakarRul , Tanga-tnsch u. v. u. lernea wir 
durch diejenigen Itinerarlen keneeD, welche A. von Humboldt aua Sibirien zuriichbracbie. 
Terglelcbe auch Scbilllng Caniwtadt's Nachricbten im Anbang zur Analjae der Karte von 
Inner -Aalen. 

Ea iat aonach Tollhomnea eraicbtlich, daCi dat chinesische Gouvernement eine sehr fehl 
Tetxwelgte milllairiadie Beeeteung der wesliicben muhamedanlacben Gebiete angeordnet bat, 
dab sogar die fortlficalori sehen Hülfenlllel eine ausgedehnte Anwenduag erhallen haben, 
nm die weitläufigen wnsles Landschaften einer wirlisBmeren Controle bu unterwerfen, 
welche bis jetzt fast ToIIacandig ihren Zweck erreicht bat. 

Ob heim Andrängen der europäischen Rerrachaft die Festhaltung des künstlichen Sy- 
■tena der Abschllersnng mflgtich sein wird, ist mit Bechl bu bezweifeln, da die AnstaiieD 
kelnesweges auf eine mit Ueberlegung geführte Durchbrechung der Sperrlinlen berechnet zu 
«ein aebeineo. 

Wenn eisst England und Boläland Aalen getbeilt haben werden, verdienten Indelh die 
MabregelB Chlsa's wähl eine Beräclnichtlgung, da dieselben sich lange Zeit erprobt haben, 
und die Rabe des Landes, so wie ein regelmäßiger Verkehr dadurch auf eine nicht bu kost- 
■pielige Weise gesichert werden kann. 

247) The r^jah ofLadakh troopa are mosti^ borsemen, armed wlth a few matcblocks, 
bowa and arrows, and awords, and raay amount In all t« iWO men. Tbe Inflintry m»y 
be obout 1200 men, armed wilh matchlocks, hcws and arrowa, and awords. (Hyder Gho- 
iBQi Asiat. Journ. XXVIII. p. IT7.) 

Diese Macht Ist durch die Seikba vollstfindig über den Haufen geworfen wnrdeq. In 
wenigen Jahren n-lrd eia indisches Dataillon und eine Batterie Ladhak besetzen, wie Casch- 
mir, wie das Goldlaad bei Ghertupe, Pesehawer. Das Ist unvermeidlich. Schon jelzt sind 
die Seikha von den Ublnesec wieder vertrieben, und Lieutenant Cunulngbam steht mit ei- 
nem Detaachement zur Beaublbbtigung der Grenze in Splti. 

2dS) Die bewaffnete Macht der Chinesen ecbStxt, nach Maltebnin p. 807, 
Timkowskl, oboo Irregulaire Tnippeo, die von einigen auf 500000 

Mann geschätzt werden, zu T48SOO Mann. 

Van Braan 777000 - 

De Guignea 810000 • 

Perriug Tom nach einem 1823 durch den Ctaineaen Wang-Koel- 

sching redigirten Manoscrlpt 1239552 • 

Darin begriffen 31000 Manu See-Trappen. 
Klaproth, In der Uebcrsetning des Timkowskl, und anfQhrend, dafh 

der EtTecÜvbestand nur 906000 Soldaten nnd 7512 Offiziere sei . 1358000 ■ 

BaiTow 1974450 » 

Es ist hierbei indeb gut an bemerken, dab die hfcbsten Zlflera deijenlgen StrelArUte, 
welobe sur Eroberang und Behauptung der chinesischen Westiander verwendet wurden, nur 
70000 Mann betrugen. Die Schätzungen der Staatseinliünfte tGtart Klaproth nach Timkowskl 
auf eiae gering« Bnmme von 277690000 Franca aorfick; Haltebnu glebt dagegen p. B09. 
960 Hin. Pnuca an. 

Die luregelmälUgen Trappen In den äaiäeren Provinaeu de* Helches (auf welche e« 
hier abgesehen Iat), nftmlich in der lUoagoiel, Tibet, der kleinen Bnebarel nnd dem alten 
Lande des Dzuagar, bestehen ans 207 Fabnen, weicke ohne Einreolaung der noch nicht 
eingereiketen Leute 96000 Mann starit sind, nänlloh: 
8 Fahaem von Tclaldar nnd Ealent, 
49 > ■ Mongolen, 
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sein Triirde. Aebnliche UebertreibaogeD hat man sich bei Chba zu Schulden 
komiuen lassen, ähnliche bei Afghiinistan , im ganzen Asienl 



i Fabnen von Toumet Ton Kbonkhon-kboton, 
86 ■ - <. KalbB, 

30 u » Mongolen vom See Knkhu-Nar, 

1 > •> Euleuc von Berge Alachaa, die Hongolen von Tibet, 

1 > > Tourgout, 

16 ■ ■ Vziuigar, welche aicb' frei will i|; anlenvorfeD baben, und andere Deungar 

und EiUeat, 
I • > pjakbndzln, 

II » » Ouriangbkal an «bero Jenbel, 

I » > MiiHelmlnnerQ voa Khamfl, 

1 • > MuaelmSsnern von Tiirfan, nad von Huielmanaern, welche sich tbeiU 

fTelwiUig unterworfen haben, tbeili uoierworfen worden, oder iiibutpflichrlg alnd. (Kal- 
aerljcb Slaeilacber Kalender; Klaprulh lo den nonv. ans. de* voj. 1920. Juill. p. 90; Gphe- 
nerlden 1828. XäVl. p. 176. 

249) Vergl. Asiat. Journ. 1816. p. 131. Ea lat bemerkenswertb, mit wie wenig An- 
■IreDgnngCD diese 1T3000 iMann unach&dlicb gegen Indien gemscbt worden alnd. 

Tbe writer of a letter in Indin, daled June I2lb, 1815, glves (he following skelcb of 
the miUtary Btrenglb of the powera bordering on tbe Brltisb domiaiona, and whicta, (faongh 
at preaeot at peace witb ua^ be calla bostlle powera: 

1. The SeikhB posseaa a large tract of countrjrj their tiibea are beaded by Runjeet 
Sing, a warllhe and ambllitiua leader. Tbelr dbobI nilitary eatabliabment oiay be eill- 
mated a twenly-elght thousand men. The SelUa under onr protection can bring Into the 
Beld aboDt aeveateen thoiiaand aoldlers. 

2. Scindlah bas nbout forty thonasnd aoldlera; he !■ aald to be In cloBe alllaiice wltb 
the R^ah of Berar and witb the Bhurtpon Bajab. He has acquired much strengtta alnce the 
Mahratta war, by brlnging Ibe feudatory aiates under bia immediate cootroul. 

3. Ameer Kban vaay have twenty-elght thousand aoldlera; Mahomed Shah and Lall 
Sing, wbo generaily act wilb bim, can bring twenty Ibousaud more into tbe Geld. Ameer 
Khan la generali^ much In wani of money, nnd wben Ua Iroopa become mniinouB for belog 
kepl In arreara, be givea tben perbapa half their pay, witb autborily to plunder lo tbe 
UBount of wbat la still dne lo tbem. 

4. Holkar is poor, and bas only BOTenteen thouaaod men. Ameer Khaa, Habomed 
fihah, and Lall sing are nomloally hta generals. 

5. Tbe Pindareea are a trlbe of miliiary advenCnrers, wbo, baving foilowed Ibe atan- 
dards of dilTeTent cbieft, and, fk'on the preaent tranquil State of HiDdoatan, belog ont of 
empioy, bave joioed wltb oiber vagrantB, and have cemented tbemselves into one great 
body of forty ibousand soldlers. These hardy troops infeat tbe oeighbourlag prorlncca for 
plunder, and will Gght under any Chief who i>ill best pay tbem. They mny be compared 
lo the companiea which InCeated tbe provlncea of France iu the time of our Edward III, 
and who firit drove Peter the Cruel of Spaln fTom Mb throne, and theo, ander the Black 
Prlnce, replaced tbat nonater. 

Recapltulatlon. 

SMlm. 

1. Seikha (Runjeet (ilag) . . , 2801)0 

2. Seladiah 40000 

3. Ameer Kban 28000 

Mahomed Sbah | „ 

Lall Bing j - . ■ . 20000 

4. Holkar 17000 

5. Pladarees 40000 

Total . . 173000 

250) Vergl. p. 168. Siehe ölten. 

251) Tergl. p. 168. 
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Nachdem solcheigestalt die Volker Inner-Asiens gemustert, scheint es mir 
nidit unaogemessen, eine Uebersicbt dieses bonten Vfilkergewirres zu versu- 
eben. Ich werde dies dadurch zu erreichen sucheu, data ich durch kartogra- 
phische Stellung der Namen dem Auge die Verbreitung der VfilkersdiafteD 
und Staaten ersichtlich mache. 



1. Herrschende VOlker. 

BmUMn in der nordisdten Abdadmng. 



in Hinlo-Asien. 

im wnlUdieii TheQe 
nm Vordw-Indien. 



mShmralpor. 

in Indien von der 

Hündung dea Inda* 

Ihi in die hintcrindi- 

ache Halbiuael. 

n SlanuB der Jela nach Hmmh I. p. 26. 



K«taMiielt«H 

an der Wolga. 



2. Beherrschte Volker. 



Hin«« - KaUwdu 

Ttm der ^Iga bii xum Saisan-See. 



K«r«k»lpalui am Sir. 

Tiirli*nMiBMca Anther. T»«Jlk« rabekcM und VMJUw 

in der Wüate vtat in den Städten in den diineNiclien 

Cliowar«iaii». Turan«. WeaÜandern. 

(DeberaU dnige Jaden, Hindu, Sddibiyuri'i, Anneuier, Enropaer, Neger.) 

Konten ,*li«lf und Bckehi>tc KalÜrs, HJMehaiilrcr 

in Kurdictan Hcuwelu Paachnl, SaflB . _ . . 

nnd Sawnwan. am Tedicn. im Cabol-Gebiet 



TaMUw oder Sarten« 

Hiudn'« am Indua. 



Anmerk. In den SUidlen leben AlikSminlii^ rieler VolkfracliaAen nnter "j"«"!" gemiadiL 

12 
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Wer diese DebersichtsblStter mit ROcksicht aaf töne Karte betrachtet, kann 
sogleich erkennen, wie in einander gemischt, gespalten, zerstreut die Völker 
Asiens leben. Wie viel Sju-achen werden nicht in dem kleinen Raum um Gibul 
gesprochen, nie viele ertönen in jedem Bazar einer asiatischen Stadt. 

Herrscbeode, unterjochte Stamme und ganz independente Horden bil- 
den die Benohnerschaft des weiten Landstrichs, det^estalt, dab die bOcbsten 
oder unzugänglichsten LSndertbeile tod letzteren zwischen den Reichen der 
Uzbekea und Chinesen, Uzbeken und Afghanen, Äthanen und Setkhs, Indien 
und China eingenominen werden. Die herrschenden StSmme eines Volkes ver- 
einigen sich aber auch keineswegcs alle in mehrere gröfsere Reiche sondern 
sehr viele StammoberhSupter machen sich von den Chanen in den grOEseren 
Städten zeitweise ganz unabhängig. Von Constantinopel bis Delhi, von Oren- 
bürg bis Siude giebt es keinen zusammenhängenden geschlossenen Staat im 
europäischen Sinne. Der Herrscher einer wichtigen Stadt in einem gröfseren 
Frucfatstricb sucht, so weit thnnli<^ durch Heereszlige Tribut, eigentlich Beute, 
einzutreiben, oder setzt dazu seine Genossen oder Verwandten in den ferne- 
ren Gegenden ein. Zur Verbindung so entfernter, oft durch Wüsten getrenn- 
ter Distrikte dienen ein paar befestigte, schwach besetzte Zwischenposten. Zwi- 
sdien durch ziehen Nomadenstämme überall hin, ohne eine gesetztidie Gewalt 
Aber sich anzuerkennen. Die Stadtreiche werden oft von ihnen fiberrnmpel^ 
und oft wird ein herumziehender Stamm Herr von Bassora oder Ispahan, Für- 
rah oder Merv oder Serachs. Solches ist Vorder-Asien, vürnämlich A^bani- 
stan. Wer darf hoffen, hier mehr hemeistem zu kOonen, als eben nur den 
precairen Besitz einiger der gröberen Ortschaften; und kann dies grofsen Vor- 
theil bringen? Wenn Preufsen nur Warschau, Wilna und Riga eroberte und 
ein paar kleinere Zwischenplätze, das dazwischenliegende Land aber Wüste 
wäre, was wäre'dabei für Gewinn? Wir verweisen zum Schlufs auf die LectOre 
von ii^nd ein paar Reisebescbreibungen, und bald wird Jeder erkennen, dafs 
wir Recht haben, Vorder-Asiens Staaten sehr unbedeutend zu finden. Das sind 
Länder der Annoth, der Unsicherheit, des Lasters, der Ohnmacht Diese An- 
sicht mttfste der Politik gegen Vorder-Asien zur Grundlage dienen. Was ge- 
gen oder fOr das ferne Land geschehen soll, muüs daher äufserst ökonomisch 
eingerichtet werden; man mufs für Sicherheit und Ruhe soi^eu, die sdiwachen 
Hül&quellen des Landes wieder zum Flufs bringen, durch Unterricht und ei- 
serne Strenge das Laster bekämpfen, die Räuber in discipUnirte Soldaten ver- 
wandeln, dann kann man an Handel und Gewinn denken. Bis dahin mnb 
man aber sehr sparsam zu Werke gehen, die vorhandenen Umstände benutzen, 
nicht mittelst grofser Opfer schnell schaffen wollen ; man mufs Geduld haben, 
und die Anstrengungen zunächst nur auf die günstigsten Punkte coucentriren. 
Wer aber Über die WOsten Afghanistans herzieht, in allen Richtungen die 
Räuber auftreibt, bis sie sich in grOfsern Massen im geeigneten Moment über 
den Eroberer berstürzen, der wird namhafte Einbu&e an Menschen, Material 
und Geld erleiden, ohne irgend einen Gewinn. 
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V V ir geben zam Schlufs ein Bruchstück der LebeosbescbreibuDg des Schach 
Schuja und einige Aufsätze, die wir zum Theil bereits früher in einem hieei- 
gen Tagesblatte abdmcken liefsen. 

Die erstere ist iusofem interessant, als der Schach Schuja die wechseln- 
den Ereignisse seines Lebens bis zu seiner Buhe in Simla nicht ohne Geschick 
beschrieben hat, wobei znglelch die Geographie manche weitlivolle Nachricht 
erhält, namentlich der Charakter und der zerrüttete politische Zustand der 
afghanischen Bevölkerung deutlich hervoTtritt 

Die einzelnen Aufsätze beleuchten die Ereignisse in A^banistan von dem 
Standpunkte eines ruhigen Beobachters in Deutschland, der seit Bumes Auf- 
treten mit gespannter Aufmerksamkeit den Begebenheiten gefolgt ist und ohne 
Partheil ichkeit zu urtheileo bemüht war. Mit dieser Versicherung nehme ich 
Abschied von den Lesern dieser Blätter, die ihren Zweck erfüllt haben, wenn 
der StofT dergestalt geordnet worden ist, dafs daraus ein leichtes Yerständ- 
nifs vieler wissenswertber Thatsachen über ein fernes Land leicht entnommen 
werden kann. 



Schach Schuja. 

Das Calcutta- Journal enthalt folgende biographische Skizze des Schach 
Schuja, Königs von Cabnl, von ihm selbst geschrieben zu Ludianah im Jahre 
1826 — 27, übersetzt von dem verstorbenen Artillerie -Lieutenant Bennet 

Da Viele ohne Zweifel das Wesentliche aus unserm thatenreichen Leben 
zu hören wünschen, so haben wir einige der meritwürdigsten Ereignisse, wel- 
che wir wahrend eines Zeitraums von 31 Jahren erlebt haben, niede^esclirie- 
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ben. DieEe Periode beginnt mit dem Zeitpunkte, wo wir als Giebzehnjshriger 
JüDgliug, im Jahre der Hijerah 1216, den Thron von Cabul bestiegen, und 
endet da, wo wir uns zom zweiten Male unter dem Schutze der brilliscbea 
Regierung^ in Indien befanden, — ein Zeitabschnitt, der mich die Launen des 
Schicksab auf verschiedene Weise kosten liefe. 

1216 erhielten wir zu Pescbawur die Nachricht, dals eine starke Rebelleti- 
rotte die Truppen nnsers sehr geliebten Bruders Schach Zumau schlug. Die- 
ser zog sich nach Cabul zurück, und war damals zu Mukur, wo sich ihm eine 
starke Parthei anschlofs, die den Schach Mahmud eben so sehr fürchtete, wie 
sie ihn hafste. Begleitet von Wumr Wu^a Dar Khan und Zuman Khan, 
Durani, verliefs Zuman Schach Cabul, und, den Weg nach Peschawnr ein- 
sdilagend, hielt er beim Fort eines Aschuk von Schuhwar mit blofe fünfzehn 
Sonars. Der verrätherische Ascbuk öffnete sein Haus und empfing den kö- 
niglichen Flfichtling mit einer scheinbaren Gastfreundschaft Um Mitternacht 
rief er zweihundert seiner Soldaten zusammen und schloFs seine arglosen Gäste 
ein. Schach Zuman madite einen vergeblichen Versuch, der Gefahr zu ent- 
gehen. Noch in derselben Nacht beorderte Ascbuk seineu Sohn, dem Schach 
Mahmud Ton dem Voi^efallenen Kunde zu bringen. Er gab dem Asud Khan, 
dem Bruder des Futteh Khan, den Befehl, unsem Bruder, der in diese Schlinge 
verlockt worden war, mit einer Tnippen-Abtbetlung von 500 Mann auf eine 
listige Weise zu ihm zu bringen. Als wir dies hörten, schickten wir sogleich 
den Abdul Kurim Khan, Ischak Zae, mit 500 Sowars von den Kheiburhöheo 
weg, um dem Schach Zuman beizustehen. Aber noch ehe er aogelangeD 
konnte, erfuhr er, dafs Asud Khan den königlichen Gefangenen nach Cabul 
gebracht hatte, und setzte uns auch sogleich davon in Kenntnifs. Es war da- 
her unnütz, ii^eud einen weitem Versuch zu machen, und wir iJefsen jenen zu 
uns zurück kommen. Da es zu dieser Krisis gekommen war, so forderten wir 
den Beistand der Häuptlinge, und erklärten uns zum recbtmSlsigen Fürsten, da 
Schach Mahmud unsern gebebten Bruder seines Augenlichts beraubt hätte. 
Obgleich wir nur Über 200 Mann, die aus Cavalleristen und Fufssoldaten be- 
standen, befehlen konnten, so behielten wir doch, so weit es nur möglich war, 
die Rechte des Volkes vor Augen; aber es gefiel Gott, uns unserer Souverä- 
nität zu berauben. Schach Mahmud begünstigte, obgleich er kein Scbiah war, 
diese Secte, wodurch wir uns bald von allen Suni-HSuptUngcn umgeben sa- 
hen, welche noch überdies sehr tapfer waren. Während ich mich bemühte, 
Truppen zusammen zu bringen, wurde ich von Spionen benachrichtigt, dafs 
Zurdad Khan, Foefil Zae, welcher sich während der Regierung des Schach 
Zuman unter den Eusuf Zaes aufhielt, auf die Nachricht, dafs Schach Mah- 
mnd sich zum König' ausgerufen habe, mit 400 Mann bei dem Fort von At- 
todt angelangt sei, und dafs er, da er die Fahne des Schach Mahmud aufge- 
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pflaDzt, die Abncbt habe, in das verEchanzte Lager bei dem Dorf« Bodab-bar, 
bis an die fOnf Cob von Pescbawur eatferote Grenze der Mobmina, vorzu- 
dring^, mit dem Znecke, sich unserer Person zu bemScbtigeD, und uns vor 
den tjTannischen Schach Mahmud zu bringen. 

"Wir befahlen sogleich, dafs Gul Mahommed Khan und Faez Tullub Khan, 
Bam Zaes und Eu Mahommed Khan, FocBi Zae, Nisokchi Bascbi mit 200 
Reitern und FufEvolk dem Zurdad Khan entgegenrücken sollten. An Budah- 
Sparre (bar) angelangt, begannen die Feindseligkeiten, und Zurdad Khan er- 
griff, nachdem er mehrere Anhäoger verloren hatte, die Flucht Mit grofser 
Schwierigkeit und vermittelst vieler Geschenke und Bestechungen brachten 
wir einen Heereshaufen von Dunmis und dem alten Gesinde und Gbolam 
Buchas unsers vfiterlichen Hauses zusammen. Mir Alli Khan, der Mir Akhor 
Bascbi des Schach Zumao, war schon früher nach Jellalabad geflohen, und als 
er von unserer Proclamation httrte, kam er sogleich mit 30 bis 60 Mann zu 
ans. Akmm Khan, Amir ul Mulk, welcher früher mit Schach Mahmud ver- 
bunden war, begab sich auch mit 40 bis 50 Aubängem unter unsere Fahne, 
dessen Beispiel Mahmud Asin Khan, Nisokchi Bascbi, nachahmte. Kleinere 
Corps zu Pferde und zu Fufs schlössen sich der Urdi nahe bei Peschawar 
an. Nachdem wir 3000 schlagfertige Soldaten, welche für uns zu sterben be- 
reit waren, zusammengebracht hatten, braditen wir unser Serail unter dem 
Schutze von unserer Königin Bruder, dem Mahomed Sudak Kb^n, so lauge 
nad) Lahore-Plndi, bis diese unruhige Zeit sich änderte, so wie wir auch un- 
sere Königin Mutter sammt dem Harem des Schach Zuman nach einem ruhi- 
gen Orte zu Pescbawur in Sicherheit brachten. Als ich mich etwas erleich- 
tert und den Serail auber Gefahr sah, marschirten wir sogleich unmittelbar 
nach Cabul, nachdem wir eine Avantgarde von 500 Mann schon früher unter 
Mir Akbur Bascbi Mir Alli Khan dahin beordert hatten. . 

Bei unserer Ankunft in Basaul erfuhren wir, dafs die vorausgeschickte, 
unter dem Befehle des Abdul Mohull Khan, des Banik Zai, Baluk Khan, des 
Aschuk Zae und Atti ulah Khan, Atti Zai stehende Avantgarde des Schach 
Mahmud unsere vorgerückte Avantgarde bei Jellalabad angegriffen hatte, und 
da jene geschlagen wurde, die Flucht ergriffen, und sich von da nach Cabul 
zurückgezogen hatte. Viele aus des Schach Mahmud's Lager schlössen sich 
nach diesem Vorfalle unserer Fahne an. Mir AlU Khan hatte die Weisung, 
unsere Ankunft in Jellalabad abzuwarten. Von hier wurde das königliche 
Lager nach Ishpan verlegt. 

Während ein Theil unsers Feldgefolges die Urdi bei Ishpan aufschlug 
und das Haupt-Cavallerie-Corps nach Fourage ausgegangen war, brachte uns 
unsere Streifwache die Nachricht, dafe sich des Schach Mahmud's Armee uns 
nähere und von dem Fürsten Kamran und Futteh Khan unterstützt sei. Un- 
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sere StandarteD vrareo bald aufgestellt; die erprobten Trappen eifioben das 
Schlachtgeschrei uod stürzten sich auf ihre 'Gegner, so dafe die ScUacbt schnell 
um eich griff; schon sprühte das Feuer von beiden Seiten, schon krachte die 
Luft TOD dem Getöse des KriegsgeschOtzes, als die Duraois oDd unsere kO- 
niglidiea Verwandteo, die Ghnlam Buckus, die den Sdiach Kamran veriassen 
hatten, sich uns zu Füfsen warfen. Schach Mahommed Khan, Ishak Zae, Mir 
Akhur Baschi des Schadi Mahmud flohen Ober den FluCs Snrkhab gegen Ca- 
bul hin. Schachzadah Kamran und Kfaojah Mahomed Khan griffen unsere 
getreuen Khulils und Mahomads mit dem Schwerte in der Hand um eine Zeit 
BD, als wir ihnen keinen Beistand leisten konnten, da der von Grüben umge- 
bene Garten von Isbpan uns von ihnen trennte. Die tapfem AnfOhrer Ma- 
homed Khan, Huschtnug^ri, und Allah Jan Khan, Bajomi, verloren hier ihr 
Lehen, wodurch die von ihnen befehligten Trappen sogleich die Flucht er- 
grin'en und selbst unsere ganze Armee in Unordnung gebracht und von allen 
Seiten eingeschlossen wurde. Da wir unsere SdiStze und Zewurkbanah bei 
uns hatten, so nahm deren Kaub die Aufmerksamkeit der Stiiach Mahmud- 
sehen Truppen günzlicb in Anspruch; dieser Umstand, so wie Gottes Beistand, 
machten unsere Flucht mit 50 Sowars von dem Schlachtfelde nach Sofid Hab, 
oder dem weifsen Berge, mOglich. Nachdem wir die gröfsten Schwierigkei- 
ten und die Sulserste Selbstverleugnung Überwunden hatten, gelangten wir 
nach drei Tagen in den Pafs an, welcher von den Gebieten Tusi und Jaji, 
ungefähr 150 engl. Meilen weit, die Grenze bildet. Die Bewohner derselben, 
welche unserm Interesse zugethao waren, erwiesen uns die gröfste Liebe und 
Gate, und thaten ihr Mögliches, um nasern Leiden eine- Liudemng zu ver- 
schaffen. Zwanzig unserer besten Beiter starben entweder aus Mattigkeit und 
Strapaze oder fanden in den furchtbaren Abgründen der Gebirge ihren Un- 
tergang, wir aber erreichten mit blofs 30 Mann Turrah, und zwar mit sol- 
chen Anstrengungen, wie sie vielleicht noch nie ein gekröntes Haupt zu Pferde 
ertragen. Zu Turrah wurden wir von dem Syed Mahomed Ruza über alle 
Erwartung gut aufgenommen; and nur dadurch, dafs wir unscrn splendiden 
goldenen Sattel und unseni königlichen Schmuck ihm zum Geschenk gaben, 
konnten wir seine Güte einigennafsen vergelten; nur unser getreues Pferd 
und unser Schwert behielten wir für uns zurück. Einige Tage sp&ter mach- 
ten einige verratherische elende Menschen den Versuch, die Saat der Fdud- 
Schaft in des Mahomed Buza's Brust auszustreuen, was uns zu Ohren kam und 
uns auf unserer Hut sein liefs. Um diese Zeit gelangten hier Amir (Emir) 
Khan von Kheiber, und Ear Mahommed, Nisockschi Baschi, mit einer Trappe 
von Kheiberiem an. Da Mahomed Ruza ihren guten Willen und ihre Treu- 
herzigkeit einsah, so suchte er den Verrath, den er in seinem Herzen nach- 
trug, zu verbergen. Indem wir das Haus des Mahomed Buza verliefsen, ge- 
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langten ttü zu Barak an, auf die Kheiberschen Hfigel, den Anfenthaltsort des 
Mahotnmed Amir Khan. Die Kbeiberschen Grofsen hatten noch stets uDsere 
Ansprfiche auf den Thron unterstützt und uns auch in der Schlacht bei Ish- 
pau beigestanden; sie versammelten sich unter unsere Fahnen, indem sie uns 
ersuchten, dats vrir sie gegen Schach Mahmud, von dem sie nichts Gutes za 
enrarten hätten, führen möchten. Indem yrir so eine Zeit lang uns darüber 
beratfaschlagten, erfuhren wir, dafs Schachzadah Kamran nadi PeschaTrar mar- 
sdürt war und daselbst dem Abdoulwahud Barukzae die Ptdizei, und dem 
Khojah Mahomed Khan den Befehl Ober die Truppen übertrug, und er selbst 
zu Schach Mahmud in Cabul znrUckkebrte. Nachdem wir uns mit den Amirs 
von Kheiber berathschlagt hatten, fafaten wir eiostiinmig den Entscblufs, mit 
4 oder 5000 Mann nach Peschawar vorzurücken, und kraft unsers Entschlusses 
marschirten wir den ersten Tag bis nach Jumrut und den zweiten bis nadi 
Sunkao, der Grenze des Cabulschen Gebiets. 

Zu Sunkao sttefsen wir auf die Streitkräfte der oben erwähnten Srdars, 
und ein Gefecht erfolgte. Unsere getreuen Khciberier, welche zu Fufs wa< 
ren, konnten dem Angriff der Cavallerie, so wie dem Feuer der Artillerie 
nicht widerstehen, sondern ei^fTen, nachdem sie lange das Feld vertheidigt 
hatten, die Flucht. Nadi diesem uDglQcklicben Zusammentreffen kehrten wir 
nach Choreb auf den Kheiburscben Hflgeln zurück, auf welchem Wege wir 
dnrdi die drückende Hitze und den ^Dzlicben Wasgermangel viele Menscben 
verloren. Aber es möge Gott das brave Kheiburvolk dafür belohnen, dafs 
es immer in der grOfsteo Noib au seines Fürsten Sorge dachte! Wir blie- 
ben ein Jahr bei diesen getreuen Unterthanen, worauf wir mehrere Petitionen 
von den Vorgesetzten der Duranis, Gholam Buchas und Kiznibascbes, erhiel- 
ten, welche ihre LojalitBt betheuerten und uns baten, dafs wir ihnen bald 
eine Gelegenheit geben möchten, ihrem rechtmSfsigen Souverain dadurch, dafe 
er sie besuchte, ihre Dienste leisten zu köonen. Da ich von der Treue des 
Kheiburvolkes überzeugt war, &o berief ich die Khans zu mir und fafste den 
Entschtufs, nach Caudabar vorzugehen, da ich Grund hatte, zu glauben, dafe 
die Einwohner jener Provinz mir geneigt wSren. Demgemäfs marschirten wir 
mit 200 Mann über fast uuübersteigliche Gebirge und kamen an die Wuziri- 
Grenze. Die Bewohuer des Wuziri-Landes, unsere kleine Compagnie für 
eine mit feindlicher Gesinnung herangerückte Vorhut haltend, liefsen ihre Ar- 
beit im Stich und stellten sich in eine Schlachtreihe. Um ihre Furcht zu be- 
seitigen, schickten wir ihnen eine Friedensfahne und beorderten sie zu uns, 
worauf wir sie, vermittelst Geschenke und Versprechungen, in so weit für un- 
sem Zweck gewannen, dafs sie uns die Thore ihrer Festung öffneten. Wir 
verziehen ihnen ihr voreiliges Benehmen, ood am nKchsten Tage, den Maho- 
meil Khan und ihre vornehmsten Anführer mit uns nehmend, marschirten wir 
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Dach Mioah, der Flakur- Grenze. Nachdem mir den Wuziri'&oCBeD Ehren- 
kleider gegeben batteu, entliefsea wir sie von diesem Orte. Getreide, als 
Weizen u. s. w-, worde zu Pals, drei Sirs (seers) für die Rupte, Teritaufit; dp 
aber unser Schatz erschöpft und kein Geld vorhanden war, so boten wir für 
ein Kaseb oder drei Sirs eine i&ae Perle; obgleich ein Paar Perlen 200 Rs. 
werth war, so wollte sie doch der unwissende Hochländer nidit aonefameo. 
Während wir Streifwachen nach allen Richtungen bin ausschickten, um uns 
von den Bewegungen der feindlichen Partbei Kunde zu bringen, blieben wir 
zwei Monate lang in dieser Stad^ worauf wir, anf der Ghaorluri-Route vor- 
rückend, das Ghtbzaesche Gebiet erreichten. Da die Ghibzaer unter des Schach 
Mahmoud's Joch viel gelitten hatten, so versammelten sich ihre Khans unter 
unsere Fahne. Schukr Ulah Khan, der Enkel des Akhias Khan, Kulikhan 
Hopluki, Futteh Khan Abohukuri, und Schegahudin Khan, Tokli, kamen zu 
uns mit der Bitte, dafs wir die Tochter des Futteh Khan heirathen möchten. 
Wir gingen in diesen Vorschlag ein. Nach vollzogener Heirath rückten vrir 
mit 200 Mann nach Kot, oder, wie es auch genannt wird, nadi Dd Muzung, 
vor, welches die Grenze von Beluchistan bildet. Da der Winter uns bevor- 
stand, so hielten wir es für angemessen, hier unser Winterquartier aufzuschla- 
gen. Da eine Karawane von reidien Kauflenten zufällig von Peschawur aus 
auf ihrer Reise nach Candahar hier vorbeikam, so borgten wir von ihnen eine 
ansehnliche Summe Geldes, um die Truppen davon zu besolden. Mit diesem 
Geldvorratb rückten wir nach der Kochuk-Grenze weiter. 

Wahrend wir in Kochuk waren, griffen Mir Khan, Atta Mahomed Khan 
und Balluk Khan mit 1000 Reitern des Fürsten Kamran unsern kleinen Hee- 
reshaufen an. In der Hitze des Gefechts thaten wir das Aeufserte, nnsere An- 
bfiuger zu ermuntern, um den ungleichen Kampf auszuhalten. So beschäftigt, 
wSre ich fast durch einen unvorhergesehenen Angriff eines feindlidien Sowars 
getödtet worden, wenn ich ihm nicht glücklicher Weise und mit Gottes Bei- 
stand noch zuvor die rechte Hand abgehauen hätte. Dieser Vorfall gab un- 
sern Truppen neuen Muth, und ein verzweillungsToIles Abfeuern brachte un- 
ter unsera Feinden eine solche Verwimmg hervor, dafs sie, fliehend, bald in 
Candahar angelangt waren, wo sie dem Kamran von ihrer Miederlage berich- 
teten. Nach diesem kleinen, aber vollständigen Sieg, richteten wir unsern 
Weg nach Arghistan hin, der Grenze der Foefiizae Duranis, wo wir ernst- 
liche Mittel ergriffen, um eine Armee zusammenzubringen. Noch ehe er von 
der Niederlage seiner Partbei etwas erfuhr, hatte der Fürst Kamran seinen 
Onkel, Haii Feroz Din, brieflich um Beistand von Herat aus gebeten. Fe- 
roz Din schickte sogleich den Fürsten Mulk Kasim, seinen eigenen Sohn, mit 
einem Corps von 2000 Sowars. Der Fürst Kamran brach mit seinen Hülfs- 
Truppen, welche mit seinen eigenen sich auf 5000 Mann beliefen, auf, und 
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gelangte innerhalb zweier Farsiuigs von Argfaistan an, wo wir, nur mit 500 
Maon TerseheD, bemOfat naren, die Ber^bewohoer, welche tSglidi der iSnig- 
lichen Standarte sich mehr uod mehr anschlosseo, zu discipIinireD. In Schach 
Mahmad's Lager hatten wir viele GOnaer, welche in Bittschriften ihren Wunsch 
aussprachen, sich In einem Corps ans anzuschliefsen. Da wir es i^r wohlbe> 
rathea hielten, keine Schlacht zu wagen, bradien wir in einer Sufseret stOnnt- 
scbcn Nacht von Argbistan nach der Ghibzae- Grenze (eine Entfernung von 
ungefähr 50 engl. Meilen) auf, einem Pafs, der durch seine Undurcbdringlicb- 
keit dem Angriff der Feinde nicht ausgesetzt war. Hier machten wir zwei 
Stundeu Halt, um unsere Pferde sieb erholen, die Bagage trocken werden und 
die ermatteten Glieder nnserer Begleiter sich ausruhen zu lassen, worauf wir 
weiter marschirteo und in Murghah, dem Grenzort von Abdulrahim Khan, Ho- 
tuki (eine Entfernung von 45 Cofs), anlangten. Hier versahen wir uns mit 
Lebensmitteln für drei Tage und kamen nach Minah in dem Hokur- Territo- 
rium (100 Cofs entfernt). Hier, wo wir eine Zeit lang Halt machten, schlofa 
sich uns der FOrst Kersur und Mudad Khan, die eine Niederlage erlitten, an. 
Von da marschirtcn wir nach Puri. Hier fafsten wir den Entschluts, dafs der 
Fürst Keiser, Mohamed Khan, der Mir akhur baschi und Schadi Khan, Achuk 
Zae, mit allen übrigen Khanen nach Candahar aufbrechen, wir aber unsem 
Weg nach Cabul nehmen sollten. Der Mangel an Geld hielt uns eine Zeit 
lang auf, da wir die ROckkehr einiger zuverlässiger Diener, die wir, um ei- 
nige Perlen zu Geld zu machen, absandten, abwarteten. Auch schrieben wir an 
mehrere Khans Cabulistans und der Gebirgsgegend. Schach Mahmud, der von 
nneerm ßQt^zuge von Puri gehört, setzt« uns nach; wir erreichten indessen 
Lnmah an der Gbibzae-Grenze. Nachdem wir den Khanen von Ghibzae Ju- 
welen geschenkt hatten, forderten wir sie auf, ihre Streitkräfte zusammenzu- 
bringen, um uns bei der Einnahme von Cabul beizustehen. Die Landbewoh- 
ner und ihre HSupter wQnscbten unsere Ankunft sehr, da sie unter Mafamud's 
Tyrannei viel gelitten hatten. Die Scbeahs und Sunis lieferten sich auch oft 
gegenseitig Gefechte, in welchen viele auf beiden Seiten blieben. Um diese 
Zeit fielen Mukhtar ul Dowlah und andere Khane von dem Schlachthaufen 
Mahmud's ab und schlössen sich dem meinigen an. Zuletzt sah sich die Be- 
völkerung aus Mifsfallen und Widerwillen genöthigt, den Befehlen des Scbadi 
Mahmud den Gehorsam zu versagen, und die Truppen umzingelten den Ty- 
rannen in dem befestigten Pallast von Bala Hissar. Von Lumah marschirteo 
wir unmittelbar nach Alttmur, in der NShe von Bachegar, wo Haji Bohmab 
Ulah Khan Foefilzae, Di;irani Gul Mahommed Khan Band Zae, und Atta Ma- 
hommed Khan, Sohn des Mukhtar ul Dowlah, sich uns anschlots; Letzterer 
sagte uns, dafs sein Vater in der NShe sei. Bei unserer Ankunft in Altimur 
fanden wir 3000 Sowars unter unserer Fahne. Nach einer öß'entlichen Danksa- 
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gang marechiiteo unsere Khans an ans heran and gaben nns die Nachricht, dafs 
Sdiacb Mahmud, nach dem Rathe seiner afrikanischen und arabischen 
Leibgarde, Baia Hisssr befestigt hatte und aus Furcht vor unserer Ankunft 
die Stadt Cabul bescbiefse. Wir brachen sogleich auf und brachten die Nacbt 
zu Augur zu, und am zweiten Tage gelangten wir an das Grab des Babur 
Badschah, eine halbe Meile von Cabal. Nadidem wir uns hier eine kurze 
Zeit, um unser Gebet zu verrichten, aufgehalten hatten, zogen wir triiimpbi- 
rend mit einer Armee von 100000 Mann ein und stiegen im Garten des Mn- 
dud Khan ein. Da das Bala Hissar noch immer in dem Besitz der Araber 
und Afrikaner Mahmnd's war, so recognoscirten wir das Fort von allen Sä- 
ten und umüngelten es gSnzlich mit den Bergtruppeo, nachdem wir zuvor, 
um jede Flucht abzuscbaeiden , W&lle gegraben und eine Mine unter dem 
Sdtach Burf vorbereitet hatten. Die Araber und Afrikaner hielten Stand, in- 
dem si^ von dem Fürsten Kamrau und Futteb Khan HOlfe erwarteten. Als 
wir einige Tage spater erfuhren, dafs der Prinz Kamran mit 7000 Mann heran- 
nabe, bradien wir mit einer kleinoi Tmppenabtheilung auf, um ihm am Fufse 
des Kazi eine Schlacht zu tiefem. 

Zu Kazi angelangt, hatten wir noch kaum unsere Streitmacht vorberei- 
tet, als Futteh Khan's Armee zum Vorschein kam; unsere Truppen wurden 
schnell in Schlachtordnung gestellt, um auf sie einen Angriff zu machen. Dies 
geschah. Die Schlacht hatte vom Morgen bis zum Abend gedauert, als der 
Feind wich und sich in grofser Unordnung nach dem Thale Advaz und dann 
nach dem Kamransdien Feldlager in Candahar zurückzog, wo die Trunken- 
heit der Kizulbasch'scben Soldaten und die schlechte Behandlung gegen die 
Suni-Doctoren in unsero Unterthanen einen solchen Ekel hervorrief^ dab sie 
sich entschieden weigerten, dem Kamran Beistand zu leisten. Als wir dieses 
bSrten, kehrten wir nacii unserer Hauptstadt zurück. Die Nachridit von un- 
serm Siege entmuthigte den Scbadi Mahmud dergestalt, dafs er beim Koran 
schwur, sich nie mehr einer Verratherei schuldig zu madien, und Einige aus 
seinem vornehmsten Gefolge absandte, um die königliche Verzeihung einzn- 
bolen, welche ihm, so wie eine seinem Range angemessene Begleitung, von 
dem Sufsem nach dem innan Fort zu Theil ward. Hierauf zogen wir mit 
königlichem Pomp in's Bala Hissar ein und setzten uns auf den Ttutin von 
Cabul. Nachdem wir die Dostabad- Angelegenheiten unsers Volkes geordnet 
hatten, schickten vrir den Prinzen Hjder mit 6000 Mann nach Candahar, mit 
der Absicht, dem Kamran eine Verzeihung anzubieten und ihn in unsere Ge- 
genwart zu bringen, oder ihn von unserm Territorium zu vertreiben. 

Wir wählten Admud Khan, Nnrzae, Alla Mahomed Khan, Sohn des Mak- 
tar ul Dowlah, und Seydal Khan, um den Prinzen Hjder mit einem auser- 
wahlten Corps von 5 oder 6000 Mann zu begleiten. Nachdem er Ehrenklei- 
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der and eine aogemessene Summe ans der Schatzkammer empfan^n hatte, 
mai^te Bicb die Gesellschaft auf den Weg. Bei ihrer Ankunft zu Chikar 
floh«D zwei Heereszllg;e, aus Furcht mit ihnen zusammenznstofsen, tod Can- 
dahar, Kamran, nach Furrah. Futteh Khan trennte sich von Kamran und lloh 
nach Marcof, worauf der Prioz Hjder In Candahar einzog. Der Prinz Kei- 
■ur, welcher damak in der Geg;end von Candahar sich befand, bat uns nm 
das Regiment über jene Provinzj wir bewilligten ihm sein Gesuch und berie- 
fen Hyder zu uns zurück, dem wir das Mabut von Cabul übertrugen. Um 
Aese Zeit suchten die Khaus um die Vergebung des Futteh Khau nach, die 
wir bewilligten, da der Empörer sich auch selbst entschuldigt hatte. Demge- 
mäfs sandten wir Gulam Mahomed Khan ab, um ihn uns vorzuführen. Dies 
geschah, und Fntteh Khau und Khojah Mahommed Khan eihielten ihre Yer- 
zeihnng und durften die Stufe des Thrones küssen. Der schon frtther er- 
wähnte Aschuk Scbnnwari zeigte )etzt die Saat der YerrSdierei, die er'sdiOD 
lange in seinem Herzeo nachtrug, nnd machte aus seiner rebellischen Hinnei- 
gong zu Schach Mahmud keiu Hehl mehr. Wir hielten es für passend, ihn 
festzunehmeo und ihm eine Kugel durdi den Kopf zu jagen, indem wir hoff- 
ten, dafa dieses den Übrigen Khans als Beispiel dieneu sollte. Da der ver- 
worrene Zustand von Caschmir und Peschawur aber unsere Gegenwart notb- 
wendig machte, so brachen wir nach letzterem Orte auf, liefsen aber die ktt- 
niglicbe Armee bei Cbumen Bigromi Halt machen. Hier suchte Futteh Khan 
um die Erlaubnifs nach, zurückzukehren, indem er als Entschuldigung seine 
UofSbigkeit ZQ marschiren vorgab, und sagte, dafs er spster bei leichtem Ta- 
gesmärschen sich uns wieder anschliefsen wolle. Bei unserer Ankunft in Jik- 
^ilj erfuhren wir, dafs der VerrSther Futteh Kban sich falofs entschuldigt 
hStte, um seine Flucht ni bemantela. Wir erliefsen daher sogleich an alle 
Khans unsers Reiches den Befehl, ihn festzunehmen. Von hier setzten wir 
nnseru Marsch nach Char Bagh fort, wo wir uns aufhielten, um einer scbO- 
nen Jagdscene beizuwohnen, und worauf wir nach Peschawur vorrückten. Wir 
schickten hierauf einen zuverlässigen Diener nach Caschmir ab, um sich Über 
den Zustand der Provinz in's Klare zu setzen und za erfahren, vrie Abdulah 
Khan unsere Unterthanen behandle. Der Gouverneur von Caschmir, den wir 
schou oben envShnt, übersandte uns einen ansehnlidien, aus verschiedenen 
Landesprodukten bestehenden Tribut, weswegen, so wie wegen seines guten 
Namens, wir ihm seine höbe Stellung Itefoen. Alle alten und getreuen Die- 
ner von meines eihabenen Vaters Hanse setzte ich wieder in ihre früheren 
Dienste ein, und mehrere Khans erhielten den Befehl über Territorien, und 
Aemter, deren sie sich wie ihre Vster würdig gezeigt haben. 

Nicht lange darauf kehrten wir nach unserer Residenz zurück nnd schlu- 
gen unsere Urdi (Lager) äue engL Meile von Cabul ani^ bei dem Dorfe Deh 
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MaxDDg;, ao der Candabar-Stratie, da der Prinz KÖBur, b^leitet von Futteh 
Khan and einer grofsra Armee, gegen ans faeranriicLte, Schon frilher hatten 
wir unsere Khans von ihrer berorstehenden AnnShenrng nntenichte^ und sie 
enrarteten unsere Befehle. Anf dem Wege Ton Deh Muzung nach dem Fort 
Kazi erfahren nir, dafs das Lager des Prinzea Keisar nur 20 engl Meilen 
entfmit sei Wfihrend der Nacht floh Fatewulba Khan nebst seinem Gefolge, 
ao wie viele andere Buranis, unter unsere Fahne. Geschenke und Ehrenklei- 
der waren ihr Lohn. Keisur, entmutbigt, floh nach Csndahar, und wir kehr- 
ten nach Cabul zurück, welches diese Rebellen besetzt hatten, und, um dieeel- 
bea daraus zu vertreiben und es wieder in meinen Besitz zu bringen, brauchte 
ich einen ganzen Monat 

Im Jahre der Hejerah 1220 und im zweiten unserer Regierung trafen von . 
Bochara and Khulm Gesandten ein, welche uns sieben Banden feiner Cameele, 
viele prachtige, mit goldenen and silbernen Satteln versehene Pferde, wellse 
Falken n. s. w. brachten, und f^erreiditen uns Briefe von dem KOuige und 
Haupte obengenannter Ortschaften, welche mit den Ausdrücken der grOisten 
Freondscbaft angefüllt waren. Heider Schach hatte schon früher seine Schwe- 
ster uns in Heirath gegeben. Mit einer angemessenen Antwort auf den kö- 
niglichen Brief cntUefsen wir die Gesandten, mit Ehrenkleidern und andern 
Gescheuken geschmückt, von dannen. Unsere Gedanken waren dann zunädist 
auf den Staat und Zustand von Candahar gerichtet 

Indem wir Cabul verliefsen, schritten wir gegen Achmed Schahi oder 
Candabars Hauptstadt Als wir Taot erreichten, floh der Prinz Keisur vor 
unserer Armee nach Dehl^, und Futteh Khan der Route des Aollbar-Thals 
voibei, und verband sitii in der Gegend von Herat und Furrah mit Kamrao. 
In Candahv empfingen wir von unserm geliebten Brader, Schachzada Muktar 
ul Dowlah, Briefe, worin er uns ersuchte, dafs vrir dem Prinzen Keisur Ver- 
zeihung schenken mochten, da seine Uuerfahrenheit und der Rath des Futteh 
Khan, so wie anderer Empörer, ihn von seiner Pflicht abgeführt hätten. Aus 
Hochachtung für unsem Brader erklärten wir uns hiennit einverstanden. Schach 
Zuman und Muktar ul Dowlah gingen nach D^eh, Wo Prinz Keisur sich auf- 
hielt, und brachten ihn vor uns. Schach Zuman ersuchte uns damals, dals wir 
ihm (Keisur) Candahar noch einmal fibeigeben mochten, indem er für sein 
gutes Betragen in Zukunft BQige leisten wolle. Trotz unserer eigenen ver- 
schiedenen Ansicht hierüber willigten wir ein. Schach Zuman in Candahar 
gleichfalls zurücklassend, marschirten wir gegen Sind, da die Emirs dieser Ge- 
gend seit einigen Jahren keinen Tribut entrichtet hatten. Nachdem wir hier 
Alles in Ordnung gebracht, reisten wir nach Cutch und brachten den Winter 
in dta ThSlem zu, worauf wir um das Nao-roz-Fest nach Peschawar zurück- 
kehrten. Mustapha Khan, Sohn des Nusir Khan, und sein Minister, Mulla 
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Futteh Mahommed, die tod unserer Ankunft horten, kamen sogleich zu uns uod 
Ersterer gab uns 12000 Mann unter unser CommaDdo, und machte das Anerbie- 
ten, die Schwester seines ältesten Bruders, des Mahmad Khan, unserm aner- 
kannten Erben, dem Mahmud Timur, zur Ehe geben zu wollen. In dies Al- 
les willigten wir ein und beschenkten ihn mit Ehrenkleidern; auch Uefsen wir 
die übrigen Duraniscben Gebräuche der Hochzeitsreier Statt finden. Darauf 
begaben wir uns nach den Gärten Scfair Suokb's. Wuquils oder Gesandten 
trafen hier von Sind ein und boten acht Laos Rupien als Tribut, die Bitte 
an uns stellend, dafs wir nusere Armee zurückrufen möchten. Diese kleine 
Summe konnte nicht angenommen werden, und wir marschirten daher auf 
Sind zu, um unsere GebUhreo von diesem unnibigen Stamm mit Gewalt zu 
erzwingen. Vor Bothuk vorbeimarschirend , hielten wir bei Kot Scbad, wo 
eine Gesandtschaft von den Sinder Emirs auf uns stiefs und 12 Lacs anstatt 
acht anbot. Da dieses zweite Anerbieten noch immer der schuldigen Summe 
lange nicht gleichkam, so schlugen wir auch diese aus und marschirten nach 
Kundanab (eine Stadt in dem Temtorium des Nossir Khan BeUnch), wo das 
königliche Lager sich dadurch so sehr vergrölserte, dafs Mahmnd Khan, Sohn 
des Nussir Khan, nebst 12000 Bellocheern, so wie die Khans der Gegend, 
welche Pferde, goldene und silberne Sattel, leichte Cameele mit goldenen 
Sänften als Tribut brachten, sich an dieses anschlössen. Mahmud Khan ver- 
langte hierauf auf drei Tage Urlaub, und bei seiner Trennung beschenkten 
wir ihn mit einem Elephanten und einem goldenen Howdah, so wie die übri- 
gen Khans mit Ehrenkleidern. Von hier marschirten wir nach Pat über eine 
sandige Wüste von 30 Cofs im Umfange, ohne Wasser oder ii^end eine Spur 
TOQ menschlichem Aufenthalte. Hier schlofs sich Mahmud Khan uns wieder 
an. Wir marschirten die ganze Nacht hindurch in einer Wüste, und am Mor- 
gen hielten wir an ein^ Orte, wo Wasser war. Auf diese Weise gelang- 
ten wir in fünf Tagen in Schikarpur an. Von hier kamen wir in vier Tagen 
nadi und in drei Tagen nach Sind und Talpur. Der Pirzadah recht- 
fertigte sich hier, und schwor beim Koran, sich in Zukunft besser zu betra- 
gen. Wir entschuldigten daher die angebotene Zahlung von 10 Lacs und 
empfingeo zwanzig in goldenen Mohurs und Bupien für unsem königUcheo • 
Schatz, so wie wir auch noch andere Tribute und Geschenke, nämlich zehn 
prächtige Pferde mit goldenen uod silbernen Satteldecken, mehrere Schwerter 
mit Juweleogri^en und goldenen Degenscheiden, Cameele von der feinsten 
Zucht, prächtige Gezelte und Teppiche, so wie andere Landesprodukte, in 
Empfang nahmen. Unsere Begleiter und vornehmsten Beamten erhielten eben- 
falls 6 LacB Bupien. Wir waren einige Tage hier, als eine von den Mab- 
ratta-HSuptem an uns abgesandte Botschaft anlangte, welche uns Bittschrif- 
ten und einen Tribut von drei Elephanten, arabischen Pfoten mit von Per- 
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len fcstickteo SatteldedLen, fdnem Kinkhab (Goldetoff), Dukhnni dopattalu 
u. 8. fv. überbrachten. Dies Alles nabmeo Tvir an, und gaben nnsererseits den 
Gesandten verschiedene Sfaawls von Caschmir, Gold u. b. yr., erwiederten die 
Gesuche mit artigen und erwünschten Antworten, und entliefaen sie aof eine 
ehrende Weise. Darauf gingen wir nach DeTiah Gar oder dem Thale. Bei 
unserer Ankunft zu Mntlor Kot kam der Bhawul Khan, Abba Zae, zu uns, 
verschiedene Geschenke darreichend, wofür er ein Ehrenkleid erhielt. Da wir 
erfuhren, dafs die Einwohner tou Bhawul Khan's Sahnr in Zwiespalt lebten, 
so beorderten wir Ahmnd Khan, Nur Zae, und GhaOiir Khan, Foefil Zae, mit 
3000 Mann dahin, welche, nachdem sie nach Befehl die Unruhe gedXmpft hat- 
ten, ihren Weg dnrdi die Wüste nach Attak nahmen. Wir marschirten hier- 
auf zu Beyrah Gbazi Khan, wo wir von dem Bhawul Khan eine Petition er- 
hielten, worin es hieCs, dafs die Einwohner von Deab ihre Dörfer verlassen 
hatten, weil sie von dem durch Ahmud Khan's Parthei hervorgerufenen Scbrek- 
ken gehört hStten, und er suche daher um die Erlanbnifs nach, alle künfl^en 
Unruhen zu unterdrücken. Wir beriefen sogleich unsere Truppen zurfidt und 
gingen nach Deyrah Ismael Khan, wo Mabommed Khan Tribut und reichliche 
Gest^enke darbot. Von da marschirten wir nach Hurk und So)i, wo Sjtd 
Atta, Kazi von Cabul, sich unserm Lager aoschlofs; dieses rfickte nach daa 
LaU-Minen vor. Der Kazi wollte an diesem Platze die Minen sehen, wurde 
aber von Räubern getödtet Um diese Zeit trafen zu Pescbawur Berichte ein, 
in denen Cascbmir gegen den Abdulah Khan, den Hakim, harte Klagen führt, 
weil er die Thalbewohner zu sehr tyrasnisire. Wir gaben ihm schriftlidi den 
wohlgemeinten Rath, sich in Zukunft umsichtiger zu benehmen, sonst würde 
er seiner Stelle entsetzt werden; auch hatte Abdulah Khan den Tribut voo 
einigen Jahren noch nicht gezahlt. Da er allem Anscheine nach dies« nicht 
so schnell zahlen wollte, so gaben wir ihm durch Boten eine Wamong, die 
O' nicht beachtete. Wir entschlossen uns daher, ihn uns durdi Heeresmacfat 
zu unterwerfen; Muktar nl Dowlah übernahm das Commando. Nach dem 
Noa-roz-Fest marsdürten wir, da die Temperatur zu heils war, nach Cabnl 
hin. Bei unserer Ankunft in der Residenz gaben wir unsem Truppen einen 
dreimonatlichen Urlaub mit der Ej-laubnifs, sich in ihre Familien zurückzuzie- 
hen und beim Abbuf der Jahreszeit sich wieder zurückzubegeben. Da mir 
die Stadtluft nicht gut bekam, so zog ich mich in die ergötzlichen Schakedu- 
neb-GSrten zurück, wo ich mich bald von einer leichten Krankheit erholte. 
AU der bewilligte Urlaul)8termiu verlaufen war, gaben wir den Befehl, die 
Truppen ans den verschiedenen Thcilen des Reiches zusammenzubringen, und 
boten gewisse Khans auf, sich in Bereitschaft zu halten, um den Schach Ma- 
bommed Khan, Mnktar ul Dowlah, nach Caschmir zu begleiten. 

Schach Mabommed, Muktar ul Dowlah, der sich dordt ein eritaltenes £b- 



,y Google 



193 

ranUetd beglückt fQhlte, brach mit 8000 regnlaireo und 8000 Feld-Tnippen 
nach Cascbmir auf. Wir marschirteQ nach Peschawur, um in dieser Stadt den 
Winter zuzabringeDf da wir bier ^Nachrichten von Muktar nl Dowlah schnel- 
ler erhalten konnten. Als Muktar ul Dowlah nahe an Mazufferabad anlangte, 
ging ihm Abdalah Kban entgegen und schlug sein Lager auf dem jenseitigen 
Ufer des Flusses auf, um dadurch Muktar ul Dowlah zu bindern, ihn zu pas- 
siren. Als Letzterer an dem Ufer des Flusses ankam und auf der einen Seite 
die Schnelligkeit des Stroms and auf der andern das bewaffnete Heer er- 
blickte, so zauderte er nicht, sondern, seine Truppen enouthigend, stürzten 
sie sich in den Flnfs. Viele tödtete des Feindes Feuer; die übrigen aber, 
welche das Ufer erreichten, schlugen ihre Gegner mit dem Schwerte nieder, 
so dab nur wenige nach den Hügeln entrinnen konnten. Unsere Truppen 
zogen triumphirend in Muzufferabad ein. Nachdem Muktar ul Dowlah uns 
von der Einnahme von Muzufferabad in.Kenntnifs gesetzt hatte, so verfolgte 
er den Abdnlah Khan nach Caschmir hin. Nachdem er die vielen Schwierig- 
keiten eines stürmiscben Winters, so wie Mangel und Entbehrung von Le- 
bensmitteln überwunden hatte, gelangte er in der Pui^nnah von Scbopur an. 
Als er zwei Tage hier war, sammelte Abdulab Khan seine zerstreuten Trup- 
pen wieder, lieferte ihm eine Schlacht, bereute aber diesen Schritt sehr, da 
3000 Mann entweder in der Schlacht oder im Flusse beim Uebersetzen ihren 
Untei^ang fanden. Abdulah Khan floh nach einem Fort am FuCse der Hü- 
gel, wo er sich aber bald von Muktar ul Dowlah umzingelt sab. Die Bela- 
gerung dauerte vier Monat, nach deren Verlauf er an einem Halsgeschwür 
starb. Muktar ul Dowlah benachrichtigte uns von der Einnahme von Casch- 
mir und ersuchte uns, dafs wir Jemanden den Befehl über die Provinz er- 
tbeileu möchten, worauf wir ihn natürlich Atta MahiMned Khan, dem Sohne 
Muktar ul Dowlah's, der Dienstleistungen sdnes Vaters halber, Übermächten. 
Wir schickten ihm ein Ehrenkleid, und wiesen seinen Vater darauf an, im- 
mer in der Nahe zu sein. Hierauf entschlossen wir uns, gegen Kamran in 
Candahar loszumaracbiren. 

Bald darauf erfuhren wir, dafs der Prinz Keisur von Kamran angegriffen 
und aus Candahar vertrieben worden sei, worauf wir nach Cabul zurückkehr- 
ten, unterweges aber zu Tofs Halt machten, um an Muktar ul Dowlah zu 
schreiben, dafs er uns über seine Rückkehr berichte, da wir nach Candahar 
aufzubrechen entschlossen seien. Von Tofs gingen wir nach Jellalabad und 
Nimlah. Hierauf vernahmen wir es mit Bedauern, dafs Muktar ul Dowlah 
üch verzögerte. Nachdem wir zu Cabul einen kurzen Halt gemacht hatten, 
marschirten wir nach Acbmud Schahi. Wir hielten uns zu Deh Muzung einige 
Tage auf, um unsere Kräfte zu sammeln. Wir schickten von da Achmed 
Khan Duraui, Nu Zae, mit der Avantgarde, um zwei Tagemätscfae vor der 
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Spitze des Haupt-Corps za bleiben. AngekoinmeD in GbuuÜD, brancbt« wir 
ungefähr zehn Tage, um die mauDichfaltigeii beiligen Stellen zu besucben. 
Achmed Khan gelangte in Kurrah Bagh an, wohin wir Surdars Aknin Kban, 
Mudull Khan, Ghufforah Khan, Foefil Zae, mit ßOOO Hülf&^owars schon frü- 
her geschickt hatten. Kainran, der dies erfuhr, flob nach Furrab. Als wir 
dieses bOrteu, marsdiirteu wir nach SuiTa. Hier erhielten wir von Keisur eine 
Bittsdtrift, in weldier er uns um Verzeihung bat, und welche von dem heili- 
gen Tempel Nur Mahomed Mulah ans geschrieben war. Wir sandten Aknm 
Khan und Achmed Khan, um Um vorzubringen. Hierauf gelangten wir nach 
Candahar, wo Keisur uns traf. Wir gaben ihm abermals den Befehl Über 
Candahar, besonders da sich unsere Königin Mutter und unser Bruder Schach 
Zujnan fOr ibn verwandten. Nach unserer Ankunft in Cabul ersuchten uns 
Aknin Khan und andere Khans, dem Futteh Khan seinen Fehler zu verge- 
ben, da er der Armuth anheim gefallen sei. Wir gaben unser Wort der 
Vei^bung. Aknm Khan führte ihn hierauf uns vor. Wir blieben eine Z^ 
lang zu Candahar, welches vrir dem Befehle des Prinzen Zuman äberKefseo, 
und Keisur nach Cabul schickten. Hierauf marschiiten wir nach Sind und 
Sebikarpur. Als wir in Belochistan ankamen, gingen Mir Mahmud Khan und 
Mir Mustupha Khan, die Söhne des neulich verstorbenen Nusir Khan, nebst 
ihrer Mutter und Andern uns entgegen und boten Tribut und Geschenke an. 
Wir gaben ihnen Ehrenkleider und gingen nach ScUkarpur weiter, wo uns 
die Sindeau Khans entgegen gingen, uns Geschenke anboten, und den Tri- 
but, den sie sciiuldeten, abzahlten. 

Als Prinz Keisur ankam und den Thron (von Mohul) in Cabul in Be- 
sitz nahm, versammelte er mehrere Fürsten, die &i<^ bei Cabul unter einander 
stritten, und sperrte sie in dem Bala Hissar ein. Muktar ul Dowlab liefs sei- 
neu Sobn in Caschmir zurück und kam in Cabul an, wurde aber von etnigen 
Empörern abgehalten, sich dem königlichen Lager anzuschlielsen. Prinz Kei- 
sur pflanzte bald die Fahne der Empörung auf und rückte mit Kbojah Maho- 
med Khan und mehreren andern Khans gegen Peschawar. Als wir diese 
Nachricht hörten, waren wir schon abmarschirt, nachdem wir das Serail in 
Peschawar zurückgelassen und den Befehl fibw die Stadt dem Gulistan Khan, 
dem Achuk Zae, übergeben hatten. Gulistan Kban versammelte sogleich die 
Kheiberschen Anfuhrer nnd brachte den Harem nach Khoreh in Kheiber in 
Sicherheit. Nachdem wir von den Khanen Talpurs Tribut genommen hatten, 
gingen wir zu dem D^-ah Ghaze Kban. Hier berichtete uns ein Abgesand- 
ter, dafs Futteh Khan mit einer Partbei der Baruk Zae geflohen sei. Indem 
wir unsere Märsche forcirten, gelangten wir in einem Tage in Kohat an und 
trafen am nächsten Tage in Kuriab Mitini ein, welches zehn (?) Tagereisen von 
Peschawur entfernt ist. Jene Nachricht hatten wir schon vor unserer Abreise 
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empfaDgCD. Kho)ah Mahomed Khan und Yasja Khan, Barak Zaes, Farztdab 
Khan nnd andere flohen nach Cabul, von wo aus Prinz Keisur mit Muktar 
nl Dowlah mit der Absicht abmarschirte, um Peschnrur einzunehmen, und ge- 
langte nach Schab Kudur, die Gräoze von Doabeh (das Land mischen den 
beiden Flüssen) an. Ehe Kbojah Mahomed sich dem Mnktar nl Dowlah an- 
schliefsen konnte, flohen Sohbut Khan, FoeSI Zae, mit dem Peschawureer 
Gholami, dem Khanah zu Kholil und des Mabomed's Truppen, verbanden sich 
aber wieder mit unserer Standarte. Am nächsten Tage marschirten wir nach 
Peschawur, hielten uns vier Cofs von der Stadt bei der Schach-Alum-FBhre 
sechs Tage auF, indem wir hofften, dafs die Fluth des Flusses fallen und uit- 
terdessen Muktar ul Dowlah vieUeicht bereuen würde. Am folgenden Frei- 
tag überschritt Muktar ul Dowlah die Schach-Kadar-Fnrth, und wir thateo 
dasselbe, um ihm zu begegnen, indem wir nus in dem Pallaste des Jaßiar 
Khan aufhielten. Am nächsten Morgen sahen wir mit Sonnenaufgang die 
feindlichen Armeen in Schlachtordnung aufgestellt. Khojah Mahomed Khan 
nebst einigen andern der Armee des Muktar ul Dowlah angehörigen Khans 
verrichteten grofse Heldenthaten, und zuletzt zerstreuten sie unsere grofsen 
Krieger, indem wir allein auf dem Felde blieben, geschützt nur von wenigen 
getreuen Duranis, wie Mudnd Khan, Azim Khan, Nasabchi, Mahommed Akrum 
Khan, Emir ul Midk, Ghuffur Khan, Foefil Zae. Noch waren wir bei unse- 
rer Wache, als unsere Begleiter uns von der Annttherang des Khojah Ma- 
hommed Khan unterrichteten und davor warnten. Wir stürzten auf den Yer- 
rather tos, das Schwert in der Hand, nnd durchbohrten vier eiserne Platten 
seiDes Panzers. Er machte hierauf den Versuch, zu entfliehen, wurde aber 
von einem LuotenscblofsschOtzen todigescboss». Unser vornehmster Ver- 
schnittener, Neku Khan, brachte uns sein Pferd und seine Rüstung. Muktar 
oI Dowlah machte' hierauf einen Angriff auf unsere Macht, aber er und sein 
ganzes Geschlecht gingen zu Gnude. Haji Mir Achmad Khan wurde gefangen 
genommen und starb an seinen Wunden. Prinz Keisur floh nach Cabul. Wir 
marschirten alsdann in einem Triumi^t uadi dem Bala Hissar Pescbawurs, wo 
wir eine Zeit lang blieben, bis der verworrene Zustand Caschnürs unsere Auf- 
merksamkeit in Anspruch nahm. Wir gingen daher zuerst nach Cabul. 

Bei unserer Ankunft in Cabul erfuhren wir, dafs Keisur nur eine Nadit 
sich da verweilt habe und dann nach dem felsigen Gebirge seine Zuflucht 
nahm. Wir beorderten daher einige Khans, ihn vor uns zu bringen; dies ge- 
schah. Auch vergaben wir ihm seine vielfältigen Veilchen. Schach Mahmud 
blieb, nach seiner Flucht von Cabul (auf der Huzeah-Strafse) ein Jahr in - 
Furrah; Futteh Khan verband sich auch mit ihm; und Beider Geschäft war 
jetzt, Carawanen, besonders solche, welche von Schikarpur nach Herat reisten, 
zu boBuben; und nadidem sie sich auf diese Weise Truppen verschafft hat- 
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ten, marsdiirten sie auf Candahar los. Den Priozen Eunos hatten wir dem 
Verwahrsam des Azim Khan, Nisakchi Baschi, und des Mir Alum Khan, Nur 
Zae, io Caudahar Überg;ebea; aber diese liefseu ihn verrätberisch sich davon 
machen und lieCsen den Schach Mahmud in die Stadt eiuziehen. 

Als wir Mahmud's Absiebten erfuhreD, machten wir uns auf, ihm eiitg;e- 
gen zu gehen und machten in Deh Mnzung Halt Als wir die ganze Armee 
zusammengebracht hatten, marschirteu wir am dritten Tage von clannen nach 
Ghuzni. Hier hielten wir uns auf, um die Gräber der Heiligen zu besudien. 
Nach unserer Ankunft in Pul Suijin erfuhren wir von unsem Streifnachen, 
dafs Schach Mahmud nur drei Cofs, im Garten von Piro, entfernt wSre. Die 
Ankunft des Nur Mahommed Khan aüd anderer Khans nebst Gefolge ver- 
grOfserte unsere Parthei. Als Schach Mahmud dies bemerkte, floh er nach 
Furrah. Hierauf marschirten wir nach Candahar; und da wir bedacht«), dafs 
Furrah und Herat die Stapelplätze des Aufruhrs zu sein schienen, so liefeen 
wir das Lager auf dem Wege nach letzterem Orte anschlagen. Als unser 
Bruder Firozudin, der damals das Fort Herat befehligte, unsere Annäherung 
erfuhr, schickte er eine Bittschrift an uns, worin er nusern Befehl erwarte^ 
den schuldigen Tribut anbot und sich als Bürge für das künftige Betragen 
Mahroad's stellte. Dasselbe Blut flofs in unsern Adern, und wir liefsen ihm 
jährlich von dem Sinder Tribut ein Lac Rupien auszahlen und machten ihn 
zum Gouverneur von Herat Alsdann hatten wir Zeit, an den Zustand von 
Cascbuür zu denken, und gaben demnach dem Prinzen Eunos die Regierung 
über Cahul; und während wir Mahommed Azim Khan und Mir Alum Kban — 
Duranis, in Achmad Schahi zurückliefsen , gingen wir nach Cahul; von bier 
marschirten wir nach Peschawnr, wo wir Befehl gabeu, die KhulHso Mahmuds 
und Bajaunours, so wie das Kheibursche Volk von Khotuk zusammenzubrin- 
gen und sie dem Feldlager in Jellalabad anzuscbliefseu. Wir hielten einige 
Tage zu Char Bagb, um die schöne Natur und das Clima zu geniefsen, und 
von da gingen wir nach Peschawur. An diesem Orte empfingen wir von dem 
Kban Ton Bhawulpur und Muzuffur Khan, Suddu Zae, Briefe, des Inhalts, dafs 
aus den Compagnie- Provinzen Gesandten, Namens Elphinstone (1809) und 
Strachcy, eingetroffen wären, und dafe sie Befehle erwarteten. Wir schrieben 
den Gesandten, and befahlen unsem Beamten, ihnen alle mögliche Aufmerk- 
samkeit zu zollen. 

Am Anfange des Winters bestimmten wir, eine Truppenabtheilung abzu- 
schicken, um die Angelegenheiten von Cascbmir zu ordnen. Wir beorderten 
12000 Mann für das Lager bei Deirah Chnmkuni; nachdem wir sie aber ge- 
nau inspicirt hatten, beorderten wir sie weiter und gaben sie unter das Com- 
mando des Prinzen Munsur, Mahommed Akrum Khan und anderer Grofsen, 
und von da kehrten wir nacb Bala Hissar in Peschawur zurück. AU wir 
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Nacbricbt erhielten, dafs die englüdieo Gesandten zu Kohat aagekommea wa- 
ren, sandten mr eine angemessene Manoscbaft dabin ab, nm ihnen entgegen 
za gehen und Ehre xu enreiseD. Nachdem sie angekommen waren, gaben 
wir ihnen anständige Wohnungen, und befahlen, dalJs mau für ihre Bedfirf- 
nisse und Wünsdie wohl Sorge tragen mOchte. Nach einigen Ruhetagen ka- 
men die Gesandten zu ans und verehrten uns verschiedene Artikel von enro- 
pSischer and hindostaniscber Kuustarbeit, so wie mehrere Elepfaanten mit ei- 
ner Ausrüstung. Wir unsererseits besdienkten sie alle mit Ehrenkleideni. 
Wir gaben strenge Befehle, dafs man die Gesandtschaft mit der gröfsten Ehr- 
erbietung behandeln mOge, und unsere getreuesten Emirs bedienten sie. Hier- 
auf rückte die Armee auf Caschmir zu, nachdem sie über den Flufs bei Mo- 
zufferabad gesetzt, und dasjenige felsige Gebirge zwischen Rufai und BeLluch 
erreicht hatte, wo sich die Rebellen auf einer Felsenanböhe verschanzt hat- 
ten. Unsere Truppen wagten losstürzend den Angriff, und nahmen mehrere 
ihrer verschanzten Stellungen ein, wo sogleich viele Feinde erschlagen wor- 
den. Um diese Zeit entstand zwischen Aknim Khan und Mudud Khan ein 
Mifsverhaltuifs, wodurch Letzterer zu der feindlichen Parthei Übertrat, worauf 
Akrum Khan sich nach Peschawur retirirte. Nicht lange nach diesem unglück- 
lichen Vorfalle erhielten wir Nachricht, dafs Schach Mahmud Cabul eingenom- 
men hätte und auf Peschawur loszugehen beabsichtigte. Wir hielten natür- 
lich unsere Streitmacht bereif um ihm en^;egenzurfiGken. Immense Geschenke 
erhielten die Soldaten, und die Khans und Edlen wurden mit Pferden aus den 
k&niglichen Ställen beschenkt. Nach dem ersten Tagesmarsch hielten wir im 
AUi- Murdan-Garten; auf dem Wege erfuhren wir, dafs Schach Mahmud Ca- 
bul verlassen hatte und in Chuk Dilab (Jigdillik, s. o.) halte; als wir dies hörten, 
dachten vrir gleich an die Sichertieit der Gesandten der Compagnie. Wir falsten 
den Entschlufs, zuerst sie in einem sichern Zustande und Orte zurUckzulasaen, 
und dann die Rehellen zu bestrafen; und dann, sollte Gott uns den Sieg verlei- 
hen, beabsichtigten wir, sie auf eine angemessene Weise zu behandeln. Nach- 
dem wir dieses so angeordnet und unser Serail nach dem Fort Attuk gebracht 
hatten, marschirten wir vom AlU- Murdan- Garten nach Tehkan. 

Von Tehkan marschirten wir nach Jummd und von da nadi Dehkeh. 
Von letzterem Orte aus schickten wir Mudud Khan und Azim Khan als Avant- 
garde mit 4000 Sowars und dem Befehle, drei oder vier Schoellmärsche nach 
Nimlab zu machen. Alli Bughan Azim Khan, Nisakchi Baschi, berichtete uns 
in räner Zuschrift, dals Mudud Khan ihm privatim mi^^etheilt hätte, dafs er 
befürchtete, dafs wir ihn, in Folge seines Betragens zu Caschmir, bestrafen 
würden, da Schach Mahmud Aisphani gedemUthigt und er mit der feindlichen 
Parthei übereinstimmend gewesen wäre. Als wir diese Nacbricbt erhielten, 
schrieben wir schnell an Mudud Khan und gaben ihm den Befehl, zu halten, 
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bis vrir mit Gewebreo and schirerem tirescbfltz heraugekommai wSreo. Mu- 
dud Kban, der diesen Befehl erhielt, marschirte nach Niintafa, nachdem er beim- 
licb dem Schach Mahmud gesdirieben hatte, die Ankauft seiner Streitmacht 
nicht zu fürchten. Darauf marschirte er nach Kund Mull, 3 Miles von Nim- 
lab, wo Schach Mabmad auf seine Ankunft wartete; da er too hier ans einen 
falschen Rfickzng nach Nimlah machte, so schrieb Mudud Khan an uns wegta 
Beistand, da die Avan^arde geschlagen worden sei. Diese Nachricht erreichte 
uns zu Char Bagh, wo wir sogleich den Befehl gaben, dafs Aknmi Khan, 
Amir ul Mulk und Ghuffur Khan mit ihren Trappen dem Madud Khan za 
Hülfe eilen mOchten, und ich selbst hatte die Absiebt, mit der Artillerie nach- 
zufolgfen. Noch vor ihrer Ankunft ergriff Mudad Khan mit 4000 Reitern die 
Flucht; Akrum Khan setzte ihm mit 500 Mann Cavallerie nach und erschlugt 
mehrere von eeinea besten Sowars. Akrum Khan wurde ung^IückÜcherweise 
durch eine Kugel, die ihm in die Brust drang, vom Pferde gerissen, und Ghnf- 
fur Khan vrurde gefangen und erschlagen. lo jenem Moment waren wir ge- 
rade mit dem Prinzen Kamran im tiefecht; wir waren aber genttthigt, uns am 
Fufse des weitsen Berges zurückzuziehen, und blieben während der Madit auf 
der Schunmari-Grenze. Am folgenden Tage machten vrir einen Eilmarsch nach 
Beiluch, wo wir zwei Tage hielten, und dann schritten wir nach Charofa Kba- 
bur und blieben da drei Tage, von wo wir nach der Gegend von Peschawnr 
TOrBchritten; da wir aber die Temperatur sdirecklich drückend fanden, so zo- 
gen wir ans mit den unserm Schicksal erg;cbenen getreuen Khans nach Can- 
dahar zurück. 

Bei unserer Ankunft in Peschawur erfuhren wir von den Mahamudia, 
KhulÜB, Huschtnugguris und Kutuks, dafs die Einwohner Kheihurs den Pafs 
bis zu ihrem gebirgigen Gebiete biockirt hatten. Die Mahamudis boten uns 
durch Khoripeb einen freien Durchgang an, und gaben uns, um unsere Be- 
denklichkeiten zu beseitigen, Geifseln; die Einwohner Pescbawurs waren be- 
reit, für uns zu sterben. Obgleich wir auf die Treue der Kheihurier tuid Pe- 
schawurier mit Zuversicht rechnen konnten, so entschlossen wir uns doch, 
nach Calidabar zu gehen, da unsere Khans dies anriethen. Als wir in Munti 
ankamen, fanden wir den Fluts bis auf eine ungeheure Höhe angeschwollen; 
und als wir versuchten, allein durchzuwaten, wSren wir bald ertrunken, wenn 
uns die Kraft unsers Kleppers nicht gerettet hätte. Nachdem wir das entge- 
gengesetzte Ufer erreicht hatten, verboten wir unsern Truppen, Überzusetzen, 
und blieben die ganze Nacht allein. Am nächsten Morgen setzten die Trup- 
pen und die Khans über den Flufs, mehrere Reiter aber ertranken, ungeach- 
tet der FluCs gefallen war. Am folgenden Tage kamen wir nach Kohat und 
hielten da Über Nacht; und dann, unsern Weg durcli Balanekusch and Huzar 
Durukbt nehmend, erreichten wir Mukur und setzten von da nach Achmud 
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Scitahi unsere Kei»e fort. Zu Ablaü erstach Nur Mahomed Khan den Azim 
Khan in der Nacht und entfloh; ein Streit, den er früher mit ihm geliabt 
hatte, war die Veraalassimg zu dieser That. Nachdem wir der Familie den 
Leichnam oadi Ghuzni geschickt hatten, setzten wir unsem Marsch fort 

Als Schadi Mahmud Candahar in Besitz nahm, liefs er den Prinzen Ayub 
und Asod Kban in der Herrschaft von Kironi; bei der Nachricht von unserer 
AnnBhemng aber lagerten sie sich mit dem Prinzen Eunos aufserhalb der 
Stadt Prinz Eunos entfloh und warf sich zu den königlichen Füfoeo, und Ayub, 
Candahar räumend, entfloh und liefs uns in dem ruhigen Besitze der Provinz. 
Während wir Truppen zusammenbrachten, und nur 3000 Sowars auftrieben, 
erfuhren wir, dafs Schach Mahmud mit Futteh Kban sich uns nfihere. 

Nachdem Schadi Mahmud und Futteh Kban mit 6000 Reitern in Cbitan 
ihr Lager aufgeschlagen hatten, entschlossen wir uns, ihnen eine Schlacht zu 
liefern, and narschirten mit unsem wenigen noch übrigen Kbans ins Schlacht- 
feld, wo ein hitziges Gefecht entstand. Schach Mahmod's Truppen räumten 
schon das Feld vor Lukman Khan, Kali Zae; aber noch focht man auf bei- 
den Seiten, als auf die Niedermetzelung unsers getreuen Anhängers, des Gu- 
listan Khan, Achuk Zae, der Lalo Khan, Ascbuk Zae, den wir aus dem nie- 
drigen Stande zu Ehren erhohen hatten, mit 700 Reitern, Über die er das 
Commando fOhrte, die Flucht ei^ff. Dieses änderte den Gang des Krieges, 
and wir, da wir eine gänzliche NJedn'lage erlitten hatten, flolien mit Schwie- 
rigkeit nadi Irghistan. AU wir einst bei Nacht ausgingen, geriethen wir nach 
Gholeri und Wuziri bis an die Grenze der Deirahs, und gelangten nach Bungi 
Schummali Wuhibj die Grenze von Mahommed Khan, Duraoi, Suddu Zae. 
Obgenannter Khan kam zu uns und schenkte einen Einbauten, so wie Zelte, 
goldene und silberne Platten und mehrere kostbare Kleider. Er drückte sein 
Bedauern darüber aus, dafs wir unser Königreich verlassen und unser Seraü 
nach dem Sikh-Lande schicken mu&ten. Als wir hörten, dafs der Harem zu 
Pindi angekommen sei, so gingen wir auch dahin, wo wir auch fünfzehn Tage 
blieben; da wir aber unsicher waren, so waren wir entschlossen, aufzubrechen 
und von Multan Besitz zu nehmen. Um diese Zeit empfingen wir von Ran- 
jit Siogh, der sich damals in Sai Wal befand, eine Petition, in welcher der 
Wansch ausgesprochen war, dafs wir Sai Wal mit unserer Gegenwart beeh- 
ren möchten. Wir gingen sogleich hin, und wir und die Grofsen der Sikhs 
machten uns gegenseitig Besuche, und wir erwiesen uns Achtung durch ge- 
genseitige Geschenke. Runjit Sin^ erbot sich, bei der Unterwerfung Mul- 
tans seinen Beistand zu leisten, wenn wir ihn als Sii^a bekleiden wollten. 
Dieses lehnten wir ab und kehrten nach Pindi zurOdt, da wir an der Auf- 
richtigkeit seiner Versprechungen zweifelten. Nachdem wir una eine Zeit lang 
in Pindi aoi^ehalten hatten, empfingen vrir von Beloch Khan, Aduik Zae, 
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Bu)i Klian, Bam Zae, Dilasa KbaD, Ishak Zae und andetn Khans Briefe, norin 
sie, da sie ihr Unterthanenveitiältnifs mit Sdiach Mahmud gebrochen hStten, 
uns ihre HoUe mit 1000 Reitern anboten. 'Nachdem diese sidi der kßnigli- 
cfaen Partbei aogescblossen hatten, bestimmten wir, nadi dem Hera)at- Thale 
TOrzurilcken. Um diese Zeit hatte Ghulam Mabommed Khan, Sobn des Mok- 
tar ul Sowlab, mit seinem Bnider Atta Mabommed Kban, Nazim von Casch- 
mir, einen Streit, und da er von onserer Annabennig nach dem Thale hörte^ 
so kam er za uns, warf sich ans zu FUfsen und sprach uns so an: „ObgleiA 
das Betragen meines Vaters seiue Undankbarkeit gegen das königliche Hans, 
welches ihm Brod gab, geongBam darthat, 60 bin ich dodi nar ein Sdave ood 
bitte um Gnade." Wir nahmen seine Entsdiuldigung an and lielsen ihn mit 
uns ziehen. Wir fafsten auf den Bath der Edlen den Entschlufs, nach Pe- 
schawar, welches damals unter dem Befehle Mabommed Azim Khans, des Bru- 
ders von Futteh Khan, stand, loszuziehen, und nach dessen Einnahme direkt 
nach dem Tballande zu marsdiiren. Mohammed Azim Khan, der dieses er- 
fuhr, machte seine Besitzong durch eine Streitmacht von 1000 Mann, In&nte- 
rie und CaTalierie, die ihm sein Bmder gegeben, noch sicherer. 

Nachdem wir Pindi verlassen und Hjdem Jhun) erreicht hatten, waren 
wir im Begriff, unsere Leute in Fähren Qber den Attnck-Flufs zu setzen; es 
kamen aber mehrere Schiffer und erboten sich fOr eine Belohnung, uns einen 
Ort zu zeigen, wo die ganze Armee in Sicherheit Ubersefzen kfinnte. Diese 
freudige Nachricht wurde mit Gold belohnt, und die ganze Armee setzte un- 
versehrt Aber. Als Azim Khan die Naditicbt erhielt, dafs wir in der G^od 
von Khuluk angekommen wären, sdilofs er sich sogleidi dem Gnr Dil Khaa 
an, und sie bereiteten ihre verbundenen Streitkräfte vor, ihm entgegen zu ge- 
hen und eine Schlacht zu liefern, und gingen von Pescbawur nach der Chum- 
kani-Grenze. Am zweiten Tage kunen wir bei Nao Schahreh an, während 
Mabommed Azim Khan mit seinen und seiner Brflder Truppen in Sippai hielt. 
Da beide Armeen blofs sechs Cofs von einander entfernt waren, so kamen 
täglich von Azim Khans Lager mehrere zu ans und suchten unsem Schatz. 
Weil diese sehr gut behandelt und aufgenommen vrarden, so vei^;rOfserte sidi 
die Anzahl der Ueberläafer mit jedem Tage. Endlich brach Mabommed Azim 
Khans ganze Armee auf und er selbst floh nach CabuL Die königliche Ar- 
mee besetzte hierauf Pescbawur. 

Nachdem Azim Khan nach Cabul geflohen war, blieben wir einen Monat 
in Pescbawur, während welcher Zeit wir den Prinzen Heider abschickten, um 
Jubar Kban, Barak Zae, von Deirab Ghazi Khan wegzutreiben. Atta Mabom- 
med Kban begleitete den Prinzen mit 1000 Reitern. Bei ihrer Annäherung 
kam Jnbar Kban ihm mit seiner ganzen Heereemacht entgegen, wo sie, unge- 
achtet des Prinzen Truppen sehr müde waren, nichtsdestoweniger die Kebel- 
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len be8ieg;teD; letztere zogeo sich znrüdt; aber nicht lange darauf kebrten sie 
von ibrer Flacht zurück, and da ein MifsrerhSltDifs znischeu den königlichen 
Truppen stat^efuodea hatte, so gingen mehrere zu Pferde zum Feinde über, 
TTodnrch der Prioz seinerseits eine Niederiage erlitt und darum iu unsere Ge- 
genwart beordert wurde. Nachdem die heifse Jahreszeit zu Pescbawur vor- 
flber war, erfuhren wir zur Zeit, als das kalte Wetter sich einfand, dafs Azim 
Khan mit sämmtlicben königlichen Truppen auf den Befehl Schach Mahmud's' 
sich nähere, um sich mit uns in eine Schlacht einzulassen. Wir machten uns 
bereit, ihm entgegenzurücken. Dadurch, dafs wir unsere Infanterie in Veiüe- 
fungen und auf unebenem Boden aufstellten, wurden schon bei dem ersten Ab- 
feuern 300 Cavalleristen des Azim Khan theits verwundet und theils getödtet 
Sie machten noch einen starken Angriff, wodurch wir einen tapfern Anführer, 
Behadur Khan, den Befehlshaber der Mahmudis und KhuHls, verloren. Bar- 
auf stßrzte die Infanterie auf uns los und brachte die ganze Armee in Ver- 
wimiDg. Wir zogen uns nadb Pindi zurfick und hielten da drei Tage. 



1. Alexander Burnes. 
Im MSrz 1842 traf die Nachridit hier ein, dafs A. Bnmes am 2. Novem- 
ber 1841 in Cabul ermordet worden sei. Schon mehrmals, wShrend unserer 
vierjährigen Arbeit Über Inner-Asien, welche wir vornehmlich auf Bumes* 
neueste Entdeckungen stfltzen mufsten, sahen wir uns veraolafst, die BIStter, 
welche wir zu wissenschaftlichem Zwecke drucken liefsen, zum Bulletin trau- 
riger Ereignisse zu machen. Lord, Edward Conollj, Cameron'*'), Hendersoo, 
Jacquemont, Gerard, Prinsep, Ogle, Allard, Csoma KOros, und vordem schon 
Moorcroft, Trebeck, Guthrie, Alles MSnner, welche sich um die Kunde In- 
ner- Asiens verdient gemacht haben, sind bei dieser Arbeit dem Tode an- 
heimgefallen: Jacquemont und Prinsep waren, von den Genannten, Alex. Bot- 
nes unstreitig an höheren wissenschaftlichen Kenntnissen Oberlegen, aber den- 
noch bat dieser einen ungleich höheren Werlh. Er war einer der bedeutend- 
sten Menschen, welche je in Indien fUr brittische Zwecke auftraten. Jung, 
muthig, thatkräftig, edler, humaner Gesinnung, aufgekl&rten Geistes, kenntnifs- 
reich, im Besitz aller für seinen Beruf notbwendigen FShigkeiten, vertraut mit 
dem Gebiet seines Wirkens, erfahren, vorsichtig, voraussehend und von einer 
unablässigen Thätigkeit, die bis dahin vom glänzendsten Erfolg gekrOnt war. 
Solcher war A. Burnes. Daher genofs er das Vertrauen seiner Vorgesetzten, 
aller seiner Landsleute, in so hohem Grade, dafs er für die bedeutendsten 



252) Jonnial of (he AsiMic Society of Bengal. 1840. Cni. p. 725. 
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Aemter id ladien bestiromt zu sein sdiien. bt in seiaem Tode die rSchende 
Nemesis sichtbar, die auch die edelsteu Memchen nicht vwschoot, vrenn in 
ihrem Werk eine grolse verderbliche Uo-that, mag sie verschuldet oder unver- 
schuldet begangen sein, das Gedeihen der Wohlfahrt ihres Vaterlandes zurück- 
zuhalten droht? — Barnes hat diesem Vaterlande, dem er gewib nach bestem 
Wissen und Gewissen gedient bat, durch seine Erfolge in Inner-Asieu, die 
in England jetzt mit eo viel Mühe anfzubringenden Schätze vergeudet. Er hat 
80 seinem Vaterlande eine tief»e Wunde geschlagen, als es selbst eine grofse 
verlorene Seeschlacht vermocht hätte. 

Der )unge, etwas zu heftige Of&zier hatte die Wichtigkeit und den W^^b 
A%faanistans für die ostindischen Besitzungen, fOr den Handel nnd die Ge- 
werbe Englands Uberschfitzt, oder vielmehr, er sab die Gröfse der Opfer, 
um Herr in dem elenden Lande zu werden, nidtt voraus, hielt den bejam- 
memswertben Zustand desselben fßr leidit heilbar. Andererseits hat A. Bur- 
nes leiditgläubiger Weise ^'^) die Reife mssiscber Invasionsplane vorausge- 
setzl^ während diese nur in einzelnen Köpfen der mit der asiatischen Diplo- 
matie beauftragten MSnner, .unreif und ohne klare Einsicht des Zweckes und 
der Mittel, bestanden. Burnes glaubte grofse Gefahr nahe, aber geringe Mit- 
tel hinreichend, sie abzuwenden, nnd hoffte grofsen, leichten Gewinn. So 
verlötet er, trotz einiger Wideraprflcfae, namentlich mit dem UebelwoUen Sir 
John Hobbonse's und Sir H. Faue's kämpfend, das ostindbcbe Gouvernement 
zmn Kriege gegen Afghanistan. Dies fuhrt schnell, man m&chte sagen durch 
Uebemimpelung, zur bisher nicht erhOrten Zersplitterung der Streitkräfte und 
Aufopferung grofser Geldmittel. Mit Ablauf dieses Jahres kostet Afghanistan 
gewifs über 120 MilL Thaler. Der Erfolg steht dagegen in gar keinem Ver- 
bsttaifs. Das bringt Afghanistan den Engländern nie wieder ein; denn in der 
fernen Zukunft, wo Afghanistan ein ruhiges, biQbendes Heerden-, Terras* 
»en-, Wiesen- nnd BewKsscniogs-CulturlaDd sein wird, wenn seine Bewoh- 
ner wirklich gröfsere Massen wertbvoUer Erzeugnisse in den indischen und 
Welthandel liefern können ''**), in dieser fernen Zukunft besitzt England, als 
solches, kein Plätzchen in Ostindien mehr. — Halbe Mafsregeln, wir hassen 
sie aus voller Seele, aber sie sind dann am rechten Orte, wenn man in einer 
Angelegenheit, auch im allerglOcklichsten Gelingensfalle, durch ganze Mals- 
regeln nichts, den aufgewandten Mitteln Entsprechendes, gewinnen kann. 

So aber standen die inner -asiatischen Angelegenheiten im Jahre 1839, als 



253) Vergt. Hassoa ni. Chi^ter XVU— XX. p. 469, 479. 

254) Der Handel Indiens mit AfgbaniBtaa bewegt 1838 bi< 1S39 den Werth von 7äl69 
Pfd. Sterl., 1840 bis 1841 den Wertli von 431816 Pfd. Sterl. Man iouIb aber nicbt verges- 
sen, dab Im letztern Jahre die bedürfnllarelche biittische Armee dort eingezogen war. (An. 
Jonrn. October 1841; vergL Calo. Soc Jonm.) 
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nach Aafhebang der Belag;eTuDg von Herat eine ItiTasion d«r Perser und Rnssea 
über den ladas in die uDabsebbare Zukunft binatiB versetzt TTorde *^*). Dafs 
A. Buraes, nacbdem ecbon mittelst groCser Aufopfeningen bedeutende Tnip- 
penmassen ans Bengalen nnd Bombay am unteren Indus concentrirt vraren, 
nicbt abliefs, diese dennocb vorwärts zu drSngeo, war ein grotser Febler; 
freilich war der noch grOfser, welchen Die begingen, die sich von dem tief 
in diese Sache verwickelten jungen Offizier fortreifsen liefsen. Burnes, Auck- 
land, Keane hätten gewarnt werden mfiaseo durch Sir H. Fane's Widerstre- 
ben, durcli die bedenklich sich gestaltenden VerbSitiHSse in China, ja, durch 
Burnes' eigene ZahleoangabeD , der ein treuer Berichterstatter der Schwäche 
und Armuth Afghanistans gewesen war, aber bei nötiger KenntniEs dieser 
unzweifelhaften Tbatsacbe ein sehr unfruchtbares, durch sie verdammtes Un- 
ternehmen vorwärts trieb. 

Nach unserer Ansicht konnte man in Sinde Schach Schudscha'e ContiD' 
gent.mit etwa 2000 Mann freiwilliger enropäischen Truppen und 200 engli- 
echen Offizieren verstärken, damit mochte der Schach sich in Quettah, Piscbin, 
wo möglich in Candabar festsetzen; vielleicht gelangte er damit selbst in den 
Besitz von Cabul (vergl. die oben mitgetheilte Geschidtte des Schach). Der 
Erfolg einer solchen leichteren Mafsregel wSre hinreichend gewesen, Dost 
Mahommed's feindselige Absichten zu lähmen, der überdies den Seikhs kaum 
Stand zu halten vermochte. Die ostindis^^e Compagnie behielt auf solche 
Weise 10000 Mann Truppen und 70 Mill. Thaler gegen China und seine 
nordwestlichen Grenzländer disponibel, wir meinen gegen das Pendschab, den 
westlichen Himalaja mit Caschmir, welche den Britten weit wichtiger als Af- 
ghanistan sind: für die Sicherheit Bengalen«, durch ihren Mineralreichthnm, die 
Agricultur, die Gewerbe, für den Handel. Burnes hat mit dem Tode seinen 
edlen Fehler, zu kUboe, grofse Mafsregeln vorgeschlagen zu haben, gebüfst; 
zu einer Zeit, wo er es längst eingesehen haben mufste, dafs eia endlicher 
einträglicher Erfolg des abenteuerUch kostbaren Unternehmens aus Gründen 
einer kargen, schwer v erb esserii eben Natur des Landes, ganz unmöglich sei. 
Möchten die Briefe und Papiere des merkwürdigen Mannes alle gedruckt wer- 
den! Sein Bruder, Dr. James Burnes, wäre der geeignetste Herausgeber. 

Soll aber in diesem Augenblick die ostindische Compagnie Afghanistan 
aufgeben? Das glauben wir nicht"*). — So weit die Dinge jetzt gediehen 

255) Uer Abmarsch der Baasen gegea Chiwa geaclMh erat, Hla raui den Fall von Cn- 
bul und die Entthroonng Dost Mahommed Khana erfahr, nnd wäre anterblleben, weoa die 
EngUUHler nicht mit m groben Streitkräften fiber den Indns Tordrangen. 

2ä6) porch den Tod des Bchacb Schnja, die tkttit Cteflugenschaft der Frauen, die 
jetzt gm Tage kommende Unzuverllssigbeit der engllacben Tnippen nnd Generale in jenen 
fernen Gebirgsgegenden wird allecdings jetzt die Lage der Dloge neaentlich andera (siehe 
den vierten AuEaaU). 
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ÜDd, und die WecduDg, welche sie durch den letzten Aufstand genommen 
haben, mnfs unverzagt dem heldenmüthigen Säle das Ober-Commando gege- 
ben werden, müssen seine Streitkräfte verstärkt werden; Rawlinson, Eldred 
Pottinger, Leecb, Todd, Sonthciland, Outram werden mit ihm der Bewegung 
bald Meister werden, und England ist in Indien nicht so stark, dafs es im 
Stande wltre, die letzte Niederlage in Central-Asien aushalten zu können. Eis 
mnfs dieselbe rScben. — Vielleicht hätte man Harlan, Campbell, Masson un- 
ter den Stämmen, die sie genau kannten, in Thätigkeit für Scbacli Schadscha 
eibatten sollen, wie man es mit ßattray gethan hat General Avitabile ISfst 
üch vielleicht ganz gewinnen, wenn man statt des Schach einen andern tüch- 
tigen HSupding in Cabul einsetzt. Orientalische Agenten müssen häufige ge- 
braucht werden. Männer, wie Mohun Lall, Mir Isset Ullah, Keramut Ulli, er- 
fahren mehr, als die vielen vornehmen Residenten und theuer bezahlten Ma- 
jore und Capitaine oder insolenten Lieutenants (Lynch, Bell). Die Dampf- 
bote mOssen regelmälsig nach Dera Ismael Khan gehen und die Lohani-Ronte 
mab von dort nach Gbuznt als abgekürzte Etappenstrafse von Bombay nach 
Cabul eingerichtet werden. Den Afghanen müssen, von Staats wegen, ihre 
Handelsartikel zu besseren Preisen als bisher und in gröfserer Menge abge- 
kanft und ihnen europäische Erzeugnisse sehr wohlfeil gegeben werden. Da- 
durch allein ist es möglich, den Handel zu beleben, der im Anfange gar nicht 
TOitheilhaft sein kann. Sonst, ruiniren die Engländer Asien noch mehr, als 
selbst die drückendste Despotie. 

Grölsere Vorsidit bei den Truppenmärschen mufs angewendet werden. 
Die englischen Offizier« müssen die Ohnmadit Afghanistans nicht verwechseln 
mit der Ohnmacht Indiens. Hier geht sie hervor aus der 'Weichlichkeit des 
Individuums, dort ans der voriierrschenden Armuth des Landes, die den Be- 
wohner zum verzweifelten Räuber macht. In ganz kleinen Abtheilungen kann 
man ein solches Land nicht ohne grofse Vorsidit durchstreifen, und mufs Über- 
haupt immer auf seiner Hut sein. Man beobachtet die Stämme lange nicht 
scharf genug, man hat sich zu wenig Kenntnifs vom Lande verschafft Durch 
die Surveyor- (Yermessnngs-) Offiziere wurde der hohe Himalaya erst vOUig 
unterworfen. 

Die vielen Forts müssen abwechselnd besetzt gehalten werden. Mehr 
einheimische Truppen mufs man 'in den Kämpfen gegen ihre Erbfeinde, die 
Hezarehs, Kaffirs, Uzbeken verwenden. Nur im Kriege mit einem Volke, 
nicht gegen dasselbe, befreundete mau es sich. 

Die Mafsregel, Geld an die Nomaden-Stämme, ohne dafs diese bestimmte 
Kriegsdienste leisten, zu bezahlen, war ganz verwerflich; was man aber ver- 
sprochen hatte, mufste mau halten, und lieber mäfsjge, direkte Steuern in Natura- 
lien von den ansässigen Bewohnern einziehen. Kurz, wir glauben, dafs, wenn 
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die Brittea in Afghanistan ihre begangenen Fehler sidi zur L^re nehmen, 
sie dann mittelst der Afghanen Herr in dem Lande und im ganzen Inner- 
Asien werden können. Freilich werden die Recbnnngsräthe der Compagnie 
aach dann noch nicht in 50 Jahren das Deficit, welches der Afghanistankri^ 
veranUfst, verBchmerzen, aber ein grofser Erfolg wird alsdann gewonnen sein, 
äa Erfolg, der wirksam dazu beitragen wird, Rnhe, Ordnung, Sicherheit Cul- 
tur, WohlEtand, Gesittung nach dem barbarischen Inner- Asien einznführen. 

Dann wird, wie der macedonische Alexander, der schottische durd 
kühnen KriegesUbennutb segensreich für das ferne Land gewirkt haben. Ei- 
nes Philipp Sohn und ein einfacher Infanterie - Lieutenant dienen dann viel- 
leicht gleich wirksam der grofsen Sache der CiTÜisation. 



2. Äiexander Buntes gab den Bath zum Feldzug nach Afghanistan, 
Vomämlich auf Gnind der offiziellen Dokumente, welche das englische 
Parlament hat drucken lassen, habe ich in obigem Aufsätze behauptet, dafs 
auf Alexander Burnes' Bericht und Ratb der Feldzug gegen Afgha- 
nistan unternommen worden ist Die Redaction der Berlinischen Nachrichten 
und einige meiner Freunde theilen mir mit^ dafs diese Behauptung, in Folge 
mehrerer Artikel in der, stets gegen Lord Palmerston Partbei ergreifenden 
Times, von vielen Seiten als grundlos angesehen wird. Da ein jeder Mann 
seine mit Bedacht gesprochenen Worte vertreten muis, so werde idi die 
Wahrheit der meinigen hier kurz nachweisen. 

Ehe ich hierzu schreite, erwShne ich nur noch, dafs zur Benrtbeilang der 
vorliegenden Frage die vier letzten Jahrgänge des Asiatic Journal, das Colo- 
nial Magazine und einige Werke zu Rathe gezogen werden müssen, welche 
von Outram, Havelock, Kennedj, Hough, Ogle, H. Fane geschrie- 
ben worden sind, und welche den ganzen Veriauf des merkwflrdigen Erobe- 
ningszuges umfassen. Elpbinstooe's, Moorcrofl's, Pottinger's, James Burnes', 
Tobias Prinsep's, Arthur Conollj's, Wood's, Vigne's, Hügcl's, Jacquemon^s, 
Alexander Burnes' eigene Werke mDssen. wohl beachtet werden, wie die ein- 
zelnen AufsStze vieler Offiziere, Aerzte, Gelehrten, Eiogebornen Ober die Hülfs- 
quellen, Wehrhaftigkeit, Politik, Zugänglichkeit, Stellang des inneren Asien 
und des Indus-Landes. Wir nennen nur Stirling, Wolf, Fräser, Cour^ Mas- 
sen, Westmacott, Winchester, Gerard, Drummond, Edward Couolly, Lord, Ir- 
win, Mir Isset Ullah, Keramut Ulli, Mohnn Lall, Hejder Gholam Khan. Es 
wSre ein Leichtes, die Zahl der Namen derer zu vervierfachen, welche uns 
Aufschinfs über die der Berücksichtigung werthen Vetiiältnisse des in Europa 
so äufserst unbekannten Landes gegeben haben. 
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Mäher ODeenn Torli^eoden Zwecke stehen aber die Correspondeoce re- 
latiD§^ to Persia and Afghanistan. London hj Hanison 1839. 8. — David 
Urqnhart Espositioa of transactions in Central Asia, throug-h trhich the ia- 
dependence of states, and tlie affections of people, barrlers to the british pos- 
sessions of India, bare been sacriöced to Ruseia, bj Henry John PalmerstOD, 
her majesty's princjpal secretaiy of State for foreign aH'airs, constituting gronnds 
for the impeachment of that minister, 4. Ferner: Papers relaling to the nar 
of Afghanistan. (Presented to Parliament b; Her Majestys commaBd.) Or- 
dered, bj the House of Conunong, to be printed, 21. Jannarj 1840. Corre- 
spondence relating to Afghanistan, ordered hy Ihe House of Commona to be 
printed 27. March 1836 and February 1841, FoL 

Aus diesem gesammten MateriaP") (was ich für Diejenigen, welche die 
Ereignisse des fernen Theiles der Welt nicht nur nach den oft entstellenden 
Zeitungsberichten Terfolgen wollen, hier kurz andeute) ergiebt sich zuvörderst, 
wie schon seit Beginn dieses Jahrhunderts, seit den Kriegen gegen Napoleon, 
andauernd die Aufmerksamkeit der EnglSoder auf Afghanistan nnd die nahe- 
liegenden Länder gerichtet gewesen ist. Eben so klar stellt sich aber auch 
die Tbatsache heraus, dafs seit Alexander Burnes' Reisen am Indus, durdi In- 
ner-Asieo and namentlich durch seine letzte tiesandtschaftsreise 1837 an den 
Hof des Dost Mohammed Khan, diese Aufmerksamkeit einen ganz andern Cha- 
rakter annimmt Ohne Zweifel verstirkeu wirkliche und geargwöhnte Hand- 
lungen der russischen Diplomatie eine eifersUcbtige Beobachtung loner-Astens; 
aber nur Der kann es läugnen, dals Bunies nicht das Meiste dazu beigetragen 
bat, auf einmal dem armen Lande am rechten Ufer des Indus groise Wichtig- 
keit beizulegen, welcher durchaus Nichts tod der ganzen AfghauistaQ-Ange- 
legenheit weifa. 

Burnes ist „das Auge und das Ohr, das Orakel", dessen AussprOcbe Al- 
les entscheiden. Es wäre doch hOchst seltsam, dafs der Afghanistan -Feld- 
mg untemtmimen worden wäre, wenn Burnes ihn abgeraUien hatte! Dieser 
schreibt ab« bereits unter dem 23. December 1837*^'): It is a tme maxim, 
that prevention is better thao eure, and we now bare both in oar baods. 
Capitain Witkowitsch war uSmlich so eben in Cabul angekommen und Bur- 
nes hatte schon vollkommene Nacbriditen über seine Plfine ethalten. Wobl 
zu merken, adtwortete aber Herr W. H. Macnaghten am 20. Januar 1838: 
His Lordship (Lord Aut^land) attaches little immediate importance to 
Ulis mission of die Bussian agent Aber unter dem 17. März 1838 sendet 



257) Vergl. oben p. 17 n. f. 

256) Du Coloolal Magazine 1842 p. 323 tagt tod diesem Briefe sebr richUg: 
letter ahowa laUy, how reaponalJila 81r A. Bmnea !• for Oe Afghan ezpediÜoB. 
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Buraes den Traktat, welchen Herr Goutte, der rnssische Ageot von Hera^ 
mit den Sirdars von Caadahar geschlossen hatte. „The Treaty speaLs for it- 
selF", schreibt der äufserst, ganz diplomatisch, vorsichtige Bumes; am 30. April 
aber empfiehlt er geradeza: „That tbc Britieh Government applies a prompt^ 
active, and decided connteraction. I do not offer these as opinions, foanded 
OD the periodical publications of all Europe (though the coinddence ot sen- 
timent in all parties does not want its weight); bnt as formed on die scene 
of the Bussian tntrigues, and it is my dutr, as a public servant, earnestlj to 
State them to my euperiore." Bumes sendet fort und fort eine groEse Zahl 
der verschiedensten Beneisschriften von der Tbättgkeit der mssischen Agenten 
ein, verläkt aber noch im April 1838 Cahul, geht bis nun Juni über Dscbel- 
lalabad, Peschawer, Labore nach Simla zum Lord Auckland, vcrschaftt sich auf 
der ganzen Beise, vrie bis zu seinem Tode durch eine grofse Zahl angeknüpf- 
ter VerhioduDgen foitwShrend Ifacbrichleu Über die Lage der Dinge im in- 
nern Asien. Am 15. August wird ein Simla-Council (so beifst es in In- 
dien) gehalteu, wo Bumes gegenwärtig ist und die Expedition fest beschlos- 
sen vrird, nachdem am 29. Juni die Verstärkung der Truppen angeordnet 
war und am 13. Juli schon eine Liste derjenigen Offiziere ausgegeben wird, 
welche Schach Schudscha's Contingent commandiren sollen. Am 22. August 
erfolgt durch einen Tagesbefehl des Sir H. Fane die Concentration der Ben- 
gal-Tmppen. -Am 11. October wird der Krieg erklärt. Den 10. December 
1838 brechen die BengaU Truppen von Firozipur auf, erreichen den 29. Bha- 
walpur, am 24. Januar 1839 Robri. 

Ein Jabr vorher schreibt also "W. Macnag^itea in Lord Auckland's Na- 
men an Bumes: der russischen Gesandtschaft nach Cabnl sei keine Wich- 
tigkeit beizamessen, und nun sind 54150 Mann in Bewegung gesetzt *"X °™ 
Afghanistan zu erobern, es seinem alten Beherrscher zurtickzugeben! Wer 
bat diese Umwandlung in der Gesinnung des General- Gouverneurs voo In- 
dien hervorgebracht? Auf wessen Ralh und Berichte, durch weldte Gründe 
werden die Lords Auckland oad Palmerston so plötzlich Überzeugt, d^s AC- 
ghanistan angegriffen werden mfisse? 'Wer belehrt sie darüber, dafs dies ge- 
schehen mofs mittelst zweier grofser Colonuen? wovon die eine sich zusam- 
mensetzt aus den Bengal-Truppen, 9500 M. (unter Cotton), ans den Bom- 
bay-Truppen 5600 M. (unter Keane), und ans Schach Schudscha's Con- 
tingent 6O0O Mann (unter Simpson); wShrend die andere besteht aus einem 
Seikb-Contingeut 6000 M. und aas des Schachzadeb Timors Heer 
4800 M. (nnterWade). Die erste dringt von Schikarpnr, die andere von 
Peschawer gegen Cabol vor. Die erstere wird faktisch von Alex. Buraea 

W9) Hoagh Namtjve p. 6. 
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gefChrt; er bahnt ihrdieW^e, schlSgt die BrfidEen, recognosdit die Pfisse, 
schafft alle Nachrichten, unterhandelt mit den Fürsten, besorgt die Cameele, 
hSuft Lebensmittel auf, eilt immer vorauf oder seitwSrts; ist die Seele des 
Ganzen; auf seinen Rath -wird Halt gemadit oder marscbirt. Ist ea viohl au- 
zunehmen, dafs ihm der Feldzug iridemärtig, oder nur gleichgültig war? Ist 
es nicht ganz natflrUcb, dafs ein junger muthvoUer Offizier, dessen Gesandt- 
schafts-MissioD völlig gescheitert irar, nicht zum Frieden rätb, sondern zum 
Kriege anfeuert? Wahrlich, es sollte den beiden Lords Anckland und Pal- 
merston schner werden, einen andern Ratbgeber namhaft zu machen, als Alexan- 
der Barnes! Denn Wade und Macnagbten hören und sehen nur durch ihn, 
Tverden nur durch ihn von der NothTrendigheit des Krieges Überzeugt. Alle 
übrigen Offiziere, welche vor Herat oder mit Bornes in Cabul, mit Wade im 
Seikbs- Staate, mit Pottinger in Sinde, oder sonst an andern, dem innerasiati- 
scben Kriegsschauplätze noch entfernteren Punkten tbätig waren, hatten weder 
so viel Gewicht ab Burnes, noch konnten sie die Lage der Dinge in Af- 
ghanistan so genau Übersehen, als der wissenschaftliche Entdecker und bevoll- 
mächtigte Geschäftsträger in diesem Lande. Hätte dieser die Expedition ab- 
gerathen, wir sagen es noch ein Mal, wer hätte darauf eingehen können? 
Burnes würde es bei seinem Leben sieber als eine Feindseligkeit betraditet 
haben, wenn man von ihm gesagt hätte, dafs er nach dem Fehlschlagen sei- 
ner Sendung nadi Cabal etwas Anderes als den Krieg gerathen hätte! Ohne 
einen solchen war das Werk seines Lebens vernichtet, denn, Moorcroft nach- 
eifernd, wollte Burnes Inner-Asien für lange Dauer dem aogto-iodiscben Ein- 
flofs vollständig unterwerfen. 

So sehen wir also die Stellung des Mannes, seine Briefe, die Zeit seiner 
KU(^kehr nach Simla, seine Thätigkeit bei dem Feldzoge, den Plan seines 
Lebens, Alles dafür spredien, dafs er den Rath gegeben ha^ gegen den In- 
dus aufzubrechen. Es ist wahrlich ein guter Rath gewesen, den Burnes, nach 
dem Stande der Dinge im April 1838, vor aller Welt vertreten konnte; aber, 
dafs nach dem Abzüge der Perser von Herat, nach der Abberufung des Capi- 
tain Witkowitsch und Goutte's (durch Lord Palmerston's ernstliche Forderung 
herbeigeführt), dafs darnach eine grofse Streitmacht über den Indus ging, das 
war ein grober Fehler! Bornes ist der Rathgeber Keane's, seines specielleu 
Commandeurs aus Bombay, noch mehr, als der Auckland's und Fane's. Bur- 
nes hat Alten, wie wir es behaupte^ die Sache leicht, den Gewinn sehr grofs 
geschildert Eine militairiscfae Promenade um ein zweites Indien (wenigstens 
müsse es unter englischer Oberhoheit bald sebr einträglich werden) zu er- 
obern, das ist der Irrthnm Burnes' gewesen, wodurch er, wie wir es ausge- 
drückt haben, seinem Vaterlande gröfseres Leid angethan ha^ als es eine Nie- 
deriage auf dem Ocean vermocht hätte. Der Ocean ist Englands Kampfplatz, 
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dort ist es leider fast ausBcUiefslidi Herr, aber £« contiDentaleo WQsten und 
Gebirge Imter-Asiens fQr die Dauer zu untervrerfeu, ist England id Indien 
bis jetzt kaum stark und geschickt genug, so leichten Sieg europäische Dtsci- 
plin und Waffen auch in jedem Gefedit geben mögen. 

Doch die Frage von der Mt^Uchkeit einer sichern Herrschaft in luner- 
Asien ist eine andere, als die wir hier beant-irorten wollten. Nach den Tor- 
gebracbten Gründen glauben wir die, welche wir uns gestellt hatten, stark 
genug bewiesen zu haben. Ehe nicht Briefe aus Sindhe, an Keane, Fane oder 
Auckland aufgezeigt werden können, in denen Barnes im Januar 1839 den 
Kri^ widerrath, kann er nicht freigesprodien werden. Bumes und Ar- 
thur Conolly kannten allein den elenden Zustand des Landes durch ihre eige- 
oen Erfahrungen, sie konnten am ersten die Gröfse der nothwendigen Opfer 
ermessen, um es zu erobern und zu behaupten. Bumes hatte also vor Allen 
die Pflidit, abzurathen vorzudringen, dorthin, wo nur Verlust zu erobern 
war, und von wo keine ernstliche Gefahr mehr drohte! 



3. Ueber die Gründe zum Feldzuge in Älghanistan. 
Durch die ITuTorsichtigkeit der englischen Besatzung (800 Engländer und 
4000 Sipajs) von Cabul ist eine Catastrophe herbeigeführt worden, welche 
durch die Schwäche eines gichtischen Generals and die Feigherzigkeit einiger 
höheren Offiziere *■•) bis zur, in Indien nie erhörten, Ungebühr TCrderblich 
wurde. Jetzt wird aber auch sogleich von vielen Seiten, namentlich von den 
Rentireru der Times und den Tones, in mehreren Continentalzeitangen be- 
hauptet, es sei ein Fehler gewesen, den Krieg gegen Afghanistan zu begin- 
nen. Wir haben es schon bd einer andern Gelegenheit dargetban: begin- 
nen '") mufste man den Heereszug allerdings, und zwar mit der vollen Zahl 
der aufgebotenen Streitmacht. Als man aber am untern Indus das Haupt- 
Corps vereinigt, das Delta-Land dieses wichtigen Stromes, als erste Frucht 
des Krieges^") gewonnen hatte, ab Bufsland Witkowitsch *") und das Re- 

260) Bldr. PotUagei'a, du tapfera geacUaltteii Verlbeidlgen von Herat, Brief beaUUitt 
nein DrUiell äb«r die«e traurige Angelegenheit. 

261) Siebe p. 203. 

262) Dorcti dleaen Krieg sollte ja unter Andern auch der Handel nach Inner-Aslen 
1b Bchwnng gebracht werden. (Faltes araneer les cotona war auch hier die Losung.) 
Durch Wegnahm« etnes Hafea-Delta wird man aber gewlb Herr dea Handels. Das 
■wei> England recht gnt, donun hilt es, w» e* nicht beirschen haan, so viele Hdndanga- 
Under, «U Irgend aiAgHch, getrennt vom BiDnealaade, oder steht selobes verderbliche Ter- 
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g^ent seiner Deserteure aater dem Obersten Sampson ***) von Herst im Sep- 
tember 1838 abberufen hatte, als der Scfaach von Persien in Folge dessen 
alle Hoffnung auf die Eroberuag Herata und Afghanistans veiior und aaA 
Gburian zurackwich, da irar es Zeit, sieb zu besinnen. Der Oberbefeblshaber 
fJler indischen Truppen, Sir F. Fane, besann äch autii vrirklich, gab das Com- 
maudo der Indus-Armee an Keane ab, da er den Zweck, dem Schach Sdiudscba 
seinen Thron wieder zu erobern, des ferneren Feldzuges nicht werth hielt, 
um sehr grofse Mittel daran zu setzen. Jetzt hat es sich klar gezeigt, dats 
wirklich viel zu viel dafür aufgewandt wurde. Eine leichte Diversion gegen 
Caadahar war, nach so veränderter Lage der Dinge, mehr als hinreicbend, 
allen Einflufs Ruf slands, das so eben Dost Mohammed und Persien im Stich 
gelassen, in Afghanistan auf lange Zeit zu vernichten. Nicht der Marsch mit 
einem starken Corps gegen den Indus war der Fehler, sondern daüs man 
dies da noch vorrücken liefe, ab Anfsland gar keine Besorgnifs mehr ein- 
flöfsen konnte. Man hatte übeiliaupt niemals nöthig, eine Armee )enseit 
des Indus aufzustellen, denn nicht gegen ein russisches, auf einmal vor- 
rückendes'") Heer, wie es Alexander, der Macedonier, kühn heranführte, 
mufs Indien gesichert werden, wohl aber gegen das planmäfsige, allmSlige 
Ansammeln rassischer Streitmacht im Cabul-Gebiet, gegen eine geschickt 



hAltnlft recbt gen; so s. B. BdgJea, HoDaod, Hannover, OMenbnrK, Bremen, Hunbnrg, 
Westpreuben, Portugal, ConaUnUiiopel, Aden (begaim es die Eroberung Indien* doch nlt 
Wegnahme Calcntta'a, a. Andrivena Carte <:Ditiparative et Bynchroniqiie de räMadae terrlto- 
linle dea trois grandei Pniaaance«, Pnuce, Angleterre, Bnoate, peadant le demier decle 
1740—1840, 2e ädtHon), die DoMinaiäDdiuigen. Bngjknd würde sehr gern die HGndungea 
dea Hararion, dea HtMluIppl, dea Orlaocco, dea La Plata, des Nlt wegaebmeii. Dab Bin- 
oeDland and Händaogsgebiet aich vereinigen, lat Ihm hjtcbat DeangeDehm. England hat aebr 
Itecht, wenn grol^er Toithell gute« Recbt tat. Dnrch die Wegnahme dea unteto lodua wurde 
tbti »xuA da« Beleb der Seikfai heaaer nmtuCU; BBglaad oabm den ntchUgea Staalen in 
ladien immer gern zuerat die Stütae der Unwuhner, umgarnt nnd umapinnt daa Öfter; so 
Ist ea den Baomn'ollen -Mauu&litiuriBlen gelungen mit den Häbratten, mit Bandelkiuid, !■ 
Süden von Dekkan; lat ho nicht durch Wegnahme AfghaolstanB und des uotem Indus daa 
Pendichab von ailer Hülfe abgeaefanittea, bat die geacbUtlge Spinne nicht die gaase Brd- 
kttgel dberapaont. — Abel auch dagegen g;lebt ea Mittel; wer mit kräftiger, geacUckler 
Hand eieat dies Net7, ergreift, kann alch darana befreien. Aber erst machet eure Hand 
stark und euren Geist gescbicki, Ihr, welche gegen England« Gewalt ankämpfen wollt, wel- 
che die UnblD, die daa In«el?olk der gaOECD Welt anihnt, ompflrt. 

263) Correapondence p. 283, 290. Accoanta and Papera, 31r Eaat Indiea p.204. 

Wllkowltacb war freilich noch am ll.Decenber 1838 In Candahar, erachlelH sich aber 
schon Im Juni 1839 In St. Petersburg. Er allein konnte doch nichts gegen PottlDger In 
Herat ausrichten, und am 23, Htn brach die Armee, unter Keane, erat auf gecen den Bo- 
lAupnb, man hatte also noch Zelt genug, alch an beslBoea. 

2S4) Correapondence relating to PersU and Afghanistan p. 87, 218. 

26ö) Der aben teuer lieh e Ametlkaiier Harlan scheint eine lavnslen fSr mffgUck a ktf.- 
ten, er kennt aber die InaeradatiacbeB ScbwXcb«a beaaei ala die emwpUscken Zweclie and 
BilfamlUel. Vergl. A Mem«^ <rf Indin and AffehaidataB, PhitadelpUn 1842, A». p. 2. 
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benirittfl VereinigtiDg der KrSfte Iraos tun einen solchen, in Candahar, Cabul, 
Herat oder sonst mo gebildeten Kern. So kann Rafsland allerdings wirklich 
lodiea gefthriicfa werden. Sonst, glaube ich, ist Rurslaod ganz und gar nicht 
furchtbar; aber allerdings giebt es fOr dasselbe das so eben bezeichnete Mit- 
tel, ohne einen groCsen schwierigen Heereszog, die Herrschaft der Englands 
in Ostindien wirksam zu ontergraben. Dieses Mittel schien es 1838 und 1839 
in Anwendung bringen za wollen, und daher rieth -Alex. Bumes sogleich zu 
krSMgen Gegenmafsregeln. Bumes war in jener Zeit noch nicht durch das 
GlQck unvorsichtig gemacht, und sah die Schlinge auf den ersten Blick. Rufs- 
land hatte ]a, wie schon gesagt, ein Regiment sogenannter Deserteure dem 
Schach von Persien zur Belagerung von Herat mitgegeben, und Timonitsch *"), 
der Gesandte, hilft dort mit Rath und That. Russische Offiziere sind in hin- 
reichender Zahl anwesend; Witkowilsch, wahrscheinlich doch mehr durch ei- 
genen Eifer and Ehi^eiz, als durch ausdrückliche Instructionen vorwärts ge- 
trieben, gewinnt Dost Mohammed für Rnfsland, durch das Versprechen, ihn 
gegen Rundschit Siogh zu unterstatzen; glncherweise wurden die Sirdars von 
Caudahar bearbeitet — Nidits war nun leichter, als nach der Erohemng He- 
rats die nissischeo Truppen nach Cabul zn bringen, allmSlig Nachschub an 
Geschütz, Munition, Kosaken, Instnicteuren, selbst regulairen Truppen, unter 
dem Vorwande, Dost Mohammed gegen den treuhrQchigen Eroberer Rundschit 
Singh zu schützen, nach Cabul zu schaffen. Harland und Campbell hatten 
die Truppen Dost Mohammed's zum Theil disdpliDirt. Die Kuzilbaschis sind 
leicht durch Geld zu gewinnen, wie alle SOldlinge; ein Kri^ geg^o die Seikhs 
ist ein wahrer Rache- und Religionskrieg für die Afghanen. So konnte die 
Invasions- Armee gegen Indien durch carawanenweise Befttrdening der 
Trappen aus den transkaukasischen Provinzen, und von Astrabad, durch schlaue 
Bennizuug der Lage der Dinge an den Grenzen Indiens, ohne grofse Schwie- 
rigkeilen und Kosten in ein paar Jahren formirt werden. Vielleicht ver- 
stKrkte gar der Sdiach von Persien, in seiner sonderbaren Zuneigung zu den 
Russen, welche ihn eben einer schönen Provinz beraubt hatten, ein soldies 
Invasionsheer. Von Cabul aus war femer leicht auf die mohammedanische 
Bevölkemng Indiens, auf die Patanen-Tnippen, Araber, selbst auf die Sipays, 
die vielen Ausländer einzuwirken. Man sieht, die Gefahr ludiens ist aus ei- 
nem luftigen Gespinnst geschürzt, so ist es aber oft in der Welt Es ist 
meine feste Ueberzeugang, dafs sich darin weit mehr durchsetzen Isfst, als 
mau auf den ersten Blick glaubt, wenn man nSmlidi Kenntnifs und Zeit bat, 
Mittel zu suchen und in Bewegung zu bringen'*'). Kein Fall bat dies so 

166) CoiTMpoDdeace relating to Penl« and Ati|;haniaUn p. '282. 
267) Sckamhortt'i W«libeft bestand vor Allem la der klugen, vorsorglicben Be- 
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klar gelehrt, als der Torliegeade. Alle Staatsneitlicit beruht weit mehr ia der 
unermüdlichen, allmaligeaDurchfUhruDg grofser, fardersau«' PlBa^ 
als in den plötzlichen, unvorbereiteteu Schlagen. Man mufs sinnen und den- 
ken, sein Ziel erfassen, in das Werk setzen, consequent durchführen, so 
gebt Alles in unserer Zeit, namentlich das Vernünftige; und ßuieland kann 
wohl sagen, dafs die Befreiung Indiens von den Eogländero Ternünftig sei, 
obgleich Rufsland selbst durchaus nicht im Staude ist***), selbst nach gänzli- 
cher Vertreibung der Engländer, sich in Indien zd behaupten. England 
scheint aber dies selbst nicht klar durchschaut zu haben, denn gerade diese Un- 
möglichkeit der Behauptung Indiens durch die Bussen hält das Gouvernement am 
sichersten, selbst von blofsen, gulgefübrten Intriguen ab, bewog es, Witkowitsch 
zu desavouiren. Darum glaubt England immer, dafs Bufsland in einem gün- 
stigen Moment mit gut vorbereiteten Mitteln losbrechen würde, und glaubt 
dann, allerdings mit Becht, einer solchen Invasion nur durch sehr viel grO- 
fsere Opfer widerstehen zu können, als ihm jetzt selbst AFghanistan kostet. 
Es ist wahr, solcher wohlersonnene Plan vrar 1839 und 184U nicht im russi- 
schen, in den asiatischen Angelegenheiten ziemlich unerfahrenen Gouvernement 
bis zur Reife gediehen; da Witkowitsdt und Goutte aber so nachlässig wa- 
ren, dafs alle ihre Schritte an Burnes verrathen wurden, so mufste dieser 
zuletzt wirklich glauben, Witkowitsch's Sendung sei der Anfang der tiefdurch- 
dacbtcstcn Politik, ivelcbe das wahre Mittel, ludien anzugreifen, klar erfaßt 
habe, und dagegen mufste etwas geschehen. Sehr natürlich war es, den Kampf 
so weit als möglich gegen den Westen zu schieben; denn ertOnen die frem- 
den Waffen einmal in ludien, dann ist man nicht sicher, dafs es nicht er- 
wache ?'°). Jedenfalls darf also nicht so leichtsinnig der Stab gebrochen werden 
über den Feldzug gegen Afghanistan. Eher, als man am Indus angelangt war, 
konnte man nicht deutlich Übersehen, ob Bufsland wirklich nicht angreifen 
wolle; dafs es den wohlüberlegten Plan dazu nicht gehabt habe, glaubt heute 
noch fast kein Mensch in Europa. Ich habe indefs sehr starke Gründe es zu 
bezweifeln, welche hier darzulegen aber nicht meine Aufgabe ist. . 



DUUnng der Zeit xnr Herbeischaffimg der Mittel bdi DurchfShntng eine« kühnen, patrioii- 
■ched Ptnnes- So mub Preaben noch lange verfabren. Die Begierungsxeit dei Vaters dea 
grnfien Frledricb war dien eine solche Vorbereltunga-Epoche. Friedrich erkaonie, waa darin 
hinreichend geleialet war, kihI fUkte acboeU dea Plan zur «ngenblicidlcheB BeDnizang der ia 
dieser Epoche vorbereiteten Hülbnlttel, ala anderweitig begünatigende Daistftnde elotratea. 

26S) Konnte Bubland doch nicht die Colonlsallon von 8000 chriatlichen ArneDiern ein- 
richten. Asiat. Joiirn. 1S33. Asiat. IntelÜg. April p, 134, Blocqueler, Alexander, Bicbwald, 
Parrot n. v. A. Bntrannen nicht 80000 Kalmücken «chon 1774 den Rnsaen. (S. Rjtsch- 
kow'a Verfolgungsmarsch von der Wolga bis zum Balbasch-See; vergl. p. 13.) 

269) Vergl. Harlan p. 21. 
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4. Uebersicht des Standes der Angelegenheiten in Central -Asien. 

Es scheint mir im gegenwürtigcn Augeoblick, tto ich diese Bogen dem 
Publikum übergebe, an der Zeit, iioch einmal das nildbevregte Land am In- 
dus zu überblicken, und wie ein Zeichner, welcher eine vom Sturm zerwühlte 
See, wo feindliche Schiffe zugleich mit den Elementen und gegen einander 
kämpfen, von einem fernen Standpunkt Überschaut, will ich versuclieu, mit 
wenigen Strichen den rasch vorübereilenden Zug der Ereignisse zu ergreifen 
und zur ruliigen Betrachtung festzuhalten. 

Die letzten sicheru Nachrichten sind aus dem vollendeten Monat Juni 
dieses Jahres. 

lu Jellalabad in einem Erdlöcber-Lager befindet sich die Divisiou des 
General Pollock (8000 Mann), vereint mit den Ueberresteu (1400 Mann) 
des Detaschements, welches unter General Säle eine lange währende Verthei- 
digung geführt hat. 

Die Gesammtstärke wird auf 14000 Mann angegeben^*). EU befinden 
sich aber bei diesem Corps kaum 3000 Cameele, so dafs es sich nur schwie- 
rig bewegen kann. 

Den letzten Befehlen des Lord Ellenborougb zufolge, wird es bis nach 
ßawil-Pindi zurdckgehen, während die Truppen der Seikhs, geführt von Ge- 
neral Court und Mouton '■"), unter General AvitabUe, Gouverneur von Pescha- 
wer, die Kh^ber-PSsse besetzt halten. 

In Candahar steht der General Nott"*); nachdem er sich mit der Bri- 
gade des General England *'') (2700 Mann) vereinigt hat, ist derselbe lOOOU 
Manu*") stark, aber zum Abzüge ganz bereit 4000 Mann unter dem letz- 
teren Befehlshaber sollen über Quettah zurückgehen. General Nott mit 700(1 
Mann Über Ghuzni nach Dcra Ismael Khan. (Vergl. p. 224, Note 285.) 

In Quettah unterhält eine schwache Garnison (1000 Manu) unter dem 
politischen Agenten, dem Maior Outram, die Verbindung mit den Plätzen in 
Sinde (Sukkur, Scbikarpur, Jauiderah, Cbuttur, Bagh, Sibi, Dadur, Curachi, 
Sonmeani, Tatia, Hyderabad), wo mehrere Detaschements von den Truppen 
der Regentschaft Bombay die Ruhe aufrecht erhalten. 

Kleine Gramisonen, Commissariate, Cameel- und Viehheerden zusammen- 
treibend, Getreide aufkaufend, finden sich auf den beiden Hauptstrafsen in den 
(leicht gerüsteten) Forts aufgestellt, so in Killa Abdulla, Shawl, Ali Boghan, 

270) Asiat. Joaro. September 1842 g. 2, Ju» p. 67, 68; rer^l. Hsi p. 2, 13. 

271) AalBt. Joam. 1842. IT. p. 15. 

272) Butler- TschuDg, der Sohn Dost Hahomeda, und Tlmnr Schach, der Sohn Schach 
Sehqja'fl^ beßndeii sich dort. 

273) Asiat. Jonrn. 1842. n. p. 119. 

274) Asiat. Joura. 1842. II. p. 9. 
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Ali Musjid u. a. Mobile CoIouneD bewegen sich auf Ghiriscb und aacb Petch- 
Bulak. 

In Herat oad Kelat scheinen nur einige brittische Offiziere das Inter- 
esse ihres Vaterlandes vrahrzunehmeo. An beiden Plätzen sind Uoruben ausge- 
brochen, doch behauptet sieh dort Kamran Schach und, in Kelat, Nussir Khan. 

Ghiriscbk und Kelat-i-Ghil)i wurden freiwillig Terlassen und ge- 
schleift. 

Ghuzni, Cabul, Bamiaa und Charikar sind in den Händen der im 
Aufstande begriffenen Afghanen-Häuptlinge. Ueberall herrscht vollständige 
Anarchie, Uugewifsheit aller politischen Verhsltnisse. 

Die Gefangenen, welche dem Gemetzel bei Cabul und Ghuzni entgin- 
gen "*), sind zwischen Cabul und Bamian, bei Buddiabad und Ghuzni, unter- 
gebracht Es schweben die Unterhandlungen um die Freilassung derselben. 

Eine Beserve-AmieG '") von 20000 Mann wird unter dem General-Lieu- 
tenant Nicfaolls, dem Commandeur en Chef der indischen Truppen, bei Sir- 
hind zusammengezogen und verstärkt durch die nach Ferozepore geretteten 
Trtimmer (600 Manu) des in den Curd-Cahul-Pässen untergegangenen Corps, 
und durdt das Contingent, welches in Indien fOr den verstorbenen Schach 
Scbuja geworben werden sollte. Die noch in Afghanistan vorhandenen Trup- 
pen dieses Contingents haben den Befehl erhalten, sich dem General Pollock 
bei seinem Rückzüge anzuschlieCsen. 

lu Sinde wird unter General Napier ein Observationf.-Corps von 5 — 6000 
Mann fonnirt Dost Mobamed lebt als gut dotirter Gefangener in Kumanl. 

Zwei Englander, wohl bekannte politische Agenten, Arthur Conollj und 
Stoddart, werden in Buchara gefangen gehalten, nährend Rufsland dort Bu- 
tenieff, Bogolowskj und Lehman als Naturforscher jnstallirt hat Russische 
Offiziere sollen gleicherweise bis Chiwa voigedningen sein. Der russische 
Handel scheint glücklicher von Statten zu gehen, als zu irgend einer andern 
Zeit. Ein russischer Fürst, Soltikoff, landet in Ostindien *''"'), um das Penjab 
zu bereisen, was ihm indcfs von den Britten nicht gewährt wird. 

Hier im Penjab haben die Verwirrungen seit Run}it Singb's Tode fort- 
während zugenommen. Die fremden Offiziere erhalten sich mit hrittischem 
Golde an der Spitze von geworbenen Truppen, während die einzelnen Gou- 
verneure der Provinzen und Städte gänzlich sich selbst überlassen bleiben, 
ohne Abgaben zu leisten, noch Truppen zu stellen. 



275) Ea Mlleii 5—600 Seapoji nnd 10 Offiziere gerettet uln. (Asiat. Jonm. Sept. 
1S42. p. 99, 100.) Die AfgbAoea vertangeD (Or jeden Seapoy 200 Rapien Loitaafgeld. 

276) Tei^L Asiat. Jonra. Sept. 1842; 4 Brigaden lafuterie, 4 Bclgadon CaraUerie, 
hlnrei eilende Artillerie nit einem Belagerungs-Park. 

2T7) Asiat. Jonm. 1842. I. p. 149. 
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Der abenteueiüchc Zug der Seikhs ußler Zoranur Siogh gegen Ladhak 
bis zu deo Qaellsee'ji des ludus bat seiD verdientee Ende dadurch etreicbt, 
dab ein kleines chineBisches Corps, 3 — 7000 Mann stark, ausgesandt von dem 
Gouverneur von Lassa, diese RSuberborden in die Scbneep&sse des Hiinalaya 
drängte, wo sie elend umkamen *'*). 

Lieutenant Cunuingbam mit einem scbwachen Detaschemeat Überwacht 
die dortigen Ereignisse in den Greuzdörfern Kotgurb, Kombarsen, Kotgagu- 
rah u. a. 

lu Bandelkund ist eine EmpOrung ausgebrocbeu; es müssen dorthin 
nach Veriauf der Regenmonate 5000 Manu gesendet werden. 

Solches ist die Lage der Angelegenheiten und Stellung der brittiscben 
Tnqtpen in Central -Asien. 

Es ist ersichtlich, dafs nach den Opfern an Geld und Menschen, welche 
der Rtickzng noch ganz notbTrendig erfordert, England von den dreijäbrigen 
Anstrengungen gegen Inner-Asien nichts gewonnen hat, als den unfracbtba- 
ren Besitz des Indus, da er jetzig wo alles Land an seinen Ufern in grCfster 
Verwirrung und Armuth, gewifs kcin.vortheilhaftes Handels -Territorium auf- 
schliefst Die MünduQgs-Gebiete sind von den Britten förmlich besetzt, 
durch das Penjab ist ihnen das Durchzugsrecht gewährt. Das sind sehr kleine 
Erfolge im Vergleich zu den sehr bedeutenden Kosteu und Opfern. Es giebt 
freilich noch ein Mittel, etwas mehr Gewinn aus dem ganzen innerasiatiscben 
Kriege einzuernten. Wenn nämlich jetzt sogleich beim Abmarsch aus Afgha- 
nistan das geschieht, was doch nicht mehr lange au^eschoben werden darf, 
wenn nämlich das Penjab und Kaschmir, der ganze westliche Hima- 
laya und Peschawer*"), so wie die Ebene Daman am rechten Ufer des 
Indus von den zurückkehrenden Truppen vollständig in Besitz genommen wer- 
den, um Herr des ganzen Indien in seinen ualürlidien Grenzen, des Haupt- 
Industrie-Tbales, des Handels zwischen Iran, Turan und Indien zu werden, 
und der mineralischen ReichtbUmer des Himalaya-Gebietes, namentlich der 
Steinkohlen bei Mundi, des Salzes bei Pind-dadun Khan, des Goldes in Tibet, 
des Kopfei« in Bajor. 

Allerdings gehörte zur Verwaltung dieser Nordwest -Provinz Indiens ein 
eigenes und sehr geschicktes Gouvernement Doch ist es hier weit eher mög- 
lich, die nothwendigen Truppen und Beamten zu erhallen, erstere anzuwerben 
als weiter westlich vom Indus, und durch Bunjit Singh's kräftiges Regiment 
igt eine Beruhigung dieses Landes weit besser vorbereitet, als es der mittlere 



2T8) Vergl. Asiat. Joun. 11. p. 13S, 369, 370. 

279) Hit den Anaftogen der KhybN-Pftsse. — Jetzt komDen aucb die englUcben 
Blitter auf dleaen Plan, dec acbon lange UUte durch geröhrt irerdBB kdaaeB. 25 Lakb Hu- 
plen, gleich einer Viertel -HIlUon Pfund SlerliDg, wird die OperaEloo koslea. 
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Himalaja vor der Besitznahme durch die Brittai vrar. Die Aa&tellDDg des 
rÜckkehreadeD Corps in Bawul-Pindi, die ZusammenziehuDg der Keeeire-Ar- 
tnee bei Sirhind, die Bezahlong der Seikhs - Truppen unter den Iftngst für das 
brittische Interesse gewonnenen französischen Offizieren scheint darauf binm- 
deuten, dafs der Plan, welchen wir oben als den besten Aasweg aogaben, um 
den Afghanistankrieg '"°) mit einem vortbeilbaften Schlage zu enden, wirklich 
gefafst ist. Wenigstens kann er in zwei Monaten ausgeführt sein, und die 
Schwäche der Landes -Regierung in Labore tbut den möglichsten Vorschub, 
Die VerhSltniese in Afghanistan thut man am besten, durch eingeborae Agen- 
ten, wie Mohun Lall, die Schikarpuri-Kaufleute u. A-, beobachten za lassen. 
Im Fall dort ein tüchtiger Mann Ordnung stiftet^ ist es gut, ihn zu unt^irsHiz- 
zen und durch die Vortheile eines friedlichen Handelsverkehrs zu gewinnen4 
Nützlich ist es, durch tfichtigc Offiziere die Disciplinining einer A^hanen- 
Armec in Cabul, Jellalabad, Gbuzni, Herat oder Candahar einzuleiten, damit 
die Grenzen des Landes gegen die Uzbeken und Perser vcrtheidigt werden 
können. Eben so nQtzlicb würde eine unaufhörliche Recognoscirung des Grenz- 
laades zwischen Herat und Attock sein. Wissenschaftliche Expeditionen znr 
Erweiterung der Kenntnife"') eines Landes können nie zu viele auegesendet 



280) AvgtiaDlataD schreibt Hurlu conseipieat dea NRinatt dea eDlIegenen Luide«, it 
dem er 12 Jahre lang reiste, oder als Diener und Trappeaführer des Dost MohUDed tat&a- 
alg wxF. Hu-lKD bat die aTghjinische Sprache besser erlernen kOnnen, ali irgend ein ande- 
rer Buropler. 

281 ) Wir bemerken hier znm fichlub, dab zn der Zahl der Wetice, welche über den 
A(t;baDistiin-FeldKug erschienen sind, noch eins gekommen Ist, nlmlicb: The Kspeditlon 
lulo Affghanistan : Notes and tiketehes dcscrtpllve ut the Country, contained In a Personal 
Harraüve durlng Ihe Campaign of 1839 and 1840, np to the Surrender of Dost Habomed 
Khan. B; James Aikinson, Bsq., Superlntendlng Surgeon ot Ihe Am^ of the Indus, Beu- 
gal Establishment London, 1842. Wm. H. Allen and Co. — Peraer sind TeraffenÜictiC 
Travels Jn Kasbmlr, Ladak, lakardo, tbe Cuttutrics acüolnlng Hie Hanntain-Coarse of the 
Indus, and the Himali^'a, north of the Panjab, WlUi a Map, and other lllustratlons. Bj 
G. T. Vigoe, Esq., V. G. S. Two Vols. London 1842. Colbim. — Hassou Narrailve of vb- 
rious joumeys !■ Balocbistan, AfTghanlscan and tbe Paqjab. In Ibree Tola. London 1842. 
Endlich: A Memolr of Indla aud ATghnnlalaun, wlth observationa on Ihe present exoitiaK 
and critical atate aod (tature prospects of those connuleB. Compdsing remarks on Ihe maa- 
sacre of the british arm; In Cabul, british policy In lodia, a detatied descrlptire cbaracter 
of Dost Mahomed aod bis court drc. With ao Appendix od tbe futfilment of a text of Da- 
niel, tu reference to tbe present prophellc condltion of Hahomedan natlona ttaroDgirat tbe 
World, and tbe apeedy disaolution of tbe Otioraan Empire. B^ J. Harlan, late counselior 
of stale, aid-de-camp, and geueral of tbe stalT to Dost Mahomed, Ameer of Cabul. Pblla- 
delpbla, J. Dobaon; London, R. Saldivin; Paris, H. Bossange. 1842. 

Ans letzterem Buche entnehmen wir hier zugleich die Anzeige eines Kweiten wiebU- 
gereu Werkes desselben Verflusers, weiches sehr viele gute AufBChlfisse enlbalten wird, 
bei dem man aber sehr vorsichtig sein muCi, da der leidensoluiftUcbe Autor, von den 
Brillen und Russen rerletzt, einen Kampf zwiscben beiden um so lieher sehen wird, als er 
dabei wieder zur TbKUgkelt in Asien zn gelaDgen hoffen dürfte. Ans diesem Oealcbtspunkt 
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werden. Deno baoptsachlich aas Unkenntnifs von Inner-Asieo haben die Eng:ISn- 
der in Afghanistan so groCie Verluste erlitteo, nie Frankreich 1840 aus Ud- 
keontQife Sjrieas vollständig mit seiner Politik scheiterte. 



mb die Anenpfebluiig 4er Hluda-Knach -Pftwe bot AvgtitbaUuüt ffir HtUUaiid gegen Id- 
dien ugeseben werden. Wean alle Thelle dea Wetliea von dem Nordamerlbaner nU ao 
lebendigen Faiben wie der bler abgedrackte Abiobnitt geacblldert wären, dnrflen wir je- 
dentUla hoffea, anf die Mstebendste Welae ceicbe Belebrnag Ober die arlenialiscben KMio- 
■ea zs eiiialtea. Bi wird daber nicht UDverdlensrllGh sein, dnrcb MUUielliiDg der Aakindi- 
gtiDg des bald erachelDeuden Bucbee die Autaerkaaiokelt darauf klosuleaken, wie anf die 
übrigen oben erwfhnteo vier Werke, wekbe wibread der Bearbeitung dieaer meiner Be- 
Rterirungen über Inaer-Ailea erachieneo alnd. 

Der Titel von Harlan's aogekändlgien Werke lal : Persoul Nnrrative of General Har- 
lan'B elgtbeen jears resldence in Asla, comprialng an accouat «f tbe manoera »od onaloma 
of tbe Orlenial nationa wltb wbom tbe autbor baa bad otficlal and familiär interconrae ; und 
diese AnkändlgiiDg wird von folgendem Aoamige aiia der Unlled Statea Oazelle begleiiei: 

We are bappy to «dooddcc tbat Beneral Harlan ia preparing for tbe preaa a narratlve 
of hii realdenoe and travela In Asia. A ••jonrn nt elgtbeen yeara amongat tbe Pagan and 
Mabonielan communlUee of tbe Esat, baa afforded tbe Cleneral nneqnalled apportanltlM of 
becoming intlmatelj' aoqnalnted wltb tbe rellgion, lawa, aannera auH cnatomn of tbe Orlen- 
tals, and we are enabled to atale, with tbe fulleat couGdence in oitr compatriot'a verantlle 
taleola, hla abllltles for obaervallon, and bia inveatigating tact, Ihat Uie projected voloue 
will be Intereatlag and Inatnictive, n» leta to tbe phüoaopbicsi inquirer ibaa to tbe geae- 
ral reader. Tbe General will confine hlaaelf cbieflj to a blatnry of hls peraonal adventn- 
rea, tbougb In refereace to bla trarel« in reuMe eonntrlea, beretofare liuie known, be will 
glve aa Ibe geograpby and tepography, atatialJca of contmerce and papulatlon Ac; alM 
prefonndly treatlng of poUticel queatlona of Ite deepeat Intereat, In regard to the poUcy 
of England and Bnaala, In Central Asla. 

Ansagst tb« moat extraordinär^ eventa ef Beneral Harlin's career, waa U* paaaage nf 
tbe Indian Caucaaus In 1838 — 39, In eommand of ■ divlalon of tbe Cabol arny, and ac- 
eeupanled by a traia of artlllery. We view ihia eipodilloa aa aa Incldent altogeiber uat- 
qae slace tbe perlod af Alexander'« coaqueata. Wltb tbla pronüneat exoeptloa, ao Cbrlatlaa 
Chief of European deacent erer penetrated ao far Into tbe latertor of Central Asla aader 
ctrcnnaiaDcea ao pecnliar aa c^aracterlee Oeneral Harlan'a entMprjae, and w« rellnqniah 
tbe palm of anCecedent bononr to tbe Maoedonlaa bero alone. Betraclng tbe Steps of Alexan- 
der, General Barlan baa pea-formed a feat Uat ranka with tbe paaaage of the Sinplon. For 
the enlerprise, tbe eaergy and tbe niliitarj genlns displayed b^ our dlstlngulabed compa- 
triot, we Claim an awociatloa with the aa»ea of other heroes who Jutve atCained celebiiljr 
by acaling monnttins. 

Thla expedliion may be vlewed as a ploneerlag eSitrt to prove tbe exlstence of a prsc- 
Ücable nlUcary paaaage between Cabul and Bnlkh, Ihe anclent Bactra. 

Tbe DneqniTDCa) snecesa attendlng Ibis dIacoTery, nnnonnce« to tbe world in cbaraotem 
of proaperoua experiment, written high npon tbe etemal snow-capped peaka of the Paro- 
pamlana, whicb pieree tbelr altitttdea 18000 feet above the Ie*el of the aea — the acce»- 
aiblUty of India to Busala. Sbonld tbe resnit lead to, or fadlitale the vlews of national 
glorj', wbieh Ihe history of Buaslan polioy ahowa ns Ibe nerer llrlng and aggrandlElng dl- 
plomaGy of the north anetalas, Ihe conaequeacea attendlng tbls great enlerprise, niaj, aad 
prohaUy will, prove an eaterlag wcdge tor the deatmction of the lndo.-Britl*h empire, tbe 
dlalolegratlon of Ihat arrogant and audacioua power whlch wields at Ibis moment nn anl- 
veiaal sway; of Great Britaln, wboae pre-eminence ia Ihe JMloaay of t&e Chrlstiu world; 
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Reiben die Engländer aber dun^ Beeetznog der GrenzpKese und FestoQ- 

durch Offiziere in den Anneen der Grenzvölker, durch der Landessitte 



of Engluid, ElDg «r Kings; mpmaeij ptvmugniit In «II vlewa ud positloua, politlcKl and 
morid, Dver a relactant thongh eotknlled conmiiDlt; or crowoed heada. 

Several Uüe« of boionr bnve beeu conferred on Geiienl Harlan, by Uie Princea of 
Asift, wlth whoa be tu» uen serrlce; bot w waiUly conpalriot reialna the Bllitar; title 
in aoclale InKrooane, In conddenüon of his republlcan reUtJona, and m we httTo keud 
hin obserre, „not to Impeach my MUnral rlgM of cltisenthip, whlch I valoe ^mto all m»- 
yereignty." A( ttae conutncflNent of bis career, «nr eDierprialDg compatrlot waa a aur- 
geoD i» ttae «errice of tbe Baat Indi« Conpanj, wUeb ba enlered at tbe period of tbe Bnr- 
meae war. He ««rved » campalgn In (fae Bimah BMpIre, nnder General Sir Atcbibtdd Canp- 
bell, in medlcal cbarge of a detacbment of Bengal ArtUiery, CMmaaded bj Coloael (novr 
MVor-eeneral) George Pollock. At the coacliuion of the war, baving acqnltted blvaelf 
wlth high repntatlOB, be realgned hia appointment. The love of Iravel, and aiabitioD of nl- 
Utarj glorj', aeduced hin from the beaten trade of nonotonoiu and anpine rontlne, and 
be vialted Cabul in IS28, with a rlew, among other ■oUvea, io peraonal adventure. To 
■■prove the opportanitlea of diplosatlc dlalinctlon whlch the occaaiaD affered, be reeelTed 
from Sfaqjah nl Hoollt, tbe legltlHate, tbongh exUed Klug of Cabnl, tuen reaidlog at Loo- 
dianah, nnder British paironage aa a atlpcndlary, the powera of a aecret agent, in whieh 
k« was commisaiDned aad Htlnmlated to revolatlonlze Avghanislaa In favonr of tbe „tnie 
King". Boldnesa la the grand aecret ot sncoeas In diplomacj. eeaeral Harlan, fkillog In 
an attempt to aelEe apon a strong fortreaa on the Indua, „wbere", says he, „I sbouid In- 
•taotly, and, n« doubt, aacceasflilly, have praclaimed tbe King, 1 proceeded to Cabul, in 
the diagnlse of a Dervlab, and hefare ooDnenclDg the ttain of operaUona whlch were I» 
result In a chang of djnastj, to dethrone the eccopant, and reatore an antiqnated p«ten- 
der, I becane a goeat la Ibe hooae of the reignlng Prinoe's brother, nnder wboae pairo- 
nage, and by whoae asslatance, I deteralned to effiect ny pnipoae. Let mi Christian fee 
decelved by the fraieriiBl appellntlon. Amongat the eaatons of tbe Orfental«, we ueet wlth 
■traege perveraioRs of oar comnteneat recelved principlea, aad tbe term brotber, in a com- 
■nnlty wbi^ aprlnga AroB a aystem of palygsmy, ueans a nabiral eaemy, a deneatlc ad- 
versary, expeclant bell of a oapriclons parent, conleoding for maslery In tbe dlstnrbed 
arena of fiunily feads; and any otker signillcatioD of conDtcCiBg impprt wlth the Und af- 
fectlons and fratereal love, Iba nnion of dealgn aad snbBlaalrfl regard previde^t Air the 
■aat part amoog CbrUtlana." In tbe conrae of seren yeuif intrigae, whlch resolled in 
the reatoratlon of Sbigab ul Hoolk, General HbtUd realded at Labore, in the «errice 
of Ruqjeet'h Slngb, and he acqnltted blmaelf so aacceaafUlty In the boaorary aerrice of 
Shah Hhigab, tbat Ue eilied »onarch, to atteat bla profbond appreciatlon of bis ageot's 
ablUtlea, diatlngulabed Um wlth tbe title of „Dnees nl Dowlah B'hader", whieh, we lean 
fron the General's esplanatten, Impllea the „Kiog'a nearest friend", and ia a title of noU- 
11^, beyond whieh there is none more exalted al an Orlental court. In all the firmana 
asbaequently addressed to Un by Shah Bbqjab, be la dealgnated „Hohurrlb nl Khafcaa Doeea 
ul Dowlah B'hader;" lilerally, „Conpanion of (be Imperial Stlrrup, and neareM friend oT 
the Bnipire, ttae Brave." Dotiog bis resMenoe with Kuiüeefb Slngb, Prince of tbe Paigab, 
be was goveroor of the provineea of Jesraota and Koorpore, two dlstricts then newly mA- 
jogaied by the King of Labore, located od tbe aiilrt of the Hlnalah uiouatalni. Sabse- 
qaently be was Inveated wlth a sword, an elephaut, aod a Magnificent dresa of bononr, in 
the presence of the Vieler Bi^ah Sooebeat Slogh, and General Allard (the fbnner invealiag 
bim), and deapat^ed to the govemnent of Gnoeimt'h, in comnand of a brigade of Influtry 
and artlllery. 

After aeven yeara realdence In (be eiyoynient of wealth aiid the Ituury of the noat 
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ktmdige Ageoteo, dnrt^ mssenscbaftUcbe Reisende immer io VeHtindang mit 

dieseu Grenzgebieten, dann bleiben sie genugsam die Herren der Ereignisse 



aUMptaona conrt ia Aal«, be left the pMv»b and entered the aerrle« ot VoU Haboned» (h« 
relg;Dliig Prloce ot Cabnl. Ho wtm reoelved by Dost MabooMd with mucb tbe skne (eellng 
of emlUtlsD that t^ Klug of Penia la known to bare indHlged wh«n Um Conrt was vlsl- 
ted by Tbembtode«; for Oenenü Harlan waa diaaaUa6ed wilb RnaJMt'b Slogb, and bbt», 
„Monar^ aa b« waa, abmlnta aad huBiloiu, and Tolnptnona In tbe poaseaslon of treaanred 
weallh and Bllllary power, 1 reaolr«d to aveage rnjuelf aad oauae blv to iremble io tbe 
mldat of hl« magalficenoe." Doat Haboiaed recelvad Oeaeral Harlan aa a brotber, ever 
BcMreaaed bim by (bat tJti«, teated Üb 1d tbe Dtvaa oc Durbar at hl« aide, gave bin tbe 
conmand of bla regalar troopa wllh tbe tlllo of Mr-l-Lnabker (Slmukier), «r Oeneral-Ia- 
obieT, BDd Hna-a-blb or Ald-de-oamp; at hU Inatlgatlon deeiared war agalast Bnnjeet'b; a 
campaign waa projected by Geaeral Harlan; a great battle waa foogbt at Jemrood, „tbe 
Seiba wwe defeated, HaiQeet'b'« ConBander-ln-ohtef wltb 2000 ef bla nen were hlUed, 
apd 1000 Avgbana. Tbe prond King of Labore quaiied npoa bla Ibeatcaod Uvone, as he 
exclalmed wltb terror and approaeUng deapalr, „Harlan baa avenged binielf, ibia la all Ua 
worfc." ladeed the old Prlace'a infinaltiea were ao mnch aggrarated bj the dtagraee «f 
defeat, that Ironi tbe date of ibia nlafortnae he declined mere rapMIy, and nerer agaJa 
raiUed to (he ferner ener^ea af bla aaibUkna and vigorwu apirlt. Tbe year aobseqneat 
to tbla TlctoTj, be waa deapatohed by the PHnoe of Cabnl on a nllilarr espedltlon lato 
Tartary, to nake war npen the Prlnce of Kuadooa, wltb wbom Deat Habomed bad long 
beeo at Tarlaooe. It waa in the exeemtloD ef ttüa enter^iae „I aormoBnled tbe Indian Caa- 
caaiia, aod tbere npoa tbe motrataia belgbta, natttiled my eoaooty'a banoer to tbe breeae^ 
uoder a aalole of tweaty-alx gnaa. On tbe blgheat paaa ef tbe fPoatj' Caacasu«, tbat of 
Kharaar, l'JMO feet abeve the aea, Ifce alar-epaagted banoer graoemtlr wared anldat the 
icj pealia and aolllea«, ngged rocfca of a aterlle regioa, aeealogly «aorad to tbe aolitade 
of an aDdlalHrbed eteniity. We aaeeaded paaae« threagh regieaa where glaclera aad ai- 
lent della, and fMwnlng rocke, blaekeoed bj agea of weatberbeaten fkiae, prcBerred tbe 
qnlet donain of reoaoteat tlme, ehroaded in perennial anow. We atniggled on anüdat the 
beighia of Iboae Alpine ränge« — nntil now, aoppoeed laacceaaible ts tbe labonr of naa — 
In&wtrj' and cavalry, artUIerr, camp foUowera, aad beasts »f bvden — aumoanting diffi- 
cultiea by obdurate endnranc«, deiying tbe pitileia pelUng of tbe saew er raia, aa tbeae 
pbenonaena alteniately and capilcloaalj eoquetted wltb «ar evar chaoglng olliaaie — wo 
preaaed onward, acallog tboee atonj' glrdlea of tbe eartb, dim abadea, aa otaUdran of tbe 
ml«t« far above tbe netber world, toillng aaidst the cload« llke reatleas apirlt« of another 
apbere, tboa avcenplisblag tbe paaaage oTer a laountala dislrlct, 300 ndlea in eitent froM 
Cabul to Bnibh." Tbe jenniai of tbla roste nlnntriy tecorda tbe geograpby, topograpby, 
reaoarcea, aad aiDitar; capaUlltiea of the Paiopaaiiana, aod foraa a valoable work opon 
tbat bl^ly intereating portlon of Central Aala. 

We have been j^niltted to eztraot from tbla joimal, the fiillowlng Intereatlttg netlce 
of an Interview with the iadependeot priacea of tbe Paropamlaua or Hasarab Jaut, knowa 
in hiatory by the nane of Gboree. It will be perceired that onr dlatlngnlabed fbliow-ciU- 
aen 1« In Iket tbe, „Prinoe of ehoree", althoH^ we are peifectly well aware tbe eeneral 
looka upon kingdaniH and prlaoipalltlea aa of fHTolena Import, wbra aet in oppoaition to 
tbe more honourable and eaUnable title of Aaiericaa citlaen: „Wben at Sanmn'd oa My 
eipedltlon to BiUkb, my caaip waa vialted by (be Princea of the Haaarnh Jant'h, or Gbo- 
refe, via., — Mafaonmed ReSee Beg) Yengboreah of Soorkb-jooe Dye Znogee. Hia possea- 
riOBs are tbe «apitol of Gboree. Heer Mahomned Allee Khan of Bolagb, bbi brotber Ya- 
eoob Bc^ of Lall, and Heer Mohib of Tabbaaoah near Tahaolaag. neae priaoea were ac- 
conpanied by aeveral of Ihelr noat fUtbAU retalnen, (o tbe anmut of abont 309 cavaky. 
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au[ dem DordtgaDgsgdtiete van AfghanisfeD, um jeder iDvasioD von Westen 
her zu begegnen. 



They wen nen of Mble beariag and atUeUe fonna. The; wer« decorated In very gooi 
tMte wlth Cuhmere ■feawl Mrbau aitd girdlea, icariet broadcloüi TcbogM (Togm), em- 
broidered with gold, aod tbelr penoM were garnlaked wJU Penbui awords, daggen aad 
pbtala itncb tomti tbeir waiaU, la tbvlr belt, Uke ttae briitltBg smll ama arranged aroand 
ibe DizMo mast of a aloop of war. Breiy man waa a bnman fHfate freigbt«d with por- 
Maloot belUgerent Inpubei, aod tfala InposlRf tont en»enbfe wsi Intended (o nabe a cor- 
reapoDdiag impreaslaQ npon the weak misda of the Avgbaaa; bat th«j' had to aMonlsh men 
■» war fafarlor (o theaaelTe«, and la thdr tnni were OTerwhelmed «itb anacetBeat I« 
wltaiaa tbe diaplay of power; tbe naanlMliy of tactlcal acieDce, Ibe coaiUned (kclllty and 
preoIoioB ao Indlcatlve of Mimarj fOrea I» tbe naBoenirea of regulär troopa; tbe gmap «T 
aotboritj k ttae lovlnclble cOMnMD4, aa atraagelr dlffering tnm tbe f^adal Irregnlarttr wltb 
wUch tbey wer« Ihniliar; tbe order of dnclpllne, aod the generaf «apect of aonl-anhdulDg 
graedeiir ia n nllitarj revlew, upoa tbe nlnda of ae»l-barbarlaaa, ncqnalated onty vrilb 
tbe elrcnmacrlbed eiperience ac^lred anoog thetr craga aod della. Tbeae princea iaTJied 
ne, collectivelj aad iodivldnally, to vlrit them in (belr native DutDeaaea, wbere tbelr nHniD- 
taJaa are hDown to oootaln naeleaa wealth in nnwrangtat orea of valuable Heoüa. Maboni- 
Med Beffee Beg, tbe Chief of Ghoree, dow Yengoreah, aecretlj' arranged a treaty wltb ne, 
by whlcb he propoaed a eonqueat of tbe Hasarab tribea. He tranafetred bla prlaclpalfty t» 
ne In feudal aerrtce, biodlng hlnuelf and trtbe to pay tribvt« Atr ever, stlpnlatlng Ibat he 
aboald be nade Vinler. Tbe abaolate aad coiaplele poaaeaaioa of bia goremmeBt waa le- 
gally conreyed accordlng to offidat fem, by a treaty whlch I hBTe atlll preserved. There 
waa an artlcle of the treaty by whlch I waa boaad to ralae, MganlEC, dlaelpIlBe and codh- 
Maad, a regulär corpa of labotry and artlllery, for Ihe pay and naiBleDance of whlcb tte 
rerenuea «f ttae eoanu-j wen an adeqnnle approprlatlon, and be, tbe Prioce of Ghoree, 
pledged tbe 6deltty of hlmaelf, bla kein aad tribe, 1b feudal lenure, to aerre, obey, aod 
pay (rlbate for erer. 

„The aoTereigaty waa aecnnd to ne aad mj helra, and Ihe Vlcarat to llmseir aod hia 
hrira. I reviewed «y divtalon In tbelr preaeace, and tbe dlaplay of nilllary pomp and caa- 
eentraled power of disclpllae, m»w practlcally eihibited 10 tbem, and the repntatloo of ba- 
Tlag laben tbe fortreaa of Sykaon (the rock of Aorona of Alenader), (T?) heretofore acknow- 
ledged tbe Irapregnable defeace of the Uabech ftvntler, made a atrong inpreaaloa ob Ma- 
bemmed RcBee Beg, aad aet before bla ambillon a apiendid perspective of conqneal, doml- 
BloB, and glory." Tbe poHtlcal coBTHlaioDa Ibat anddeoly enaued In cosaeqDence of tbe 
InraaloD of ArgbaalataUB by tbe Englltfi, the depoattlon of Doat Mahomed, wbo fled 1b(» 
Tartary aad fMltteaaly endeavoitred to exolte a religiooa war amoBgil the CEbecka agalaat 
Ihe Bagllah; tbe reatoraUoD of the old regime, In the peraoa of Shah Shqjah wbo bad beea 
tbirty yeara In edle, were eveata whlch left General Harlan at llberty to rovbil hla aa« 
llTe MUBtry. Previoni to ihe fligbt of Doat Mahomed, tbat Prince conatttnted Geaeral Har- 
lan generallaaiiBO of hla fbrcea, and tilmaeir asanaed a anbnrdlaale al&tlon Ib Ihe contein- 
plaied arrangeBMnta for mcetlng, and oppoalng Shigah nl Hoolic aad the Bnglisfa. Tbe (hll 
of Gblanee produced a moral Inpreaaloa whlcb conid not be wltbatood by tbe reaonrces 
and mllltary array of Doat Mahomed, and be preclpitately retrenied. „It waa abont the 
tlne of anemoon prayer tbe prince atarted f^om hla diatnrbed cooch, wbere unalumberlng 
aad fearfiil forrtodtaga firalUeaaly aolidted a bopeleaa reat, a tniaty Berrant of Khaa Shl- 
reea Kban, Ibe hereditary fevdal lord, who cemmanded the Royal Goard of Klzllbarii, or 
Peralan Merceaary Cavalry, appeared. „Saheb", aald the meaaenger nbnipDy enteriag the 
preaeace, „the Khaa aeada nie lo yoiir Highncsa wltb tbia advice. Still are yo« here? 
Onlck, aiiae, for ny foUewera bare betrayed a nuiiaoiia apirlt; anotber noment'a delay 
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Nachdem Eagland das gsoze Indien Tom Himalaja bis znr SOdspitze von 
CeyloD, TOn dem Westufer des Indus bis Assata unterworfea bat, ist es aub 
Aeufserste wichtig, die Segnungen des Friedens dem so oft durch Kriege ge- 
mibhaDdelteo Lande zu Theil vrerdeo zu lassen. Durch einen gut benutzten 



m*s be tvM to TAUT chuco of etcape. I cmi no looger be respontibte for yoar perMD*t 
■atoty." 

„Tbe priQce, more woDoded by the tbreateafitg Iaiig;uage of a fenditory than scalbed 
hy tbe fearAil prospect of atter ruln, mildlj-, thnugb with a counteauice füll of fire, cal- 
led for bl* atteodant, «hone daly the atated period of prajer aboald have brongbt loto bla 
preaeoce. Bat a Allea priace haa iHit eT«ii a falUitlil alave: a airaager handed tbe veaarii 
for Mb bigtineBB'a ablatloo, nod he iBODTuniUy performed, fl>r tbe laat time witUa bli teat, 
the ceremoulala of bla rellgiOD. Hla prayera fiolabed, be commenced puttlog up bis torban 
— hla horse ready caparisuaed at the tent dooT. He calied for the keeper of the powder 
nagaalae — he preaeated binaelf wUh aa Inventory of hia Charge. The prlnce ailently 
gbutced nt fta coolenls, aud alghlag deeply — n^"", aald he, „(o Mahoned VfiMü" (hia 
aop) „he baa my ordera." 

„A crowd of nolay dlaorganized troopa loaoleatly preaaed cloae op to tbe royal pa<ri- 
llon — Ibe gnarda had dlaappeared — tbe groom boldlag the Prioce'a hone was oncereDio- 
nlonaty paahed to and tt'o — a aervaot aadaciooaly piUled away tbe pillow whicta auitaiaed 
Ihe Prioce's arm — aaother commeaced cnttlag a place of the «plendld Peniaii carpet — 
the beautitbl praylag nig of the Priace waa aelsed on hy a tbird. 

„Hold!" aald hia HIgbneaa, „will ye aot glve nie Urne to tie ob ny bead-drea«?" 

„A dark acowl of de«pera[ioD met bla eye trom (boie wbo were woot to ta,wn npaa 
bla bindoeaa and Satter the ence potent Chief. Tnily, aa tbe dark gatberlng of murky 
Cloiida forehode the aturm tbat followa — tbe frowuiDg visagea of aadacioua dlareapect no 
longer dhnly ebacnred the atetlTea of cnpidity. Aa tbe Prlnce aallled fi'om hli tent, „Take 
all", aald he, addraaaiag Golha* Hahoaied, „(hat yon fiad wlthla, together wIth the teoL" 
In an inaiant, (he unruly crowd ruahed upon the pavllion — aworda gleaaed in tbe air 
and dcscended lipon tbe tent — the caDvasa, the ropea, the carpeta, plUowa, acreeaa drc, 
were aeized and diapenaed amoag the pluoderera. 

„The Priace placed hia foot In the atirmp, aa hia loaded mulea paaaed In a lioe, bear- 
ing the fUmlture of Ua cnklne. Quick glaucea were iDterchanged betwiit the foUowen 
of Khan Shereen and Hnhomed Kban, formerly the neareat frieada to a prosperoua prince, 
bat Bow the rlfest enemlea of n fallen friend. Tbeae munitory aignals escapnd not the pe- 
nctratlng glaaee of Doat Mabomed. Suddenly he apraag iato the aaddle. A« the turbulent 
hoat preaaed upoo Ihe ftigilive Priace, and nhllat they were eagaged In atrlfe wlih eaeh 
»(her for a dlviaion of the apoil of bia kitchen fiirnlture in tbe nolea burtheo, aaw Hirown 
off, tbe first report of an exploaiva concentrated tbe Interrapled attention of tbe diaorganl- 
Eed amy, whlch wa« Beeu divlded into ImmeDae awarma and hordea — eacb aunpicionaly 
regardiag tbe olber wlth Inquiring looha. Aaother and another exploalon fOUowed: Iba 
magazioe bad been fired. Not a breatb of alr disturbed (he clear ntmoipbere; — a denae 
cloud of white amoke ascended by jela far lato the iipper apace, in a clrciimacijhed plllar, 
aa each eoncuaalon of ignited powder drove up a herald to annonnce Id oiher worlda Ihe 
craah of eiapires oa the earth beneath. An immenae eolnan roae iulo the atUI, clear air, 
Uke a genina coqjured np by the magic of war. 

„Tha Prlnc« tiimed hia borae tawarda that deoae cloud, wbich aeened Uke a akadow 
enahrlning hla glory — plunged into the acreeolng veil that obacored hla fallen forlnaea^ 
and protected bim from puraiiil, aa be loat hlmaeir ft'om (be vlew of Iboae who wiathiDy 
eontemplated an act of treachery In the «eizore of hia Highaeaa'B penoa." 
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Frieden kaoD jetzt Indien weit Vkager bduiaptet werden, als dnrch die best- 
geführten glücklichsten Krieg;e in den unfnichtbaren Grenzlfindern, wo auch 
die entBcheidendsten Siege nicht von der Nothwendigkeit de- 
fensiver Operationen befreien. Jetzt eher als je ist es mOglich, euro- 
püische Bildung, Wohlstand und Ruhe in dem grofsen Indien einzufOhren, 
und das ist wahrÜdi eine scböoere Aufgabe, aU die wenig gei^brlichen Mez- 
zeleien und FQsilladeo gegen die schlecht bewaffneten Bergvölker an den 
Grenzen des weiten Landes, oder als die babsfichtige Aussaugung dcsselb«). 
Eine solche (iQhrt durch die blofse Nolh die Eingebornen zur leichten Abner- 
fiing des Jodes, und es ist gar nidit nnwahrscfadDÜcb, dab selbst die Armee 
dabei weit eher behfliflich als hinderlich sein würde. Was England in der 
nächsten Zeit thut, entscheidet auf eine oder die andere Weise die Zukunft 
seiner Obmacbt in Indien weit mehr als zu iigmd einer andern Epoche. 



5. Ch. Masson's rechtzeitige Vorschläge ziir Vermeidung des 
Afghanistan - Krieges. 

Masson***) konnte bei seiner langen Anwesenheit und seinen vielen 
Bekanntschaften die Angelegenheilen Afghanistans am besten beurtheilen. Es 
ist in der That nicht unwahrscheinlich, dafs die Befolgung seiner VorschlHge '"), 
trotz der verwickelten' politischen Wirrnisse in den LSndem am Westufer des 
Indus, zu Gunsten Brittanieua einen geordneten Zustand der Staats - Verhält- 
nisse herbeifahren konnte. 

um Masson's Vorschlag verständlich zu machen, müssen wir in m^- 
lichster Kürze auf den Grund des Afghanistan-Feldzuges, auf die Stellung 
der Partheien und die nächstvorbergegangeneo Ereignisse zurück- 
blicken. 

Dost Mohamed machte mit seiner gewöhnlichen Dreistigkeit gegen Bur- 
nes die lautesten Ansprüche auf Peschawcr, welches Bungit Singh 1831 er- 
obert hatte, und drohte, sich mit Butsland zu verbünden, wenn die ostindi- 
sche Compagnie nicht Rnngit Stngh zur Ausliefening von Pescbawer bewegen 

282) Vergl. obea p. 216, Note 281. 

2S3) Nan«D(lich ala durch den Verliut der Bebtest bei Jimnid, welchen Harlaa, iwch 
■daer TenlchenBif, au Hafk gefen Rnngit Slngh heTl>eigefQhrt bat, diesem die BrnbeniDg 
PeMhawera verleidet worde. Hui SIngh, der Seikh-Feldherr, fiel In der Scblacht; er war 
eloer der geachickteaten nad tapfersten Anführer. Veml. Harlan p. 216; afehe oben p. 216, 
Note 281, and p. 218. 
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wollte. Die Begienmg Ostindieiu hiek es indefs mdit fülr rortheilbaft, um 
Dost Mobamed's willen sich mit dem mSchtigen uod ganz bequemeD LOweD 
im PeDJab zu Twfeinden. Um den Kachtheileo von Dost Mobamed's Uebel- 
woUen za begegnen, wurde daher der entthronte Durani: Schach Schuja, 
vermöge des fatalen Feldzugra 1839 auf den Thron von Cahul gesetzt, von 
dem er vor 30 Jahren vertrieben worden war. 

Die Stellung der Partbeien in Afghanistan findet ihre Grundlage in ei- 
nem Traktat zwischen den vielen Sohnen des Sirafraza-Kban eines Barakzai, 
demgemäfs 

1) das Gbilji- Territorium 1824 — 27 dem Jubbar Khan zufiel; 

2) Cohistan, Coh-i-Daman uod ein Tbeil von Cabul dem Dost Mobamed 
Khan; 

3) Sttfcar, Lügur, die andere HBlfte von Cabol dem Sultan Mahomed 
Khan und Yar Mobamed Khan; 

4) Jellalabad dem Mabomed Zemao Khan; 
5} Ghnzni dem Amir Mahomed Khan. 

1826 bemächtigt sich Dost Mobamed fast aller dieser Gebiete; 1830 wird 
mittelst eines neuen Vertrages Sultan Mahomed Khan Gebieter von Pe- 
schawer, wahrend in Candahar dreiSuni's Ghilji-Sirdare nur kleinen Tribut 
an Dost Mahomed zahlen, und der Soddozye: Kamran Schach in Herat er- 
giert; 1831 erobert Bungit Siugh Peschawer von den Afghanen. Das ganze 
Volk ist darQber empört, und so fafet Dost Mahomed den kecken Plan, diese 
Entrüstung aller AfghanenstSmme zu benutzen, um mit ihrer Hülfe Peschawer 
für sich zu erobern. 

Diese eigennützigen and ungerechten Ansprüche auf Peschawer, bei de- 
ren Verfolgung indessen Herat ond Candahar ohne Hülfe den Persem Preis 
gegeben waren, erwecken das Mifsvergnügen und die Eifersucht der Sirdars von 
Candahar, denen Dost Mahomed's zunehmende Macht schon seit lange ein 
Gegenstand der Furcht ist. Aber auch Nawab Jnbbar Khan, ein sehr gut^ 
gesinnter Bruder des Dost Mobamed, behauptet mit den meisten Grofsen der 
AfghanenstSrnme, dafs, wenn irgend einem, Pesdiawer, allein dem durch die 
Seikhs vertriebenen Sultan Mahomed, dem Kltestan Sohne des Sirafraza 
Khan gebühre. 

Masson schlSgt demgemäls ganz einfach vor: 
1) dafs die Begierung der ostindischen Compagnie den Bungit Singh be- 
wegen solle, das, ihm gar nicht vortheilbafte "*), Peschawer dem redit- 
mäfsigen Herrn gegen den jShrlicben Tribut von 1 Lakh Rupien zu 
Qbergeben ; 



284) TetxL p. 223, Note 3 
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2) da&, Trenn der geizige Rangit Singb die Festungsbaiikosten der Ciudelle 
von Peschaner nicht Terschmenen wolle, diese Kosten dem Bungit Singh 
durch ein paar Lakh Rupien Torscbufsvreise zu ersetzeu, welche nachher 
allmälig vom Sultan Mahomed Khan wieder leicht eiogezogeo werden 
konuteu. 

Masson glaubt mit Bestimoitheit, Dost Mahomed hätte solchen Ma&re~ 
getn Nichts entgegensetzen kdonen, da die allgemeine Stimme des Volkes, 
Nawab Jubhar Khau, die Candahar-Chefs sie sicherlich gut geheifsen und »1- 
ien Gnind verloren, sich nach persisch-nissiscber Hülfe umzusehen. Sultan 
Mahomed von Peschawer wSre natürlich den Britten anfs H&chste verpflich- 
tet worden. 

Unter solchen UmstSoden hatte es keine Schwierigkeit, brittisdien Resi- 
denten gute Aufnahme in Candahar, Cabul, Pesdiawer und Uerat zu verschaf- 
fen, um sowohl den Handel zu fördern, als den persisch - russischen Intriguen 
entgegen za wirken, die Übrigens von Masson als lächerlich nichtig ange- 
sehen werden, während Harlan in seinem Hafs gegen England Rufstands In- 
vasion von Balkh (die Schwierigkeiten, Tom Ural aus nach Balkfa zu gelan- 
ge, vergibt Harlan; vergl. übrigens p. 211) nach Indien für ein ganz aus- 
fahrbares Unternehmen hSlt, da es ihm gelungen war, im 'Winter von Cabnl 
ober den Hindukusch in die Oxua-Ebenea mit einer Heeres - Abtheilung vor- 
zndriogen. 

Burnes findet übrigens selbst Masson's Plan in einem Schreiben vom 
4. Sq>tember 1837 verj satisfactorj, und scheint nachher allein durch den 
schlauen Dost Mahomed davon abgelenkt zu sein. 

Wenn Masson Recht hat, so war ako der Feldzng nach Cabul zu ver- 
meiden. Wir haben uns bemüht (p. 210) nachzuweisen, dafs, wenn man dm 
Zweck desselben durch Schach Schuja's Mitwirkung erreichen wollte, dies mit 
weit geringeren StreitkrSften möglich war. Ferner (p.44) ist gezeigt wor- 
den, dafs sich eine weit kürzere Operationslinie **^) und vortheilhaftere 
Richlnng der Invasions- Armee gegen Cabul, Gbuzni und Candahar darbot. 

Offenbar konnte es durch gehörige Vorsicht (p. 304, 21fi) vermieden wer- 
den, da& die Garnisonen von Cabul, Ghuzni und Charikar niedergemetzelt 
wurden, und endlich kann jetzt gewifs noch etwas Besseres geschehen (p. 
213), als (nach Zahlung eines hohen Lösegeldes für die unseligen Frauen *^*), 

285) Recht lotereanuit Ist e», dab nach den neaeaten Nnchrlcbtea Senenl Nott bei 
«einem Abzöge die StraAe von Dera Ismael Kbaa etnschUgt, welche wfr ■!■ die beat« zum 
Vordringea Mwaetdiaeieii. Vergl. obea p. 42 — 19, p. 70 — 73, und die Eule. 

286) Lord AaEkland und Oeneral Fsne hatten in einem TagesbeMü anra entacUe- 
denite Tetboteu, dab dte Prauen den Offizieren (blgeD ■ollten, aber Hacnagbten glaubte 
alcb daran nicht kehren en dürfen, und diesem bSsen Beispiel ColgteB bald die übrigen Offi- 
xlerfraneD. 
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80 wie für ihre MSaner, für die ibnea nachgelaufeneo Ofäziere und für die 
gefangenen Soldaten) hinter den Setledsch abzumarscfairen, verlacht auf 
allen Bazars von Constantinopel bis Canton '*^). 

Der Krieg in Afghanistan kostet den Engländern in drei Jahren fast so 
viel, als den Franzosen Algier in zwölf Jahren, uämUch 600 Millionen Francs. 
Beim Hinmarsch, dem Sturm auf Ghuzni bis zum Einzüge -in Cabul verlieren 
die Englander 400 Mann, bis zum Scblufs 1840 In 37 Gefechten 1400 Mann, 
bis jetzt (nach Vertreibung ans Cabul, Ghuzni, Charikar, nach dem Verlassen 
ron Bamian, Ghiriscbk, Kelat-i-Ghild)i) zusammen 9000 Mann. Den Franzo- 
sen kostet Algier in zwölf Jahren 20000 Köpfe. Aber die Franzosen besetz- 
ten Algier durchscbuittlich mit einer Armee von 75000 Mann, während die 
Engländer in drei Jahren an und auf dem recliten Ufer des Indus durch- 
schnittlich nur 20 — 25000 Mann verwenden. Hiernach mufs man gestehen, 
dafs somit die Franzosen viel ökonomischer und glücklicher gewesen sind, 
als die Engländer, welche vielleicht mit eiuer vollständigen Niederlage enden, 
während Frankreich doch Jedenfalls das grofse, bleibende Verdienst hat, der 
schändlichen SeerSuberei der Barbaresken- Staaten durch die Eroberung von 
Algier ein Ende gemacht zu haben. 

Vei^I. Masson's Narrat. 111. p. 36, 74, 442, 447; Hough Narrat. p. 414; 
Harlan p. 80; vergl. oben p. 216; Bugeaud Rapport sur l'Algerie 1842. 



387) Vergleiche die Bpmbay-Tines. neber die Aussichten de« heTorsCeheDden Krieges; 
Angaburger Allgemetoe Zeitung 1S42 p. 2287, und The AE^hao War b; Hobhoose, l^odoD 
Lidgway 1842, welches Weric aber noch oicbt Uerlier gelugt tat. 
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